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| Celegcaphiſche Depeſchen. 


GSeliefert don der "Ansociated Proas”, 
Inland. 


„Hopfen und Malz.““ 

Der Brauherrenkonvent in Milwaukee. — 
Die leidige Prohibitionsfrage. 
Milwaukee, 8. Juni. Mit einer 

Sitzung des Verwaltungsraths wurde 

heute Nachmittag der Konvent ber 

„United States Bremers’ Afjociation 

eröffnet. Aber die Hauptverhandluns 

gen beginnen erjt morgen. 

Jeder Bahnzug bringt noch mehr 
Brauereibefiger aus allen Theilen des 
Landes. Zum erften Mal in der Ges 
fchichte dieefs Verbandes mirb eine 
öffentliche Verfammlung in einem ber 
örtlichen Theater abgehalten. Die 
Brauereibefiter jagen, Deffentlickeit 
fei e8 gerade, was fie wünjchten, denn 
fie wollten die Prohibitionsfrage in 
alfen ihren Phafen dem Wolfe unters 
breiten, da fie glaubten, daß die An= 
hänger der Prohibition biejelbe ganz 
falſch dargeftellt hätten. 

In dieſer öffentlichen Verfammlung 
werden jomohl die Argumente ber 
Brauer, mie auch Argumente für bie 
Prohibition vorgetragen werden. Ars 
thur Brisbane von NewY)ork wird über 
„die Beziehung der TIrinffrage zum 
Publitum“ fprechen, und E. J. Gib- 
dings von Guthrie, Oklahoma, über 
„praftifche Erfahrungen mit Prohibi- 
tion“. Henry Fin: von Milmaufee hat 
fich das Thema gewählt: „Selbjtwider- 
jprüche der Probition.” 

Unter Denjenigen, welche eine her= 
porragende Rolle im Verband fpie- 
Ien, find John Gardiner von Phila> 
delphia, Auguft Lieber von Indiana— 
polis, und H. Schmidt von Phila- 
delphia, fümmtlich Mitglieder des Ber: 
maltungsrath2. Verbandspräfident 
und Vorfiter des Vermaltungsraths 
ift Julius Liebmenn. Er wird eben- 
fall3 eine aroße Nede über die Wirth- 
Tchaftsfrage balten. 

Eturmes Wüthen. 

Ein Tornado geht auch über fa Eroffe hin! 

— In den Fochwaffergebieten. 


La Groffe, Wis., 8. Juni. Ein 
MWirbelfturm, der für eine;große Ans 
zahl Perfonen deutlich ſichtbar war, 
ging Sonntag Abend über La Eroffe 
dahin, traf: minbeftens' zmet Puntte 
und berurfachte pier Todesfälle. 

Die Stadt felber wurde nur durch 
die hohen Hügel gerettet, welche fie auf 
der öftlichen und meftlichen Geite um= 
fäumen, ſodaß die große ſchwarze 
trichterförmige Sturmwolke ohne Un— 
heil über La Croſſe ging. Zu Mau— 
ſton, Wis., traf ſie aber die Farm von 
Kohn Dalton und tödtete dieſen und 
fein 12jähriges Söhnchen. Desgleichen 
wurden zu Charles City, Jotva, zivei 
Perfonen getödtet. 

Man alaubt, daß diefer Tornado 
noch mehr Stellen heimfudte. Doch 
liegen vielfach) die Drähte nieder, jodaß 
meitere Einzelheiten erjt fpäter eintref- 
fen können. 

St. Paul, 8. Juni. m General- 
büro der Great Northern Bahn mird 
befannt gemacht, daß der Verkehr durch 
Montana bindurdh wahrſcheinlich am 
Mittwoch mwieder eröffnet werden wird. 

Der telegraphijche DVerfehr mit 
Great Falls, Mont., ftodte gejtern 
noch vollftändig. 

Kanfas City, Mo., 8. Juni. Das 
Metteramt erklärt, e8 fei große Wahr: 
jcheinlichkeit für eine Wiederholung 
der Hochfluth von 1904 vorhanden, 
alg fo großer Schaden in diefer Nad}- 
barfchaft verurfaht murde! Doc 
glaubt man nit, daß der Schaden 
ganz jo groß werden wird, wie im 
Sahre 1903, als es bier hoch in bie 
Millionen jtieg. 

Mount Vernon, %a., 8. Yuni. Süd: 
lich von hier ift wieder ein Wirbelfturm 
bahngebrauft. Die Elektriſchlicht-, die 
Betrieböfraft- und die jtäbtifche 
Pumpenftation murden vollitändig 
rzeftört. Mehrere Häufer und eine 
Unzahl Scheunen wurden theilmeife 
bemolirt. Der Sturm zog nad) Norb- 
often meiter. 

Soweit befannt, wurde bierherum 
Niemand verlett. 

Lisbon, Ja., litt ebenfall3 fchmwer 
von einem Wirbelfturm. Viele Häu= 
fer dafelbft wurden befchädigt, Bäume 
entwurzelt und fyarmeigenthum rui= 
nirt. Die Eleftrifhlichtanlage wurde 
wurde dem Erdboden gleichgemadt; 
und e& wird längere Zeit dauern, bis 
Lisbon wieder elektrifche8 Licht ober 
Maffer hat. Der Pfad des Sturmes 
war etwa 30 uf; breit. 

Zopefa, Kanf., 8. Juni. Die Hodh- 
fluthverhältniffe in Nor:h Topeka find 
immer nod) jehr ernft; aber das Waf- 
fer hat das Herz des Geſchäftsdiſtrikts 
doch nicht erreicht, und man erivartet 
für Dienftag günftiges Wetter, fopaß 
die Lage nicht jo fchlimm werben bürf- 
te, wie vor * ahren. Die Eifenbahn 
murbe aber bös mitgenommen, mit 
Ausnahme der Santafebahn. 

Soziale Etreitfragen. 


Atlanta, Ga., 8. Juni. Die Beam: 
ten der Weitern & Atlantic Bahn, 
deren Weichenfteller ftreifen, behaupten, 
daß ihre Züge zu programmgemäßer 
Zeit laufen, und daß die Bahn alle 
Leute babe, die fie brauche. 

Andererfeit8 behauptet Val. Fih- 
patrid, Vizegroßmeiſter der Zugbe- 
bienftetengewerffchaft, ber Dienft ber 
Bahn fei arg behemmt, und alle Strei- 
ier ftänben feit. 


Neue Bulvdererplofion! 


Nemcaftle, Pa., 8. Juni. In Eon: 
ti’8 Feuerwerffabrif flogen zwei Ton- 
nen Pulver in die Luft. Dieje Yabrif 
und zwei Wohnhäufer wurden dabei 
böllig zerjtört, und mehrere andere 
Wohnhäuſer ſchlimm beſchädigt. 

Zwei Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Ausland. 


Zar und König Edward. 
Auff. Kaiferpartie führt heute Abend von 
Peterhof ab. — Vorſichts maßnahmen! 


St. Petersburg, 8. Juni. Zar Ni— 
kolaus und andere Mitglieder ſeiner 
Familie, nebſt großem Gefolge, beſtei— 
gen heute Abend um 8 Uhr den kaiſer— 
lichen Zug zu Peterhof und fahren 
auf dem beſonderen kaiſerlichen Bahn— 
geleiſe nach Gatſchina, 30 Meilen von 
St. Petersburg. Von Gatſchina fah— 
ren ſie auf der Oſtſeebahn nach Reval 
weiter, wo ſie morgen früh eintreffen 
und den König Edward von England 
empfangen. 

Die gewöhnliche Fahrt von St. Pe: 
tersburg nach Reval dauert 12 Stun— 
den. 
Dies iſt die er ſte längere Eiſen— 
bahnfahrt, welche der Zar unter— 
nimmt, ſeit er am 9. Juli 1904 die 
Fahrt nach Samara machte, um die, 
nach dem ruſſiſch-japqaniſchen Kriegs— 
ſchauplatz in derMandſchurei beſtimm— 
ten Truppen zu muſtern. 

Es ſind außerordentliche Vorſichts— 
maßregeln gegen etwaige Attentate an 
der Oſtſeebahn entlang getroffen wor— 
den. Das ganze Geleiſe wird von ei— 
nem Soldatenkordon auf das Ge— 
naueſte bewacht, und außerdem ſind 
noch Extra-Wächter an allen Brücken 
angeſtellt. Ein großer Stab von Po— 
lizeibeamten in Zivil iſt auf dem kai— 
ſerlichen Zug nach Reval vorausge— 
ſandt worden. 

Premierminiſter Stolypin, Miniſter 
des Auswärtigen Iswolsky und Vize— 
admiral Dikow (Flottenminiſter) ſind 
heute Vormittag auf dem Kreuzerboot 
„Almas“ nach Reval abgefahren. 

Reval, Rußland, 8. Juni. Die 
ruſſ. Kaiſerjachten „Polarſtern“, 
„Standarte“ und „Zarewna'“, begleitet 
von einer Flotte Torpedojäger unter 
dem Befehl des Kontreadmirals v. 
Eſſon, trafen zu früher Morgenſtunde 
in der Rhede dahier ein. Während des 
Tages legt die Jacht „Standarte“ an 
der Landungsbrücke an, wo ſich der 
Zar und ſein Gefolge von dem Zug 
aus einſchiffen, der um 7 Uhr Dienſtag 
früh aus St. Petersburg fällig iſt. 
Dieſer Zug fährt unmittelbar an die 
Landungsbrücke, deren Zugänge von 
Truppen bewacht werden. Ein ganzes 
Bataillon iſt eigens zu dieſem Zweck 
aus dem Lager hierher beordert wor⸗ 
den. 

Sobald die Zarenpartie ſich einge— 
ſchifft hat, fahren die Jachten auf die 
See hinaus, um der britiſchen Königs— 
jacht entgegenzukommen, welche den 
König Edward, die Königin Alexan— 
dra, die Prinzeß Viktoria und eben— 
falls ein großes Gefolge an Bord hat. 

Die Veränderung in den Plänen 
des Zaren, welcher bekanntlich erſt auf 
dem Seeweg nach Reval kommen woll⸗ 
te, wurde ſo raſch vollzogen, daß die 
hieſige Bevölkerung ſich noch immer in 
vollkommener Unwiſſenheit über die 
Pläne des Zaren befindet. 

Der Bürgermeiſter von Reval und 
die Adelsmarſchälle bieten den Ma— 
jeſtäten morgen ihre Grüße dar. 

Die Wirkungen des Sturm, mel: 
cher mehrere Tage im Golf von Fin- 
land herrfchte, ind hier nicht verfpürt 
morden; und dad Zufammentreffen 
ber beiden Monarchen dürfte nicht mu 
dem Unbehagen einer jtürmifchen See 
verknüpft fein. 

Portugiefiidhes. 
Weitere unnoble Geldaffire der Köntase 
familiel— Wieder Bombenfunde.-Meues 

Komplott entdect! 


Liffabon, 8. Juni. Die Kommif- 
fion, melde die yinanzverhältniffe 
während der Herrichaft des ermorde- 
ten Königs Karlos I. unterfucht, hat 
auch entdedt, daß die Königinmwittme 
Maria Pia nebenbei $40,000 vom 
Staat erhielt. Diefe leugnet e3 auch 
nicht, fagt aber, fie fei berechtigt ge= 
weſen, das Geld zu nehmen, meil ihre 
regulären Beziige von $2400 pro Jahr 
nicht genügend für ein, ihrem Rang 
entiprechendes Leben geiwefen feien. 

Der Regierung bereitet diefe neuer- 
lihe Entdedung peinliche Verlegenbeit, 
— beſonders meil der größere Theil 
biefer Staatögelder während ber frü- 
beren Amtstermine don Manuel d’- 
Eöprequeira meggegeben tmurbe, wel— 
her gegenwärtig der finanzmi- 
nifter ift. 

E3 wird auch mitgetheilt, daß man 
wieder Bomben entdedt und Gchrift- 
ftüde einer Gejelfchaft befchlagnahmt 
babe, zu welcher auh Manuel Buiffa, 
einer der Königd=- und Aronprinzen- 
mörder, aehörte, und melde mit jpa- 
nifhen Anardiften in Verbindung ge- 
ftanden haben fol. 

Liffabon, 8. Juni. Die Gefellfchaft, 
deren Bombenlagaer ausaehoben mur= 
be, nennt fich „Gefellfchaft des Schwar: 
zen Kreuzes“. Sie fol ein Mord- 
fomplott gegen die fünigliche Fa- 
milie geplant haben, da3 am 18. Juni 
gelenentlich eines religinjen Feites aus- 
geführt werben follte. 

€3 find mehrere Räbelaführer ver- 
haftet, darunter Yofe Apilla, Adao 
Duarte und Konftantin Mendes, — 
lauter befar.nte Anarchiſten. 


ehicage, Piontag, den 8. Zuni 1908. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Hilsicok winkt ab. 


Er will fid) auf feinen Kompromiß 
in den Sidftaaten einlajjen. 


Beihränfung der Mat im Süden, 


Ponvent beautrag:n, die Zabl der Dele- 
gaten aus den Südftiaten zu Dermins 
dern. — Taft erjielt vıer weitere Sirg.. 


Ale Verfuche, einen Kompromiß 
kezüglich der Kontefte im Süden her- 
beizuführen, werden von ben Anhän- 


| morben. 
Die „Derbündeten‘ werden im Uational= | fünf große Staaten vertreten: 


y 
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Südftaaten im Nationalfonvent zu be- 
Ichneiden, die angeblich in feinem Ver- 
hältniffe fteht zu der Zahl der repu-= 
blitanifchen Wähler in diefen Staaten, 


| 


' 


fchiedenen Kandidaten für die Nomi- 


nation vertheilt werden follten, und er: 
flärte, daß der Nationalausfhuß fein 
Recht habe, einen derartigen Kompro- 


wird im republifanifchen Nationalfon- | miß vorzufchlagen. Er jedenfalls wer— 
bent von den „Verbündeten“ gemacht | ve fich nicht dazu verftehen. Die von 


erben. Die nöthigen Vsrderritungen 
find bereit3 getroffen, und eine bahin- 
gehende Refolution, die eingebracht 
werden fol, ift bereit3 ausgearbeitet 
Die „Verbündeten“, melche 
In⸗ 
diana, Illinois, New York, Pennfyl- 
vania und Wistkonſin, haben ſich wie— 
derholt darüber beſchwert, daß der 
Süden, der doch faſt gar keine republi— 
kaniſchen Wähler aufweiſe und deſſen 


| Einfluß im Wahlfollegiun gleih Null 
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fei, im vorliegenden Falle die Nomi- 
nation des republifanifchen Präfident- 
ſchaftskandidaten diktire. Taft habe 


Taft kontrolirten Delegaten hätten in 
ihren Bezirken den Sieg davongetra— 
gen und ſeien demgemäß zu Sitz und 
Stimme im Konvent berechtigt. Einen 
Theil von ihnen zu opfern, nur um 
einen Kompromiß herbeizuführen, 
würde eine Ungerechtigkeit ſein, deren 
ſich der Nationalausſchuß als die aus— 
ſchlaggebende Körperfchaft der republi- 
tanifchen Partei nicht ſchuldig machen 
türf. Sämmtliche Kontejte jollten 
auf Grund der Verhältniffe in den 
einzelnen Bezirken entjchieden werben. 
Die von Taft fontrolirten Delegaten 
würden, da fie das Net auf ihrer 
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gern Tafts mit Frank 9. Hitchcod an | fich mit Hilfe des Präfidenten und ber 


der Spite energijch befämpft werden. 
Der Kampagneleiter des Kriegsmini- 
fterö, der bisher feinen Willen in allen 
Tragen durchgefegt hat, Tieß feinen 
Smeifel darüber auffommen, daß er 
nicht gefonnen ift, auf nur einen De- 
legaten zu verzichten, der bon der 
„Roofevelt-TaftMafchine in den Süt- 
taaten erwählt worden ijt, und über 
dejlen Anrecht auf Sit und Stimme 
im Konvent Zmeifel bejtehen. Er er: 
klärte, daß der Nationalausſchuß nicht 
das Recht habe, einen Kompromiß be— 
züglich der Delegaten aus den Süd— 
ſtaaten abzuſchließen, deren Anrecht 
cuf Sit und Stimme im National- 
fonvent nur auf Grund der Berhält- 
niffe in ihren Bezirken enijchieven 
merben folltee Xroßdem Herr Hitch- 
cod jelbjt an den Berathungen des 
Ausſchuſſes nicht mehr theilnimmt, da 
Ealomon Luna don New Merito, 
teflen Sit er bisher inne hatte, jelbft 
bier eingetroffen ift,hatte er doch nichts 
bon jeiner Sicherheit verloren bezüg- 
Ih der jchließlichen Ausficgten dcs 
Kriegsminiiters. Er fchien der Ueber- 
macht im Ausfhuß fo ficher wie an 
ten Tagen, al er den Sitzungen ſelbſt 
beiwohnte, und die heutigen Entſchei— 
dungen des Nationalausſchuſſes be— 
züglich weiterer vier Konteſte aus 
Florida und Georgia beſtätigten dies. 
Sämmiliche vier Konteſte wurden zu— 
gunſten des Kriegsminiſters entſchie— 
den, der damit weitere acht Stimmen 
erhält. Die vier Bezirke, deren Dele— 
gaten Taft heute zugeſprochen wurden, 
ſind der L.,2. und 8. Bezirk von Geor— 
gia und der 3. Bezirk von Florida. Die 
Kampagneleiter der „Verbündeten“ ge⸗ 
ſtehen zwar zu, daß Taft auf dem be— 
ſten Wege iſt, eine Mehrheit der Dele⸗ 
gaten zum Konvent zu erhalten, be— 
haupten aber, wie A. B. Humphrey, 
Gouverneur Hughes’ Vertreter, er- 
tlärte, daß die Nomination des vielge- 
teilten Kriegäminifter® Damit noch 
lange nicht gefichert fei. Der Konvent 
fönne alle Entfheidungen -des Natio- 
nalausfchuffes umftoßen, und bie 
„Derbündeten“ miürben e3 auf einen 
Kampf im Ausfchuffe für Beglaubi- 
gungsfchreiben und im Konvent felbjt 
antommen laffen. 


Suben einen Auswea. 


Ein Verfud, bie Vertretung ber 
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von dieſem kontrolirten Beamten der 
Bundesregierung die Delegationen auf 
irgend eine Weiſe geſichert, die inWirk⸗ 
lichkeit Niemanden verktäten, als die 
Inhaber von Bundesämtern. Mit 
Hilfe dieſer Delegationen werde ver— 
ſucht, Staaten, die im Wahlkollegium 
den Ausſchlag geben, einen Kandida— 
ten aufzuzwingen. Dies ſei eine Un— 
gerechtigkeit gegenüber dieſen Nord— 
ſtaaten und Bevorzugung der Süd— 
ſtaaten. 

Um einer Wiederholung vorzubeu— 
gen, ſoll im Nationalkonvent ein An— 
trag durchgebracht werden, die Vertre- 
tung der ſüdlichen Staaten im Kon— 
vent zu beſchneiden. Die Delegaten 
ſollen künftig nicht mehr nach Kon— 
greßbezirken, zwei für jeden Bezirk, er- 
wählt werden, ſondern auf Grund der 
Zahl der republikaniſchen Wähler ei— 
nes jeden Staates. Es ſollen für je— 
den Staat vier Staatsdelegaten und 
für je 10,000 republikaniſche Wähler 
je ein Bezirksdelegat erwählt werden. 
Dies würde die Zahl der Delegaten 
aus den Güdjtaaten um ungefähr 160 
Delegaten vermindern und bie ber 
Norditaaten um diefelbe Anzahl ver- 
mehren. Die Territorien mürben die- 
felbe Zahl von Delegaten beibehalten, 
die fie jebt haben, und die Gefammt: 
zahl fämmtlicher Delegaten mürde 
nicht vermehrt werden. Alle Vorberei- 
tungen, bdiefen Antrag im Konvent 
durchzubringen, find bereits getroffen. 
Ein heißer Kampf ift allerdings zu er- 
marten, da fi die Sübftaaten jeden- 
fall3 eine Befchränfung ihrer Macht 
nicht ohne Weiteres gefallen laffen 
merben. 


Bitchcod thaut auf. 


Hitcheod, der biäher jtet3 mit fo 
ernitem Geficht herumgelaufen tft, daß 
ein Mitglied des Nationalaugsfchuffes 
üngft die fcherzhafte Bemerkung mad)- 
te, er eigne fich vortheilhaft zum Lei- 
henbeftatter, war heute Vormittag 
ordentlich aufgeräumt. Er war nicht 
fo zugelnöpft wie am Tage feiner An- 
funft aus der Bundeshauptftadbt und 
fprach eingehender über - verfchiebene 
Tragen, ala biäher feine ‚Gewohnheit 
gemwefen ift. Mit Nachdruck wies er die 
Zumuthung zurück, dach die Delegaten 
aus den ſüdlichen Staaten auf die ver⸗ 


a. 


. . au 
— — — — 
N F * 34 — 8* 
We EM er ai 


Eeite hätten, fämmtlid vom Natio- 
nalausfhuß anerfannt werben. 

Herr Hitchcod erklärte fernerhin, 
daß er nicht als Kandidat für bie 
Stelle eines Vorfitenden des Natio- 
nalausfchuffes anzufehen fei, mollte 
fi aber nicht darüber auslaffen, ob er 
dad Amt ausjchlagen werde, wenn e3 
ihm angeboten würde. 

Daß die Gerüchte von einer Span- 
nung zwijchen Hitchcod und Arthur 3. 
Vorys, dem Kampagneleiter Tafts in 
Ohio und Schützling von Charles P. 
Taft, einer gewiſſen Grundlage nicht 
zu entbehren ſcheinen, wurde heute 
Vormittag erſichtlich, als die beiden 
Herren ſich im Auditorium Annex zu— 
fällig trafen. Vorys war ſoeben in 
Chicago angekommen und ſtieß im 
Hotel auf Hitchcock. Der frühere Hilfs— 
generalpoſtmeiſter ſchüttelte dem 
Schützling Charles P. Tafts ſehr 
förmlich die Hand und drehte ihm 
dann ſchleunigſt den Rücken zu. Das 
Gerücht, daß das Verhältniß zwiſchen 
ihnen ſehr geſpannt iſt und daß ſie 
ſich beide um den Vorſitz im Natio— 
nalausſchuß bewerben, falls Taft er— 
wählt werden ſollte, gewann durch den 
Vorfall neue Nahrung. 


Das alte Lied. 


Die heutigen Verhandlungen über 
die Konteſte aus Florida und Georgia 
ergaben, daß Kriegsminiſter Taft auch 
ohne die Anweſenheit Hitchcocks den 
Nationalausſchuß völlig kontrolirt. 
Es war nicht nöthig, über die Konteſte 
im 3. Bezirk von Florida und im 1., 
2. und 3. Bezirk von Georgia nament- 
liche Abftimmungen vorzunehmen. Die 
TIaft-Leute verfügten über genügend 
Stimmen, um ihren Deleraten den 
Sieg ohne viel TFederlefen zu verjchaf- 
fen. m 3. Bezirk von Georgia wur=- 
ben zivei Delegaten zu Si und Stim- 
me berechtigt erklärt, die zwar niet 
angemwiejen find, für Taft zu ftimmen, 
aber dennoch ala Anhänger desftrieg3- 
minifter3 gelten. Xhre Gegner waren 
—— Parteigänger der „Ver⸗ 
bünbeten“. 


Der Ausfhuß fah fi Heute Vor- 
mittag genöthigt, feine Sigung auf 
eineBiertelftunbe zu unterbrechen, nicht 
weil die Debatte fo erregt war, ba 
den Mitgliedern Zeit gegeben werben 
mußte, fih abzufühlen, fondern meil 


die nördliche Wand des Sikungszim- 


&3 ift nur 
Sie hatte 


mer3 ins Wadeln fam. 
eine leichte Bretterwand. 


‚fi verfchoben, und Thürhüter Stone 


ließ, um einen Unfall zu vermeiden, 
das Zimmer räumen. 


Cannon gibt Kampf nicht auf. 


Kongreßmitglied William B. Me— 
Kinleyg, der Kampagneleiter Sprecher 
ECannons, erklärte heute Mittag mit 
Nahdrud, daß feine Faktion den 
Kampf nicht aufgeben, und daß Can- 
non a!3 Präfidentfchaftsfandidat im 
Konvent in Vorfchlag gebracht werden 
würde. „Die Ihatfache, daß die Kam: 
pagneleiter Tafts die Anerkennung al- 
ler dom Kriegsminifter fontrolirten 
Delegaten aus den Süpdftaaten zu er- 
zwingen ſuchen ‚beweift Hlar und beut- 
lich, daß fie bis jeßt noch nicht genü- 
gend Stimmen haben, um ihrem 
Kandidaten die Nomination zu 
ſichern,“ erlkärte Herr MeKinley. 


Foraker eröffnet Hauptquartier. 


R. H. Stevenſon von Columbus, 
D., eröffnete heute im Great Northern 
Hotel ein Hauptquartier für Senator 
Sojeph Benfon Forafer von Ohio. 
Stevenjon nimmt im Lager Yoraferd 
diejelbe Stelle ein, die Hitchcod im 
Zaft’schen Lager einnimmt. 

Der ehemalige Schagamtzfefretär 
Leslie M. Shaw, der früher jelbit 
einmal den Ehrgeiz hatte, fi um bie 
republifanifche Nomination zu bewer— 
ben und bereit3 vor Wochen eine Zim— 
merflucht im Auditorium belegt hatte, 
die er als Hauptquartier benugen 
mollte, bat allem Anjchein nach den 
Plan fallen lajfen. Er beitellte heute 
die Zimmerfludt ab. An Abnehmern 
für die Räume ijt fein Mangel, da ber 
Kandidaten eine ganze Menge find, 
die nicht alle im Auditorium oder im 
Unner haben Plat finden fünnen. 


SranPfreich folat mit Spinnuna 


Als ein VBemwei3 dafür, mit melcher 
Spannung man in Frantreih den 
Vorgängen im republifanifchen Natio- 
nalfonvent folgt, fann die Thatfache 
angefehen werden, daß zwei Parifer 
Zeitungen, „L’Eclaire” und „La 
Preife”, durch einen eigenen Korre= 
fpondenten, Charles Dfter, vertreten 
fein werben, der die Hauptitabt Franf- 
reich3 mittel des Kabels auf dem 
Laufenden erhalten wird. 

Peaf: als Kompromißfandidat. 


Ein weiterer Bewerber um die GStel- 
Yung des Vertreters von Ylinois im 
Nationalausſchuß iſt James Peafe, 
der „Boß“ von Late View, ber Teine 
Kandidatur angekündigt hat. Mayor 
Buffe unterftügt Fred W. Upham, der 
fi ebenfalls um die Stellung bemirbt, 
gegen den aber die Anhänger Cannond 
Front machen, weil er fich für Taft er- 
ffärt hat. Wie es heißt, ift ver Mayor 
nicht abgeneigt, Peafe ala Kompro= 
mißfandidaten zu unterftügen. Col. 
Frank O. Lowdens Freunde rechnen 
mit Zuverſicht darauf, daß er wieder 
ecwählt werden wird. 

Die Frauenklubs der Stadt hielten 
beute Nachmittag eine Sitzung ab, in 
der beſchloſſen wurde, vom Ausſchuß 
für Beſchlüſſe des Konvents Annahme 
einer Erklärung zugunſten der Erthei— 
lung des Stinemrechts an Frauen zu 
verlangen. 

— —ñ—— — — 
Unſere Flotte. 


San Franzisko, 8. Juni. Die 
Schlachtſchiffe „Maine“ und „Ala— 
bama“, welche das Extradienſtſchiffge— 
ſchwader unter dem Kommando von 
Kapt. G. B. Harber bilden, ſind von 
hier abgefahren, um über Honolulu, 
Manila und Suez nach dem Atlan— 
tiſchen Ozean zurückzukehren. 

Der aus Waſhington eingetroffene 
Sekretär des Innern, James R. Gar: 
field, iſt zeitweilig Gaſt von Kapt. 
Harber auf dem Schlachtſchiff 
„Maine“. Er hat gewiſſen Angelegen— 
heiten in Honolulu zu unterſuchen. 

Unter Polititern. 


Lexington, Ky., 8. Juni. Am Don⸗ 
nerſtag wird hier die demokratiſche 
Staatskonvention für Kentucky eröff— 
net. Die Vorhut für dieſelbe iſt ſchon 
eingetroffen. Man erwartet, daß die 
Konvention die Präſidentſchaftskandi— 
datur Bryans gutheißen wird. Es 
wird aber ein Streit um die Kontrolle 
über die Kentuckyer Parteimaſchine für 
die nächſten 4 Jahre ſtattfinden. 


Sahnunglück. 


Salomanca, N. 9., 8. Juni. Eine 
gebrochene Weiche verjchuldete das Ent- 
gleifen eines Zuges auf der Eriebahn 
zu Belvidere, etwa drei Meilen meft- 
ih von Belmont. Die Paffagiere 
wurden gehörg „aufgefchüttelt“, aber 
feiner berjelben wurde bebeutend ver- 
legt. 

Dampfernadhrichten. 
Ungelommmen: 

Am Sable Island vorbei: Kronpriny Wilhelm, 
von Bremen nah New York. (Dienftag Nahmittag 
gegen 4 Uhr am New Horker Dod erivartet.) 

Soutb Welltleet, af.: Chicago (der neue 
franzöfiihe Dampfer) von Kapre nah New York. 
(Dienftag früh gegen halb 8 am New Vorker Dod 
erwartet.) 

— — — 


DaB Better, 


Chicago und Umgegend: Regenihauer und Ger 
witterftürme heute Rahmittcg, möglihermeiie aud 
heute Abend; De fhön. Bedeutend kühler. Leb⸗ 
haftet Südwind, ſpäter Nordweſtwind. 

Illinois, Indiana und Nieder-Michigan: Regen— 
ſchauet und Gewitterſtürme heute Rachmittag und 
Abend; kühler heute Abend, morgen ſchön und 


ler. 
— Theilweiſe bewellt und kühler heute 
Abend, im öftlihen Theil Regenſchauer und Ges 
witterftürme. Morgen fhön und Lühler im öftlidhen 


eil. 

In Ghicago ftellte ji der Xemperaturftand von 
geftern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
6 33 83 Grad, Rayts 12 Uhr 77 Grad, end 
6 Upr 74 Grad, Mittags 12 Upr 83 Grad. 


Die, „Abendpof? 


‚veröffentlicht & 


291 
Kleine. Anzeigen, 
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Billik wird gehängt. 


— 


Das Beguadigungsgefuc; heute ab- 
gewiejen. 


Der Giftmörder weint, 


Iett gedenft er feiner Srau und Kinder. — 
Er hatte, wie er fagt, feine Begnadi- 
gung erwartet. — Billif ift ein Paltblüti- 
ger Mörder, fagt Herr Pcpham. 


Hermann Billits Schidfal ift befie- 
gelt. Die Staatsbegnadigungsbehörde 
und Goup. Deneen haben da3 Gejud 
um Begnadigung des Mörder bon 
Mary Vrzal heute nad) forgfältiger 
Unterfuhung aller auf den Fall be- 
züglicen Akten abgelehnt. Angefichts 
der Wichtigkeit des Falles und den 
jüngften Entmwidelungen mollen die 
Behörde und der Gouverneur, mie e3 
heißt, in einer Erklärung die Gründe 
ihres Verhaltens darlegen. 

Bilit3 Hinrichtung mar urfprüngs 
lich auf den 11. Oftober 1907 anges 
jeßt worden, wurde dann erft bi zum 
8. November jenes Jahres, hierauf 
bis zum 24. April 1908 und fchließlich 
bis zum nädhjjten Freitag verjchoben. 


Brit zufammen, 


Als Billit die Entfcheidung heute 
mitgetheilt wurde, brach er zufammen 
und meinte bitterlich. 

„But,“ jagte er, „wenn man mich 
aufhängen mwill, möge man e3 thun. 
Sch bin bereit und habe eigentlich nichts 
andere3 erwartet. Jh war jtet3 ein 
Pechvogel. Mir jelbit it e3 einerlei. 
Ich kann e3 ertragen. Aber meine arme 
Frau und Finder und die fleine 
Edna —” und abermals erfticte 
Schludzen feine Stimme bei der Erin- 
nerung an das zmölfjährige Töchter- 
hen, melches fich fo eifrig bemüht 
hatte, dem Vater das Leben zu retten. 

Der Gefängnißvermalter Davies 
berfuchte ihn zu tröften. Er fchlug ihm 
auf die Schulter und fagte: „Na, Al: 
ter, tragt e3 mit Ergebung. Ahr habt 
lange gefämpft und verloren. Faßt 
Eud, und hr werdet e3 leichter er— 
tragen.“ 

will feine Umftände machen. 


Bilit ftierte zu Boden, hob dann den 
Kopf und fagte: „Ach glaube, Sie 
haben Recht, man fanıı nicht mit dem 
Kopf durh die Wand rennen. ‘ch 
werde mich zufammennehmen. Gie 
merben feine Umftände mit mir haben. 
‘ch merbe meine Faljung nicht verlie- 
ren, aber ih muß meinen, wenn ich der 
Strafe gedente, an welcher meine Frau 
und Kinder noch lange Jahre, nachdem 
ich tobt bin, zu tragen haben.“ 

Billik kehrte dann in feine Zelle zu— 
rüd, mo er fi) auf das Lager warf 
und von Neuem fhluchzte. Seine Frau 
und Edna befuchen ihn jeden Nachmit- 
tag, und er wird ihnen wahrfcheinlich 
beute die Entjcheibung mittheilen, 
wenn fie ihnen nicht fchon vorher bes 
fannt geworben ift. 

Der Gefängnißvermwalter mirb wahr: 
Tcheinlich am Donnerftag, wie e3 üblich 
ift, Bilit in die Todtenzelle bringen 
und unter die Obhut befonderer Wäd- 
ter ftellen. Das Galgengerüft wirb am 
Donnerftag Nachmittag zufammenges 
fügt und mährend der Nacht vor ber 
Hinrihtung auf feine Haltbarkeit ges 
prüft werben. 

Hilfsftaatsanmwalt Popham äußerte 
fich, al8 er die Entfcheidung erfuhr, in 
folgenden Worten: „Billit erhält, mas 
er verbient bat. Er ift ein faltblütiger 
Mörder. ch Habe Fein perfünliches 
Vorurtheil gegen den Mann, und ih 
babe nur meine Pflicht gegenüber der 
Bürgerfchaft von Illinois gethan.“ 


Traurige Begegnung. 


Um 13 Uhr heute Nachmittag kam 
rau Billif mit ihren beiben jüngeren 
Kindern nad dem Eountygefängniß; 
fie murden fogleich nach ber Zelle des 
Galgentandidaten geführt. Diefer 
unterhielt fi im „WBull Ring“ gerabe 
mit anderen Gefangenen und murbe 
an das Drahtgitter zmifchen dem Kor= 
ribor und dem Gefängniß gerufen, an 
das fich feine Frau und Kinder bega- 
ben. Als er fie fah, mußte er fich feit- 
halten, um nicht umaufinfen. Alle vie 
meinten. 

Der Gefängnißvermalter brachte die 
Beliger dann in die Gefängniß-Biblio- 
thef, Bilits „ZIobesfammer“, und 
gleich darauf auch den Mörder. Mann 
und Frau umarmten und füßten fich, 
und fpäter auch der Vater und bie 
Kinder. „Nun, Mama, e3 tft alles 
aus,“ jagte Bili! dann zu feiner Frau. 
Der Beamte ließ die vier allein. Bil- 
lif3 andere beiden Kinder find in Ele- 
veland und werden wahrfcheinlich Heute 
Abend oder morgen zurüdkehren. 

.—-—  —- 
Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
apre: Parifian nah Montreal, über London. 


t ton: i riedrid Wilhelm, 
— *8 — — 


Die „Abendpoſte⸗ 
veröffentlicht heute _ 
egal 
Reine Binzcigen 
Mer Arbeitäträfte — wer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu aufen, 
* 


zu vertaufchen oder zu bermi 
erreicht feinen Zmwed durch bie 
zen Anzeigen“ der „Ubenbpofi“, _ 





wer Sberit jagt: 


Wenn ich das ungeheure Lob Yefe, 


da3 manche Anzeiger auf ihre Waaren 
berjchivenden, jo erinnert mich dag an 
den ——— der den Kopf ei— 
nes Mannes wunderbar mit Erhö— 
hungen des Urtheils, Gedächtniß uſw., 
uf. ausgejtattet erklärte: „ISrgend et= 
was nöthig, um ihn abfolut »perfeft zu 


machen?“ fagte der Patient. 
erividerte 
Kopfwaſchung.“ 
behalten, ai we 


„a,“ 
„eine 
sch berfuche das zu 
nn ich über etma3 in 


der Bhrenologiit, 


Degeifterung gerathe, jage ich ein 
fach, e3 ift fo gut ala 


Ruths Geheimniß. 


Uovelle von Elara Aiheinan. 


(3. Fortfegung.) 

Zufe, deffen findliche Gefühle ihn , 
durdaus nicht nach der angegebenen | 
Richtung zogen, begab fich miberitres | 
bend die Treppe hinauf, und $ofiah 
Ihloß rafch die Thür hinter ihm zu, 
um im Ione tiefften Mitleids zu fras 
gen: 

„Meine liebe Mi Ruth, was iftı 
paflirt?“ Als er feine Antwort er: | 
bielt, fügte er Hinzu: „Bitte, zeigen 
Sie ihm da3 Tejtament, damit mir | 
ihn bald wieder Io3 merden.” ! 

Auth fie einen leifen Schrei aus 
und jtöhnte: „D Sofiah, es ift fein 
Zejtament mehr vorhanden?” 

„Nicht mehr vorhanden? Was mei- 
nen Sie damit?” 

Ruth hatte fi auf einen Stuhl 
finten laffen und ihr Geficht mit bei- 
ben Händen bebedt, Ohne fich zu be= 
wegen, flüfterte jie: „Es ift fein | 
Zejtament mehr vorhanden. ch ver- 
brannte e3.“ 

Sojiah vermochte nicht zu glauben, ! 
ivas er hörte. „Sie verbrannten es? | 
Unmöglih! Meine liebe Miß Ruth, ı 
faffen Sie fich und beventen Sie, mas | 
Sie eben ausfpradhen! Gie konnten | 
gewiß nicht jo thöricht Handeln. Durd) - 
diejes ZIejtament jtand es im Ihrer 
Macht, Jo viel für uns Alle zu thun. 
SH will nicht von mir felbjt fprechen, ı 
aber ich glaubte, Sie würden gerne | 
für Frant gejorgt haben. Wenn Gie 
bas Dokument zerjtört haben, dann 
jind wir Alle ruinirt.“ Bei der Er- 
mähnung Frants überzog eine glüz | 
bende Röthe Rutys Naden und Stirne, | 
aber ihre Stimme lang feit, wenn 
auch ungemein traurig, als fie flü- | 
ſterte: — 
O Ioſiah, ſchonen Sie mich, ſcho— 
nen Sie mich! Ich liebe Frank, aber 
das Teſtament war ungerecht. ch 
mollte, daß er Alles erhalte, deshalb 
perbrannte ich das Tejtament. Und 
jegt — o, ich unglückſeliges Geſchöpf 
— babe ich ihn ruinirt! Was fol ich, 
— mas fann ich thun?“ 

Die jo lange zuriücdgebrängte Bes 
mwegung machte jich endlich Quft, hefti- 
ges Schluhzen erjchütterte die zarte 
Gejtalt. Aber der Parorismus mar | 
bald vorüber. Ruth wußte, daß nod | 
Vieles zu orbnen war, fie überlieh jich 
daher nicht länger ihrem fruchtlojen 
Bedauern. Als der erite Schmerzens- 
ausbruch vorüber war, erhob fie den 
Kopf und jhicte jich an, in ergiwunges ' 
ner Ruhe mit Sofiah zu bejprechen, | 
was nun zu thun fei. 

Ihre Konferenz war nicht von lan= 
ger Dauer, denn jchwere Tritte vers 
fündeten die Ankunft * 8 Mannes, 
dejfen unerwartete Rückehr den Beiden 
fo viel Betrübnif verurfachte. Der | 
Bejuch bei der Leiche feines Vaters 
Ihien ihn nicht im ©eringfien an- 
gegriffen zu Haben; mürrifch mie 
immer warf er fi auf einen Stuhl 
und verlangte in barfchem Tone nad 
dem Tejtament. 

Der alte Elerf hub alfo an: „Mr. 
Summers, Mi Ruth und ich find 
übereingelommen, daß e8 am beiten 
ift, Ihnen die volle Wahrheit zu 
jagen“, al3 Lufe ihn ärgerlich unters 
brach: 

„Sie brauden mir meber Lügen 
noh Wahrheiten zu fagen. Das 
Zeitament will ich jehen!” 

Sofiahs fichtliche Werlegenheit und 
Ruths ſtille Betrübniß hatten fein 
Mißtrauen wachgerufen, und er 
murrte: „Noch einmal ſage ich, ich 
glaube nicht, daß ein Teſtament vor—⸗ 
handen iſt.“ 


iſt kein Teſtament da.“ 

Wie durch einen Zauber erhellte ſich 
das mürriſche Geſicht des aufmerkſam 
Lauſchenden. 

„Warum, zum Henker, wollten Sie 
mich denn hintergehen?“ 

„Es war, wie ich Ihnen ſagte“, er⸗ 
widerte Joſiah; „geſtern Abend wurde 
das Teſtament gemacht. Miß Ruth 
ſollte danach Alles erben, ſie hielt dies 
für unrecht und verbrannte das Teſta— 
ment.“ 

„Joſiah, Sie ſind ohne Zweifel ein 
geſcheidter, alter Sünder“, höhnte der 
Andere; „aber Sie hätten doch eine 
glaubwürdigere Geſchichte erfinden 
ſollen, als dieſe. Ich bin weit in der 
Welt herumgekommen, habe aber nie 
Leute kennen gelernt, die ihrem Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn Einmiſchungen in ihre 
finanziellen Angelegenheiten geſtattet 


— — 


Jie ſtaunen 

wenn Sie die vorzügliche Wir⸗ 
Abotheler 
eizerpillen 


g erden, UNge 

“u. „tublgang, Kopfihmerzen, Hetz⸗ 

, Blutandrang, Sämorrhoiden —— 

ſtehend äals Blutteinigungsmittel. 

el „nit weißen Kreuz im rothen Ide 

zus Ric. Brandt“ zu 2bc. und *R 
n allen _Aporheten;  {pegiell 


E €. Rhode, 504 N. Clark Etr. 
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„Sie haben recht, Mr. Summer®*, | 
anımortete der alte Mann traurig, 
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für weniger: die Dvalität geftattet es nicht. 


BREEN & KENNEDY, CHICAGO 


hätten. Sofiah, feien Sie ehrlich und 
geitehen Sie ein, daß gar fein Teita- 
ment gemacht wurbe, ober geben Sie 
einen befjeren Grund dafür an, daß 
Sie mir feins entgegenhalten fünnen.” 

„5% halte es nicht für nöthig, Jhnen 
überhaupt einen Grund anzugeben“, 
antwortete der alte Clert ruhig. 
„Durch Miß Ruths Verzichtleiſtung 
auf ihre Rechte gelangen Sie zu einem 
jährlichen Einkommen von zweitauſend 
Pfund. Dies ſollte Sie zufrieden ſtel— 
len, auch wenn Sie die Motive nicht 
erfahren, welche die junge Dame leite⸗ 
ten, als ſie das Teſtament vernichtete. 
Ich muß Sie bitten, mir zu helfen, das 
unglückliche Kind vor den Folgen ihrer 
Handlungsweiſe zu ſchützen, welche 
über alle Maßen edelmüthig iſt. Nur 
wir beide und die Haushälterin, die 
als Zeugin fungirte, wiſſen um das 
Geheimniß. Die treue Alte wird 
ſchweigen aus Liebe zu ihrer jungen 
Herrin. Mr. Frank Grey muß ich 
natürlich von dem Vorgefallenen in 
Kenntniß ſetzen; aber dann wird es 
am beſten ſein, wenn wir die Ereigniſſe 
der vergangenen Nacht der Vergeſſen⸗ 
heit anheimgeben.“ 

Wie Oel die aufgeregten Wogen, ſo 
beſänftigten die guten Nachrichten Luke 
Summers' anfängliche Erregung. Der 
finſtere Ausdruck ſchwand aus ſeinen 
Zügen, und mit einer Art ſpöttiſcher 
Bewunderung auf Joſiah blickend, er⸗ 
widerte er: 

„Ihre Beredtſamkeit, alter Freund, 
iſt großartig. Wir können nichts 
Beſſeres thun, als Ihrem Rathe fol—⸗ 
gen. Ach, Joſiah, als ich auf meines 
Vaters Büro unter Ihrer ſanften 
Leitung die Geheimniſſe des Geſetz— 
buchs erlernte, wie hätte ich damals 
hoffen können, daß ich es einſt in Be— 
zug auſ das elende Gold noch weiter 
bringen würde als Sie? Joſiah, welche 
Thorheit haben wir begangen! Warum 
arbeiteten wir nicht gemeinſchaftlich? 
Wir hätten dem geizigen Alten den 
Standpunkt klar machen können. Doch 
nichts mehr davon! Ich bin reich und 
will ehrlich ſein, ſo lange es mir paßt, 
und Sie, Joſiah, ſollen mein erſter 
Clerk werden. Ha, wir werden Geld 


ausleihen zu 100 und mehr Prozent, 


und glänzende Geſchäfte machen. Zwei— 
tauſend Pfund pro Jahr, hm! Ich 
kann es iaum gilaubeß Wir werden 
nun auch vortrefflich eſſen und trinken 
können. Oder — nein, nicht zu viel 


eſſen, damit wir mehr Platz haben für 


guten Wein, ſtarken, rubinrothen Wein. 
Hein Ale mehr! Ich bin nunGentleman, 
und verachte all' das plebejiſche Ge— 
bräu. Dann wollen wir lachen und 
ſingen und fröhlich ſein, wie es einem 
reichen Grundbeſitzer geziemt. Ha, 
— Joſiah, wird das ein Leben mer- 
en!“ 

Sofiah, ängstlich beftrebt, au Qufes 
guter Zaune Vortheil zu ziehen, lachte 
ein wenig mit und wagte die Hoffnung 
audzufpreden, daß Mr. Summer? 
auh Mit Ruth, die Alles freimillig 
bingegeben habe, und feinen Koufin 
Trank nicht werde leer ausgehen laffen. 

„Hrant Grey!" rief Lufe aus. 
„Keinen Penny, und wenn er Hungerd 
fterben müßte! Ich haſſe ihn, haßte 
ihn immer. Aber Ruth ſoll mein 
Glück mit mir theilen; ich liebte ſie 
ſtets, ſchon in meiner Knabenzeit.“ 

Er näherte ſich in theatraliſcher 
Weiſe dem geängſtigten Mädchen. 
„Ruth, ſchönes Kind, willſt Du mein 
Weib werden? Sie antwortet nicht; 
alſo muß ich ihr Schweigen für Zu— 
ſtimmung nehmen. Ich will daher 
unſeren Vertrag mit einem Kuß be— 
ſiegeln. O, Ruth, entweiche nicht 
Deinem zärtlichen Verehrer!“ 

Er machte während des Sprechens 
einen fruchtloſen Verſuch, Ruths Kleid 
zu erfaſſen; aber das junge Mädchen 
eilte hinter einen Tiſch, Blicke der 
Angſt und des Abſcheus auf ihn mer» 


fend. 

Luke beeilte ſich, ihr zu folgen, aber 
ein unerwartetes Hinderniß in der 
Perſon des alten Clerk ſtellte ſich ihm 
in den Weg. 

„Dies darf nicht ſein, Mr. Sum⸗ 
mers“, rief der würdige Alte. „Nie— 
mand ſoll in meiner Gegenwart mei— 
nes verſtorbenen Herrn Mündel in— 
ſultiren.“ 

„Aus dem Wege, alter Narr!“ 

Der arme Joſiah, deſſen Wille ſtär— 
ker war als ſeine Muskeln, wurde 
rauh zur Seite geworfen, und der 
Elende näherte ſich abermals dem zit— 
ternden Mädchen, indem er die Hand 
nach ihm ausſtreckte. 

„O Frank, lieber Frank, wo biſt 
Du? Hilf mir! Hilf mir!“ 

„Frank — dieſer Bettler! Dieſer 
verwünſchte Bube!“ Zwiſchen den 
Zähnen murmelte Luke dieſe Worte, 
indem er näher auf die gehetzte arme 
Ruth eindrang. 

Plötzlich fiel ein dunkler Schatten 
durch das Fenſter, ein Klirren ertönte, 
die Hand griff durch die zerſplitterte 
Scheibe, das Fenſter wurde weit auf⸗ 

eriſſen und eine ſchlanke Geftalt 
2* ſich in das Zimmer. Ein Nu 


elbendpoſt, Chieago, Montag, den 8. Zuni 1908. 


und Ruths Verfolger flog in die ent— 
gegengeſetzte Ecke des Zimmers. 

„Schurke! Wie kannſt Du es wagen, 
dieſe Dame zu beleidigen? Bekümmere 
Dich um Deine eigenen Angelegenhei—⸗ 
ten, Du armſeliger Bettler. Nimm 
dies für Deine Einmiſchung!“ — 
Luke's Geſicht war ſchwarz vor 
Wuth, und ſeine Augen glänzten in 
rachſüchtigem Feuer, als er mit einem 
Bowiemeſſer auf ſeinen Gegner los—⸗ 
ſtürmte. 

Aber ein ſchwerer Schlag auf die 
Schulter ſtreckte ihn nieder, und Ruth, 
die vor Schrecken in Ohnmacht geſun—⸗ 
ken war, öffnete die Augen, und fand 
ſich von Franks ſtarken Armen ge— 
ſtützt, während ſeine Stimme zärtlich 
und beruhigend auf ſie einſprach. In 
der einen Ecke des Zimmers ſuchte der 
arme, alte Joſiah ſich jetzt mühſam 
aufzurichten; in der anderen lag Luke 
regungslos. 


IV. Kapitel, 

Das Begräbniß war vorüber. Der 
alte Lufe Summerd hatte auf dem 
Heinen Frievhofe von St. Nabb feine 
legte Rubeftätte gefunden. Des Tod: 
tengräbers Arbeit war beendigt, und 
die weißen Schneefloden, die geräujcy- 
los vom grauen Winterhimmel fielen, 
bebedten bald den neuen Grabhügel, jo 
daß er bon den umgebenden Hügeln 
fich nicht mehr hervorhob. Lufe hatte 
feine Rolle al3 Hauptleidtragender 
zur Zufriedenheit der Zufchauer ge: 
Ipielt, — hatte den Trägern und Lei: 
enbittern aufwarten laffen, bis fie 
jämmtlih nicht mehr fejt auf ihren 
Füßen ftanden, und befand fich felbit 
im bolljtändig trunfenen Zuftande. 

Ruth Hatte in der Yamilie Higgin- 
botham einen zeitmweiligen Zufluchts- 
ort gefunden und erwartete hier das 
Refultat ihres GStellungsgefuhes als 
Gouvernante oder Gejellichafterin. 
Die Annonce follte in den Londoner 
Zeitungen eingerüdt werden und flog 
in Frant Greyd Tafche in einem 
Kupee zweiter Klaffe rajch ihrem Be- 
ftimmungsorte entgegen. 

Urmer Frank! Welche Veränderuns 
gen haben in diefen wenigen Tagen 
für ihn ftattgefunden, welche buntle 
Wolken feine einft fo jchönen, glänzen» 
den Ausjichten verbüftert! 

Zaufenderlei Gedanten freuzten fich 
in Franf3 Hirn. 

Er dachte an feine Braut und fragte 
fich, wie fie wohl die Nachricht von fei- 
nem Glüdsmechfel aufnehmen merbe. 
Würde fie ihm treu bleiben? DO, ohne 
allen Zweifel. Hatte fie ihn nicht hun 
dertmal verjichert, daß fie ihn um fei- 
ner jelbjt millen liebe? Und do 
fonnte der Arme das Gefühl nicht Io 
werden, daß fein Glüd an einem bün- 
nen Yaden hänge. 

Sein Glüd! Märe e3 denn fein 
Slüd? Mit Gewalt drängte fich ihm 
diefe Frage auf. Noch por wenigen 
Tagen würde er bie bloße dee, daß 
ein Leben ohne Edith für ihn zu ertra= 
gen jei, vol Entrüftung zurüdgemies 
fen haben. Uber jet fam die Re- 
flerion. — It Mit Harbeaftle wirt» 
lich das unintereffirte Wefen, für mel: 
ches er jie hielt? Steht fie wirklich 
fo unendlich hoch über Ruth? Freilich 
läßt jich fein Vergleich aufftellen zmi- 
Ihen der brillanten Schönheit des 
einen und dem fanften, offenen Ges 
fihtehen des andern jungen Mäpdchen3. 

Uber nach allem, was ofah ihn 
erzählt hatte von Ruths grogmüthi- 
gem leben am Gterbebette feines 
Onfels, — von ihrer Opfermilligeit, 
die jie antrieb, dem Reichthum zu ent- 
fagen und um feinetwillen das Tefta- 
ment zu zerjtören, drängten jich ihm 
allerlei Fragen auf: mürde Edith 
Hardcaſtle dasſelbe gethan haben? 
Und wenn er frei wäre, würde Ruths 
edle Hingebung wohl unbelohnt blei— 
ben? Frank grübelte und grübelte, 


und die Wolke auf ſeiner Stirn wurde 


immer ſchwerer, während der raſ— 
ſelnde, flüchtige Zug ihn der Löſung 
ſeiner Probleme mit jeder Minute 
näher brachte. Endlich war London 
erreicht, und raſchen Schrittes eilte 
Frank in Mr. Hardcaſtles Atelier. Er 
fand ihn eifrig bei der Arbeit, empfing 
aber trotzdem eine ſehr herzliche Be— 
grüßung, denn Mr. Hardcaſtle hatte 
den einſt ſo glücklichen, frohherzigen, 
jungen Mann um ſeiner ſelbſt willen 
lieben gelernt, wenn er ihn auch neben—⸗ 
bei als gut zahlenden Schüler und an— 
nehmbaren Bewerber um ſeiner Toch— 
ter Hand noch ganz beſonders ſchätzte. 

Der Ton, in welchem Frank ſeine 
Erkundigungen nach Mr. Summers 
Befinden mit dem kurzen: „Mein On—⸗ 
kel iſt todt, Sir,“ beantwortete, hatte 
einen ominöſen Klang, und er zögerte 
einige Minuten, ehe er fragte: 

„Sie haben gewiß der Verleſung 
des Teſtaments beigewohnt? Ich 
hoffe, Sie ſind gut bedacht worden.“ 
— iſt kein Teſtament vorhanden, 

ir “4 


Bei diefen Worten ftiegen glänzende 
PVifionen bon einem enorm reichen 
Schmwiegerfohn vor Mr. Harbcaftles 
geiftigem Auge auf. 

„Kein Teftament? Dann barf ich 
SKhnen mohl zu der ganzen reichen 
Erbſchaft gratuliren?“ 

„Im Gegentheil,“ antwortete Frank 
niedergeſchlagen, „ich erbe nichts.“ 

„Nichts? Unmöglich! Sie ſagten 
mir ſtets, Sie ſeien der nächſte, ja 
thatſächlich der einzige Verwandie 
Ihres Onkels.“ 

„Ich war es einſt,“ erwiderte der 
junge Mann traurig, „wenigſtens 
glaubten wir es. Aber mein Onlel 
hatte einen Sohn, den er für todt 
hielt. Dieſer iſt zurückgekehrt und be⸗ 
anſprucht alles.“ 

Der arme Mr. Hardcaſtle ſah mit 
einem Schlage ſeine Viſionen dahin⸗ 
ſchwinden. 

(Fortſehung folgt.) 


— Wenn munt're Reden ſie beglei⸗ 
ten,... — Mabame (am Wafchtage): 
„Sie tommen ja heute gar nicht bon 
der Stelle!” — Dienftmäbdhen: „Ach, 
Madame, daß tft ja furchtbar: die neue 
Waſchfrau — ſtottert!“ 


Der Aloſtertonig. 
Hiſtoriſche Stizge von Wilhelm Friedreich. 


Eiſiger Sturm trieb Schnee und 
Schloßen vor ſich her, als wolle er das 
alte Pyrenäenkloſter unter ſeiner wei— 
ßen Decke begraben. In der Kirche, 
deren Außenpförtchen geöffnet war, in 
einer Zelle, wo ein mattes Licht 
glomm, ſaß ein rieſiger Benediktiner⸗ 
mönch über den Pſalter gebeugt, das 
leicht ergraute Haupt auf die nervige 
Hand geſtützt, unbeweglich, wie ein 
ſteinernes Bild. 

Stunden verrannen, der einſame 
Beter ſchaute nicht auf. Plötzlich ward 
die Thür der Zelle geöffnet — auf ih— 
— Schwelle ſtand ein dienender Bru— 

er. 

„Mein Vater,“ begann er, „in der 
Kirche wartet ein ſterbendes Weib. Sie 
begehrt euch zu beichte. Aus dem 
Schneeſturm haben wir ſie, halb er— 
ſtarrt, gerettet; doch weigert ſie ſich, 
Ruhe und Labung zu genießen, ehe ſie 
euch geſehen hat.“ 

Der Mönch erhob ſich ſchweigend, 
zog die dunkle Kapuze über das Haupt 
und folgte dem Bruder, der leuch— 
tend voranſchritt. Zitternd flogen ihre 
ſchwarzen Schatten an Wand und 
Decke des hallenden Ganges empor. In 
einer Ecke der Kirche lag das Weib 
auf einer Decke, von einem Mantel 
verhüllt. Ihr Haupt war an die kalte 
Mauer gelehnt — die ewige Lampe am 
Hochaltar warf matten Schein auf ein 
Geſicht, das der Tod gezeichnet hatte. 

Der Mönch kniete neben der Kran— 
ken und verhüllte ſein Antlitz. 

„Sprich, meine Schweſter,“ mur—⸗ 
melte er. 

Da klang ein Name an ſein Ohr, 
ſüß verhallend, traumhaft zärtlich: 
„Ramiro, mein Kind!“ 

Der Mönch fuhr empor, wie von 
glühendem Eiſen berührt. „Die Stim— 
me, barmherziger Himmel! Wer ſeid 
Ihr? Was wollt Ihr von mir? Ich 
bin nicht Ramiro, — ich bin der 
Mönch Theodorus.“ 

„Du biſt mein Kind, Du bift Ra- 
miro!“ fagte die füße Stimme wieder. 
„Hör’ mic) an — nur kurze Zeit ift 
mir geblieben, Dir zu jagen, was Dir 
gejchehen ift und was Du zu thun haft. 
Du bift Ramiro, der SKönigsfohn. 
Dein Vater ftarb, ehe Du elf Jahre 
zählteft. Er hatte die widerftrebenden 
Großen des Reiches, die Empörer, mit 
eiferner Fauft nievergeziwungen. Nun 
lag er auf dem “obtenbett und fein 
Erbe warft Du, ein unmünbdiges Kind. 
Da traten fie zu mir, die Großen; ih- 
nen boran ber Tobfeind Deines Va—⸗ 
ter3, Herzog Pedro von Leon.“ 

„Gebt den Knaben in unfere Ob» 
hut, Frau Königin,” fprachen fie, 
„denn nicht in Weiberhände gehört ber 
fünftige König von Xragon. Wir 
wollen ihn erziehen, wie wird feinem 
Vater ſchulden.“ 

„Nimmermehr!“ ſchrie ich berziei- 
felt auf. „Mir iſt der Knabe, mir 
hat ihn der König anvertraut!“ 

Und als Pedro lachend die Hand 
nach Dir ausſtreckte, ſchlugſt Du ſie 
zornglühend zur Seite. Von ber Lin» 
fen des Iodten nahmfit Du das Kö- 
nigsfchmwert und zogſt die Klinge. 
Kaum umfpannte Dein Händchen den 
Griff. Da wandte fich Pedro lachend 
zu mir: 

„Das ift ganz des Vaters Art, Yhr 
dürft Euch des jungen Löwen nicht 
fchämen: laßt e3 meine Sorge fein, 
ihm die Krallen zu ftugen!! — Mit 
einem Griff hatt er Dir das König? 
fchmwert entwunden, umgürtete fich jel- 
ber damit und nahm Dich, unbefüm- 
mert um Dein müthendes MWiderjtres 
ben, auf den Arm. Mein Hilferuf vers 
hallte ungehört, e8 magte Niemand, 
dem Gemaltigen in den Weg zu treten. 
Seine Begleiter umringten ihn, und 
nad) wenigen Minuten hörte ich den 
harten Galopp ber GStreitroffe tönen 
und verflingen. Da fant ic an ber 
Leiche nieder in ohnmächtiger Der- 
zweiflung. 

Nac einigen Tagen erfchien Pedro 
cuf3 neue vor mir, fehmarz umflort, 
das Haupt gefenft. „Der junge König 
ift tobt,“ fprach er, „bei einem Flucht⸗ 
berfuch ertrant er im Ebro!” „Du 
lügjt,“ rief ich; „mein Kind lebt! Mein 
Herz fagt mir, daß e3 lebt, und wenn 
ihr e8 an ber Welt Ende verborgen 
haltet!” Er fchüttelte fchiweigend das 
Haupt und verließ mich. 


I" Suppen und FFleifch- 
brühe ein angenehmes, 
belifates Aroma befiten,fo könnt 
‘hr verfichert fein, daß fie mit 
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berdidt wurden. Amerifa3 berühm« 
tefte Köchinnen fagen, daß Kings» 
ord's Oswego Korn-Stärke uns 
Me iit um die feinjten Gerichte 
delifater und nr zu mas 
den. wergleichlich, die 
beite und feinite; die g Komäßiatie, 
borzüglichite Korn-Stärfe im Markt, 
Lejet, mad zwei Köcdinnen jagen 
in 


„Driginal-Rezepten As 
und \ 
Koch-Hilfe.“ 
Auf Verlangen DA, 
frei derfandt. N 


Grocers — 


Sie under 


T. Kingsford & Son, Oswegs, N. 9. 
National Etarh Company, Nachfolger. 


Seit jenem Tage, Jeit fiebenund- 
zwanzig Jahren, habe ich Dich gefucht; 
feine Stadt, fein Dorf, fein Klojter 
blieb unerforfcht, aber heute habe ich 
Dich gefunden! — Seit Kochen fehon 


ı wußte ich, wer ber Mönd Theodorus 
iſt “u 


Sie ſchwieg erſchöpft. Der Mönch 
richtete ſein fahles, wie verſteinertes 
Geſicht empor. 

„Der Schleier zerreißt,“ rief er. 
„Die begrabene Vergangenheit er— 
wacht! Deine Stimme bringt mir die 
Erinnerungen zurüd! Pedro log 
nicht; die eiſigen Fluthen des Ebro 
haben mich in jener Winternacht be— 
graben, aber ein Fiſcher rettete mich. 


Als ich nach ſchwerer Krankheit ge— 


nas, hatte ich Namen und Herkunft 
vergeſſen. Nach langem Umherirren 
kam ich hierher, ward ein Mönch, wie 
die anderen, und wußte nicht, daß ich 
König hätte ſein ſollen.“ 

„Du biſt ein König,“ ſagte die be— 
bende Stimme neben ihm. 

„Siebenund,wanzig Jahre lang 

habe ich für den Tag geſorgt, an dem 
ich Dich finden würde. Im Walde 
draußen wartet von jetzt an in jeder 
| Naht ein Häuflein Reiſiger. Ihr 
: Führer verwahrt den Schaf, den ic) 
| für Dich gefammelt und gefpart, er 
| wird Dich nad) Huesta führen, wo ı) 
; ein fleine3 Heer für Dich gemorben 
| habe; Pedro lebt noh. Das Land 
: ftöhnt unter feiner Iyrannei; freudig 
wird e83 Dir zufallen, feinem rei 
mäßigen Herrn. Und hier —“ fie ne= 
ftelte eine Stridleiter vom Gemwande 
— „hier, wenn Du die Klojtermauern 
überfteigen mußt.“ 

Die Augen der Frau flammien auf: 

ı „sn Deine Hand befehle ich das Ge- 
richt, da8 gerechte Gericht, daS meine 
Augen nicht mehr fehen jollen! Wirft 
Du ftrafen wie ein König?” 

„Ih will es," fprach der Mönch. 
„Mutter, liebe Mutter!“ 

Da ging ein feliges Leuchten über 
ihr ftolzes Untlit. „Mein Kind, mein 
Sohn, mein König! E3 geht zu Ende! 
Gib mir die Abfolution, König 
Mönch!“ 

Er murmelte mit ftodender Stim- 
me bie lateinifche Yyormel, dann trug 
er vom Altar, in fchwerem Goldfeld, 
bie heiligfte Speife herbei; den fter- 
benden Lippen der Mutter reichte er 
die Hoftie, ihre Hände und Füße jalbte 
er mit dem gemeihten Dele. 

Dann fant fie müde zurüd. Ra 
miro brüdte ihr fanft die Augen zu, 
leife, wie Abjchied nehmend, glitt fei- 
ne Hand über das geliebte, ftille Ange- 
fiht. Dann fchritt er erhobenen 
Hauptes hinaus. 

Die Stridleiter warf er untillig 
bon fi und ging zum Portal. „Deff- 
ne”, berrfchte er den Bruder Pförtner 
an. Go gebietenb war feine Gebärbde, 
fo berrifch fein Blid, daß der Er- 
ſchrockene willig gehorchte. Das ſchwere 
Thor flog auf, und König Ramiro 
ſchritt ſtolz und mächtig hinaus in die 
dunkle Nacht. 

* * * 


Sn ber Burg des Pedro, in AUlta= 
mira, waren fie beifammen, feine drei 
Söhne, die Freunde und Mitfchulbi- 
gen. Viele von ihnen hatten den gan 
zen Tag von Saragofja, da man den 
jungen König raubte, mit erlebt und 
wie Pedro feft an feinen Tod ge= 
glaubt. Seht fahen fie mit Entjehen 
und Ingrimm den Rächer heranfoın= 
men. Cine enblofe Zahl von Untha= 
ten und Bebrüdungen bejchmwerte ihr 
Gemwiffen — fie mußten wohl, welches 
ihr Schidfal fein würde, wenn Ra= 
miro jeine eiferne Hand nad ihnen 
ausjtredtee Sp mehrten fie fich mit 
tem Muthe der Verzmeiflung. 

Des Königs Fahrt dur Aragon 
glich einem Iriumphzuge rn hellen 
Haufen ftrömte das gefnechtete Volt 
dem Befreier entgegen. Das alte Kü- 
nigöbanner bon Xragon ließ er dem 
Heere vorantragen — unter jeine ge= 
heimnifooll wehenden und raufchenden 
Purpurfalten ftellte fich der Adel, der 
nur Inirfchend dem Ufurpator gehorcht 
hatte. Den Klerus gewann der Kö— 
nig, wie von felbft, durch das Mönd3- 
gewand, melches er nie ablegte. eben 
Morgen las er die heilige Mefle in der 
nächften Kirche; feine mädtigjten Ba- 
fallen drängten fich, ihm dabei zu die= 
nen — er ließ e3 fchmeigend gefchehen. 
Dann aber lag er jtundenlang im Ge- 
bet auf jteinernen Stufen — ba3 fin- 
ftere Antliß tief gebeugt, und niemand 
wagte ihn zu ftören. Das Volf nannte 
ihn „König Mönch“ und erbat fniend 
feinen Segen; wenn er aber dem Heere 
voran, im wildeſten Kampfgetümmel 
ftand, den zadigen Kronreif um ba3 
Haupt — ohne Waffen, felbft ohne 
Harnifd — und fein dunkles Auge 
tobtdrohend fprühte — dann hießen 
ihn die Tapferen „el Wengabor” (ber 
Rächer). 

Seit vier Monaten lag er mit dem 
Heere vor Altamira und mit jebem 
Tage ftieg die Noth ber Belagerten. 
Der blaffe Hunger brach endlich ihren 
Iroß; fie ergaben fich bebingungslos. 
Und im Lichte der Frühlingafonne, 
auf faum ergrüntem Anger, draußen, 
9 allem Volke, hielt der König Ge— 
richt. 

Auf dem Steintiſche vor ihm lag 
das Schwert, das geheiligte Königs— 
ſchwert, welches Pedro dereinſt ge— 
raubt; die Purpurfahne rauſchte, der 
Kronreif auf ſeinem geſchorenen 
Haupte funkelte blutroth in der Mor⸗ 
genſonne. 

Gebunden traten ſie heran, die Ge— 
fangenen; einzeln wurden ſie verhört, 
ſo daß der lange Frühlingstag zur 
Rüſte sing, ala der König das Urtheil 
fprad. Einige gab er frei — mie ge- 
züchtigte Hunde frochen fie unter fei- 
nem furchtbaren Blide zur Seite. Die 
anderen, fiebenundbreißig an der Zahl, 
unter ihnen Pebro und feine Söhne, 
fanbte er zum Tode. Der Jüngſte, 
nod) ein Knabe, Hatte nichts verſchul⸗ 
bei. Sein Name war in feiner Klage 
genannt — und Pebro, ber fyinftere, 
wanbte fich bittend an feinen Beſieger: 
„Gebt ihn frei, Herr König — Alonzo 
fi ein Kind, Er hat Niemand 
ein Leib gethan.” Und ber Sönig zö- 
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Ichöne neue Bianos, Mufter, die nicht im Katalog aufgeführt find, 


Entwürfe durch neue Modelle er] 


est, einfchlieglih einer Anzahl 


Wholefale-Mufter. Auch eine Unzahl Eleiner und mittelgroßer ges 


braucdter Kimball Upright Piano 
ſchen Gehäuſen, ſchlicht und geich 
markirt und zu einer rieſigen Her 
ſen der Kimball Anlage befindet 
menten, die als Theilzahlung au 
wie folgt: 
Verlaufs 
prei3 
Bryant Upright 
Hallet & Davis Upright........ 160 
Hallet & Davis Upright........ 175 
Baldwin Upright 95 


Baldwin Upright (grof)...... 110 
Hardman Upright 100 
N. d. Piano Co. Upright 
Lyon & Healy Upright 
Weber Upright .. 
Ghidering Upright 
Chickering Upright | 


Knabe Upright 
Steinway Upright 
Weber Upright 2 
Hallet & Davis Konzert Grand.. 75 
Bitte zu 
Bei diefem Verkauf werden foldhe Bed 
ermöglichen, ein Inftrument zu faufen, 
wird und die monatlichen Abzahlungen 


oO 


8 in verjchiedenen Holzarten, hübs 

nist. Alle mit deutlichen Zahlen 

abjegung. Außer den Erzeugnifs 

fich hier eine Liite von Anjtrus 

f Kimball3 angenommen wurden 
Berlauid 

preis 

Camp & Co. Upright 

Chaje Upright 

Gonover Baby Grand... ....... 275 

Hallet & Davis Baby Orand.... 17: 

DTurand Upright 135 

%. ®. Hale Upright 

Sterling Upright 

Bauer Upright 

3.8. Hnle Upright 

Gonflin Upright 

Lyon & Healy Nprinht 

Hnines3 Bros.’ Upright 

Weaman Upright 

Batti Upright ... 

Dunbar & Co. Upright 

Ghrijtie Upright 


beachten: 

ingungen gejtellt, die e8 irgend Jemand 
da nur eine Meine Anzahlung verlangt 
faum nennenswerth find. 
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Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Blvd. 
Ges. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 


gerte — da, mie er bes Yeindes Auge 
auf fich gerichtet fah, ftieg der alie 
Hap in ihm empor — ber furchibare 
Tag von Saragoffa — das vergebliche 
leben der Mutter — feine eigene, 
ohnmächtige Verzweiflung. Er wandte 
fich finfter fchweigend ab. 

Pedro ergriff die Hand feines Goh- 


nes: 

„Was bat ich auch) den Mönd, den 
Mann ohne Herz! Komm, Knabe, 
und zeige dem Vengabor, wie bie bon 
Leon zu fterben willen!“ 

Spät in der Nacht, von einem rie- 
figen Hunde, feinem einzigen Freunde, 
begleitet, jchritt der König der unter- 
irdifchen Halle zu, in welcher die Stra- 
fe volljtredt worden war. Der Boden 
Ihmamm von Blut — haufenmeife la- 
gen bie entfeelten Körper umher, ber 
Henter ftand erfchöpft von ber ſchauri⸗ 
gen Arbeit abfeits. Der König blieb 
auf ber oberften Stufe ftehen und fah 
hinab auf das Grauen unter ihm, er 
ftüßte fich fchwer auf da3 Schwert fei- 
ne3 Vaters, fein Antlif war fteinern 
und falt, wie der Tod felbft. Da fiel 
fein Bli auf den legten Lebenden, auf 
Alonzo, Pedros Sohn. Der ftand da 
unten unberzagt und getroft und jah 
dem König ruhig ind Auge. 

„Nun, König Mönd,“ fpradh er, 
während um feine Lippen ein chat- 
tenhaftes Lächeln flog, „gelüftet’3 dich, 
zu fehen, wie ber Ießte Leon zu jter- 
ben mweiß?“ 

Der König fuhr zufammen — bie 
glodenhelle Stimme tlang feltfam er- 
greifend in all dem Entfeßen —, dann 
hob er den Arm und minfte: „Komm 
zu mir, fomm, ganz nahe!“ 

Der Yüngling erftieg die von Blut 
fchlüpfrigen Stufen, Jah dem Todfein- 
de feine? Stammes ins Geficht, und 
tieber lief da3 Lächeln über fein juns 
ges Antlitz. 

„So freudig wirfſt Du das Leben 
von Dir?“ fragte der König. 

„Ich fürchte den Tod nicht; Freilich, 
da8 Leben ift Schön — e3 hat Ruhm, 
Arbeit und lichte Freude für einen 
ftarfen Arm und ein frohes Herz. Aber 
mein Gemiffen ift rein, ich fanın ge= 
troften Muthes fterben.” 

„Mie glüdlih Du bift!“ fprad der 
König dumpf — „an der Schwelle ded 
Todes haft Du einen ftarfen Arm und | 
ein frohes Herz! Und Dich wollte id; | 
tödten?”! — Lebe, Knabe, und freue 
Dich des Lichtes!” 

„Von Deiner Gnade foll ich leben? 
— So war ed Rade, König Mönd, 
nicht Gerechtigkeit, die meinen Zob be> 
fahl?" — 

„Dir habe ich Unrecht geihan; ber 
alte Zorn übermannte mich und ber 
Haß gegen Dein Haus. Mein Königss 
recht habe ich dadurch vermwirft und 
will mich der Sühne nicht meigern. 
Mein armes Land foll Frieden haben 
und helle Tage fehen. Du Sonnen» 
find, mit dem frohen Herzen und dem 
ftarfen Arm, foljt mein Erbe fein.“ 

Da nahm der König den — 
ab und ſetzte ihn mit feſtem Druck au 
das junge, dunkellockige, geneigte 
Haupt; in die zitternden, widerſtreben⸗ 
den Jünglingshände zwang er das 
Königsſchwert: 

„Nimm Du mein Land und ſei ihm 
ein König, der liebt, herrſcht und zu 
ſterben weiß. Des Rächers Arbeit iſt 
gethan. Komm heraus, vor die Burg, 
der Morgen iſt da!“ 

Und vor dem jubelnden Heere, vor den 
froh erſtaunten Großen hob der König 
den jungen Alonzo auf ſeinen gewalti⸗ 
gen Streithengſt. 


„Dienet ihm, liebt ihn, er iſt euer 


Herr!“ 

Und das Volk drängte ſich heran, ſie 
küßten ſeine Kleider, ſeine Hände. Die 
Purpurfahne neigte ſich rauſchend ge⸗ 
gen ihn. Wie ein finſterer Alp war 
es von Allen gewichen. Allein, abſeits 
ſtand der König Mönch, und ſah den 
Jubel, den ſein Thun entfeſſelt. Nie— 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Die Sorte. Die ihr Immas Gekauft Habt 


mand dankte ihm, fie hatten ihn Alle 
vergeflen. 
Da warf fie Alongo vom Roß und 
por ben finfteren Mann zur Erbe: 
„Euren Segen, König Mönd, Eus 
ren Segen! hr feid ein Heiliger!” 
Und Ramiro legte die Hand janft 
liebfofend auf das junge Haupt und 
machte da3 Kreuzzeichen; dann jchritt 
er einfam, fehmweigend von dannen — 
in fein Klofter zurüd, 
— |. —— 
Verihauderndes, 


Sm lebten Heft des „Euphorion“, 
Zeitſchrift für Literaturgejchichte, 
theilt der Goethe-Forfher Mar Dor- 
ris aus einer Schrift von Hjalmar 
Kiölenfon „Nachfolge Goethes“ einige 
Lejefrühte von fo bejonderem Satt 
mit, daß wir unfere Lejer um eine in= 
tenjive Heiterkeit zu berauben fürd: 
ten, wenn wir ihnen nicht einige von 
ben bejtgerathenen vorjegen. Da heiht 
ed: „Am außerordentlichiten murde 
Goethe von Frau d. Stein, ferner von 
Ehrijtiane Vulpius3 und von Minna 
Herzlieb bejchaudert. Dies ijt das 
Ungenehmite, was wir vom LXeben ha= 
ben können. Diefes ijt die Creme des 
Dafeins.“ Goethe ließ fi) von Yahr- 
zehnt zu Jahrzehnt von größeren Vor 
ftelungen bejchaudern, biß er bei 
Fauſt II. Theil anlangte.” Nach der 
Beihauderung hat es dem Verfafjer 
die Auslöfung angethan, die er über 
alles verherrliht. „Mit den Zuftän- 
ben, welche die Yrau in uns auszulö= 
fen vermag, fann jich fein anderer 
meffen.” Urfprünglih war Herr Kö: 
lenfon wohl ein Spealift der Liebe und 
ihrer himmlifchen Seite mit befonde- 
rer Andacht zugethan. „Die Liebe ijt 
bei ung Germanen ein längerer Pro- 
zeß. Haft du das Gefühl hHimmlifcher 
Befriedigtheit an dir durch eine Frau 
fennen gelernt, dann lebe bir immer 
bon vorne. Nach diefem Gefühle hat 
Fauft I. vergeblich gerungen.”“ Dann 
fommen dem Schwärmer doc) Zieifel 
und er gefteht jich bebrängt! „Die Feit- 
ftellung deffen, wa3 Liebe ift, ift enorm 
[chwer.“ Leider wird nun aus dem 
Bmeifler, ein Zhynifer und unterneh- 
mender Schmerenöther, für ben 
Goethes Beispiel der Vielfeitigfeit die 
fchlimme Verantwortung trägt. „Der 
Verehrer von Goethes Schriften fommt 
gleich Goethe in den Befig einer foloj- 
falen Herrfchaft über das Frauenherz. 
Man fommt nicht dazu, auch nur den 
hundertften Theil zu verwenden.“ Wie 
raffinirt diefer Schüler bes Böfen 
Schon die Weiber zu führen meiß, lehrt 
folgende Anleitung. „Die Hauptfache 
muß bie fein, daß uns jeden Morgen 
die Frage die intereffantejte it: Was 
mag e3 heute mohl Neues geben im 
Herzen ber Verehrten?” Der Verehrer 
felbft fol fich aber nicht bemühen, im- 
mer neu und anders zu fein; denn „zu 
biel Eifer richtete den Lenau zugrun= 
de.” „Wer ven höchft wiberfpenftigen 
Stier des Glüdes an den Pflug des 
Lebens fpannen will, muß benfelben 
bei den Hörnern faffen. Diefe Hörner 
find: die Höchftfhägung ber Frau.“ 
Der Verfafler fommt alfo erfreulicher- 
meife wieder zurüd auf die tbealiftifche, 
die germanifche Auffaffung der Liebe, 
ohne uns allerding3 ein Ausharren auf 
biefem Standpunft zu verfprecen, 
benn er weiß, daß bie Liebe ein meites 
Feld ift für Befchauberung und Aus: 
löfung, und er meint, daß fich diefe Be- 
trachtungen beliebig ins Unenbliche 
fortfegen ließen. 


— — — — 

— Neue Schrotnummer. —Förfter: 
„Herr Baron haben wieder einen Trei- 
ber angefchoffen.” — „Weiß ber Teus 
fel, das ijt ja gerade, als ob ich heute 
Pech⸗Vogeldunſt geladen hätte!” 

— Gefährliche Phantaſie. —Hotelier 
* oe a ne ſchreibt, 

munzelnd): „Einfälle habe i te, 
na, der wird ſich wundernl“ * 
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Fiſch-Glä⸗ 
ſer, das Stück 


NSON 


Türkiſche 
Handtücher, 
werth 106, 


BRDTHERS das Stüd zu 


634101650 MILWAUHEE AVE. 
; WEST OF ARMITAGE 


Saba und Moda Kaffee, per 
Kfb. (20 Filh Stamps Frei). DIE 
Beite Creamery Butter — per 


für 
andgepflüdte Naoy = Bohnen, 
3 Pfund für 
Santa Clara Pflaumen, große 
Sorte; 4 Pfund für 
. & ©. German Meottfed 1 
Seife, 6 Stüde für 
Gold Dollar-Mehl, 241%: Pfd. 
Sad, unjere Garantie 
Selly in Gläfern, — afjortirte 
Tlavors; 3 für 
19 Dt. Granite Waffer-Cimer, 
tth. 250; zu 


19c weiße mwafchbare Gürtel,— 
mwerth 19c; zu 

Gefalzene Peanuts, frifche, — das 
Pfund 

Damen = Leibhen mit Turzen 
Aermeln, werth 15c, zu 

Balbr. Unterzeug, Hemden oder 
Unterhofen, 50c:Sorte e 
Batiſte Damen-Korſets, — alle 
Größen, nur weiße, 500:Sorte.. 


Weiße Damen-Shirtwaiſts, alle 

Größen, wth. 8F1.50, zu ...... 89e 
Eine Partie 8 F. 3 bei 10 F. 6 Wilton 
Velvet Rug, fanch Muſter und Far— 


ben, nahtloſer Velvet Rug, 
wth. bis 830. 00, zu 


ü ———————————— ———————— — 
Wenn Ihr Brillen braucht zum leſen oder ſpazierengehen, kommt hierher; wir ha— 
ben Brillen von 1.00 aufwärts. 


Teſegcuphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Preas”. 
Inland. 


RR 
Bühnendicdhter heraus! 
Wer fchreibt autes deutfchamerifanifh:s 

Doltsftüd? 

New York, 7. Juni. Dr. Naurice 
Baumfeld, der Direfior Des neuen 
Deutfchen Theaters, das zur Zeit an 
Madifon Ave. und 59. Str. errichtet 
wird, gebentt, in der nädjjten Zeit 
durch ein Preisausjchreiben den An— 
jporn zur Schöpfung eines ‚großen 
deutſch⸗amerikaniſchen Volksſtückes zu 
geben. Das, ſeit Adolf Philipps’ Ver: 
fchwinden von der amerifanifchen Büh⸗ 
ne völlige Brachliegen dieſes weiten 
Feldes, auf dem unſtreitig Erfolge zu 
erzielen ſind, veranlaßt die Leitung des 
deutſchen Theaters zu dieſem Schritte. 

Namhafte Schriftſteller ſind als 
Preisrichter auserſehen. Die Bedin— 
gungen des Wettbewerbs und alle Ein— 
zelheiten des Preisausſchreibens wer— 
den in Bälde veröffentlicht werden. 

Poſtamtsſtandal in Pittsburg! 


Pittsburg, 8. Juni. Es wird jetzt 
behauptet, daß beim Antauf des Poſt⸗ 
amtsplages dahier die Bunbesregie- 
rung um mindejtens $85,750 beito- 
gen worden je. Dapon foll ber 
Hauptvermittler des Verkaufs $45,= 
945 eingeftect haben. Für den Pla 
mar Der 
$942,226.40 Gents bezahlt morben, 
— $2000 für eine Fuß Front, mäh- 


rend vorher das Grundftüd nicht ein= | 


mal zu $400 für eine FZußfront ei- 
nen Käufer hatte finden fünnen. Die 
Aubdelei fam dadurch zur&prache, daß 
die Anmaltzfirma Wiſe & Minor eine 
aerichtliche Klage auf die Erlangung 
ihres Iheiles der Verfaufstommij- 
fion anftrengte. Einige hochgeitellte 
PBerfönlichkeiten follen bei dem Stan- 
dal mitfompromittirt fein. 
Da$ jüngite Grudenungläd. 


Silverton, Kolo., 8. Juni. Min- 
deſtens 8 Arbeiter haben in ber „Gold 
King“-Grube zu Gladſtone durch 
Verfhüttung den Erftidungstod ge= 
funden. 30 bi8 40 Mann mwurben 
bei einer Erplofion verfhüttet, und 25 
bis 30 liegen jet, nadhdem fie Sonn= 


tag früh an die Oberfläche gebracht , 


worden waren, fchmwerfranf darnieber; 
fie hatten lange Zeit giftige Dämpfe 
einathmen müffen! 
Ausland. 
Grubenungluck in Schleſien. 


unverſchämte Preis von 


Der Kaiſer war 4 Stunden in Frank—⸗ 
furt und erhielt rauſchende Ovationen. 
Auch eine Ehrung ſeiner Todten hat 
das Leibregiment aus Anlaß ſeines 
Jubiläums vorbereitet. Auf dem 
Schlachtfelde von Vionville-Marsla— 
tour, etwa halbwegs zwiſchen Gorze 
und Rezonville, iſt ein Denkmal zur 
Erinnerung an die 1870-71 Gefalle— 
nen errcichtet worden. Das Modell 
zeigt eine Felspartie, in deren Mitte 
eine Widmungstafel eingelaſſen iſt. 

Der Landtag der beiden mecklen— 
burgiſchen Großherzogthümer, welcher 
nach Schwerin berufen worden war, 
um die vorgeſchlagene Verfaſſung gut— 
zuheißen, und erſt vor ganz kurzer Zeit 
zuſammentrat, iſt ſchon wieder vertagt 
worden, und zwar auf unbeſtimmte 
Zeit. Die Großherzöge lehnen es ab, 
eine neue Vorlage zu unterbreiten, 
welche den Forderungen der Ritter— 
ſchaft (obere Kammer) entſpreche, und 
erklären, daß eine Repräſentativ-Ver— 
faſſung unabweisbar ſei. Sie geben 
| der Hoffnung Raum, daß die Ritter- 
ı Tchaft Schließlich Einkehr halten und der 
Pe: Neuerung ihre Zuftimmung 
geben merbe. 

Von gemöhnlih gutunterrichteter 
Seite verlautet, daß gelegentlich des 
Berliner Herbit -» Ballonmwettrennens 
um den Names Gordon Bennett-Pofal 
'auh ein internationales Wettfliegen 
lenfbarer Luftichiffe geplant ift. Die 


finanzielle Unterftügung ift bereit3 ge= | 


fichert. Graf Zeppelin wird mit feinem 
neuen Quftihiff daran theilnehmen, 
"und Major v. Parfeval mit jeinem 
Militärballon. 

Wien, 8. Juni. Die neueren 
Wirren an den öſterreichiſchen Hoch— 
ſchulen infolge der Wahrmund-Affäre 
überſchatten im Augenblick Alles. Man 
macht ſich allgemein auf eine weitere 
bedenkliche Verſchärfung der Lage ge— 
faßt. Doch haben die freiheitlichen 
Studenten über die Pfingſtfeiertage 
Waffenſtillſtand eintreten laſſen. 
Aber die klerikale Studentenſchaft, 
welche gegen den Innsbrucker Profeſ— 
ſor Wahrmund ſchroff Stellung ge— 

nommen hat, bereitet eine Gegenaktion 
vor. Bei der erbitterten Stimmung, 
die zwiſchen den beiden ſtreitenden 
Faktoren auf den Hochſchulen obwal— 
tet, wird befürchtet, daß gefährliche Zu— 
ſammenſtöße nicht ausbleiben werden. 
In dieſem kritiſchen Augenblick hält 
es die Regierung für angezeigt, Oel 
auf die Wogen zu gießen. Morgen 
wird der Miniſter für Kultus und Un— 
terricht, Dr. G. Marchet, mit den Rek— 
oren fämmtlicher Hochfchulen Oeſter— 
reichs konferiren, in der ausgeſproche— 
nen Abſicht, einen Weg zur Beilegung 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 83. Juni 1908. 


Teſegtaphiſche NRolizen. 


Inland. 


— Die riefigen Regenfälle haben die 
Ernteausfichten in Montana jehr ge- 

beſſert. 

— Die Reunion der Konföderirten— 
veteranen wird morgen in Birming⸗ 
ham, Ala., eröffnet. 

| — Die Deutfche Baptijtbrüderfon- 
ferenz tagt zu Des Moines, Ya. Etwa 

20,000 Theilnehmer und Gäjte. 

— 1 Todter, 3 töptlich, 30 leichter 
Verlegte beim Entgleifen eines eleftri= 
Ihen Straßenbahnguges zu St. Louis, 

— Einer der Angeklagten im penn= 
ſylvaniſchen Kapitalfchwindelprogeß, 
George %. Panne, ift in Philadelphia 
gejtorben. 

— Ein Alter von 106 Jahren er= 
reichte die vermittmete Mary Ann La= 
dhens Hunt, meldhe in Beloit, Wis., 
ftarb. (Geb. in Konneftifut.) 

Geftrige Bafebaff jpiele: 
„american League”— Chicago 2, 
MWafhington 1 (in 10 Gängen); Gt. 
Louis 1, Philadelphia O0; Detroit 5, 
Bofton 9. 

— Gejtorben ift in Indianapolis 
Prof. Karl Barnz, Dirigent des erften 
dort abgehaltenen deutjchen Sänger: 
fejtes und überhaupt einer der befann= 
tejten Dirigenten im Weiten. 

— Aus Eiferfuht erfhoß in San 
En der Z3jahrige Apothferge- 


hilfe George Scott feine 19jährige 

Gattin. Das Baar war vor 3 Mona: 

ten aus Chicago gefommen. 
— Ein verheerender Wirbelſturm 
| braufte Sonntag gegen 5 Uhr Abends 
| über Charles City, Xa., hin. Minde- 

ften3 2 Todte, mehrere Vermißte. 200 

MWohnhäufer und Scheunen zerjtört. 

— Erjojjen hat jic) in der Bundes- 
hauptjtadt der wahnfinnig gewordene 
ı Benfionsbürobeamte Dr. Kojeph Po3- 
piliel (von Wistonfin), nachdem er 6 
Stunden einer polizeilichen Belagerung 
getrogt. i 

— Der Luftföhiffer Quther Edmw. 
Sones (27 Sabre alt) fand in Eril- 
dred Park zu Springfield, IU., den 
Tod, indem er mit dem Fallfchirm 
ftürzte und mit dem Kopf gegen einen 
Baumajt auffchlug. 

— in einem Bahngüterwagen zu 
Mt. Bleafant, Ba, fand man die 
Leiche der Yjährigen Kohlengräbertoc- 
ter Anna Lufchinsfy, unter Anzeichen 
eines Luftmordes. Ein Neger wurde 
als verdächtig verhaftet 

— In New Hork erfchoß die ruffi- 
Ihe Kranfenwärterin Sarah Koten 
den berheiratheten Dr. W. Aufpib, der 
eine Heilanjtalt leitete, und ftellte jich 
dann der Polizei. Sie jagt, Dr. Aus 
fpit habe fie ihrer Ehre beraubt. 

— Eine „Internationale Gefund- 
heitsfonferenz“ trat in Nem York in 
ber „Sarnegie Hal“ zufammen. Auch 
mehrere Geijtliche nehmen an derjel- 
| ben theil, und Rev. Dr. Robert 8%. 
| MacArtdur führt den Vorfit. Die 
ı Willensheilfraft fpielt die Hadptrolle 
‚ bei den Erörterungen. 


eus laud. 


— Die ruſſiſche Duma verweigerte 
den, vomFlottendepartement gewünſch— 
ten Kredit für vier Schlachtſchiffe. 
| —— Sn ber venezolanifchen Haupt— 

ſtadt Karakas ſollen ebenfalls mehrere 
Beulenpeſtfälle aufgetreten ſein. — La 
Guaira iſt noch immer für den See— 

verkehr geſperrt. 
— Sehr gegen Erwarten der Pan— 
ſlawiſten löſt jetzt die ruſſiſche Regie— 


Weiteres über die preuß. Landtagswahlen. des gegenwärtigen Streites zu finden. rung alle Panſlawiſtenverſammlungen 


— Der Mecklenburger Verfaſſungsſtreit. 
— Aus £uftfahrtfreifen. — 16 Toste, 17 
Derlette durch Selluloidfabrii=Erplofion 
zu Wienl — Auswegaus Studenten: 
wirren gejucht. 

(Speztialfabeldepeihe der „NR. U. Staatszeitung”.) 

Berlin, 8 Juni. Ein beflagen3- 
merthes Unglüd wird aus Zabrze im 
fchlefifchen Regierungs-Bezirt Oppeln 
gemeldet. In einer, nmweit der Stadt 
gelegenen Grube famen vier Bergleute 
zu einem jähen Tode, indem fie giftige 
Safe einathmeten. 

Bis auf 25 Stichwahlen, die über- 
morgen jtattfinden werden, ſteht das 
Ergebniß der Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhaus ſoweit endgiltig 
feſt. Es ſind gewählt: 140 Konſer— 
vative, 58 Freikonſervative, 65 Natio— 
nalliberale, 24 Mitglieder der Freiſin— 
nigen Volkspartei, 6 Mitglieder der 
Freiſinnigen Vereinigung, 100 cvm 
Zentrum, 15 Polen, 6 Sozialdemokra— 
ten und 4, die keiner der Parteien an— 
gehören. 

Bei den Stichwahlen, deren Zahl bei 
Weitem nicht ſo groß iſt, wie ur— 
ſprünglich angenommen worden war, 
werden die Sozialdemokraten kaum 
einen weiteren Sitz erobern, während 
die Freiſinnigen noch einige Anhänger 
durchbringen dürften. Abgeſehen von 
den Sozialdemokraten, denen ſich zum 
erſten Male die Thore des Abgeordne— 
tenhauſes öffnen, hat das Zentrum 
feinen Beſitzſtand vermehrt. Die Frei— 
konſervativen und Nationalliberalen 
haben geringe Einbuße erlitten, und 
zwar haben Zentrum und Polen den 
Vortheil davon gehabt. 

Das erſtmalige Eintreten der So— 
zialdemokraten in den preußiſchen 
Landtag wird in einem großen Theil 
der Prefſe auf das Lebhafteſte beſpro⸗ 
chen. Zugleich wird die Frage erör⸗ 
tert, ob die ſechs „neuen Manner“ ohne 
Weiteres den vorgeſchriebenen Eid auf 
die Verfaſſung der preußiſchen Monar— 
chie ablegen werden. Die Weigerung 
der Leiftung de3 Eides auf die Ver- 
faffung fließt die Befugniß aus, 
einen Si im Haufe einzunehmen. 

Großartige Feitlichkeiten brachte die 
100jährige Subelfeier des Leibgrena⸗ 
dierregiment3 König Friebrih Wil- 
helm III. (1. Brandenburgijches) Nr. 
8 in Frankfurt a. DO. Auh Kaifer 

: Wilhelm und Großherzog Franz IV. 
"von Medlenburg- Schwerin mohnten 
einem Theil der Feierlichkeiten bei. 


Ein fhredliches Unglüf hat zahl- 
reiche Familien in {em Wiener Vor- 
; jtadtbezirt Dttafring in zrauer ver= 
feßt. In der dortigen Gailler’fchen 
Zelluloid- Fabrik ereignete fich eine Er- 
plofion, durch melde 16 Arbeiter ge= 
' tödtet, und 17 mehr oder meniger 
jchmwer verlegt wurden. Nach der Er- 

: plofion brach Teuer aus, melches bie 
' Fabrifanlagen in Afche leatee Die 
! Rataftrophe mird auf Gelbitentzün 
| dung von Zelluloidftaub zurücgeführt. 
GSelbitmord beging hier der Schrifi= 

| fteller Donald Wedelind. Er mar ein 
Bruder bes namhaften Dramendichter3 
Frank Wedekind. Der Bemeggrund 
der That ift unfchmer zu finden. Do- 
nald Wedekind war zur Zeit völlig 

mittello3, 

Mordgeihichten nehmen fein Ende 


Berlin, 8. Juni. Mährend gegen- 
märtig dur Gerichtöverhandlungen 
die Erinnerung an frühere Verbrechen 
aufgefrifcht wird, fommen mieder neue 
hinzu, die mohl geeignet find, die fitt- 

lichen Zuftände der Reichshauptftabt 
in bedenklihem Lichte erjcheinen zu 
laffen. So murde bei Plößenfee die 
| zerjtücfelte Leiche einer etwa 40jähri- 
gen Frauensperjon im Zanpmehrfanal 
| an’3 Ufer geſchwemmt. Vorläufig 
find noch nicht die geringjten Anhalts- 
punfte für die Entdedung oder die 
Ihäter vorhanden. 
Ein erjt 15jähriger Burfche, der 
| Kochlehrling Auetting, murde foeben 
bier wegen Mord3 zu 5 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt. Er hatte Mitte 
März den Koch Bülow, bei welchem er 
in die Lehre ging, umgebracht, um fid; 
für eine Beftrafung zu rächen! 

Zu dem berid,:eten Vorprozeß gegen 
die Brüutigamsmörderin Grete Beier 
in Freiburg, Sachen, die wegen einer 
verbrecherifhen Operation zu einem 
Sahre Gefängniß verurtheilt murde, 
ift noch Hinzuzufügen, daß der Heb— 
amme Kunze in gleicher Sache diejelbe 
Strafe zuerfannt morden if. Der 
Hauptprozeß gegen die Erftere fommt 
noch. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

Philadelphia: Weſternland von Liverpool. 

Boſton: Columbian von London. 

Montreal; Tuniſian von Liverpool. 

Quebec: Embreß of Britain von Liverpool. 

Valermo: Canopic, von Boſton nach Genug uſw.; 
Eugenia, von New VYork nach Trieſt. 

St. Michgels: Cretic, von New York nah Genua. 

over: SKroonland, von New Vork nah Ants 

ı werpen. 

London: Montroje, von Montreal nah Antwerpen. 

Cherbourg: Derflinger, von New Vorl nah 
Bremen, 


ı auf, weil der Regierung die Deutjchen- 
hetze zu weit ging. 
— In St. Petersburg murde die 
Erfindung eines ruffiihen Gelehrten 
| Namens Opertafchenifom erprobt, 
| mittel3 Ozon Weine in einigen Miny- 
| 


ten derart zu reifen, wie «5 fonft nur 
durch jahrelanges Lagern möglich ift. 

— Bei der Progeßverhandlung ge= 
gen den Kouleurdiener Heider in Ber: 
lin, iwvegen de3 mehrerwähnten Quft- 
mordes, murde, zur großen Enttäu= 
dung einer Maffe Senfatisnzlüjter- 
ner, die Deffentlichfeit ausgefchloffen. 

— Das Befinden des New PYorker 
Yinanzmannee PB. 9. PB. Belmont, 
der in feinem Heim auf Long Y3land 
wegen Blinddarmentzündung operirt 
wurde, bejjerte fich, aber er ijt nad) 
den legten Nachrichten noch immer in 
Lebensgefahr. 

— Zar Nikolaus gab die Seefahrt 
nach Reval, mo er heute mit König 
Edward zufammentrifft, wegen ftür- 
mifchen Wetter8 auf und fuhr mit der 
Eifendahn. — nn Kiel wurde König 
Edward und fein Gefolge großartig 
empfangen. 

— in Paris wurde die Leiche des 

Tjährigen Er-Banfiers Auguft Remy, 
mit einer Schußmunde, in feiner Woh- 
nung gefunden; Geld und Schmudfa= 
chen werden vermikt. Die Polizei ver- 
muthet, daß die Steinheilmörder au 
diefe That verübten. 


| 

— 2 der 13 Mitgliever de3 jpzia- 
liſtiſchen Vollzugsausſchuſſes, die in 
St. Petersburg neuerdings prozeſſirt 
wurden, ſind freigeſprochen worden; 2 
erhielten je 8 Monate Gefängniß, und 
die Uebrigen, darunter die reiche Witt- 
un Eberlein, je 1 Jahr Feitungs- 
aft. 


Zofalberidt. 


Schwer verlegt. 


P. M. Johnfon, ein Heizer der Chi- 
cago, Burlington & QDuincy-Bahn, 
beugte ich heute aus dem Steuerhäus- 
chen. der von ihm bedienten Lofomo- 
tive hinaus. Im nächſten Augenblick 
ſtieß ſein Kopf mit einem an der We— 
ſtern Avenue-Kreuzung angebrachten 
Hydranten zuſammen. Er erlitt einen 
Schädelbruch. Im St. Antonius- 
Hoſpital, wo er Aufnahme fand, wird 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 


Dereilelt. 


[u 


Ueberrumpelter Geldfchrantiprens 
ger mußte ohne Beute abziehen. 


Dar gut ausgerüjtet. 


Seine Werkzeuge und eine Slafhe mit 
Nitroglyzerin hat er im Stich gelafien.— 
Im Geldjchranf befanden fich $1I000. — 
Opfer treuer Pflicterfüllung. 


Durch die Wachfamkeit des Polis 
äilten Philipp Fitgerald von der Wa- 


che an Cottage Grove Une. wurde heus | 
te früh der Plan eines Cinbrechers 

vereitelt, den Geldjchrant in Andrei 

Jopnjons Wirthihaft, Nr. 89 2. | 
Straße, um den aus $1000 bejtehen- 

den inhalt zu plündern. 

Fibgerald Hatte während feiner | 
Runde den vor dem Gelvfchranf | 
fauernden Ginbredier von der Straße | 
aus bemerkt. Er eilte nach der Hin= 
terthür. Als er fie öffnete, ftürmte | 
der Verbrecher an ihm vorbei in die | 
Gaffe. Fitgerald nahm feine Vers | 
folgung auf. Der leichtfüßige Burjche | 
ging ihm aber, von der Duntelbeit bes | 
günftigt, Durch die Zappen. | 

Er hatte fich, wie die Unterfuchung | 
ergab, bom angrenzenden „Schub: | 
put-Parlor“ aus durch das Oberlicht | 
der Verbindungsthür Einlaß in die | 
Wirthſchaft verſchafft und ſchon zwei 
Löcher in den Geldſchrank gebohrt. 
Einbrechergeräthe und eine Flaſche 
mit Nitroglyzerin hatte er zurüdgelaf= | 
fen. Die vra ihm im Stiche gelaſſe- 
nen Sachen ſind polizeilich beſchlag— 
nahmt worden. 

Auf den Miſſethäter, der etwa 24 
Jahre alt, gut gekleidet und 5 Fuß 7 
Zoll groß iſt, wird gefahndet. 

Ueberanftrengt: jich 


Auf der Verfolgung von Strolchen 
begriffen, brach heute früh um halb 
drei Uhr Poliziftt Joſeph MeCaffery, 
der „Wagenmann” der Wade zu © 
Englewood, nahe Kerfoot Une. und | 
Vincennes Road entfeelt zufammen. | 
Man muthmaßt, daß ein durch bie | 
Hige verfchlimmertes Herzleiden den | 
Iod herbeiführte. Der Verjtorbene war 
48 Jahre alt. Seit 18 Jahren war er 
Mitglied der ftädtifchen Polizei. Er | 
hinterläßt außer der Wittme bier 
Kinder, zwei Sinaben und zwei Mäbd- 
chen. 

Polizift Peter Conlon hatte nad) eis | 
nem Strauß mit Strolchen von der 
Wache telephonifch Hilfe erbeten. ALS 
der Wagen heranraffelte, fehrten drei 
bon den von Conlon in die Flucht ge= 
fchlagenen NRauhbeinen nad dem | 
Kampfplate zurüd. WUls fie aber den ı 
Wagen fahen, nahmen jie Reikaus. 
MeCaffery betheiligte fih an ihrer 
Verfolgung. Er hatte erft eine furze 
Strede in fchnellem Lauf zurückgelegt, 
als er dem ihm auf dem Fuße folgen= | 
den Kameraden Conlon entjeelt in die 
Arme fanf. Er mohnte gegenüber der 
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Wache im Hauſe Nr. 8538 Green Str. 


Seine Leiche ift nach dem Beftattungs- | 
gefhäft Nr. 7841 Halfted Str. ge= | 
Ichafft worden. 

Der Siindenbod. 


Der Schankwirth Wm. Burdette, 
Nr. 26 River Str., gerieth geſtern 
Abend mit mehreren Gäften über bie 
Bezahlung der Zeche in Streit. Sn | 
dejjfen Verlauf padte er feinen Revol- | 
ber und feuerte blindlings einen Schuß | 
auf jeine Gegner ab. Die Kugel drang | 
dem gänzlich unbetheiligten 3Ojährigen 
George Miller in das rechte Bein. Der 
Verwundete wurde in einer Ambulanz | 
nach feiner Wohnung Nr. 1552 M. | 
Byron Str. gefhafft. Der Schießbold | 
wurde dinafeft gemacht und in ber 
Wade an Harrifon Str. eingefperrt. 

Cole Bunde. 


Die Furcht vor tollen Hunben zieht 
immer meitere Kreife. Sie ift nicht un- 
begründet und denkbar größte Vorficht 
jedenfalls am Plate. Erft geitern 
wieder wurde der fiebenjährige Malfus 
Burge, Nr. 336 Wafhington Boule- 
bard, als er vor dem Haufe Nr. 44 
Ihroop Str. fpielte, von einem an 
ſcheinend herrenloſen Wachtelhunde 
angefallen und in das linke Bein ge— 
biſſen. Es iſt möglich, daß der Hund 
toll war. Der Köter wurde von Män— 
nern und halbwüchſigen Burſchen ver— 
folgt, bewerkſtelligte aber ſeine Flucht. 
Der Knabe befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

Leutnant Hartford von der Wache 
an W. Lake Str. hat ſeine Mannen 
angewieſen, ſämmtliche ihnen 

| 


nn 


nende Hunde, die Anzeichen von Toll- 
muth zeigen, ohne Weitere zu er- 
ſchießen. 

Eine tolle Bulldogge, die geſtern 
Abend gegen Mitternacht auf die hin— 
tere Veranda im dritten Stock des 
Hauſes 210 Webſter Ave. gelaufen 
war, wurde von einem Poliziſten er— 
ſchoſſen, ehe ſie Unheil 
vermocht hatte. 

Mitten durchs Herz. 


Mit einer Kugel in der Bruſt, die 
ſein Herz durchbohrt hatte, lief geſtern 
Abend der 27jährige Arrico Joveno 
zwei Straßengevierte weit, wankte in 
eine Apotheke und bat dort um Schutz, 
ehe er entſeelt zuſammenbrach. 

Den verhängnißvollen Schuß hatte 
Raſoma Coccavalla, Nr. 435 Jefferfon 
Straße, an Sefferfrn und Mather 
Straße auf ihn abgefeuert. Sn der 
Apothefe Nr. 366 ©. Desplaines Str. 
ftarb openo, der im Haufe Nr. 140 
MW. Harrifon ı !raße »ohnte. 

Bei einem unter dem Namen 
„Morra“ befannten Spiel war Jo— 
veno mit Coccavalla und Guifeppe No- 
tari, Nr. 435 ©. JYefferfon Straße, in 
Streit gerathen. Er ließ fi dazu hin- 
reißen, dem Notari einen Badenftreich 
zu berfegen. alt im jelben Augen 
blid jagte ihm Coccavalla eine Kugel 
mitten durch& Herz. 

‘ Der Thäter und Noiari befinden 


anzurichten 


fi in der Wache an Mariell Straße 
in Haft. 


Kampf mit Raubbeinen. 


Im Kampfe mit vier Rauhbeinen 
murbe geftern früh Polizift John Pal- 
mer von der Wache « -f den Viehhöfen 
ſchwer mißhandeli, ehe es ihm gelang, 
feinen Revolver zu ziehen und einen 
feiner Angreifer rieberzuftreden. Der 
Berwundete, ein gewille: John Keas 
ting, 30 ajre alt, ringt, mit einer 
Kugel im Unterleib, im St. PRernhards 
Hofpital mit dem Tode. Einer feiner 
Genofjen, Namens James MMullin, 
befindet fi in Haft. 

Die vier Männer hielten vor dem 
Haufe Nr. 817 W. 48. Nlace ein 
Gaufgelage ab. Sie hatten heillofen 
Lärm verübt und die Nachtruhe der 
Bewohner der Nahbarfchaft gejtört, 
als PBolizift Palmer des Weges fam 
und iie auffor.erte, fich heimzufcheren. 
Anftatt dem Befehle Folge zu leijten, 
fielen fie mit vereinten Kräften über 
ihn ber. Sie fchlugen ihn nieder und 
nahmen ihm den Knüppel al. Wäh- 
rend einer ber rohen Gefellen ihm mit 
dem Knüppel auf den Kopf fchlug, 
jagte ihm ein anderer ein " !ejfer durch 
die Hand und t.ıchte ihm mehrere 
Ce in.den Urm rei. Erft jebt ge= 
lang e3 dem Schergen, feinen Revolver 
zu ziehen. Er feuerte auf den ihm zu= 
nächit ftehenden Keating, der im Haufe 


| Nr. 5739 Ihroop Straße wohnt, einen 


Schuß ab. Ber der Kugel in den Un- 
terleib getroffen, brach Keating zufam= 
men. Geine Genofjen gaben Ferjen- 
geld. Palmer fandte ihnen mehrere 
blaue Bohnen nad, traf aber nicht. 

„ch glaube, daß Palmer zu jhießen 
berechtigt war,“ fagte geftern Abend 
Snipeftor Hunt. „Hätte er nicht von 
feiner Waffe Gebraud) gemacht, fo 
mürben ihn die Burfchen wahrjchein- 
lich umgebracht haben. 


Moralifch verfommen. 


m Bordell Nr. 428 W. Madifon 
Str. fanden gejtern Abend Deteftives 
die 18jährige Frau Dorothy Arnell. 
Sie meinte bitterlich und erzählte den 
Häfchern, dab ihr Mann fie gezwun— 


| gen habe, fich einem Leben der Schande 


zu ergeben. Er habe fie eben unbarm= 
herzigq gefchlagen, meil fie ihm fein 
Geld geben konnte. 

Der angebliche farafterlofe Lump 
pon Ehemann, Franf Urnell, ift auf 
Veranlaffung feiner Schwiegermutter, 


Frau Mary Kerchinsti, 32. und Moß- 


pratt Str., unter der auf unorbentli- 
ches Betragen lautenden Anklage ver- 
haftet worden. 

Seine Frau erzählte dem Leutnant 


| Sullivan, daß fie Franf am 1. März 


Drei Wochen fpäter 
babe jie ihn geheirathet. Nach etwa 
vier Wochen habe er fie im Bordell 
untergebradt. Da fie franf mar, 
habe fie fich gemeigert, dort zu bleiben. 
Am Donnerftag habe er fie aber mwie- 
der hingefchleppt. 
Anf friiher That. 


m Laden der Schuhmaaren-Grop: 
händler 9. %. E. Dovenmuehle & 
Sons, Nr. 248 Monroe Str., wurde 
geitern Abend von Polizijten der Zen- 
tral-Detail-Wache ein Einbrecher ver- 
haftet. Der Burfche gab an, Michael 
Collins zu heißen. Er meigert fich 
aber, fonjt irgend melche Angaben über 
—* perſönlichen Verhältniſſe zu ma— 

en. 


kennen lernte. 


— — —— — — 
Schuttzmaßnahmen. 


Die Polizei zu Englewood hat allen 
herrenloſen Hunden den Krieg erklärt. 
Heute wurde das Lager einer Hündin 
und ihrer ſechs Jungen, unter der 
Schmiede Nr. 5635 Halſted Str., von 
der Feuerwehr unter Waſſer geſetzt. 
Die Thiere mußten, wollten ſie nicht 
erſaufen, hervorkommen. Die Hündin 
wurde erſchoſſen, ihre Jungen aber 
nach dem Pferdeſtall geſchafft. Ein an— 
derer herrenloſer und anſcheinend tol— 
ler Hund wurde an 68. und Sanga— 
mon Straße von zwei Detektives er— 


ſchoſſen. 
Kurz und Neu. 


* Polizeichef Shippy iſt vom Kon— 
vent der Polizeichefs aus Detroit zu— 
rückgekehrt. Er erklärt, er würde bei 
dem Stadtrath befürworten, daß ein 
Lazarethſtall gebaut werde für die 
Pferde des Polizeidepartements. 

* Bei der Schlußfeier des vom 
Chriſtlichen Jünglingsverein unter— 
haltenen „Inſtituts“, die am nächſten 
Freitag ſtattfindet, wird unter Ande— 
rem ein Schwank zur Aufführung ge— 
bracht werden, unter Mitwirkung von 
Ed. S. Pomeroy und Charles John— 
ſon, welch letztgenannter der jüngſte 
Sohn des Herrn Wr. H. Yohnjon 
vom Riverviem-Part ift. 


Im leiten Uugenblid. 


Otto Eufid mit fnapper Noth dem To e 
entronnen. 


Ein por einen Bäderwagen ge= 
fpanntes Pferd, das Otto Eufid Ientte, 
fcheute heute früh, brannte durch, rafte 
die Straßen entlang und jchließlih ar 
der Fullerton Ape.-Brücde, den Wagen 
nach fich ziehend, in den Fluß. Eufid 
war im letten Nugenblid abgejprun= 
gen. Pferd und Wagen wurden bon 
der Mannjchaft des Leiterzuges Nr. 22 
der ftädtifchen Feuerwehr nad) einftün= 
diger Arbeit herausgefijcht. Das Pferd 


| mar aber derartig erfchöpft, day e8 me- 


nige Minuten darau, berendete. 

* Yules Robins Wirthihaft und 
Speifehaus, 307 und 309 Weit Madi- 
fon Straße, find heute Vormittag ab- 
gebrannt. Der Sachſchaden iſt 55000. 
Die Polizei unterſucht die Angabe des 
farbigen Hausknechts, daß Brandſtif— 
tung vorliege. 

* Der 34jährige Schankkellner Mat— 
thew Rohr aus Highland Park, der 
am Samſtag Abend in Shermerville, 
Ill. von einem Zuge der Chicago, 
Milmautee & St. Baulbahn über den 
Haufen gefahren wurde, ift geftern im 
Monroe-Hofpital den erlitienen Ver» 
leßunaen erlegen. 


Walhbare fancy Wellen für Männer, 


Jede einzige davon ift ein $2-Wertb — 
rein, frifh, elegant — und in Größen 
aufwärts bis zu 46. 


Waſchbare Männer-Veſten — leicht 
fühl, bequem. und fleidfam. — mei 
für den Preis von einer. Veſten-Ver— 
fäufe beitehen gewöhnlich aus kleinen 
Sorten, in Eingzelpartien, aber nicht 
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in diefem Falle. 


Tiefe find alle friiche, reine, Up-to« 
date Styles, genügend von jeder Grs- 
Be, von 35 bis 44 für regulär Ge- 


baute und 38 bis 46 für Korpulente, 


Geftreifte, farrirte‘Plaid3 und punttirte 
Mufter in den beiten und münjchens- 


wertheſten Facons. 


Keine unter $2 


mwerth, und alle fpeziell marfirt zu 81. 


Bon der Site überwältigt. 


Zwei junge fraun breben im Baupt» 
geihäftstheil zufammen. 


Bon der Hite murben heute 
Hauptgefchäftspiertel zwei 
Frauen überwältigt, nämlich: 

Frl. Roja Schneider, 23 Jahre alt, 
1152 ®. Kongreß Str. 

Frau U. E. Groß, 25 Jahre alt, 
55 ®. 21. Str. 

Tel. Schneider befand fich auf ei- 
nem in nördlicher Richtung fahrenden 
Sommermwagen der Southport Ape.= 
Rinie, als fie an der 5. Ave. und ©. 
Water Str. bemußtlos von ihrem 
Sit auf das Pflafter fiel, wobei fie 
verjchiedene Verlegungen erlitt. Poli— 
zift Sohnfon, welcher an jenemSchnitt= 
punft Dienft thut, trug fie in das 
Spredzimmer eines Arztes in ber 
Nähe, mo die junge Dame fich unter 
geeigneter Behandlung bald fomeit er- 
holte, daß fie in einer Polizeiambu- 
lanz beimgebradht werden konnte. 

Frl.Groß, eine Haartrachten-Künſt— 
lerin, fiel an der Dearborn Str. und 
dem Jackſon Boulevard ohnmächtig 
nieder. Ein Poliziſt trug ſie in's 
Great Northern Hotel, wo ihr ärztliche 
Behandlung zu Theil wurde. Auch 
ſie wurde, nachdem ſie ſich erholt hatte, 
mittels Polizeiambulanz heimgefahren. 

— — 
Berurtheilt. 


im 
junge 


John Reinheimer muß ſein Verbrechen im 
Zuchthanſe büßen. 


Der 45jährige John Reinheimer, 
Nr. 167 Home Straße, bekannte ſich 
heute vor Richter MeSurely ſchuldig, 
ſeine Schwägerin, die 23jährige So— 
phia Willen, ermordet zu haben. Der 
Richter machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß er auf Grund dieſes Geſtändniſſes 
zum Tode verurtheilt werden könne. 
„Ich weiß es,“ antwortete Reinheimer, 
„doch bitte ich Sie, gnädig mit mir zu 
verfahren.“ 

„In Anbetracht des Umſtandes, daß 
Sie Ihr Schickſal in meine Hände ge— 
legt haben, will ich von der Verhän— 
gung der Todesſtrafe Abſtand neh— 
men,“ ſagte der Richter. „Ich verur— 
theile Sie zu Zuchthausſtrafe von un— 
beſtimmter Dauer.“ 

Reinheimer hatte im Februar 1907, 
als ſeine Frau ausgegangen war, in 
angetrunkenem Zuſtande die auf Be— 
ſuch gekommene Schwägerin zu verge— 
waltigen verſucht und, als ſie ſich 
ſträubte, ſie erſchoſſen. Plötzlich er— 
nüchtert, hatte er einen Selbſtmordver— 
ſuch gemacht, ſich aber nur die Schulter 
durchſchoſſen. Die Wunde war nach 
ein paar Wochen verheilt. 


Todt aufgefunden. 


Die 83-jährige Frau Johanna Fogl muth 
maßlich die Treppe hinnnteraefallen. 
Am Fuße der nach ihrer Wohnung 

führenden Treppe wurde heute Vor— 
mittag die 83jährige Frau Johanna 
Fogl, Nr. 1865 W. Ainslie Straße, 
von einer Hausgenoſſin, der Frau 
Frederike Noß, entſeelt aufgefunden. 
Frau Noß hielt anfänglich die Greiſin 
für nur betäubt. Sie holte ſofort 
einen Arzt. Der ſtellte den Tod feſt. 
An äußeren Verletzungen fand man an 
der Todten nur eine leichte Schramme 
an dem Schädel. Man muthmaßt, 
daß die betagte Frau auf der Treppe 
einen Schwindelanfall erlitt und ab— 
ſtürzte. Da aber die Möglichkeit vor— 
liegt, daß die Frau ı ın Yemandem 
die Treppe binabgejtoßen wurde, hat 
die Polizei eine Unterfuchung einge- 
leitet. 


en 
Dar irrfinnig. 


Die Koronerzjurg, die heute den 
Sinquejt abhielt über den Tod des 76- 
jährigen Andrew R. Zeis, Nr. 23 Lane 
Place, erklärte in ihrem Wahrjprud, 
daß der Greiß in einem Anfalle von 
Geifteszerrüttung Gelbftmord began= 
gen habe. Er wurde geftern früh mit 
abgefchoffener Schäbeldede in einer 
Blutlache in der Küche aufgefunden. 
Neben ihm lag eine boppelläufige 
Tlinte. Der Verftorbene ift der Vater 
de3 Detektive Trant Zei von der 
Wade an Sheffield Une. 


Geridhtsiporteln. 


In den legten jechd Monaten betru> 
gen die Einnahmen der Kanzlei des 
Superiorgeriht3 $35,238.50, melche 
der Amtsverwalter, Chad. W. Bail, 
wie er heute dem Countyrathapräfi- 
denten Bufle berichtete, an da Eoun= 
tyfhagamt abgeliefert hat. 


Zefet die „Bonntagpoft“ 


Der Chineſen⸗Mordprozeß. 


Miſſionarin nennt einen der Angeklagten 
einen guten Chriſten. 


Sergeant Duffy, welcher Harry Lee, 
Hip Lung und Moy Dong Chem ver» 
baftete, wurde heute in dem Mordpro= 
zeB der drei Chinefen vor Richter 
Chytraus als Entlaftungszeuge ver= 
nommen betreff3 einer Unterredung, 
melche er mit dem im gleichen Prozeß 
als Velaftungszeugen verhörten Brief: 
träger Souci hatte. Der Polizeibeamte 
gab zu, daß Souci ihm gejagt hätte, 
daß die Polizei den mwirflihen Mör- 
der von Chin Wat fofort hätte verhaf- 
ten fönnen, wenn fie Souciß Rath be= 
folgt hätte. Gouci habe Lee ala den 
Mörder bezeichnet. 

Die Miffionärin Frau Pe ftellte 
dem Ungeflagten Lee da3 Zeug: 
niß eines guten, friedlichen Menfchen 
und frommen Chriften aus, und ber 
Hinefifche Speiferwirth Tom Moy fagte 
aus, daß der Angeklagte Chem das 
bon diefem betriebene Speifehaus mo- 
natelang, auch zur Zeit der Morbthat, 
nicht verlaffen habe. 

=— 17-190 — 
Dr. Buettners Berurtheilung. 


Richter Kerften erließ Heute einen 
Vorführungsbefehl gegen den befann= 
ten Arzt Dr. Adolph Buettner, 769 
Lincoln Ave, der des Mordes duch 
Vornahme einer verbrecherifchen Ope- 
ration an ber 2Sjährigen ledigen Ce= 
cela D’Eonnell überführt worden war, 
ein Erfenntniß, das vom Staat3ober- 
gericht vor acht Tagen beitätigt wur- 
de. Dr. Buettner fol jet zu Zudis 
Haus ‚verurtheilt werden, 

— 
Der Streit wegen der Leitungen. 


Manor Buffe wird heuteA’bend dem 
Stadtrath eine Botjhaft vorlegen in 
Bezug auf den Streit mit der Abiwaf- 
jerbehörde wegen der Leitungsanlagen. 
Der Mayor redet zwar einem Aus: 
gleih mit der Abmwafferbehörde das 
Wort, macht aber aufmerffam darauf, 
daß e3 mohl erwogen erden müfje, 
ob der Abwaſſerbehörde geſtattet wer— 
den kann, Oberleitungen einzurichten 
für die Uebertragung von Elektrizität 
im Betrage von vielen Tauſend Volten. 


Dr. Hill nach Berlin. 


Im Haag, 8. Juni. Dr. David 
Jayne Hill, der neue amerikaniſche 
Botſchafter bei der deutſchen Regie— 
rung, und bisher als amerikaniſcher 
Geſandter bei der holländiſchen Regie— 
rung thätig geweſen, reiſte heute nach 
Berlin ab. Der holländiſche Miniſter 
des Aeußeren und eine große Zahl an— 
derer Staatsbeamten und Diplomaten 
nahmen am Bahnhof Abſchied von 
ihm. 

Ehe er indeß ſeinen Poſten als 
Nachfolger von Charlemagne Tower 
in Berlin übernimmt, beſucht Dr. Hill 
noch mehrere andere deutſche Städte. 

Bahnräuber in Merifo. 


Stadt Merito, 8. Juni. Bei Bal- 
fa3, im merifanifchen Staate Guer- 
tero, wurden bier Bemwaffnete, die ei= 
nen Bahn-Zahlungswaggon auf ber 
Fahrt nach den Bergmwerfen von La3 
Grande begleiteten, von Banditen 
überwältigt, — und drei der Erfteren 
wurden augenblidlich getöbtet, mäh- 
rend der vierte töbtlich verwundet 
wurde! Die Räuber erbracden ala» 
dann gemädlich die Spinde und er: 
beuteten etwa $5000. Merifanifche 
Zandjäger find jegt Hinter ihnen ber, 
und beim Zufammentreffen dürfte e3 
eine Schladht geben. 

Sene Bergiverfe gehören einer ameri- 
fanifhen Korporation, 


Gewinnt die JZahtwettfahrt. 


Hamilton, Bermuda, 8. Junt. Die 
Schunerjacht „Derpifh“, befehligt von 
Kommodore Henry Morfe vom „Eo= 
rinthian Yacht Club“, hat die Dgean- 
mettfahrt von Marblehead, Maff., 
nad Hamilton in der Klaffe B. geivon- 
nen. Gie ließ alle ihre Mitbewerber 
weit Hinter fich. 


Dampfernadridten. 
Abdgegangen: 

New Port: Peninfuler nah Liijaben; Floride 
nah &apre. 2 

Montreal: Sicilian nah London; SHeiperian nad 
Glasgow; Late Champlain nah Liverpool. 

Libau: NRujiia nah New York. 

iume: Rannonia nah New Vorf. 

An Gibraltar vorbei: Duca degli Abrugzi, vom 
Genza nah New Vort. 

»tarjeille: Madonna nah Rem Vorf. 

Ropenbagen: Hellig Dlan nah Rem Verf. 

Mopille: Taurentian, von Glasgow nah Bolton; 
Mongolian, von Glasgow nad Vhiladelphie, über 
Kanada. 

Am Lizard vorbei: Lufitania und Epmeic, von 
Liverpool nah New Vort; a, om London . 
nah New York; St. Louis, von Southampton nad 
New York; Galifornie, von Glasgow nah Rem 

et; Zeeland, von Antwerpen nah Reim York; 

vordam, von Rotterdam nah Rew Vorl; La Gas 
bie, von Kapıe nah New York, 
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Das farbige Botum. 


Den üäthiopifchen Bruder hat bie 
tepublifanifche Partei in der jüngften 
Zeit ficherlich nicht verhätfchelt. Gie 
bat ihn in fat allen Süpdjtaaten feines 
Stimmredht3 berauben lafjen, ohne 
auch nur einen ernithaften Verjuch zu 
feiner Vertheidigung zu machen. Des 
gleichen hat die republifanifche Regie- 
rung immer mehr dem Vorurtheile ber 
Meiken im Süden gegen farbige Bes 
amte Rechnung getragen. Die Orts 
Thaften, die feinen „Nigger” als Pojit- 
meifter haben mollen, werden nicht 
mehr durch Verlegung der Poftanftalt 
beitraft, fonbern gebührend berüdfich- 
tigt. €3 gibt deshalb in den ehemali- 
gen Rebellenftaaten eine große Anzahl 
meißer Bunbesangeftellter, die fich als 
bie alleinigen Führer ihrer örtlichen re= 
publifanifchen PBarteiverbände betrach- 
ten und die Neger jo viel wie möglid} 
fernhalten. Aus diefen „Lilienweißen” 
Beamtenvereinigungen hat der Hilfs- 
Generalpoftmeifter Hitcheod die Taft- 
belegationen zufammengejtellt, Die von 
den ſchwarzen Republifanern vergeb- 
lich angefochten werden. Der Natio- 
nalausfhuß, in dem Hitchcod Telbit 
das große Wort führt, hat wiederholt 
entjchieden, daß die Konventionen, aus 
benen die Taftdelegaten herporgegans 
gen, al3 bie „regulären“ anzufehen 
find, ma3 mit anderen Worten heißt, 
baß die mollföpfigen Parteigenofjen 
nicht mehr mitzureden haben. Kein 
anderer Präfidentfchaftstandidat wird 
„bie Niggerbelegaten kaufen“ nd auf 
biefe Art bei der erften Abjtimmung 
eine anfehnliche Stärke entfalten fün- 
nen. Auch die republifanifche Partei 
tft eine Partei des weißen Mannes gc= 
worden. 

Auf das Wuthgeheul, das ob dieſer 
Zurückſetzung die ſüdlichen Neger ſelbſt 
anſtimmen, braucht der Taftflügel 
nicht zu achten. Auch als die Schwar— 
zen im Süden noch angeblich das 
Stimmrecht ausüben durften, konnte 
die republikaniſche Partei keinen ein— 
zigen der früheren Sklavenſtaaten er— 
obern, und feitvem die Neger gänzlich 
entrechtet find, können fie ihr vollends 
nicht3 nüßen. Die Mikhandlung, die 
ihnen miberfahren ift, hat aber auch 
ihre Raffengenoffen im Norben auf 
das Aeußerſte erbittert. In Chicago 
und anderen Städten iſt ſogar ſchon 
von den Kanzeln der Negerkirchen her⸗ 
unter der Abfall von der republifant- 
hen Partei geprebigt worden. Einige 
chwarze ze bilden fi) ein, baß 
I der Senator Forafer von Ohio 
Dazu hergeben mwird, an die Spihe ei- 
ner neuen Partei zu treten, welche bie 
von der Verfaffung gemährleiftete 
Gleihberehtigung aller Bürger auch 
thatfählich anftreben fol. Eine folche 
Partei, meinen fie, werde der republi= 
Tanifchen viele hunderttaufend Gtint- 
men entziehen und in mehreren Norb- 
Staaten, in denen bie Neger zahlreich 
find, fogar ihre Niederlage herbeifüh- 


ren. 
C3 ift jevoh mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß weder ber Senator For⸗ 
after, noch fonft ein „Verbündeter” aus 
ber republifanifchen Partei ausſchei— 
den wird, um fi zum Anführer ber 
Neger machen zu laffen. Ebenfo me: 
nig bürfte die große Maffe der farbi- 
gen Stimmgeber im Norden, wenn ber 
erfte Zorn berraucht ijt, bereit fein, 
tem Süden in den Gaitel zu 
helfen. Ohne Zmeifel mirb bie 
republifanifche Nationalfonvention 
bie Neger durh einige fchön- 
Hlingende „Rejolutionen“ zu verſöhnen 
fuchen, und Herr Taft wird in feinem 
Annahmefchreiben ihrer ebenfall3 mit 
tiefempfundenen Worten gebenfen. 
Daburh allein mögen bie farbigen 
Stimmgeber fi nicht befchwichtigen 
laffen, aber fie werben fich jchließlich 
aud fagen müffen, daß die republifa= 
nifche Partei ihnen immerhin noch ei= 
nige Brofamen von ihrer reich gebed- 
ten Tafel zufommen läßt, während fie 
von der bemofratifchen Partei gar 
nicht? und von einer neuen Partei — 
noch meniger zu erwarten haben. Als 
raktiſche Politiker werben fie fi nicht 
Feibit Thädigen wollen, um ihre lau ge- 
inorbenen Freunde zu ärgern. Das 
Heinfte Aemtchen ift immer noch bej- 
fer, ald ein ungeftillter Rachedurft. 
Ob die republifanifche Partei durch 
ihre jchnöde Behandlung der Neger 
unter den füblichen Weißen viele neue 
Freunde gewinnen wird, ijt allerdings 
au mehr als fraglid. Wenn Herr 
Taft den „kompakten“ Süden durch⸗ 
brechen zu können glaubt, ſo wird er 
wahrſcheinlich enttäuſcht werden. Man 
braucht aber nicht anzunehmen, daß 
er ſolche Hoffnungen hegt. Seine 
„Feldzugsleiter“ mußten namentlich 
im Süden Delegaten werben, und da 
die Neger dem Kriegsſekretär wegen der 
„Brownsville-Affäre“ grollten, trotz— 
dem er an dieſer Sache ganz unſchuldig 
‘war, fo mußten die „Lilienmweißen” 
erangezogen werben. Hätten fich bie 
rbigen im Süden nicht gegen alles 
erfommen „ber Abminiftration” mis 
berfeht, fo mären fie auch nicht von 
der Nationalfonvention außgefchloffen 
und um einen jehönen Nebenverbienft 
ebradit worden. Am lehten Enbe 
ben fie ihr Mikgefchid I felbft 
uzufhreiben. Nachdem fie jebocdh bie 
che gefühlt haben, wird man ihnen 
mohl mieber etwas AZuderbrot verab- 


Eine gute Gelegenheit. 


Mährend Grover Cleveland am En- 
de feines zweiten Termin mit feiner 
Pertei voljtändig zerfallen und jegli- 
hen Einfluffes auf die Nationalfon- 
vention vom Jahre 1896 bar mar, ift 
Präfident Roofevelts Einfluß auf die 
republifanifche Partei heute nach fie 
ben Jahren im Weißen Haufe größer 
als je. E3 wird ihm aller Wahr- 
Tcheinlichteit nach nicht nur gelingen, 
einem Kandidaten, Sekretär Taft, 
die Nomination zu fichern, fondern er 
wird audh, im Mejentlichen, bie 
Grundfaterflärungen der Partei dit» 
tiren; die Platform, die nächjte Woche 
von ber republifanifchen Nationalfon= 
bention im Eolifeum angenommen 
werben wird, wird poraugfichtlich nicht 
mehr und nicht weniger und nichts An= 
bere3 jagen, al3 Herr NRoofevelt für 
gut hält. Nach dem Wugenjchein zu 
urtheilen, ift er nahezu unumfchräntter 
Herr und Meifter der republifanijchen 
Partei. 

Grobe Macht bringt große Verant- 
mortlichteit, große Gelegenheiten und 
die jittliche Verpflichtung, fie zu nu= 
ten. Was man Polititern, die erjt 
um Anerfennung jeiten3 der onven= 
tion fämpfen müjjen, faum zumuthen 
dürfte, follte man von Herrn Roofevelt 
erwarten dürfen. Da er die Bartei- 
organifation offenfichtlih beherrjcht 
und nicht3 für jich felbft mil, follte 
man meinen, e& könne ihm nicht fchmer 
fallen, die Platform, auf der die repu= 
bliftanifche Partei in dem bevorjtehen- 
den Wahlfampf und die folgenden vier 
Sahre zu ftehen hat, meit über ben 
Durbfhnitt der legten Jahrzehnte zu 
erheben und bie Barteiorganifation zu 
Reformen zu beivegen, deren Befür- 
mortung Andere — Bewerber um bie 
Gunft der Partei — faum magen 
dürften. 

Zu den vielen Gejetesvorlagen, bie 
der 60. Kongreß in feiner erjten Tas 
gung nicht annahm, zählt diejenige, 
melche in Nahahmung des New Yorker 
Gejetes, bezim. der enalilhen „Cor 
rupt Practifes": Akte, jeden Bewerber 
um ein Bundesamt bie Veröffentli- 
hung feiner Kampagneausgaben zur 
Pflicht machen und auch die Belannts 
gebung der Einfünfte der Parteiauß- 
Thüffe verlangen wollte. Da3 große 
PBublifum wünfchte die Annahme die- 
fer Bill, und zwar mit jehr gutem 
Grunde Es Hat fi im Volfe — 
gleichviel ob mit Recht oder Unreht — 
der Glaube verbreitet, daß in den Na= 
tionalwahlen der neueren Zeit der 
Geldbeutel eine ungebührlih große 
Rolle gejpielt und den Ausfall ber 
Wahlen ftarf beeinflußt Hat. Man 
meiß, daß die republifanifche Kam= 
pagneleitung in jeder ber drei lebten 
Präfidentenmahlen weit mehr alö eine 
Million Dollar zur Verfügung hatte, 
und daß Korporationen, „Iruft3” und 
Yinanzleute, die nicht gewohnt find, 
dem deali3mus zu opfern, dafür aber 
fehr gute Veranlaffung hatten, fi 
mit der herrfchenden Partei qgutzuftel- 
len, fehr große Summen beijteuerten. 
Das PBublifum erinnert fich de3 Stans 
dal3, mit dem die Wahllampagne von 
1904 abjehloß, und mwünfcht dringend, 
der Möglichkeit “einer Wiederholung 
borzubeugen. Auch der Präfident 
muß befjen noch jehr lebhaft erinnern, 
und wenn au Richter Parker?’ Aus 
fall (die Andeutung, die Adminiftras 
tion hätte die großen Korporationen 
und Truft3 regelrecht gebrandfchatt 
zugunften der republifanifchen Ram- 
pagnefaffe) fich al3 Bumerang ermies, 
ber Barker felbit traf,jo muß doch au 
der Präfident wünjchen, daß Aehn- 
liches, fomweit das angeht, für bie 
Zufunft unmöglich gemacht werde. 

E&3 ift nicht befannt geworden, daß 
ber Präfident fich für die „Wahlaus- 
gaben Bill“ befonders in? Zeug gelegt 
hätte. Wielleiht that er’3; vielleicht 
verzichtete er darauf, mweil er ben Fall 
bon vornherein für hoffnungslos hielt. 
Sebenfall3 blieb die Bill Liegen. Wie 
märe ed nun, wenn ber Präfident pas 
Verfäumniß de3 Kongrefjes gut mad: 
te, beziv. aus eigener Kraft das thäte, 
bejlen der Kongreß fich weigerte? Er 
bat das doch jchon mehrfah gethan. 
Man braudt nur an feinen Alteröpen- 
fionzerlaß ufw. zu benfen. Und bier 
mwenigjtens fünnte man ihm den Vor» 
mwurf, daß er in bie Rechte der Wefeh- 
ebung eingreife, fich über die Verfaf- 
un erhebe, nicht machen. Er würde 
nur ein ihm ungmweifelhaft zuftehendes 
gutes Recht ausüben, wenn er ber re= 
publifanifchen Nationaltonvention ein 
Schreiben zugehen ließe, in dem er bie 
Konvention erjuchte, die Veröffentli- 
Hung der Kampagneausgaben zu ber= 
langen, bezw. befchliegen — und babei 
ber Nation einen jehr guten Dienft Iei- 
ften. Die Konvention würde mohl 
oder übel feiner Empfehlung Folge 
letften müffen und die vemofratifche 
fönnte dann gar nicht anders, ala das- 
wen thun. Damit würde ein Präze- 
enzfall gejchaffen, der durchaus das 
Gewicht eines Gefetes hätte. Die öf- 
fentlihde Meinung mürbe einmüthig 
hinter der Reform ftehen und feine 
Partei dürfte e3 in Zufunft wagen, 
davon abzugeben. 

E3 ift vielleicht noch nicht bages 
wejen, daß ein ausfcheidender Präft- 
bent der Nationalfonvention feiner 
Partei fo gemwiffermaßen Vorfchriften 
machte, aber Präfident Roofevelt hat 
ja auch mande andere wichtige Präze- 
benzfälle gefhaffen. Es war bislang 
auch nicht Brauch, daß der ausſchei— 
dende Präſident beſtimmte, wer ſein 
Nachfolger ſein ſolle, noch daß er ſeiner 
Partei die Platform diktirt, auf der 
ſie unter eines anderen Führerſchaft 
ſtehen ſoll. Da kann die Thatſache, 
daß ſie eine Neuerung wäre, auch für 
eine wirkliche gut: That kein Hinder⸗ 
ntß fein. 


zen 
Die „„böfen‘‘ Saloons, 


Die heute in Milmaufee beginnende 
48, Jahresverfammlung bes Amerikas 
nifhen Brauerbunde® mill einen 
planmäßigen Kampf gegen bie „böfen” 
Saloon? in bie Wege leiten. Die un» 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. Juni 1908. 


anjtändigen Kneipen, Verbredher- und 
Lajterhöhlen, die das — — 
ſchimpfiren, ſollen ausgerottet wer— 
den — zum Beſten der anderen, welche 
nicht „böſe“ ſind, auf daß die einen 
beſſeren Platßz an der Sonne bekom⸗ 
men und das Gejchäft des Getränte- 
banbelö befreit werde von dem böfen 
Rufe, den man ihm angehängt hat, und 
von der Laft der Vorurtheile, unter 
ber e3 leidet. Ein Vorhaben, daß den 
Brauern zur Ehre gereicht. Aber e3 
muß doch gefagt werden, daß fie damit 
anderer Zeute Arbeit verrichten. Und 
zu grober lnehre gereicht e8 Denen, 
bie die Wrbeit hätten thun follen, 
deren Pflicht und Schuldigteit e8 war 
fie zu thun — und bie fie bisher nicht 
gethan haben und fie auch) jegt noch 
nicht thun. 

Das Gefchrei über die „böfen“ Sa- 
loons, wie man e3 bier feit Yahren, 
feit Jahrzehnten aus den Reihen ber 
Saloongegner gehört hat, und die An— 
Hagen, die man dabei gegen bie 
Brauer erhebt, indem man ihnen bie 
Derantmwortlichkeit für die befagten 
Uebelftände zufchiebt, find im Weſent— 
lihen Ausflüffe der Yandesüblichen 
Heuchelei, die fich das Angloamerifa- 
nerthum au8 England herübergebracht 
und meiter ausgebildet hat. Wo jie 
tas nicht find, find fie auß dem ober— 
flählihen Denten zu erflären, das 
leider auch landesühlich iit. 

Sedes Land hat die Saloon3, die «3 
berbient! Und wenn, mie nicht zu leug- 
nen, viele Schenfen und Kneipen bejte- 
ben in amerifanifchen Landen von 
folder Art, daß e3 beffer wäre, wenn 
fie nicht beftänden, jo find daran die 
Brauer nit fhuld und nicht Die 
Brenner, Winzer oder mer fonft zu 
thun hat mit Herftellung der verzapf- 
ten Getränfe, jondern das amerikani— 
che Bolt ift daran fhuld. Das Bolt, 
jomweit e3 diefe Sorte Kneipen befucht 
und durch feine Kundfchaft fie am Le— 
ben erhält. Mo Nachfrage ift, da 
ftellt ein Angebot fih ein. Wo bie 
Nachfrage nicht ift, da hört auch das 
Ungebot auf, Niemand führt eine 
Tchlechte Kneipe aus angeborener Nie- 
berträchtigfeit. Er führt fie des Gelb- 
berbienjtes wegen. Wo die fchlechte 
Kneipe fich nicht bezahlt, da giebts fei- 
ne jchlechte Kneipe. Nur mo e3 Leute 
gibt, die ihr den Vorzug geben vor 
tem anftändigen Galoon; Leute fol- 
hen Schlages, daß fie im anftändigen 
Saloon nicht geduldet werben fünnen; 
Leute, die fich mohler fühlen, wo «es 
ungefittet alö mo e3 gefiitet hergeht, 


ſich lieber in fchlechter Gejelljchaft ber 


wegen al3 in guter Gefellfchaft, lieber 
fi volfaufen und frafehlen als in 
Ruhe und Ordnung mäßigem Genuffe 
obliegen — nur mo es bie jchlechte 
Sorte Volk gibt, die fchlehterzogene, 
Ihlechtgefittete Sorte Volt, nur da ift 
bie jhledhte Sorte von Kneipe zu fin- 
den und nirgend3 fonfimo kann man 
fie finden. 

Was die Brauer dagegen thun und 
dagegen ausrichten werben, muß bie 
Folge lehren. Schlechterdings unmög— 
lich iſt es, daß ſie alles allein aus— 
richten. So unvernünftig und fo un- 
gerecht wie es iſt, wenn man I — 
ausgerechnet ſie allein — als Urheber 
der mit dem Saloongeſchäft ver— 
knüpften Uebel hinſtellt, genau ſo un— 
gerecht und jo unfinnig und fo uners 
füllbar ijt die Zumuthung, daß fie al 
lein das amerikanische Land und das 
amerifanifche Volf befreien jollen von 
ben Uebeln. In jedwedem Handel 
gibt es Händler, deren Geſchäft und 
deren Geſchäftsführung nicht ein— 
wandfrei iſt, Bankerotteure und 
Schwindler, unlautere Wettbewerber, 
die mit falſchem Maß und Gewicht 
oder mit verfälſchter Waare ihre Kun— 
den betrügen, die öffentliche Geſund— 
heit und Sicherheit gefährden, und 
in jeder möglichen Weiſe die zum 
Schutz der Geſellſchaft erlaſſenen Ge— 
ſetze umgehen, durch falſche Vorſpiege— 
lungen Leute zu unnöthigen, ihre 
Mittel überſteigenden Ausgaben ver— 
leiten, Wucherer und Halsabſchneider 
und ſo weiter. In keinem Geſchäfte 
jedoch, außer im Geſchäfte des Ge— 
tränkehandels, macht man für die 
Sünden und Miffethaten des Händ- 
lets den Yabrifanten verantwortlich. 
Man hebt nicht gegen die Waffenfa- 
brifen, weil es Händler gibt, die Waf- 
fen geſetzwidriger Weife verkaufen, an 
Verbrecher und Andere, denen fie nicht 
berfauft werben follten. Man ver: 
langt nicht die Unterbrüdfung chemi- 
Iher Laboratorien, weil e8 Apothefer 
gibt, die durch ungefegliche Verkäufe 
bon Kokain, Morphin u. dal. die ver- 
berblichften aller Lafter befördern. 
Uber gegen die Brauer wird gehebt 
und bie Unterbrüdung aller Braue- 
teien und Brennereien wird verlangt, 
meil nicht jeder Getränfehändler ein 
tabellofer Bürger und aller Tugend 
Spiegel ift. 

* * * 

Mer ehrlich den Lebeln des Geträn- 
fehandels nachforfcht, wird als erjte ih- 
ter Urjachen die bereit3 erwähnte, in 
vielen Schichten des amerikaniſchen 
Volles noch beitehende Neigung zu 
Robheit, Unmäßigfeit und allerhand 
Zotter= und Luterleben finden, gegen 
welche alle Gefege und Polizeifnüppel 
wenig helfen, fo lange zu ihrer Befei- 
tigung nicht eine beffere Erziehung in 
Haus und Schule mithilfe Und als 
zweite der Urfachen wird er die Verir- 
rungen jener unvernünftigen, von®ors 
urtheil und Fanatismus geleiteten Ge= 
feßgebung erkennen, die nicht zu unter- 
ſcheiden weiß ober nicht unterfcheiden 
will zwifchen Gut und Böfe: — die, 
weil es ſchlechte Saloons gibt, die 
Aechtung und Unterdrückung aller Sa—⸗ 
loons anſtrebt; und weil es Leute gibt, 
die im Genuß geiſtiger Getränke nicht 
Maß zu halten wiſſen, auch den mäßi— 
gen Genuß verbietet, all' und jeden Ge⸗ 
nuß; um des Mißbrauchs der verhält⸗ 
a MWenigen aud den harm- 
Iofen Gebrauch und Genuß ben Vielen 
unterfagt, ohne Rüdficht und Scho⸗ 
nung in bie perfänlichen Mechte, yrei« 
beiten unb Gewohnheiten der Bürger 
eingreifend. 

Dies finnlofe „Inseinen-Topfewers 


fen“ der anftändigen mit den unan= 
ftändigen Wirthſchaften, ift von jeher 
bie ftärfjte Stüße der leßteren gemwefen. 
Meil das Gele feinen Unterjchied 
machte, tonnten auch bes Gejeges Wi- 
berfacher feinen machen. Gleicher Weije 
bebrüat und bedroht in ihrer Erijtenz 
wie die Befier der unanftändigen 
Kneipen, mußten nothgebrungener 
Meife die Beliter anftändiger Wirth- 
f&haften in der Abwehr der Bebrüdung 
gemeinfame Sache machen mit ben 
Anderen. Weil das Gefeg (Sonn 
tags oder Alltags) jeden Ausſchank 
geijtiger Getränte verbot, mußten aud) 
die Freunde wahrer Mäpigfeit, jo fie 
den Maulforb nicht tragen und auf 
ihre perfönliche, Freiheit nicht Verzicht 
leiten wollten, fich auflehnen gegen die 
Durchführung des Gefepes. Ueberall 
fönnten die betreffenden Gejege durch— 
geführt werben, wenn jie nur gegen 
die unanjtändigen Kneipen fich richte- 
ten und nicht gegen die anfländigen, 
nur gegen den Mikbrauc der bes 
Menjchen Herz erheiternden Gabe Öot- 
te3 und nicht aud) gegen den harmlofen 
und unfhuldigen Gebraud. Da fie 
aber feinen Unterfchied machen, da ite 
Alles verbieten, fo können fie nicht 
durchgeführt werden, find todteBuchita= 
ben auch den jchlechtejten Aneipen ge— 
genüber — ja fogar vornehmlich diejen 
gegenüber. Und jo lange hierin nicht 
Mandel gefhaffen wird, fo lange mwer- 
der alle anderen Beitrebungen, jo gut 
fie gemeint find, wenig zu bejjern ver= 


mögen. 
— — 


„Der neue Dreibund.“ 


Die Aeußerungen der franzöſiſchen 
Preſſe zu dem Beſuch König Eduards 
VII. in Petersburg ſind ſehr inter— 
eſſant zu leſen. Es knüpfen ſich daran 
weitgehendere Hoffnungen für den Zu— 
ſammenſchluß Frankreichs, Rußlands 
und Englands zu einem Dreibund, 
und man erwägt ſchon, was ſich alles 
mit den vereinigten Wehrkräften ma— 
chen ließe. 

Der Pariſer „Temps“ ſcheut ſich 
nicht, eine kaum verſteckte Drohung ge— 
gen Deutſchland zu richten und 
ſchreibt: „Die Rivalität Englands und 
Rußlands hat ſeit einem halben Jahr— 
hundert immer nur den Gegnern 
Frankreichs genützt. Sofort nach dem 
Krimkrieg wußte Bismarck daraus 
Vortheil zu ziehen, und wenn 1870 die 
Anſtrengungen des Herrn Thiers, Eu— 
ropas Intereſſe für Frankreich zu er— 
regen, fruchtlos geblieben ſind, war 
ſchuld daran, daß Rußland und Eng— 
land entgegengeſetzte Pläne verfolgten. 
1875, als die deutſche Drohung, uns 
„zur Ader zu laſſen“, jenen, die am 
wenigſten klar in die Zukunft ſahen, 
deutlich zeigte, wie ſehr das Gleichge— 
wicht Europas gefährdet war, da war 
es zum erſten Male, daß die beiden hi— 
ſtoriſchen Rivalen ſich an einer diplo— 
matiſchen Aktion einigten, die unſerem 
Land zum Vortheil gereichte. Doch 
hatte dieſes Einverſtändniß keine wei— 
teren Folgen. Zweiunddreißig Jahre 
noch mußten vergehen, bevor ſich beide 
Theile entfchloffen, ihre alten Streitig- 
feiten zu befeitigen. So menig Zeit 
noch feit dem Wußsgleich vergangen ift, 
haben fchon beide den Werth der Ver— 
fändiqung fehäten aelernt. Rußland 
brauchte zu feiner militärifchen Neuor- 
ganifation und zu feinem neuen Re- 
aime diplomatifche Sicherheit, die fein 
Einverftändniß mit England ver- 
ſtärkte. Im Balfan gelang e3 ber 
ruffifchen Politif dank der Unterftüß- 
ung dur die englifche, Europa auf 
ein Reformprogramm zu einigen. Eng- 
land findet hei den Mirren in Indien 
durch fein Lebereinfommen mit Ruf- 
land die Garantie, daß die von Eu: 
topa lange aefürchteten Verwicklungen 
in Afien nicht eintreten werden. Der 
Beſuch Eduards VII. erſcheint dem— 
nach als die Beſtätigung einer durch 
die Erfahrung erprobten Politik, die 
bei ihrem Beginn manche Kritik her— 
vorgerufen hat. Dieſer Beſtätigung ge— 
ſellt ſich Frankreich zunächſt durch den 
Beſuch bei, den der Präſident der Re— 
publik in London machen wird. An— 
derſeits hat Herr Fallieres gelegentlich 
feiner Reife in die ſtandinaviſchen 
Länder, tie tpir mittheilen fünnen, 
den Zaren miffen Iaffen, daß er fehr 
erfreut wäre, ihm im den ruffifchen 
Gemäffern einen Beſuch abftatten zu 
fünnen, und ber ruffifche Hof erklärte, 
indem ‚er bon Ddiefer Mittheilung 
Kenniniß nahm, daf die Abficht ihm 
ſehr willkommen ſei. Wenn Nikolaus 
II. im Herbſt nach Windſor käme, 
würde er gewiß auch dem Präſidenten 
der Republik den Beſuch erwidern, den 
dieſer plant. Ohne den Ereigniſſen 
vorgreifen zu wollen, iſt es erlaubt, fich 
zu allem zu beglückwünſchen, was ge— 
eignet wäre, das dreifache Einverftänd- 
niß („la triple entente”) zu verftärfen 
und inniger zu geftalten, in ber Form 
einer Allianz und durch Abmachungen 
(„Accords") Frankreichs, Außlands 
und Englands. Keine Macht fünnte eg 
mit Bedenken ſehen, denn diefe En- 
tente ift ernftlich und entfchoffen frieb- 
lich gebadt. Sie verfolgt feine gehei- 
men Pläne. Sie mill nur fein, was 
fie ift, und das Gleichgewicht der euro- 
päiſchen Kräfte iſt ihr einziges Ziel. 
Es iſt überflüſſig, auf die ungeheure 
militäriſche Macht zu Land und zur 
See hinzuweiſen, über die ſie verfügen 
würde. Vorausgeſetzt, daß die drei 
Theilnehmer ſorgſam über ihre Ver— 
theidigung wachen, wären ſie vereint 
vor jedem Angriff ſicher. Gambetta 
ſagte vor dreißig Jahren: „Auf Eng— 
land und Rußland geſtützt, wären wir 
unbeſiegbat.“ Dieſer Zukunftsblick 


hat heute in friedlicher Verwirklichung 


ng Form angenommen. Wir begrü- 
en mit Genugthuung bdiefe Kundge- 
bung einer Politik, die dant bes Ge- 
wichtes, das fie im Kriegäfalle haben 
würde, dad jchägensmwerthefte Band 
bes Trieben iſt.“ 

Ym Gegenfaß hierzu Ir ber na= 
tionaliftifche „Eclair”: „Kürzlich fchon 
bebauerten mir, baß das nat 
Staatsoberhaupt feine Auslandreifen 
mit einem Befucd) in England beginnt, 
und daß darin ein Mängel an An- 
ftand oder eine Kundgebung ber Ab- 


fühlung in  unferen Beziehungen zu 
Rußland Liegt. Do der Eindrud 
wird noch vermehrt, daß Eduard VII. 
fich jegt als Abgefanbter, wenn nicht 
als Proteftor des Herrn Fallieres zum 
Zaren begibt. So jympathifch er für 
unfere Sjntereffen zu fein behauptet, 
unjer Bündniß bedurfte feiner übereil- 
ten Mitwirkung nidt. Schidt e3 fich, 
im franzöfifch-ruffifchen Haushalt ei- 
nen Fremden einzuführen, der fich den 
Anſchein gibt, mehr noch wie mir felbit 
zur Familienintimität zu gehören? 
Sch gebe zu, daß Eduard VII. e8 an 
Takt fehlen läßt. Für England ift au) 
nur ber Anjcein eines neuen Drei- 
bunbes jehon ein Erfolg; denn e3 ift 
wirklich ein Meifterftüd, nachdem e3 
Frankreich bei Faſchado in die Tafche 
ftedite, glauben zu machen, Rußland 
fönnte nach Mufden in einen Bund 
hineingefchwindelt merden. Doch die 
Trage tft für ung weniger einfach. Wir 
haben oft gejagt, daß der franzöfifc- 
ruffifhe Bund, wenn er feit wäre, im 
triegsfalle beiden Nachbarn Deutfch- 
lands abfolute Sicherheit gemähre. 
Aber ein abgefühltes Rufland, das 
von fehneller Aktion nichts mwiffen will, 
jagt uns nichts. Führen die Manöver 
Clemenceau: und Eduard: Wilhelm 
II. nach Nancy, werden wir noch da3 
rufjiihe Heer haben, meil Nikolaus 
mit Eduard flirtet?“ 


Grotestes wa Haiti. 


Die Infel Haiti ift ruhig, für den 
Augenblid mwenigjtens: feine Revolten, 
feine Füfilladen mehr. Seit einem 
Monat fann man wieder frei aufath- 
men. Aber wenn man bon der Ber= 
oangenheit auf die Zukunft fchließen 
darf, fann man den Friedenzjchal- 
meien nicht recht trauen. Am Anfang 
des 19. Jahrhunderts Tieß fich auf 
Haiti, nachdem die frangzöfiichen Trup- 
pen bie Inſel verlaſſen hatten, der Ne— 
gergeneral Deſſalines in äffiſcher 
Nachahmung napoleoniſcher Taktik un— 
ter dem Namen Jakob J. zum Kaiſer 
ausrufen. Ein Jahr ſpäter ſchon fiel 
er in die Hände ſeiner politiſchen Geg— 
ner, die ihn mährend eines Aufruhr 
ermordeten, nachdem fie ihm die Fin- 
ger abgefchnitten hatten, um ihm die 
foftbaren Ringe zu rauben. Henri 
Ehrijtophe, fein Nachfolger, begnügte 
fi in rühmensmwerther Bejcheidenheit 
mit dem Titel König und nannte fich 
Heinrich I. Sein Hof mar überaus 
prächtig, wie der eines prachtliebenden 
Königs von Franfreih. Die Königin 
Maria Zouife, der Kronprinz und die 
Prinzeffin Amethyft hatten einen groß- 
artigen Hofftaat mit Zivil und Milt- 
tärfabinett. ITroß diefer Eleganz war 
ber König aber ein roher Burfche: fein 
Leibarzt befam einmal, meil er eine 
Migräne des erlauchten Patienten nicht 
zu verhüten gewußt hatte, von den kö— 
niglichen Händen fo furchtbare Prügel, 
daß er zeitlebend ein Krüppel blieb. 
Als König Heinrih fi in einem 
Aufftande von allen verlaffen jah, 
nahm er fih (am 8. Oftober 1820) 
höchiteigenhändig da8 Leben. Gein 
Nachfolger Boyer proflamirte die Re- 
publif. Der einzige Unterfchied gegen 
früher mar, daß jegt auf Haiti nicht 
mehr Kaifer und Könige ermordet 
wurden, jondern PBräfidenten. Eine 
Parenthefe fozufagen biltete nur 
die Regierungszeit bed famofen Sou= 
louque, der in feiner Eigenfhaft ala 
Großmürdenträger eines afrikanischen 
Geheimbundes (einer Art Negerfrei- 
maurerei) zum Präfidenten erforen 
worden mar, und dann, wie Napoleon 
der Dritte, durch einen Staatzftreich 
fih zum Kaifer prorlamirte und ben 
Namen Fauftin I. annahm. Ein 
neuer prunfooller Hof und eine neue 
grotest = araufame Staatsgefhichte, 
Leute, denen ec miftraute — fo lefen 
mir in „Se fais tout” — murben bei 
den Audienzen von Soulouque freund- 
ih erfucht, auf Stühlen Pla zu 
nehmen, die mit unfichtbaren, Start 
bergifteten Nadeln gefpid‘ waren; bie 
Unalüdlichen ftarben unter den gräß- 
lichften Schmerzen. Kaifer Fauftin 
wurde fchließlich dur den Mulatten 
Geffrard gezwungen, die Krone nie? :r- 
zulegen und in3 Ausland zu flüchten. 
Geffrard führte die Politik wieder ein; 
aber befler ift e3 darum auf Haiti nicht 
geworben. Grotesfer al3 alles Gro— 
tesfe auf Hait‘ ift dad Heer; bie Be- 
förderurgen folgen einander manchmal 
im Laufe menicer Tage, fo daß je- 
mand, der heuft noch Zeutnant ift, eine 
Moce fpäter Schon General fein fann. 
Günftlinge bes Präfidenten merben 
foaar nach einem noch meit bequeme 
ren Shitem befördert: man verleiht ih- 
nen an einem einzigen Tage burch eine 
Kerie mwillfürlich datirter Defrete, bie 
fie befannt geben, wann fie mollen, 
fämmtliche Dienstgrade vom Leutnant 
bis aum General. Da fih nun in der 
Datirung nicht felten Irrthümer fin- 
den, fommt e3 vor, hak jemand zuerft 
General wird, und ein paar Stunden 
fpäter erft Hauptmann. 


— Individuelle Ueberfegung. 
Tourift: „ft die Burg reftaurirt?" — 
Einheimifher: „Na, da gibt’3 nir zu 
trinke!“ 


Todes ·Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Gattin und Mutter, un—⸗ 
ſere liebe, theure Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 
Annie Karow geb. Schuls 
im Alter von 26 Jahren und 10 Dionaten am 
Samstag, den 6. Nunt, fanft entfchlafen ilt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag Bormittag 
um 11 Ubr dom Srauerbaufe, 3851 Samilton 
Ade., nad Foreft Some. Um ftilled Beileid bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolph Karow, Gaite, nebft Fin 
dern, Eltern und Geſchwiſtern. 


Weinend legen wir Dich nieder 
Sn Dein ftiffea Schlafgewach 
Niemals Lehrit Du au und wieder, 
Dairuar weumen wit DU na. 

Sobes » Anzeige. 
Kreunden und PBelannten die traurige Nach» 
richt, daB unfere geliebte Mutter ımdb Schmwie- 


germutter 
Juſtine Sendram 
am Sonntag, den 7. Juni, im Nlter bon 75 
Jahren geftorben ift. Beerdigung findet ftatt anr 
—— —— u 
e, ‚na 

n ftile Iheilnahme bie trauern» 

en Sinterbliebenen: 


Trainer Send 
Sendrem,, ER er 
Sendrom, Rinde 


%- 
Charies ‚ Mary Seubrom geh. 
Eridion, Henrh Schwie⸗ 


Todes ⸗Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Na 
richt, daß unfere geliebte Gattin, Mutter, Gro 
mutter und Schwiegermutter 
Ion Adler geb. Rennod 
am 7. Juni, 5:50 Morgens, im Alter bon 61 
Jahren, 10 Monaten und 6 Tagen felig im 
| ift. Die Beerdigung ndet 
tatt am Mittwoch, den 10. Juni, um 11 Uhr 
orm., dom Trauerhaufe, nah der Ed. Lutd. 
Emanuelsfiche, 12. tr. und Afbland Blvo., 
nad dem Concorbia-Gottesader. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

YAuguft Adler, Gatte. 

Paul Adler, Wilhelm Adler, Leo Ad- 
ler, Edward Adler, Amanda Mbd- 
ler, Mathilde Steffenhagen, Min- 
na Jantowsti, Kinder, mit Schwie- 

Schwiegertödtern und 
nieln. modi 


Todes » Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, dab meine bielgeliebte Gat- 
tin. unfere Mutter und Großmutter 
GhHriftina Weber 
am Montag, den 8. Juni, im Nlter bon 45 
Jahren und 3 Monaten felig im Herrn enticdhla- 
fen ift. Die Beerdigung findet fiatt am Mitt: 
twod, den 10. Sunt, Bormittagd 10 Uhr, dom 
Trauerbaufe, 942 W. 41. Ave., nah dem Dal» 
woods-Gottesader. Um_ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
ohn Weber. Gatte. 
gnes Lamrenz und Nelie Grofflas, 


Kinder. 

Rudolf Lawrenz und John Grohflas, 
Echwiegerlöhne, nebjt Enfeln und 
Berwandten. modi 


Tuodeß - Anzeige 
ze und Belannten die traurige Nadh- 
2 t daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Bater 


John Helwig 
im Alter von 62 ZDahren, 6 Monaten und 7 
Zagen am Sonntag Morgen, den 7. Juni, ge 
ftorben ift. Die Beerdigung findet Statt am 
Mittwoch, den 10. Auni, um 1 Uhr Nacdhm., vom 
Zrauerhaufe, 357 Yailings Etr., nad Gruce- 
land. Um ftile Iheilnahme bitten die betrüb- 
ten Hinterbliebenen: 
Wilhelmina gelwig, Gattin. 
Billiam F._ Helwig, Sobn. 
rau Ida Helwig, Schwiegertocter. 
uguit Richter, Schwiegerjohn. 


Todes» Anzeige 
Denticher Verein der Weitjeite. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nadh- 

rit, daß Bruder 
Sohn Helwig 

eitorben ift. Die_Beerdigung findet ftatt am 
Mitwodh, den 10. Juni 1908, vom Trauerhaufe, 
357 Hallings Str., nad Sraceland. Die Beam- 
ten find erfucht, fi punft 12 Uhr 30 Min. in 
der Bereinshalle zu beriammeln, um dem Ber» 
ftorbenen die legte Ehre zu erweifen. 

Marie Echorr, Präfidentin. 

Hedwig Wyfow, Selretärin. 


Todes - Anzeige 


‚Sreunben und Belannten die traurige Nadh« 
ridt, daß mein geliebter Gatte 
Hohn Dienert 
im Alter von 30 Jabren und 8Monaten ge- 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt dom Trauer: 
baufe, 61 Alerander Etr., am Dienstag, den 
9. Juni, um 12 Uhr Mittags, nach dem Dal- 
woodS-Friedhof. Mitglied der Mutual Benefit 
and Aid Cociety. Um jtille Theilnahme bitten: 
Kitty Dienert aeb. Gough, Gattin. 
Emma, William und Dtto Dienert 
und Yrau Minnie Horniiher, Ge- 


ſchwiſter. 


Todes-⸗Anseige. 
Humboldt Frauenverein. 
Den Schweſtern die traurige Nachricht, daß 
Schweſter 
Anna Karow 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt Dienstag, 
den 9. Juni, Vormittags 11 Uhr, vom Trauer— 
aufe, 3651 Hamilton, Ave., nach Foreſt Home. 
ie Beamten ſind erſucht um 10 Uhr in der 
Vereinshalle zu erſcheinen um der verſtorbenen 
Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 


Margaretha Doeſcher, Präſidentin. 
Kunigunde Lange, Selt. 
Todes - Anzeige 
Gegenjeitiger Interftügungsverein von Chicago. 
u werden hierdurch benadhrich- 
8 * 


John Dienert 
bon der 10. Seltion geftorben ift. Die Beerbdi- 
gung findet ftatt am Dienstag, den 9. Juni, 
Mittags 12 Uhr, don 61 Alexander Str. nad 
dem Dalmoods-Friedhof. 

Zojeph Sieben, Sefr. 


ti 


Eoded » Anzeige 

reunden und Belannten Hiermit die 
achricht, daß 

J. D. Horn, 

ein alter Anſiedler von Blue Island, im Alter 
von 71 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ſtatt von Kroenings Leichenbeſtattuüngsgeſchäft 
am Dienstag, den 9. April, um :12:30 Nachm., 
mit der Bahn nah Mount Greenwood: Friedhof. 


Allen 
traurige 


Geftorben: Mathilda Bord) geb. Groß; gelied- 
te Mutter don Nellie Duncan, William %. 
Ford und Wlfred Ford. Beerdigung Dienstag, 
den 9. Juni 1908, um 1 Uhr Nadm., dom 
Zrauerhaufe, 906 Walmıt Str, mit Kutfchen 
nah dem Roſehill-Friedhof. Auswärtige Zei— 
tungen bitte zu lopiren. ſaſomo 


Geſtorben: Frau Bertha Stein, geliebte Gat— 
tin von Karl Stein, in ihrer Wohnung, 383 
Mohawk Str., Sonntag. den 7. Juni 1908. Be— 
vom Trauerhauſe, 9. Juni 1908, um 
achm., nach dem Eden-Friedhof. 


erdigun 
1 Uhr 


Geſtorben: Mary Sauerland geb. Pofack, am 
7. Juni 1908, 655 Bloomingdale Road, aeliebte 
Gattin bon Otto Eauerland und geliebte Mut- 
ter bon Margaret. Beerdigungsanzeige fpäter. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Denjenigen unſe— 
ren tiefiten und mwärmiten Danf aus, welche hei 
dem Begrübniß meiner lieben, guten Gattin und 
unferer unbergebliden Mutter 

Anna Roemer 
fie fo reihlih mit Blumen befhenft und Ahr 
das lekte Geleit gegeben haben, und ganz be- 
fonder3 dem Herrn PBaitor John für die froft- 
vollen Worte, die er am CEarge aefproden bat. 
ermann Noenter, Gatte. 
art, Zohann, Albert, Jourdan, 
Eöhne, 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten für die liebe— 
volle Theilnahme bei der Beerdigung meiner 
i in, ſowie Herrn Paſtor Kraft für 
die troſtreichen Worte am Sarge derſelben ſage 
ih meinen berzlichſten Dant: ſowie auch den 
Beamten-Schweſtern des Banner Wohlthätig-— 
leitsvereins nochmals meinen herzlichen Dank. 

Anton Floeßler nebſt Kindern. 


Anſichts ⸗Poſtkarten 
von Berlin, Dresden, der Schweiz, Tirol und 
anderen europäifhen Ländern. Deutfhe Humo- 
tiitifhe Karten. — Gratulationsfarten zu Ge— 
burt2tag, Hochzeit (grünen, filbernen u. golde- 
nen), Beileidsfarten etc, in größter Auswahl 
und au billigiten Preifen. 


A.KROCH & CO. 


m Buchhandlung. 26 Monroe Str., Chicago. 
wifhen Wabafh und Michigan Abe. 


Zedjniiche Werke jeder Art. Medizin, Arditeltur, 
Chemie und alle anderen Bilienihaften. — Ka- 
taloge und Brobebefte auf Wunih frei au- 
gefandt. Größte Auswahl, Billigite Preife. 
KOE' LING & KLAPPENBACH 
106 Randolyh Str. — Telephon: Gentral 5861. 
ee — — 


Waldheim. 


deutf tonslo riebbof bon 
ae Fi nn m bahn, eben⸗ 


5 Cents 
lie De Sönitoläne find in Diefem 
SE RER" 
stabOffice 670 ©. Chicago Ave, kei. in 
BHlLip> Maas, Betr. Jacod Sqwad, Eupt, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 atıflmärt3. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6,00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 810. 

5 Gents Car-ffare bon irgend einem 
Theile der Stabt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0&* 


Bertha Schoed, 
vermibt fei dem 14. Mai, wird dringend gebe 
ten dod) wieder zu ihrer Familie aurüdgufeh- 
ren; e3 foll Alles vergeffen fein. 

Joha Schoeck 
Brosiiyn, 


81 South 8, N. 
ie EEE 2. 


Arbeit erfparendes 
Küken: Kabinet | 


Dauerhaft gemacht von Sart- 
holz, Hat verzierten Porzellan: 
ichranf mit Slorentine Glas in 
der Thür, geräumige Rabinette, 
Schubladen, Brot- und F leiid- 
bretter zum Scieben, große Kar- 
toffel» oder Mehl-Behälter, Tel: 
ler-Regale, Kabinette fürRezepte, 
ſchwere Meſſing-Beſchläge, gro— 
Ber geräumiger Tiſch. Spart der 
Hausfrau mehr unnöthige Gänge 
als irgend ein Artifel der je her- 
borgebradjt wurde. Ein fjehr jpe- 


sicher Wertd gu wi 
in allen 5 13.9 & 
Unier offenes Ronte 


Läden, nır.. 
dredit⸗Pl 
Kredit⸗Plan 

bedeutet mehr als nur eine Phraſe in 
unſeren Läden — es bedeutet, daß 
jeder Käufer nach ſeinen Umſtänden 
bezahlen kann, je nach Belieben, ohne 
die gewöhnlichen Unannehmlichkeiten 
bei Kredit⸗-Geſchäüften. Keine Hypothek 
oder ärgerliche Bedingungen, und 
keine Bezahlungen, wenn arbeitslos 
oder krank, und jeder Einkauf durch- 
aus vertraulich gemacht durch unſer 
ſpezielles Syſtem von 


Private Mblieferung. | 


Fünf große Läden: 


1906-1908 Wabash Avenue 
1901-1911 State Str. 
3011-3019 State Str. 

219-221 E. North Avenus 


zwiichen Zarradee und Haliteb Str. 
943-945 Lincoln Avenue 
Offen bis 9 Uhr Abende. 


Belmont, Elybourn u. Roscoe Ave. 
Ofien 10 Uhr Bormittags. 


Samstag und Sonntag waren Glanztage 
in dem 


„park der 200 Freuden“ 


Gonftance Stinner, die aufrichtige Spezial— 
Korreipondentin des „American“, ſagt; 
„Wenn Shr überdrüffig, müde und fchlecht 
gelaunt Teid, gebt hinaus nah Niverview, 
und Ihr werdet alle Eure Eorgen verlieren, 
denn die fönnen in der Schönheit und dem 
Frieden des Waldes nicht befteben. Da iit 
Leben für Seele und Körper und Tod für 
die Milroben der Sorge.“ 


Hört Holcombe’s Kapelle! 
Seht 200 große Schauflückel 
And alles Dies für 10€! 


Nened Programm für Sonntag, 14. Juni: 
Zurn-Tag; die aefammten Qurndereine Chi- 
cago3 werden ihr jäbrlihes Bilnif und ibr 
Schauturnen in Riverbiews großen Grüns= 
den abhalten. 


Weſtern, 


ſt di ” , ‘4 
— Luigi Tudisco Zerullo s Kape ie 
Im Erhital Cafino. Jedermann fährt, läuft 
Rolichub, tanzt. Eintritt 10 Ceuts. 


ai ax! zB 

—— — 28 SET; 6 
JAS. O’LEARY, Gen’l Mgr. 

: , I. Stalteniihe Kapeite, 

dig. B Arbano 3 50 Künitler, Glara 

Marie Berger, Soloiftin. 2 Konzerte täglih.— 


Eintritt 5e für Jedermann, ——— 
gin, æ, bw 


Chicago's Schatz von Vergnügen winkt 
Euch zum Beſuch 


Garfield Part Vet. „2“ und alle Weitieite Cars 
führen zum Thoze, 


Arbeit n. Wohlfland im Süden 
Deutidhe Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitölofigfeit, Panild, Streits etc. 
Ueber 250 Männer mit Yamilien, aufriedene, 

freie, deutfhe Männer und Samilien bejtätigen 

e3. Kommt mit ung. 

Eriurjion am 16. Juni. 
Das beite Harms», Sruct- und Gemüfeland an 
er Golftüjte. Nahe Märkte, folglih guter Er 

158 für PBrodufte. Jährlid 2 Dis 3 Ernten. Ex 

tragsfähigleit bis 8250 per Mcre. Kirchen, 

Säulen, Hotel3, Stores da. Klima fehr geiund. 

Ein PRaradies für Leidende. 

Darm im Winter. Kühl im Sommer. 


Neines weiches Waffer. 
Freie Reife für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co., 


Ede North Ave. u. Halfted Str. Kemper Blda 
Bimmer 5. In8—162 


DIE» WATRY & CO. 
%—101 D. Naubsiyh Etr. 

— Deutsche Optiker —— 
Uugengläfer eine Spezialität. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 


SEES 





Lotalbericht. 
Hitchtock muß weichen. 


Tafts Kampagneleiter gibt feinen 
Sitz im Nationalausſchuß auf. 


„Berbündete“ äudern ihre Pläue. 


Sie werden den Kampf im Nationalaus> 
fhuß nicht aufgeben. -- Das Parteipro- 
gramm ift im Entwurf fertig geft:ilt. — 
Es gährt unter der Negerbevölterung. 


Der Plan der „Verbündeten“, mie 
die Mitbewerber Tafts um die regu- 
blifanifche Nomination genannt wWer— 
den, auf einen weiteren Stampf im Nla= 
tionalausfhuß zu verzichten und alle 
Kontefte dem Ausfhuß für Beglaubi- 
gungsfchreiben und dem Nationalton- 
vente jelbjt vorzulegen, wurde gejtern 
fallen gelaffen. Damit ift allerdings 
nieht gejagt, daß fie fich den Entſchei— 
dungen des Nationalausjchufjes ohne 
Miderftand fügen werben. m Gegen- 
theil, Jie werden alle Fälle, in denen 
fie ungerecht behandelt zu jein glau= 
ben, den höheren Inftanzen, dem Aus- 
Thuß für Beglaubigungsfchreiben und 
dem Nationalfonvente jelbit, zur Ent: 
fcheibung vorlegen. Die urjprüngliche 
Abficht mar geivefen, auf weitere Ver— 
handlungen vor dem Nationalausjchuß 
zu verzichten, meil fie auf Gerechtigkeit 
ſeitens dieſes doch nicht rechnen 
könnten. Die Sinnesänderung der 
„Verbündeten“ wurde von Senator W. 
Murray Crane von Maſſachuſetts, der 
auf ihrer Seite ſteht, herbeigeführt. 
Senator Crane erklärte, daß die ur— 
ſprüngliche Abſicht im Intereſſe der 
Partei aufgegeben worden ſei. Nicht 
wenig trug dazu die Thatſache bei, daß 
Frank H. Hitchcock, Tafts Kampagne— 
leiter, gejtern aus dem Nationalaus- 
ichufle ausfchied und den Sitz, den er 
bisher inne hatte, feinem eigentlichen 
Inhaber Solomon Luna bon New 
Merico, der geflern unerwartet hier 
anfam, überließ. Auch Hitchcoda Oe- 
Hilfe, Charles ©. Phelps, Der biöher 
ebenfalls an den Ausjhußligungen 
theilgenommen hat, wird ihnen in Zu— 
funft nicht mehr beimohnen. Wlerans 
der MeStenzie von North Dakota, bei- 
jen Sit er inne hatte, traf geſtern 
ebenfall3 bier ein. Die Iheilnahme 
Hitcheods und feiner Gehilfen Statter 
und Phelps an den Ausjhußfigungen 
war e3 gewefen, die Jo große Entrü- 
jtung unter den „Verbündeten“ erregt 
hatte, und felbft Anhänger des Kriegs- 
minifters erklärten e3 für unflug, daß 
der Kampagneleiter Taft3 an den Be— 
rathungen theilnehme, deren Ausgang 
für ihn eine Lebensfrage bilde. €3 
ging fogar das Gerücht, daß_ ber 
Kriegaminifter felbjt feinem Sams 
pagneleiter in einer Unterrebung über 
den Fernfprecher angerathen habe, ben 
Situngen des Ausfhuffes fernzublei- 
ben. 

Abfichten der „Derbündeten‘'. 


Die „Verbündeten“ kamen zu bem 
Entihluß, den Kampf im Nationals 
ausfhug nicht aufzugeben, in einer 
Konferenz, an der außer ihren Kam- 
pagneleitern noch Senator W. Mur- 
ran Crane von, Maffachufetts, eben- 
falls ein Gegner Tafts, und Senator 
James X. Hemenmway von ndiana, 
Anhänger Pairbants’, theilnahmen. 
Genator Crane rieth ihnen dazu, und 
fie folgten feinem Rathe. Ahr ei- 
gentliches Ziel ift es, fich eine genügen 
de Anzahl Vertreter im Ausfhuß für 
Beichlüffe des Nationalfonvents zu 
berfchaffen und die Annahme eine3 
fonfervativen Parteiprogramms zu 
erzwingen. Der Ausfhuß für Bes 
Thlüffe fegt fih aus Vertretern ber 
berfchiedenen Staaten zufammen, bie 
bei Eröffnung des SKonvent3 als 
ftimmberedhtigt anerfannt find. Wolls 
ten die „QVerbündeten“ den Kampf 
um Unerfennung ihrer Delegaten im 
Nationalausfhuß aufgeben und fich 
auf ben Ausfchuß für Beglaubigungs- 
ſchreiben des SKonvents verlaffen, fo 
würden fie ben Anhängern Tafts bie 
Südftaaten ohne Kampf überlafjen 
und ihnen bie Möglichkeit geben, aus 
diefen Staaten ihre Leute in ben 
Ausihuß für VBeichlüffe zu entfenden. 


Erilärung der Gegner Tafts, 


Die „Verbündeten“ gaben nad 
-Shluß ihrer Konferenz die folgende 


| 


Siegel 
Stamps 
— 


Erklärung über ihre Stellung ab: 
„Die Vertreter aller Mitbewerber 
Taftsz um die Nomination für das 
Präfidentenamt werden au in Zus 
funft in den Konteften dem National» 
ousjhuß ihre Anjprüche unterbreiten. 
Sie werden die Entfcheivung des 
Ausſchuſſes nicht als endgiltig aner— 
tennen, ſondern in Fällen, in denen 
die Entſcheidung nach ihrer Anſicht 
ungerecht iſt, an den Ausſchuß für 
Beglaubigungsſchreiben und den Kon— 
vent ſelbſt appelliren. Dieſer Be— 
ſchluß iſt nicht dahin aufzufaſſen, 
daß ſie die Art und Weiſe, in der die 
Konteſte entſchieden worden ſind, gut— 
heißen. Um aber alle Konteſte dem 
Ausſchuß für Beglaubigungsſchreiben 
in gehöriger Form vorlegen zu kön— 
nen, iſt es räthlich, den Geſchäftsre— 
geln Folge zu leiſten, welche der Na— 
tionalausſchuß angenommen hat. Es 
iſt die Abſicht der „Verbündeten“, 
dem Nationalausſchuſſe eine Gelegen— 
heit zu geben, alle Konteſte zu erwä— 
gen.“ 
Das Darteiproaramm. 


Mie aus Wafhington verlautet, ift 
das Parteiprogramm, das dem Natio- 
nalfonvent zur Annahme vorgelegt 
werden wird, im Entwurfe fertig. Es 
wird die Haltung des Präfidenten 
Roofevelt in allen Fragen gutheißen. 
Das Programm ift vom Generalan= 
malt von Ohio, Wade Ellis, entivor= 
fen worden, der auch die Grundjater- 
Härung verfaßt bat, die auf dem 
Staatskonvent dieſes Staates zur 
Annahme gefommen ift. Bundesfena- 
tor Albert %. Hopfins von llinois 
und Genator Chefter $%. Long bon 
Kanfas haben bei der Abfaffung des 
Schriftſtücks mitgeholfen. Präſident 
Rooſevelt und Kriegsminiſter Taft 
ſind beſtändig zu Rathe gezogen wor— 
den. Das Parteiprogramm wird, wie 
von gut unterrichteter Seite verlautet, 
die Haltung des Präſidenten in allen 
Fragen gutheißen. Es wird eine nach— 
drückliche Erklärung zugunſten einer 
Reviſion des Tarifs enthalten, ſich 
für Bundeskontrole der Bahnen 
erklären und die Annahme von Amen— 
dements zu den Geſetzen gegen die 
Truſts verlangen, um den Eiſenbah— 
nen zu ermöglichen, Betriebsabfommen 
miteinander zu treffen, ohne fich einer 
ftrafrechtlichen Verfolgung auszu= 
ſetzen. Es wird die Annahme von Ge= 
fegen befürworten, welche Arbeiter- 
Drganifationen gegen den millfür- 
lihen Erlaß von Einhaltsbefehlen 
durch die Gerichte fügen. Truſts 
und Kombinationen, die Monopole 
Ihaffen, die Produktion befchränten 
und Preife fontroliren, merben ver= 
dammt merden. Das Nothgeldgefeh, 
das der Kongreß angenommen hat, 
wird quigeheißen werden. Das Par: 
teiprogramm moird fernerhin eine Ver- 
mehrung der ylotte verlangen, die 
Aufnahme von New Merico und Xti- 
zona in den Staatenverband als felbit- 
ftändige Staaten empfehlen und ben 
Schiffsgrabſch gutheißen. 


Lodae wird vorbeugen. 


Senator Henry Cabot Lodge von 
Maſſachuſetts, der zum dauernden 
Vorſitzenden des Nationalkonvents in 
Ausſicht genommen iſt, wird alle Ver— 
ſuche, im Konvente eine nochmalige 
Nomination Präfident Rooferelt3 ber- 
beizuführen, im Keime erftiden. Sn 
feiner Cröffnungsanfpradde wird er 
nahpdrüdlich Darauf hinmeifen, daß der 
Präfident eine nochmalige Nomination 
nicht annehmen wird. Er wird bie 
Verwaltung des Präfidenten Roofevelt 
berausjtreichen und befonder3 betonen, 
was er angeblich für die Befferung der 
geichäftlichen Verhältniffe des Landes 
gethan hat. Die Anfpracdhe des Senas 
tor3 ijt nicht lang. Da Senator Lodge 
zum Präftdenten in einem fehr freund: 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſteht, iſt anzu— 
nehmen, daß ſeine Anſprache die Zu— 
ſtimmung des Oberhauptes der Nation 
findet. 


Guͤhrung unter den Negern. 


Eine Proteſtbewegung gegen die 
Ausſchließung von Farbigen aus der 
republikaniſchen Partei iſt von hieſigen 
Farbigen in Fluß gebracht worden. 
Seitdem der Nationalausſchuß ſich ge⸗ 
gen bie Delegationen der „ſchwärz 
und braunen“ Faktion aus Alabama 
und Florida erklärt hat, ſind Petitio⸗ 
nen unter der Negerbevölkerung Chi⸗ 
cagos im Umlauf. Ein ſyſtematiſcher 
Kampf gegen Kriegsminiſter Taft 
wird vom Hauptquartier, Nr. 3160 
State Str, aus geführt. Geſtern 

» 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. Zuni 1908, 


Abend murben in ben Kirchen aller 
farbigen Gemeinden der Stadt Ans» 
fprachen gegen die „Lilienmweiße” Fal- 
‚tion der republifanifchen Partei ge» 
halten und Petitionen in Umlauf ge- 
feßt, die bereit3 5000 Unterfchriften 
erhalten haben. Sie werden dem Na- 
tionalausfhuß übermittelt merben. 
Eine Maffenverfammlung von Yarbi- 
gen wird abgehalten werben. 


Schwüle Hitze. 


Ein Opfer hat ſie geſtern gefordert. — Die 
Bevölferung flüchtet aus den Niauern. 


Die drüdend fchmwüle Hite des geit- 
rigen Tages hat nur ein Opfer gefor- 
dert, wa3 wohl damit zufanımenhängt, 
daß es Sonntag war und die Arbeit 
im Großen und Ganzen ruhte. Der 
A5jährige Fuhrmann Andrew Benjon 
wurde an der 31. Straße und Went- 
morth Ave. Abends um acht Uhr von 
einem PBoliziften befinnungslos auf 
dem Vürgerfteige gefunden und nad) 
der Sanitätswache Nr. 1 an der Har- 
tifon ©tr. gebracht, wo er furz bar= 
auf verfchied. Ehe er hinfiel, hatte er 
mehreren Augenzeugen gegenüber über 
die Hibe geklagt. Man vermuthet, 
daß er in jener Gegend wohnte. 

Der Wärmemeffer ftieg gejtern, an 
dem fomeit heißejten Tage des Jahres, 
auf 88 Grad im Schatten, d. h. auf 
der Juftigen Wetterwarte, auf den 
Straßen alfo auf etma 93 Grad. In 
den Morgenftunden mar der YFeuchtig- 
teitögehalt der Luft 82 Prozent, mur- 
de aber unter dem Einfluß des immer 
träftiger mehenden Windes in ben 
Nachmittagsftunden bedeutend geringer 
und fanf fchließlih auf 62, aljo 
beträchtlich unter den normalen 
Durdjchnitt. Die Mindeft-Tempera- 
tur für den Tag war 73 Grad, bie 
Durchfcehnittätemperatur 78, und bie 
normale wäre 64 Grad gemwejen. 

Iroß der dräuenden Gemitterwol- 
fen, welche jchlieglich vom Winde ver- 
weht wurden, waren Mbertaufende ind 
Freie aeeilt. Die Vergnügungspampfer 
bermochten die Menge der Auzflügler 
faum zu faffen, die Straßenbahnen 
waren ftundenlang voll bejeht, und im 
Lincoln Barf Tagerten ungezählte 
Mengen auf den Rafenflähen. Die 
Geepromenade ift infolge des Baues 
der hochgewölbten Betonbrüde am 
Nordende der Promenade nur auf der 
Süpfeite zugänglich, und, während fie 
ſonſt das bevorzugte Ziel vieler Parf- 
befucher wegen der Geebrife ijt, mar 
fie geftern faft menfchenleer. Der Brü- 
denbau foll in etwa drei Monaten fer= 
tig werden. 

In Evanfton und Glencoe find ge- 
ftern Kraftwagenfahrer wegen Nicht- 
einhaltung der Fahrvorſchriften ver— 
haftet und zwei um je $10O und ber 
dritte, Ernjt Lehmann, um $25 ge- 
Itraft worden. Die übrigen ließen bie 
Verhandlung verfchieben. In Evans 
fton fuhr der Spezialpolizift Sharp 
auf einem Fahrrad, an dem ein 
Schnelligfeitsmefjfer angebradht mor= 
den war,ben ganzen Tag hinter Kraft- 
wagen her,deren Infaffen etwas fchnell 
fuhren, und verhaftete die Fahrer, fo» 
bald fie das erlaubte Höchſtmaß über— 
Ichritten hatten. An Mochentagen 
wäre eine folche Aufficht auch jehr am 
Plate, nicht allein in den Vorſtädten, 
fondern auch beifpielsweife auf den 
Boulevards und in den Parks der 
Nordſeite. 

— — — 
*825. 35 von Chicago nach Boſton 


und zurück via Nickel Plate-Bahn, und 
reduzirte Preiſe nach anderen New 
England-Punkten, jeden Donnerſtag 
vom Juni bis September, einſchließ— 
lich. Ebenſo nach Northern New York— 
Punkten. 816 von Chicago nach Buf— 
falo oder Niagara Falls und zurück 
täglich während Juni. Gültig 30 
Tage. Alle Mahlzeiten auf jedem 
Zuge in Dining-Cars. Klub-Mahl—⸗— 
zeiten und à la carte. Chicago De— 
pot, La Salle und Van Buren Str. 


in1,8 
—+ 0 — 


Intereſſaute Beſucher. 


Biſchof Henninghaus und der chineſiſche 
farrer Dſchang halten deutſche Vorträge. 


Pfarrer Auguſtus Henninghaus, der 
römiſch-katholiſche Miſſionar-Biſchof 
in China, und Pfarrer Peter Dſchang, 
ein katholiſcher Geiſtlicher chineſiſcher 
Geburt, welcher den Bifchof auf feiner 
Reife Durch die Ver. Staaten begleitet, 
hielten geftern Abend hor einer großen 
Zubörerfchaar in der deutfchen fatholi- 
Ihen Kirche zum Heiligen Michael an 
ber Cleveland Apenue Vorträge. Der 
Biſchof ſprach deutſch und ſchilderte, 
wie er die erſte Meſſe, als er vor 22 
Jahren als Nachfolger von Biſchof 
Anzer nach der Probinz Süd-Schan— 
tung gekommen ſei, in einem Eſelſtall 
leſen mußte. Von den zwölf Millionen 
Einwohnern der Provinz ſind eine 
Million Chriſten. Tauſend weiße und 
ſechshundert eingeborene Prieſter ſind 
dort thätig, aber es iſt noch ein weites 
Feld für andere Prediger vorhanden, 
und der Redner forderte ſeine Zuhö— 
rer auf, bei der Verbreitung des Chri- 
ſtenthums unter den Chinejen zu bel- 
fen. Der Bifchof jchilderte einige der 
Müphfeligfeiten in feinem dornenvollen 
Berufe. Mehrere Male ift er 
feine® Glaubens megen verhaftet 
worden; zwei feiner Priefter wurden 
bon Borern ermordet. Pfarrer 
Dihang fprac ebenfalls deutfh; au 
er fordert zu finanzieller und fonftiger 
Unterftügung des Miffionswerfes auf. 
Die beiden Herren find heute Morgen 
nah der technifchen St. Joſephs⸗ 
Schule in Techny, ZU, gefahren, von 
mo aus fie mehrere Vortragsreifen 
durch den Mittelmeften machen werben. 
Sn etwa drei Mochen mollen fie fich 
en San TFranzisto nad) China einfhif- 
en. 
— — — — 

— Böſes Mißverſtändniß.—Back— 
fiſch (geheimnißvoll): „Denke Dir nur, 
Tantchen, der lange Herr Meier hat 
heute in der Tanzſtunde zweimal 
„Du“ zu mir geſagt!“ — Tante: „Na, 
weißt Du, dazu ſeid Ihr doch eigent⸗ 
lich [on zu groß, * 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


— — 


Maſſenchöre deutſcher Sünger im 
Louiſenhain und Riverview Part. 


Bereinigte Mannerchöre. 


— — 


Sie begingen das Pfingſtfeſt, wie auch die 
Der. Sänger von Nord Chicago, mit ei" 
nem Konzert im $reien. — Thüringer 
Dolisfeft. —£incolns£oge Ur. 10. 


Sm Louifenhain, neben dem Deut» 
Then Altenheim gelegen, begingen ge= 
jtern die Vereinigten Männerchöre bon 
Chicago nach echt deutfcher Weije das 
Pfingitfeft im Grünen. Celten hat 
der Zouifenhain eine größere und feit- 
licher gejtimmte Menjchenmenge gefe- 
ben, wie gejtern, denn nicht nur waren 
faft alle die zu den Ver. Männerchören 
gehörigen Gefangvereine vollzählig auf 
vem lab, fondern fie hatten audy ihre 
Familienangehörigen und viele Freun— 
de mitgebracht, jo daß fich fchon um 3 
Uhr des Nachmittags ein buntes Le= 
ben im Park entwidelte. Den einzelnen 
Vereinen waren Hauptquartiere anges 
tiefen worden, mo fie ihre Yeunde be- 
mwirtheten und unter der Leitung ihrer 
Dirigenten mand Tchönes Lied erjchal- 
len ließen. Später trugen fie, unter 
der Leitung bon Herrn Guftan Ehrs 
horn zu einem Mafjenchor vereinigt, 
mehrere der Chorlieder vor, welche auf 
dem Programm des nächte Woche in 
Sindianapoli beginnenden Gängerfe- 
jtes ftehen, und die Leiftungen waren 
durchweg mie aus einem Guß, ſodaß 
die Chicagoer Sänger auf dem Felt 
ficherlich Ehre einlegen werden. Gegen 
6 Uhr Abends brachte der Gefangper- 
ein Harmonie den Infaffen des Deuts 
chen Altenheim3 ein Ständehen dar, 
und die Alten nahmen diefe Aufmerf- 
famfeit mit rührender Dankbarkeit 
entgegen. Natürlich mar auch für aller= 
lei Kurzmeil, mie Preisfchießen und 
Kegeln, Tanz uf. geforgt, jo daß 
alle Bejucher fich auf das Beite unter» 
hielten. 

Der ftattli *e Reinertrag diefesSän> 
gerfeites im Kleinen fließt in die Bum- 
melfaffe ver Sänger, welche die Fahrt 
nach Indianapolis mitmachen. 

Der.tiriat: >änaer var lo» Lbicago. 

Den Reigen der Feftlichkeiten im 
neuen PBilntt-Wäldchen im Riverviemw 
Park eröffneten geftern die Vereinigten 
Sänger von Nord-Chicago mit einem 
Konzert, das in jeder Beziehung ein 
glänzender Erfolg war. Mit diefem 
Teft fand der fchöne Pilnitplag, der 
mit fehattigen Raubbäumen beftanden 
ift, eine feiner würbdige Weihe. Den 
zahlreichen Gäften murbe eine mirf- 
liche Erholung und ein großer Genuß 
geboten, 

Nachmittags um halb 2 Uhr waren 
die zum WVerbande gehörigen Vereine, 
der Arion-Männerhor, Lake View— 
Männerchor, Brands Liedertafel, Kör- 
ner-Männerchor, Desplaines -» Män= 
nerchor, Columbus = Männerchor, 
Nortd Endv- Männerchor, North-Chi— 
cago-Männerchor, Ercelfior-Männer- 
chor, Ravenswood-Männerchor, Grüt- 
li:Männerdor, Heine Wlännerchor 
und die Goziale Liedertafel, de= 
nen fihb no der Merein der 
Hannoveraner und Braunfchiweiger 
angefchlofjen hatte, unter Vorantritt 
einer Mufiffapelle mit fliegnden Yah- 
nen bon der Sozialen Turnhalle aus 
abmarſchirt. Von einer großen Men 
fchenmenge begleitet, zogen fie die Pau 
Iina Straße hinauf bis zur School 
Straße, diefe entlang bis zur NRobey 
Straße, leßtere in füdlicher Richtung 
bis zur Belmont Abe., diefe hinauf bis 
Wejtern Ave. und leßtere entlang bis 
zum Barf. 

Auf dem Feitplake waren den ber- 
fchiedenen Vereinen befondere Lager- 
pläße zugetheilt worden. Gegen 5 
Uhr begann das Konzert. 

Unter der Leitung der tüchtigen 
Dirigenten Zulius Schmoll und Gu— 
tab Berndt wurden von 600 Stim- 
men die Maffenhöre: „Wie hab’ ich jte 
geliebt“ von Möhring, „Sänger- 
marfch“ von Stubbe, „Im Krug zum 
grünen Kranze“ von Zöllner und 
„Hrühling am Rhein“ von Breu a ca= 
pela tadello8 aefungen. Unter ber 
Leitung des gejchägten Dirigenten 
Ernjt Tamm trug die trefflich gefchulte 
Sängerfhaar „Das erfte Lied“ von 
Handwerk und „Die drei Gläfer” von 
Fifcher, nicht minder anerfennen3- 
werth in einer Weife vor, die, mie auch 
die zuvor ermähntenDarbietungen, das 
Publikum zu ſtürmiſchem, nicht enden» 
wollendem Beifall hinriß. 

In geſelliger Unterhaltung, bei 
Spiel und frohem Becherklang, wurde 
der Abend beſchloſſen. Daß auch flott 
getanzt wurde, wozu der neue ſpiegel⸗ 
glatte Tanzboden und die verführe— 
riſche Muſik in verlockender Weiſe ein⸗ 
luden, verſteht ſich ganz von ſelbſt. 

Als Feſtordner hatten ſich durch die 
mit Eifer und Umſicht getroffenen 
Vorkehrungen verdient gemacht die 
Herren Ernſt Lauſchke, Paul Wigtzke, 
Frank Friemann, Auguſt Börner, 
Hermann Herold und Theodor Re— 
mane. 

Thörinaer Dersin. 

Das fchöne Wetter und die Beliebt- 

heit des Thüringer Vereins lodten ges 
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Dr. Bars verlängert | 


feine große Offerte an die Rranken und 
Schwachen. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Wegen der großen Anzahl 
aber mi 
fpezielles Verlangen bejwylofjen, 
Kranken fü 


nicht fprechen fonnten wegen der 


bon Patienten, die bei mir borfpradien, 
abe ich auf 


großen Menge, ba 
meine abjolut foftenfreien Dienfte allen 


ür bie nädjiten it Tage zur Verfügung zu, ftellen und 


zivar bis fie geheilt find. Während diejer Zeit werde ich jedem Franken 


und leidenden Bürger, der bei mir borjpricht, beweifen, daß :c 


lich bie großartigite, einfachite 


wirk⸗ 
und erfolgreichſte Methode habe, die 


verlorene Geſundheit wiederzugeben und Krankheiten zu heilen, welche 


die Wiſſenſchaft kennt. 


ch wünſche die wirklichen Vorzüge meiner rigen Behand⸗ 


lung Jedermann bekannt zu machen und ich kenne 


[| und Weife au thun, ala 


gu 
lang durch 


Elektrizität, angewandt, 
benöthigen ettva3 längere Zeit, 


eine bejjere Art 


meine Dienite frei 


offerireen während der näcdhjiten dreißig Tage, bi3 geheilt. Viele von 
, die Medizin genommen und fogenannte Behandlungen monates 
gemacht haben, fünnen mittelft ein paar Applifationen bon 


geheilt werden. Sehr hartnädige Fälle 
aber da3 ijt gang gleich. hr merdet 


frei behandelt, bi3 Ihr fagen könnt: „IH bin geheilt.“ 
Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme i 


bon irgend einem Patienten, 


der 58 jetzt und dem 27. Juni vorſpricht, ein mar a an. 


Seid J 


Euch Fleden vor den Augen, habt Ihr 
Neuralgie, jtechende Schmerzen in der 
chen? Leidet Shr an Blutvergiftun 


hr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verſtop 


? Schwimmen 
geraftop en, Athemnoth, Kopftveh, 

ut, Rüden, Hüften und Rnö- 
oder an NerbensZerrüttung als 


Folgen der Hebertretung der Gefundheitsgejege? Habt Ihr Katarrh, ſum— 
mende Geräufche im Kopf, Taubheit, Ajtyma oder Lungenröhren = Ra= 


tarrh? Habt Ihr Schmerzen von 


heumatismus, lahmen Rüden, Hüfts 


gicht, Lumbago oder ſchwache Nieren? Leidet SR an irgend einer Art 


bon fchleichender Hautkrankheit, 


Geihmwüren, Drüfen-Schmellungen oder 


irgend einer Krankheit und Schwäche als Folge von Ererbung, fchlechten 
Gewohnheiten, Ausihweifungen oder von fpezifiihen und geheimen 


mwandt, da3 größte Heilmittel der 


Krankheiten? Wenn das der Fall, ift, Elektrizität, wenn richtig anges 


Natur. 


Notiz! Alle Batienten, die diefe Liberale Offerte annehmen, müffen vor dem 27. Juni vorſprechen. Die einzige 


Ü Gegenleiitung, die ich für meine Dienjte erivarte, ijt eine Empfehlung meiner Behandlung Euren 


Zejet, was die Geheilten jagen: 


| nachdem Ihr furirt jeid. 


Männer, Iefet diefes. 

a Herr Adolph SKrueger, 103_Weit Adams 
a ©tr., Chicago, fagt: „Seit Jahren waren 
= mein Blut, mein Nerbenfuiten und meine 
4 Lebensfraft in fhmwadhen Zuftande. Ih habe 
* —— vier- oder fünfhundert Dollars 
J bei berſchiedenen Aerzten ausgegeben, in 

der Hoffnung geheilt zu werden, äber alles 
was ich verſuchte erwies ſich als ein Fehl⸗ 
ſchlag. Gänzlich entmuthigt, glaubte ih daß 
m e3 für mic feine Heilung gebe, und als 
4 ich Tebtbin bdiel über Dr. Barg las, bes 
4 Ihloß ih als legten Verfuch meinen Sal in 
4 feine Hände zu legen. Ih bin wirklich froh 
es getban au baben, denn jet, nad einem 
9 Turzen Nur bon feiner Behandlung befinde 
ih mich ausgezeichnet, meine Nervöfität ift 
verfwunden und ich bin wieder ein Mann 


in jevem Sinne des Wortes.“ 


Huſten und Halsleiden kurirt. 


Herr C. P. Braßfield, von Tremont, 
Ill. ſagt: „Ich litt jahrelang an den 
Luftröhren und Lungen. Nichts von dem 
was ich verſuchte verſchaffte mir Linde⸗ 
rung, bis ich in Dr. Bartz's Behandlung 
trat. Mein Huften verfhwand allmählich 
und ich wurde immer Träftiger, bi3 ich 
fhließlih völlig geheilt war. Ach nahın 
ungefähr 6 Pfund an Gewicht zu.“ 


reunden gegenüber, 


Magen» und Nervenleiben geheilt. 


Herr B. $. Tahlor von Hanna Cith, JU. 
fagt: „Seit 15 langen Jabren war ih mit 
Magen- und Nerbenleiden behaftet... Ich ber» 
fucte eine Menge ben Mebdizinen, doch fie 
halfen mir durhaus nicht. Schließlich ent- 
fhloß i mid, Dr. Bart zu Lonfulticen. Er 
erflärte mir, baß meine Nerben an Elel- 
trizität arm feien, und dab Droguen mid 
niemals furiren mwürben, ich trat daber in 
feine Behandlung und mwa3 er mir faagte, 
war Ihatfade. Die Jäftigen Leiden Iießen 
bald nach der erften Behandlung nad und 
jest bin id glüdlih und gefund.* - 


Zimmer 21 und 22 Dexter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


i Dffice-Stunden: Tägl. 9 bi3 5. Mittmoch3 und Samftags bi3 8:30 Abends. 


ftern eine Menge Befucher nah bem 
Eurefa-PBart, mo der Derein fein 
Sommerfeft abhielt. Groß und Klein, 
Alt und Jung hatten bei den gemüth- 
lichen Ihüringern Gelegenheit, fi 
nach Herzensluft zu amüfiren, und fo- 
fteten fie auch reichlich aus. Die Tanz 
[uftigen drehten fich zu den Klängen 
der Mufif auf dem Tanzboden; die 
Verehrer des Kegelfpiels jchoben eif- 
rig um verlodende Preife, für bie 
Kinder wurben Wettlauf und andere 
Beluftigungen veranftaltet. Die Ueb- 
rigen faßen an den Tijchen unter 
Schattigen Bäumen und ließen fich da3 
erfrifchende Bier und die belifaten 
Thüringer Würfte [ehmeden; die Sän- 
ger des Vereins gaben aus froher 
stehle mehrere Lieder zum Velten. Die 
Herren Hermann Böhm, Präfident; 
Kohn Hofmann, Guftan Hoffmann, 
Kohn Walther und Paul Brüheim 
hatten Alles auf’3 Bejte vorbereitet 
und durften fih am Schluß des Yelte; 
mit den Theilnehmern fagen, daß fchö- 
nes Gelingen der Lohn ihrer Bemü- 
hungen mar. 


£incolnsfoze der Hermanns-Söhne. 


An Meyers Garten in Bomman= 
ville hielt geftern die Lincoln-Loge Nr. 
10 vom Orden der Hermann3-Göhne 
ein vergnügt verlaufenes Pilnit und 
Bolksfeit ab. Der Feitausfhuß, mels 
her aus den Brüdern John D. Keil, 
Gottlieb Klug, Fri Tobie, PaulBrill, 
Chad. Luebfe und Ernft Ejchfe und 
den Schweitern Elife Ronader, Sel- 
ma Efchke, Lizzie Schmelig und Elfe 
Schmidt beitand, hatte für eine Menge 
prächtiger Beluftigungen geforgt, 3. 2. 
einen Schönheits-Wettbewerb nebſt 
Ausftelung der Schönen, unter Leis 
tung vom „Herenmeifter“, BruderKarl 
Richter. Eine Hundertjährige Wahr- 
fagerin legte Allen, die e3 mwiljen mwoll- 
ten, und da3 waren nicht wenige, bie 
Zufunft aus, ein Sadlaufen erregte 
den Beifall der Jugend, wie au) das 
Sadgreifen, außerdem murbe ein 
Preiöfegeln veranftalte. Präfident 
Keil hielt im Laufe des Nachmittags 
eine Anfprache, in melcher er darauf 
binmwies, daß die Loge jet neunzig 
Mitglieder und ein Vermögen bon 
$600 habe. Im Krankheitsfalle erhal: 
ten die Mitglieder dreizehn Wochen 
lang $5 die Woche. Großpräfibent 
Auguft Behrens mahnte in feiner Rede 
die Brüder, nach beften Kräften unter 
ihren Freunden neue Mitglieder für 
den rein deutfchen Orben zu fammeln. 
Beider Anfpradhen fanden eine beifäl- 
lige Aufnahme. 


Eifenburger £iederfranz* 


Die vielen Deutfch-IUngarn in Chi- 
cago3 aus dem Komitat Eifenburg ha= 
ben unter fi} auch einen Gefangverein 
gebildet, den Eifenburger Lieberfranz. 
Diefer hatte nun auf geftern die enge- 
ten und meiteren Landsleute, „Jomeit 
die deutfche Zunge Llingt“, zu einem 
gemüthlihden Pilnit nad Laſchober 
und Rehlingd Garten und Halle, 52. 
Straße und Süd Afhland Ape., einges 
laden, und ber ftarte Befuch ber Tyejt- 
lichkeit bewies, wie großer Beliebtheit 
fi$ der noch junge Verein bereits er- 
freut. Die Sänger trugen verfchiebene 
Chorlieder vor, auch andere Vorträge 
beiterer Art wurben gehalten und 
den, wie bie Lieder, allgemein Bei 
Selbftverftändlich bot fich auch reich» 
lich Gelegenheit zum Tanzen, kurz, es 
war ein jchönes Yet. 


Schwäbiſcher Unterſtützungsverein. 


In Biewers Sommergarten an der 
Nord Clark Straße und Lawrence 
Ave. hielt der in weiten Kreiſen beliebte 

Schwäbiſche Unterſtützungsverein ge— 
ſtern ein Piknik ab. Dabei wurde 
auch ein Preiskegeln veranſtaltet, aus 
dem als Sieger Frau Fritz Kori und 
Frau Kronenberger und die Herren 
Otto Jäger und Mitjchele herborgin= 
gen. Auch an anderer Kurzmeil fehlte 
es nicht. Alle wurden vollauf zufries 
vengeftellt, dafür hatten dieHerren vom 
Teltausfhuß, Leonhard Wirth, Hugo 
Meber, John Uhlrich, John Buehler, 
Ernft Brofius, Michael Kronenberger, 

| Chas. Werner, Gottlieb Seeger, Al- 
| bert Scherer und Jalob Pfeiffer, in 
anerfennendwerther Weife geforgt. Der 
Beſuch war ein guter, 


Dr. Herz! Ungarifcher Unterft.:Derein. 


Der Dr. Herzl Ungarifhe Kran> 
fen-Unterftügungsperein hielt gejtern 
im Pilfen-Sommergarten an der 40. 
und Eljton Uoe. fein jährliches Piknik 
ab, ba3 fich eines noch größeren Bes 
fuches erfreute, alß bie beiden boran= 
aegangenen. Eine ungarifche Kapelle 
Ipielte am Nachmittag und Abend zum 
Ianz auf, und die verlodenden Wei- 
jen zogen Alt und Yung unmiberfteh- 
ih zum Tanzplatz. Der Feltaus- 
Thuß. hatte in umfichtiger Weife aud) 
für allerhand andere Beluftigungen 
und bie üblihen®rfrifehungen geforgt, 
und fo fchloß fi das Feft feinen 
Vorgängern würdig an. 

Dlattdeutfche Gilden. 


_ Die Plattdeutfchen Gilden Norb» 
Chicago Nr. 9, Hanfa Nr. 38 und 
Bismard Nr. 63 feierten den geftrigen 
Pfingftfonntag mit einem gemüthli- 
chen Pilnif im Elliott3 Park in Ma- 
tefon, SU. Schon der erfte, um 8:30 
Uhr Morgen? vom Allinoi3 Zentral- 
Bahnhof abgelaffene Zug mar bicht 
befegt, und ber Andrang zu ben vier 
fpäter fahrenden Zügen war ein nod) 
größerer. In dem fchönen Park ent- 
midelte fich bald ein frohes Leben, bie 
Unorbner der Tzeftlichkeit, melche fich 
aus jahtundigen Leuten zufammens 
feten, hatten eine Menge Voltsbelus 
ftigungen borgefehen, und jo verging 
die Zeit wie im Fluge. Abends 
murbe die Heimfahrt angetreten. 


Zurnbezirt Chicago, 


Die Delegaten der Vereine bes Chi- 
caao Zurnbezirts zur Bundestagjag- 
ung halten morgen Abend 8 lihr eine 


Sigung in „Duinch Nr. 9“, Ranbolph | 


und La Galle Straße, ab. Die nächjte 
Borortsfigung des Chicago QTurnbe- 
zirt3 findet am nädften Samftag 
Abend 8 Uhr in der Vorwärt3-Turn= 
halle, W. 12. Straße, nahe Weftern 
Avenue, ftatt. 


— m Eifer.-—Kartenfpieler (mü- 


Sonntags: 10 bis 12 Mittags, ) 


Die englifhe Bühne, 


Chicago Dpera Houfe. — 
Sehr gejchict für die englifche Bühne 
bearbeitet hat Clyde Fit den deut— 
Then Schwant „Die Welt ohne Män- 
ner“, der nun bier unter dem Titel 
„Girls“ mit gutem Erfolge zur Auf> 
führung gebradt wird. Die Haupt- 
partien de3 Stüdes find bejegt mit 
Sane-Dater, Ethel Grey Terry, Eihel 
Stridland, William Kelly, Albert 
Gran, Grant Mithel und E. X. 
Locke. 

Powers'. — Mit dieſer Woche 
verſchwindet hier Auguſtus Thomas' 
feſſelndes Schauſpiel „The Witching 
Hour“ vom Spielplan. Der Verfaſf— 
ſer hat darin den Okkultismus mit 
großer Bühnenkenntniß dramatiſch 
ausgeſchlachtet, und bei der guten In— 
ſzenirung, welche die Direktion Froh— 
mann dem Stücke hat zutheil werden 
laſſen, iſt zu erwarten, daß ſich das 
Werk noch geraume Zeit vor dem Pu— 
blikum behaupten wird. 


Garrick. — Melodramatiſch 
zwar, aber doch bis zu einem gewiſ— 
ſen Grade lebenswahr und vor allem 
packend und intereſſant, iſt das Leben 
im wilden Weſten in dem Volksſtücke 
mit Geſang: „The Flower of the 
Ranch“ geſchildert. Der Verfaſſer, 
Joſeph Howard, tritt darin als Trä— 
ger der männlichen Hauptpartie auf, 
und die Titelpartie liegt in den Hän— 
den von Mabel Barriſon. Die Vor— 
ſtellungen finden zu herabgeſetzten 
Preiſen (25 Cents bis 81.00) ſiatt. 


Colonial. — Zu der Parodie 
auf die Operette „Die luſtige Wittwe“ 
hat Direktor Weber hier jetzt auch noch 
eine ſolche auf das Luſtſpiel ‚The Man 
from Home“ gefügt. Joe Weber ſelber 
und der nicht minder tüchtige Komiker 
Walter Jones liefern in dieſer zweiten 
Parodie die Hauptarbeit. 


Illinois. — Das Singſpiel 
„Miß Hook of Holland“ (Muſik von 
Paul A. Rubens) hat hier fünf Wo— 
chen lang volle Häuſer gezogen und 
wird auch wohl das Intereſſe des Pu⸗ 
blikums noch dieſe Woche hindurch feſ⸗ 
ſeln, dann aber vom Spielplan zurück— 
gezogen werden. Um den Erfolg der 
Vorſtellungen machen die Mitglieder 
des gut geſchulten Chors ſich nicht 
weniger verdient als die Solokräfte, 
von denen beſonders Tom Wiſe, Will 
Weit, Chriſtie MeDonald und Flo— 
rence Naſh genannt zu werden verdie⸗ 
nen. 

Studebaker. — Der vortreff⸗ 
liche Geſangskomiker Joſeph Cawthorn 
und die jugendliche Soubrette Elſie 
| Saniz an der Spibe einer ebenfo zahl- 
| reichen mie leiftungsfähigen und ele- 
| gant foftümirten Gefelihaft werden 
mit der Aufführung des Gingfpieles 
„zhe Hoyben“ der warmen Witterung 
noch vierzehn Tage lang Troß bieten, 


u un nn nn nennen, 
— — — — — 


thend zu ſeinem Partner): „Sie ſind und vorausſichtlich mit beſtem Erfolg. 


ein ganz unreeller Spieler, verſtehen 
Sie mich? Wenn ich meine Zeche bezah— 
Ien könnte, würbe ich fofort aufhören!“ 

— Das Mohlthätigkeitäfonzert. — 
Kaffirer: „Augenbliclich iftAlles über- 
fült, meine Herrfchaften; aber gebul- 
ben Sie fich boch, his ba3 erfte Lieb ge- 
fungen worben ift!“ 


CASTORIA Mirsingingeund Ente. 
Bis Sara. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Grand Dpera Houfe — 
Eugene Walter3 Schaufpiel „PBaid in 


| Full“ Spricht hier in folhem Maße an, 
| baß die Aufführungen bi3 auf Weite- 


re3 noch fortgefegt merben. Auch 


; fcheint e3 gewiß, daß da3 Stüd im 


fommenden Winter bier und anberätvo 
vielfach wird gegeben werben, 


le 


Vai 
aa 





2ofalberidht. 
Ein Optimif. 


— — 


Robert E. Burke ein unerſchöpfli⸗ 
der Hofinungsquell. 


DBIU Sullivan abfägen. 


Der Derband der Gewerffhaften finnt auf 
politifhe Bethätigung. — Sie foll nadı 
„Bompers’ Programm“ erfolgen, und 
das mißfällt den Sozialiften, 


Robert Emmett Burfe und feine 
Freunde von der County Democracy 
wollen befanntlich zum bemofratifchen 
Parteitag nach Denver reifen. Um 
nun dort nicht nur ald unbetheiligte 
Zufchauer angefehen zu werben, haben 
fie beim Vorftande der Partei Die Dele- 
gaten beanjtandet, welche bie reguläre 
Parteiorganifation für den Staat ala 
folden, für die zehn Kongreßbezirke 
bon Chicago und Eoof County und 
für vier benachbarte Bezirte gewählt 
bat — 32 im Ganzen, mehr al3 die 
Hälfte der ganzen Delegation. Als 
feine Vertreter für den ganzen Gtaat 
bat Herr Burke angemeldet: Daniel 3. 
Seffe und George %. Mulligan von 
Chicago, %. B. Cleary von Galena und 
Son S. Mount von Koliet. Als 
Hauptgrund für die Banftandung wird 
angegeben, dat der Gtaatzfonvent, 
melcher die regulären Delegaten ge- 
wählt hat, nicht im Mai abgehalten 
morben ift, mie ba3 alte Primär- 
mahlengefeß e8 vorfchreibt, fondern be= 
reit3 im April. 

Herr Burke kündigt aud an, baf 
e3 ihm gelungen fei, einen Anmärter 
auf die bemofratifche Gouperneurd- 
Kandidatur aufzutreiben, und zivar 
in ber Perfon bes früheren Stabt- 
Schatmeijters Chas. %. Gunther. Ym 
Uebrigen foheint an Anmärtern auf 
Kandidaturen bei ben Demokraten 
feinegwmegd Mangel zu herrfchen, fo 
haben jich allein au der 6. Ward an= 
gemeldet: für Gtadtrichter-Fandida- 
turen: 2. 9. Barfdull, Chad. Schoen- 
mann, 2oui3 Leoy, J. J. Kelly und 
Henry M. Shabad; für Countyrath3- 
Kandidaturen: Yofeph Friedmann und 
Rollin B. Organ; für die Repifions- 
behörbe: H. €. 2. Doggett; für bie 
Einſchätzungs-Behörde: Wm. E. Caſ— 
ſelman; für das Sekretariat des Su— 
perior⸗Gerichts: J. J. Gibbons; für die 
Staatsanwaltſchaft: Maclay Hoyne. 


Politiſche Bethätigung. 


Am 21. Juni wird in Springfield 
ein Konyent von Vertretern der Ge— 
werkſchaften des Staates Illinois zu— 
ſammentreten, um über Mittel und 
Wege zur Durchführung des politi— 
ſchen Programms zu berathen, das 
Präſident Gompers von der „Ameri— 
can Federation of Labor“ für dieſe 
entworfen hat. Dieſes Programm 
läuft bekanntlich im Weſentlichen da— 
rauf hinaus, die Stimmen der or—⸗ 
ganiſirten Arbeiterſchaft gegen Poli— 
tiker zu vereinigen, die ſich den Arbei— 
terintereſſen feindlich erwieſen haben. 
Es ſoll zunächſt verſucht werden, die 
Wiederaufſtellung ſolcher Leute zu ver— 
hindern. Mißlingt das, ſo ſoll ver— 
ſucht werden, die Betreffenden am 
Stimmkaſten zu ſchlagen. Ferner ſoll 
im Allgemeinen darauf hingearbeitet 
werden, daß beide alte Parteien als 
Kandidaten für den Kongreß und die 
Legislatur eine möglichſt große An— 
zahl von Arbeitern oder Arbeiterfreun— 
den aufſtellen. Dieſen Zweck glaubt 
man in Staaten wie Illinois, wo 
neuerdings das Syſtem der direkten 
Kandidatenauswahl eingeführt wor— 
den iſt, durch ſtarke Betheiligung an 
ben Primärwahlen erreichen zu fün- 
nen. 

Geftern fam Gomperd’ Programm 
in ber Gefchäfts - Verfammlung der 
Chicago eberation of Labor zur 
Sprade. Unter Hinweis auf die fürz- 
lich erfolgte Verutheilung von Gemerf- 
jhaftsbeamten, welche gerichtlichen 
Ginhaltsbefehlen zumider Gemerf- 
ichaftsmitglieder veranlaßt haben, bie 
Arbeit einzustellen, wurbe betont, daß 
ben Gemerffchaftlern nur die Wahl 
freizuftehen jcheine, entweder „in bie 
BVolitit“ zu gehen oder in3&efängniß; 
die Entſcheidung follte ihnen nicht 
fchmwer fallen. Als Vertreter des fo- 
zialiftifchen Flügels der „Federation“ 
Tprachen die Delegaten Sonander von 
der Mafchinenbauer- und Berlyn von 
der Zigarrenmader-Union zur Sade. 
Gonanber erklärte, mad ber amerifa- 
nifche Gemerfichaftsbund jet thun 
molle, das hätten die Gemerkfchaften 
Englands Jahrzehnte lang gethan, um 
Tich fchlieglich zu überzeugen, daß e3 fie 
nicht zum Ziele führe. Nebt ftänden 
die Gemwerfichaften England3 auf dem 
Boden ber unabhängigen Arbeiterpolis 
tif, auf fozialiftifdem Boden, und 
‚ wer die Nachrichten über bie neuers 
Iiche gefeßgeberifche Thätigfeit des eng« 
Iifchen Parlaments verfolgt habe, der 
mwerbe nicht umbin fönnen, zuzugeben, 
daß die jegige Taktik beſſere Erfolge 
zeitige, al3 die frühere. Hier fcheine 
man aber immer noch nicht auf bie 
leichtere Methode, nämlich durch bie 
Erfahrung Anderer, Hug werben, fon= 
bern nur ben eigenen Schaden ala 
Lehrmeifter anerkennen zu wollen. De- 
legat Berlyn fagte, er würde für bie 
Auflöfung der fozialiftifchen Partets 
organifation eintreten, falls die Ges 
merfichaftler ala folche eine unab- 
» hängige Arbeiterpartei bilden mwürben; 
: folange man aber fi nur auf bie 
‚ gänzlich außficht3- und zwedlofe Pref- 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die / i 


Unterschrift von 


fionpolitif im Gefolge der alten Par⸗ 
teten befchränte, thue er nicht mit; er 
babe feine Luſt, politiſch Schwachſin⸗ 
nigen bei kindiſchen Thorheiten zu hel⸗ 
fen. Als nachher zur Auswahl von 
fünf Vertretern der Chicago Fede— 
ration für den vorerwähnten Staats⸗ 
konvent geſchritten wurde, wurden als 
Kandidaten auch Berlyn und George 
Koop, von den Schriftjegern, ebenfall3 
ein befannter Sozialift, in Vorjchlag 
gebradht. Berlyn wies aber die Kan- 
didatur zurüd undStoop that da3&lei- 
he. Die fozialiftifchen Delegatenent- 
hielten fich bei ber Delegatenwahl ver 
Abftimmung. Gewählt wurden: Ge- 
fretär Nodels, Finanzjefretär Hopp, 
Schapmeifter Brittain (einer von den 
Verurtbeilten), deren oben&rmähnung 
geichehen ift), John E. Harding u. W. 
M. Rofjfel. — Gemarnt wurde davor, 
bie Nominirungsgefuche irgendwelcher 
Kandidaten zu unterzeichnen, von de= 
nen nicht über jevenZmeifel hinaus be- 
fannt fei, daß fie den Synterefien der 
Arbeiterfchaft freundlich gefinnt. Man 
müffe fich die Hände frei halten für bie 
Primärwahlen. Die Delegaten Brit- 
tain und Leland PB. Smith machten 
auch darauf aufmerffam, daß die Ge- 
werkſchaftler, wollten jie etwas errei= 
chen, auch die nöthigen Fonds würden 
aufbringen müffen zur Bejtreitung der 
Kampagnekoſten. Es werde ſchließlich 
vortheilhafter ſein, Geld für dieſen 
Zweck zu verausgaben, als zur Be— 
kämpfung von gerichtlichen Einhalts— 
befehlen. 
Die Backſtuben-Ordinanz 


Bon dem Verbande der Bädereiar- 
beiter wurde auf den Verjuch hinge- 
wiefen, die faum erjt erlafjene und 
no nit in allen ihren Iheilen in 
Kraft gefegte Badjtuben-Ordinanz ges 
trade in einem ihrer wichtigften Theile 
abzufhmwäcen, bezw. unmwirffam zu 
machen. Der Lizend-Ausfhuß des 
Stadtraths habe beſchloſſen, dieſen 
Rückſchritt zu befürworten, und es ſei 
nun Sache der Federation of Labor, 
ihn zu verhindern. Beſchloſſen wurde, 
beim Mayor und bei den einzelnen 
Stadtrathsmitgliedern Verwahrung 
einzulegen gegen den geplanten Wider⸗ 
ruf des Paragraphen 12 der Backſtu⸗ 
ben⸗Ordinanz. 

In Bezug auf die Streitigkeit zwi— 
ſchen der Bruderſchaft der Zimmerleu⸗ 
te und der Mears-Slayton Lumber 
Co. (welche auch die gerichtliche Vers 
urtheilung von Brittain und Genoſ—⸗ 
ſen herbeigeführt hat) wurde kein Be— 
ſchluß gefaßt, da die Delegaten der 
Bauſchreiner zu verſtehen gaben, die 
Sache würde wahrſcheinlich dieſer Ta⸗ 
ge gütlich geſchlichtet werden. 

Dr. Henry B. Favill ſprach als 
Vertreter der Geſellſchaft zur Bekäm— 
pfung der Schwindſucht vor und for⸗ 
derte die Federation zur Mitwirkung 
in dieſem Kampfe auf. Auf fein Er- 
ſuchen wurden ihm für Vertreter ſei⸗ 
nes Vereins Beglaubigungsſchreiben 
ausgeſtellt, die ihnen Zulaß ſichern 
werden zu Gewerkſchafts-Verſamm⸗ 
lungen, vor denen ſie die Zwecke und 
Ziele des Vereins zu erklären wün—⸗ 
ſchen. Dr. Favill ſagte geſtern unter 
Anderem, daß von den 4,000 Perſo⸗ 
nen, welche in Chicago jährlich von der 
Schwindſucht dahingerafft werden, 
etwa 90 Prozent geheilt werden könn⸗ 
ten, falls ihnen rechtzeitig Hilfe und 
die richtige Behandlung zutheil würde. 
Delegat Smith meinte, daß man wohl 
zunächſt ſeine Aufmerkſamkeit der 
Wohnungsfrage würde zuwenden 
müſſen. Hausbeſitzer in Chicago und 
mehr noch die gewerbsmäßigen Agen⸗ 
ten von Hausbeſitzern zeigten ſich zu— 
meiſt abgeneigt, Wohnungen, die eini⸗ 
germaßen gut ſeien, an Famiſien mit 
Kindern zu vermiethen; das ſchlechteſte 
erachte man für ſolche Familien gut 
genug. 


Nur und Nem. 


* Die Direktoren der Sübfelte- 
Hohbahngefellichaft haben befchloffen, 
bie um biefe Zeit übliche Dividende 
niht zu erflären. Gie begründen 
dieſen Beſchluß damit, daß das zur 
Verfügung ſtehende Geld auf die An» 
ſtandhaltung der Bahn verwendet 
werden muß, und daß es im Intereſſe 
der Aktieninhaber liege, lieber auf die 
Dividende 


zu verzichten, als Gelb zu 
borgen. 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 8. Juni 1908. 


: Perſonal Aachrichten. 


— Die Eheleute Peter und Eliſabeth 
Mundorff begingen geſtern im Kreiſe ihrer 
Nachkommen im Familienheim, 1376 Nord 
Halſted Str., die Feier der goldenen Hoch— 
zeit in völliger körperlicher und geiſtiger 
Friſche. Herr Mundorff iſt 77 Jahre alt 
und in Marſtadt geboren, und ſeine Gattin, 
geb. Andreas, erblickte vor ſiebzig Jahren in 
Bermersheim, Deutſchland, das Licht der 
Welt. Herr Mundorff iſt ſeit 1856, ſeine 
Gattin ſeit 1857 in den Ver. Staaten. Im 
Jahre 1857 trat der Jubilar in den Dienſt 
der Chicago & Northweftern-Bahn ein, in 
dem er 45 Jahre verblieb, bis er bei Grrei- 
chung des 70. Lebensjahres mit voller Pen 
fion in den Nuheftand trat. Seine Gattin 
hatte er in Pecatonica, IU., kennen gelernt 
und geheirathet. 
und elf Entel nahmen an der eier theil: 
Albert, der feit neunzehn Jahren in Port: 
fand, Tregon, anfäjjig ift; Frau Wn. Des 
longe aus Milwaukee; Frau Karl Schelpp 
von hier; Lorenz, ebenfalls in-Chicago an: 
fäßig und verheirathet, und die noch unver- 
heiratheten Kinder Lizzie, Ana, Emma 
und Franf. 

— Im Alter von 74 Jahren ift in ihrem 
Heim, 5523 Madifon Ave, Frau Cmily 
Graham geftern nad furzer Krankheit ver: 
fchieden. Die Frau fam als Säugling 1835 
mit ihren Eltern, den Cheleuten Thomas 
und Mary Tuder, aus der Geburtsftadt 
New Vort nad) Chicago, wo der Vater als 
Kaufmann und Händler lange Jahre thätig 
war. Gr war einer der Gründer der Erjten 
Baptiften- Gemeinde Gin Sohn und eine 
Tochter, Yojephine Graham, überleben die 


Verftorbene, deren Beijehung morgen auf ; Ch:odore 


Nofehill erfolgen wird. Frau Graham war, 
abgejehen von yernando Xones, länger als 
irgend eine andere Perjon in Chicago an- 
ſäſſig. 


Alle untergebracht. 


Die Inſaſſen des verkrachten Bethesda- ſitzenden, 


Altenheims in Belden Court verſorgt. 


Am Mittwoch werden die verbliebenen 
achtzehn betagten Inſaſſen beider Ge— 
ſchlechter, welche noch nicht ſonſtwo un— 
tergebracht werden konnten, dasBethes⸗ 
da-Altenheim am Belden Court ver— 
laſſen, das ihnen zum großen Theil 
ſchon ſeit Jahren ein Heim war. Un— 
endliche Mühe hat es genommen, um 
die betagten Leute von der Nothwen— 
digkeit des Verlaſſens der Anſtalt zu 
überzeugen, wo ſie ſich zum Theil mit 
allem, was ſie beſaßen, eingekauft hat— 
ten. Die meiſten Greiſe werden im 
Heim für Unheilbare an der Ellis Ave. 
und 57. Str. Unterkunft finden, Dank 
der Fürſorge des Herrn Harlow N. 
Higinbotham, Präſidenten der An— 
ſtaltsWeſellſchaft, welcher auch zuſam— 
men mit Hilfsbundesſchatzmeiſter Bol—⸗ 
denweck, Rechtsanwalt Guſtav Fiſcher, 
Frau S. K. Martin und der Leiterin 
des Bethesda-Heims, Frau Marie 
Mann, ſich die Fürſorge für die Ver— 
laffenen.hat angelegen fein laffen. Vier 
der leßteren werben bei ihren Kindern 
Aufnahme finden, bi3 fie in dem im 
Auguft fertig merdenden englifchen 
Baptiftenheim in Maymood unterge- 
bracht werden fünnen, und einer wird 
im Deutfchen Altenheim ein Afyl fin- 
ben, 

Ermöglicht wurde das Liebeswerk 
durch verſchiedene feſtliche Veranſtal— 
tungen und durch Sammlungen. Der 
Fonds wird auch durch die Kaſſenein— 
nahme von dem Baſeballſpiel bereichert 
werden, welches Mitglieder des Stadt— 
raths und die North Side Rooters am 
25 Juni im Gunther'ſchen Park ver⸗ 
anſtalten wollen. 

— —— — 


Stadtmiſſions⸗Piknit. 


Das Direktorium des Wohlthätig— 
keitsbereins im Dienſte der luth. 
Stadtmiſſion erwählte geſtern für 
das am 2. Juni inKolzes Park ftatt- 
findende Armenpiknik folgende Be— 
amte: Hauptleiter: Paſtor A. Schlech⸗ 
te. Aſſiſtenten: J. Keller, Worth⸗ 
mann, A. Freund und Fleiſcher. 
Hauptkaſſirer: H. Worthmann. Re⸗ 
zu für Gäfte und Arme: Frau 

. Freund, Vorfitende, fowie die an« 
deren Damen bed Direltoriums und 
bie Damen Schwerin, Briefehle und 
U. MWorthmann. ce Cream-Bube: 
Hrau Wagner, Vorfigende; Affiften- 
tin, Frl. Claffen. Candy und 
Frucht-Bude: Frl. €. Elaffen, Vor: 
figenbe. Sobamwafler-Bube: Herr Kel- 
ler, Vorfiger. Einlaßfarten am Ein- 
ang: Sekretär Nieberhellmann, Bor: 

ger. DVergnügungd = Bude: - Herr 
Hreund, Vorfiger. Der Abmarfch der 
Armen erfolgt um 10 Uhr Bormit- 


tag8 vom Urmenhaufe nach dem Part. 


Sämmtlihe acht Kinder | 


| Eottte die Witterung zu ungünftig 
| fein, findet das Felt am darauffol- 
: genden Montag ftatt. 


Zu Unterfuhungshaft. 


Der farbige Robert Martin d:s Einbruds 
und der Bramdftiftuna verdichten. 


Unter dem Verdacht, Freitag Nacht 
einen Einbrud in die im zieiten 
Stod des Dreiftöcdigen Haufes Nr. 
3427 Armour Xve. gelegene Wohnung 

feines NRaffegenoffen Marf Goosby 
berübt, $20 ftiebigt und dann basHin= 
terzimmer angezündet zu haben, wurde 
heute früh der 25jährige Robert Mar- 
tin verhaftet. In der Wache an Eot- 
tage Grove Une. gab er zu, früher bei 
GooEby gewohnt zu haben. Er be- 
theuert jedoch, von dem Einbruch und 
der Brandftiftung nicht3 zu miffen. 
Durch das Feuer wurde das Leben 
ber Bewohner des Haufes gefährdet. 
Goosby erwadte infolge durch Rau) 
berurfachten Huſtenreizes, meckte feine 
Yamilie und die übrigen Hausgenoj- 
fen, die Familien Oskar Williams 
und George Morgan, und alarmirte 
die Feuerwehr. ‘Der Brand wurde ge- 
löfcht, nachdem er etwa $500 Schaden 
angerichtet hatte, 
— ———— 
War ohnmaͤchtig. 
Stensland lag im überſchwemm— 
ten Badezimmer. 


Im überſchwemmten Badezimme 
ſeiner Wohnung Nr. 158 Evergreen 
Avbve. wurde geſtern Theodor Stens— 
land, der Sohn des im Zuchthauſe 
früheren Bankiers Paul O. 
Stensland, bewußtlos aufgefunden. 
Seine Hausgenoſſen ahnten erſt, daß 
ihm etwas zugeſtoßen war, als das 
angedrehte Waſſer die Badewanne 
überfluthet hatte und in die anderen 
Zimmer gedrungen war. 

Frau Stensland holte ſofort einen 
Arzt. Dieſer erklärte heute, daß, als 
er eintraf, der Kranke ſich ſchon erholt 
hatte. Herr Stensland ſei, anſchei— 
nend von der Hitze erſchöpft, in Ohn— 
macht gefallen. Die Annahme, daß 
Herr Stensland einen Selbſtmordver— 
juch gemacht habe, fei albern. 

Auh Frau Stensland äußerte die 
Anſicht, daß die Ohnmacht ihres Gat- 
ten auf die große Hitze zurückzuführen 
ſei. Im Uebrigen weigerte ſie ſich, 
die Angelegenheit näher zu erörtern. 

——— —⸗ — 
Aus dem Stadtgericht. 


Der Inhaber und die Jnſaſſen einer 
Opiumhöhle um Geld geſtraft. 


Kapitän Stephen Wood und acht 
Detektives der Waeche an der 22. Str. 
hoben heute zu früher Morgenſtunde 
eine von Charles Gordon n zweiten 
Stod des Haufes Nr. 213 Wabafh 
!ipenue betriebene Opiumböhle aus. 
Gordon und zmölf feiner Gäjte, Die 
angeblih jämmtlid auf meichen La- 
gern ruhten und Opium tauchten, 
wurden verhaftet und heute demStadt- 
richter Gemmill vorgefü ;rt. Diejer 
ftrafte Gordon um $25 und die Ko- 
ften, die übrigen Angeklagten aber um 
je $20 und die Koften. 

Die Opiumhöhle fol erft por zimei 
Iaggı eröffnet worden fein. 


—+ 9 — ——— 
Gefhäftsleute von Late Diew. 


Morgen, Dienftag, Abend findet in 
der Sozialen Turnhalle, Ede 2el- 
mont Ave. und Baulina Str., die 
monatliche Gefhäfts = Verfammlung 
des Kaufmännifhen Vereins (Bufi- 
neß Men’s Aff’n.) von Lafe View 
ftatt. Eingeladen find dazu aud) Ge- 
fchäftsleute des bejagten Stabttheils, 
melde dem Derein biöher noch nicht 
angehören. 

— — — 
Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Kronen. .$23.90 

Defterreich: 100 Krongn.... 20.40 

Shmweiz: 100 Franten. 

olland: 100 Gulden 
änemgrt: 100 Rronen.... 

Rupland: 100 Rubel 

— — — ie 

— Zweideutig. — „Ich wußte gar 
nicht, daß Bergers ſich einen Eſel hal⸗ 
ten; wie lange haben ſie den ſchon? — 
„Ach — ſo lange ich bei ihnen wohne!“ 


Zrachtraten. 


— — 


Kampf der Butterfabrikanten ge⸗ 
gen die Eiſenbahu-Geſellſchaften. 


Der Dampfer „Chicago“. 


Am Donnerftig wird der von der Stadt für 
diefen geftiftete Pofal übereicht. — Kits 
derfhut. — Abwaſſerbehörde auf der 
Suche nach Verſchwörern. 


— 


Km Herbit vorigen Jahres hat Bun= 
desrichter Kohlfaat und haben nad) 
ihm noch jech3 andere Bundesrichter 
im Norbiweiten des Landes auf Be- 
treiben der Butterfabrifanten vorläus 
fige Einhalt3befehle gegen die Eijen- 
bahn-Gejellichaften erlajfen und da= 
durch diefe verhindert, Erhöhungen der 
YFractraten für den Verfandt von 
Mild, Rahm und Butter in Kraft 
treten zu laffen. Am Mittwoh nun 
wird hier vor der Bundesperfehrs- 
Kommiffion die Verhandlung über die 
Trage beginnen, ob die geplante Ra- 
tenerhöhung nicht-nur den verhältniß- 
mäßig geringen Gewinn aufzehren 
würde, den fie in ihrem Gefchäfte er- 
zielen, fondern fie zwingen würde, mit 
Verluft zu arbeiten. Die Vertreter 
der Eijenbahngefellfchaften erflären, 
daß die Ratenerhöhung eine Nothmwen- 
digkeit für diefe fei, und daß die But- 
terfabrifanten fich leicht würden fchabd- 
lo8 halten können, indem fie den Preis 
ihrer Waare um ein geringes erhöhen. 
Die beabfichtigten Raten-Erhöhungen 
beziffern fi auf von 66—125 Pro- 
zent der gegenwärtigen Frachtjähe. 

Der Dampfer „Chicago‘. 

Für das Buffet des neuen Dam- 
pfer3 „Chicago“ der Fyranzöfijch- 
Amerifanifchen Dampfergejellfchaft hat 
die Stadt einen Ehrenbecher geitiftet. 
Am Donnerjtag Abend mird biejer 
Becher dem Kapitän des Dampfers an 
Bord des Schiffes im Namen bes 
Mayors überreicht werden von Alb. 
Bennett. Als offizielle Vertreter des 
Stadtrathes werden diefen die Md. 
Young, Foreman, Stewart, Reinberg 
und Connery nach New NYort begleiten 
und zur Geſellſchaft reiſen mit: die 
Ald. Jones, MeCoid, Scully, Bowler, 
Lucas und Uhlir, Stadiſchreiber Me— 
Cabe, Geſundheitskommiſſär Evans, 
Mayor Buſſes Privatſekretär Mulla— 
ney und andere Herren. Der Dampfer 
„Chicago“ iſt auf ſeiner Jungfernfahrt 
am Samſtag in New PYork eingetrof⸗ 
fen. Er hat ſeine erſte Ueberfahrt in 
ſieben Tagen gemacht, obgleich er neun 
Tage dazu hätte gebrauchen dürfen. 

Kinderſchutz. 


In Anbetracht der heißenWitterung, 
die nunmehr eingeſetzt hat, warnt das 
Geſundheitsamt vor derGefahr, welche 
beſonders im Sommer für kleine Kin— 
der in unvernünftigen Nährmethoden 
liegt. Eine belehrende Abhandlung 
über dieſen Gegenſtand, in ſechs Spra— 
chen gedruckt, wird in Maſſe zur Ver— 
theilung gebracht werden; auch wird 
das Geſundheitsamt ſich bemühen, al— 
len Familien, in denen ſich Säuglinge 
befinden, die Erlangung reiner Milch 
zu ermöglichen. 

Verſchwörern auf der Spur. 


Agenten der Abwaſſerbehörde wollen 
entdeckt haben, daß am Durchſchneiden 
der Leitungsdrähte, welche dem Foreſt 
Park Elektrizität zuführen, mindeſtens 
zwölf Mann betheiligt geweſen ſind. 
Sie ſind angeblich den Thätern auf der 
Spur und hoffen, dieſe noch heute oder 
ſpäteſtens morgen verhaften zu kön— 
nen. Das Durchſchneiden der Drähte 
erfolgte am Samſtag Abend gegen 10 
Uhr und verurſachte in dem genannten 
Park eine plötzliche und erſchreckende 
Finſterniß, in der die Beſucher ſich nach 
den Ausgängen zu tappen hatten. Prä— 
ſident MeCormick von der Abwaſſerbe— 
hörde, dem von dem geplanten Attentat 
auf die Drähte vorher Meldung ge— 
macht worden war, befand ſich zurZeit 
ſelber in dem Foreſt Park und hat 
dann faſt die ganze Nacht damit ver— 
bracht, die Suche nach den Uebelthä— 
tern zu organiſren. — Chefelektriker 
Ellicott von der Abwaſſer-Behörde be— 
rechnet, daß dieſe am 1. Oktober im 
Stande ſein werde, Elektrizität im Be— 
trage von 27,500 Pferdeſtärken zu lie— 
fern. Davon werde die Stadti, für 
Zwecke der Straßenbeleuchtung, höch— 
ſtens 15,000 Pferdekrafte verwenden 
können, und den größeren Theil des 
Reſtes werde die Behörde deshalb an 
Privatparteien abgeben fünnen. Um 
private Elektrizitätsgefellfchaften zu 
angemefjener Ermäßigung ihrer Preife 
zu zwingen, müffe die Abwafferbehörde 
ihre Elektrizität über ein möglichft gro- 
Bes Gebiet zu vertheilen bemüht fein. 


Weiß und fhwarz. 

(Sigenberiht der „Abendpoft*). 

Springfield, 7. Xuni. — Die 
Anti-Salvon-Liga hat eine Staat3-> 
farte druden lafjen, auf welcher die von 
den Temperenzlern troden aelegten Be- 
zirfe weiß, die noch von dem feuchten 
Element beherrfchten Gegenden aber 
fhmwarz marfirt find. Auf der Rüd- 
feite der Karte befindet fich die Lifte 
bon Stadt» und Dorfgemeinden 
Staate, welche gegen die Lizenfirung 
bes Spirituofenhandels Stellung ge= 
nommen haben. Gie tft fehr lang. 


E'reie 
X-Straßfen-Anterfuchung 
und behandlung. 


Auf Zurze Zeit nur gibt Dr. Kennedn, der 
berborragende Spezialift und Eigenthümer 
bon Dr. Kennedhy3 weltberühmten Heilmitt- 
teln, eine X-Strablen-Unterfuhung und Be» 
bandlung fret. Dr. Kenneby ift zu ſprechen 
in feiner Hauptoffice, 162 State Str., Zim- 
mer 200, Ede Monroe Etr.,:bon 11 Borm. 
bis 6 Abends, oder 175 N. Sangamon Er, 
nahe Grand Ape., bon 8—10 Borm. und 
7 bis 9 : momi 


im 


The “Alton” Art Zeit zu [paren 


Diefer thurmartige Schadt, aus verftärfttem Komcrete 


bergeftellt, 


berforgt mit großer Zeiterjparniß die Zoloffalen Pafjagier-Lofomotis 


ben der Alton-Züge mit Kohlen. 


Das Geheimnig der „pünktlicen Züge“ auf 


“The Only Way’ 


liegt nicht fo viel in unbernünftiger Fahrgefhtwindigfeit ztwifgen ben Sta- 


tionen, al3 in dem tadellofen Bahnbeit, automatifen Signalen, befter 


Be⸗ 


triebskraft und ſchneller Abfertigung mittelſt der neueſten Einrichtungen im Ei— 


ſenbahn-Betrieb. 


Acht Züge per Tag zwiſchen Chicago und 


St. Louis 


Vier Züge per Tag zwiſchen Chicago und 


Kanſas City 


Vierundvierzig andere Züge nach den 


beſten Plätzen in Illinois und Miſſouri. 


TICKETS: 


Rector Building, Clark and Monroe $ts, 


Was die weißen und die fehmwarzen 
Gebiete auf der Karte anbelangt, fo 
find die nachftehend genannten Eoun= 
tie fledenlos weiß markirt: 

Winnebago, Boone, Mercer, Knor, 
DeWitt, Macon, Piatt, Douglas, Eb- 
gar, Moultrie, Coles, Clart, Shelby, 
Cumberland, Jasper, Cramford, Lam- 
rence, Richland, Clay, Wayne, Ed— 
mwards, White, Hamilton, Gallatin, 
Saline, Williamfon, Hardin, John— 
fon, Bulasti, Mafjac, Union, erjey 
und Greene. 

Ganz fhwarz find nur zwei Eoun- 
ties: Madifon und St. Clair; Coot 
County enthält meißes Gebiet, und die 
Markirung der übrigen Countie3 zeigt, 
dab faum eines von ihnen dem Ylud) 
der Trodenheit würde entgehen fön= 
nen, fall3 die Temperenzler ihre Ab» 
ficht durchfegen, das Local Option- 
Gefet dahin abändern zu laffen, daß 
die Schankfrage für jedes Counth bon 
der MWählerfhaft des ganzen County 
geregelt werben fol. 
Springfield würde dann vor ber Pro- 


hibition zu retten fein, denn Sanga= | 


mon County, wo die Staatshauptftabt 
liegt, weift außer diefer nur noch das 
Zomnihip Berlin als feuchte: auf. 
Macoupin County zeigt gar nur einen 
ſchwarzen Fleck; desgleichen Chriſtian 
County, Vermilion County und 
Champaign County; zmwei jchimarze 
Flede, bezw. feuchte Townſhips hat 
Logan County, Mafon County brei. 


Die ganze öftlihe Hälfte von Süd⸗Il⸗ 
linois iſt ſchlohweiß geſtrichen; eine 


unglaubliche Trockenheit herrſcht dem⸗ 
nach in den Counties am Ohiofluß: 
Pulaski, Maſſac, Hardin, — 


und White. B. 
Das oben erwähnte weiße Gebiet in 


Coot Countyh ſchließt beſonders Lyon 


Townſhip ein, wo verſchiedene Ort⸗ 
ſchaften trocken gelegt worden ſind, die 
früher eine verhältnißmäßig große 
Zahl von Schanklokalen hatten. De⸗ 
ren Inhaber behelfen ſich nun mit dem 
Verkauf von Temperenzbier“, was 
den Prohibitioniſten großen Kummer 
bereitet, von ihnen aber nicht verhin⸗ 
dert werden können wird, obgleich ſie's 
verſuchen wollen. Sie drohen aber, mit 
beſonderer Schärfe gegen Wirthe in 
Lyon Townſhip vorgehen zu ‚wollen, 
die außer dem „Iemperengbier unter 
der Hand auch fehärfere Sachen ber- 
faufen, und e3 ift ihnen zugutrauen, 
daß fie die Drohung wahr madıen, 


‚Am wunderfhönen Monat Mat”. 
Won Paul Schüler.) 


Die Sonne ſcheint auf das junge 
Grün, und es gibt wieder Krebſe und 
Etangenfpargel. „Ein ſanfter Wind 
vom blauen Himmel weht, und im Ge— 
büſch ein Prinz aus Marmor ſteht.“ 
Auf der Rouſſeauinſel ſchwimmen 
zwei wilde Enten im Kreife ihrer bies- 
jährigen Yamilie, und am Rande ge- 
ben zwei Menfchen auf und nieber. Et⸗ 
was abſeits zwiſchen Bäumen ſteht 
eine Bank, und immer, wenn ſie in die 
Nähe kommen, wandert der Blick des 
blonden Fräuleins zu dem jungen 
Mann auf der einen Ecke und dem 
Mädchen auf der anderen. Das Mäb- 
chen theilt ihre Aufmerkfamteit zwi⸗ 
fchen ihrer Hausarbeit, der Entenfa- 
milie und dem jungen Mann, während 
diefer fie unverwandt betrachtet. 

„Der Kuf, liebes Fräulein Dor- 
chen“, jag der Herr zu dem Tyräulein, 
„der Kuß hat zunädft und in erfter 
Linie eine bijtorifch-[ymbolifhe Be- 
deutung. Er ift in ber arifhen Böl- 
ferfamilie ein uraltes Zeichen der Adh- 
tung und des Vertrauend. Sn ber 
chriſtlichen Kirche —“ 

„Sehen Sie mal, Herr Profeſſor, 
die ſüßen Thierchen!“ Zwei Schwarz⸗ 
droſſeln ſitzen auf dem Raſen und 
ſchnäbeln ſich. 

„In der chriſtlichen Kirche“ — ſagt 
der Profeſſor — „war es Sitte, ge— 
liebten Todten zum Abſchied einen 
Kuß auf die Lippen zu drücken, eine 
Sitte, die im Laufe der Zeiten — 
wohl aus fanitären Gründen — mehr 
und mehr abhanden kam.“ 

Was gehen mich der Abſchiedskuß 
und die ſanitären Gründe an — denkt 
das Fräulein. Sie kommen gerade an 
der Bank vorbei, und es fällt ihr auf, 
daß der junge Mann nicht mehr an 
der Ecke, ſondern in der Mitte ſitzt. 
Er ſieht noch immer das Mädchen an, 
und nun fpricht er auch zu ihr. Er 
ſagt, es ſei doch gut, daß das Wetter 
in dieſen Tagen beſſer geworden ſei. 
Das Mädchen mit der Handarbeit lä- 
chelt. Der junge Mann lächelt aud). 
Warum lächeln die beiven — denkt das 
Yräulein.. Das mit dem Wetter ift. 
Doc eigentlich nicht fo zum Lächeln. 
Dder ift eö doch das Wetter, ba3 fie 
fo zum Lächeln bringt?  E8 geht ein 
Kojen und Streidheln, ein Hauch von 
Sehnfucht geht durch bie Welt. 


UNION PASSENGER STATION 
Ganal und Adams Str. 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


deutie männl Bublitum ift 
igft gigeciaden, Ye Gallerie ve iffen» 
E State Gtr. Chicage, FU. 
uxenigeltlih au bejuden. Man gebt bier getreu 
a nn —— — —F gearbeitete 
Ichte, Ger Diese, ne 


Kuno 
bauungd-Organc. Da er 


ermig 


en und 
Wirlkun⸗ 
ie 


Monſtrofi 
b die 


en bon 
feinen ir den 


Lebensgrsgen Abbildungen 

in rem gefunden und franien flande dar 
ind. t 

e —— 
Eintritt fſrei! 

Offen täalich von 8 Uhr Morgens bis Mitten 


Freie gallerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str. 


Shisags, Zi. 


und bon Lafter, 


, 
2 
| „Der Kuß, liebes Fräulein Dor- 
Ken,“ — fagt der Herr — „der Ku 
hat — man mag über feine innere Be- 
rechtigung denten, wie man will — in 
ber Gejchichte der Menfchheit eine nicht 
zu unterfchäßende Rolle gefpiet. Ob 
freilich in prähiftorifcher Zeit — 
' „BSlauben Sie denn” — unterbricht 
‚ das Fräulein ‚nit einiger Ungeduld — 
„glauben Sie denn, daß e3 Zeiten gab, 
imo man jich nicht gefüßt hat?“ 
„Darüber” — jagt der Profeffor 
und rüdt an feiner Brille — „darüber 
| find fidh die Gelehrten noch nicht einig. 
| Was freilich die heutige Wiflenjchaft 
! anbelangt, fo ift man in mebizinifchen 
| Kreifen allerdings zu der Anficht ge- 
langt, daß eS befjer wäre, wenn fich die 
; Menfchen weniger füffen würden.“ 
„Was Sie fagen!“ jpricht das Fräu- 
| Iein, hört aber nur mit halbem' Ohre 
| gu. Schumanns „Dichterliebe“ geht 
‚ Ihr Durch den Stopf, die hat fie lekthin 
| fo wunderfchön fingen hören. 

„Dan ijt fich länaft flar darüber,“ 
| jagt ber Profeffor, „daß das Aufein- 
| anberbrüden ber Lippen die Uebertra- 

gung bon Bakterien und jonjtigen 

Krankheitserregern in außerorbentli- 

lidem Maße begünftigt. E3 wäre eine 

—— Aufgabe der Stati— 
t — 


Nicht einmal 


Das Fräulein Hört nicht mehr zu. 

Die beiden auf der Bank fiten nun 
zufammen. hre Hände ruhen inein- 
ander. 
‚5 meine” — fagt das Fräulein 
ein wenig gereizt — „menn zwei fid) 
lieb haben, dann fragen fie nicht erjt 
lange nad Medizin und Gefchichte,“ 

E3 dämmert. Ein Kudud ruft. 
sm Bufch, Hinter dem Denkmal Luife, 
Tchlägt eine Nachtigall. Die beiden auf 
ber Bank haben fi umfchlungen und 
küſſen ſich. 

„Der Kuß, liebes Fräulein Dor— 
chen,“ — ſagt der Herr — „der Kuß 
iſt keineswegs in dem Maße eine all— 
gemeine menſchliche Einrichtung, wie 
Sie das anzunehmen ſcheinen. In 
Japan zum Beiſpiel ...“ 

Ach, Du mit Deinem Japan, denkt 
das Fräulein. Die Beiden auf der 
Bank küſſen ſich noch immer. Rothe 
und weiße Blüthenbäume ſtrecken ihre 
Zweige nacheinander aus. Alles um— 
armt ſich — denkt das Fräulein. 

„In Japan, liebes Fräulein Dor— 
chen —“ ſagt der Herr, „in Japan 
reibt man nur die Naſen aneinander.“ 

— — — — 
Der Geiſt des Banditen. 


Man ſchreibt aus Warſchau: Herr 
Wojtykowski, ein ehrſamer Bürger 
aus Czenſtochau, fuhr nach Slawkowo 
zum Beſuch eines Freundes. Das 
Städichen iſt von der Eiſenbahnſtation 
etwa drei Kilometer entfernt, und da 

rr Wojtykowskti ein ſparſamer 
Mann iſt, beſchloß er, den Weg zu 
Fuß zurückzulegen. Es war Mitter⸗ 
nacht und der Weg führte am katholi— 
ſchen Kirchhof vorbei. Als Herr Woj⸗ 
iytowski dieſe unheimliche Stelle paf⸗ 
ſirte, vernahm er ein Stöhnen. Er- 
ſchrocken blieb er ſtehen und bemerkte 
eine weiße Geſtalt, die gerade auf ihn 
losging. Er fiel auf die Knie und 
ſtammelte in furchtbarer Angſt: „Was 
fucheft Du, büßende Seele?" „Erlö- 
fung,“ lautete die Antwort, und der 
Geift büdte fih und begann, ganz wie 
ein echter lebender Bandit, bie Tafchen 
des Herrn Wojtylomati zu unterfuchen. 
Nachdem da gefchehen mar, ver- 
fhwand er, und zugleich mit ihm ver- 
ſchwanden 100 Rubel und die Goldene 
Uhr des Herrn Mojtykomsti, der feit 
ı Davon überzeugt tft, mit bem Geifte 

Fre Banbiten zufammengetroffen zu 
ein. 


nn — —— — — 


— Sut parirtDu weißt wohl 
chließlich i Alles F—Rein 
* was du — SEN 








——— newer nenne — 
Anzeigen-Annahmektellen. 


An den nadlolgenden Stell lleme 
Einzeigen für_ die „A Bene ft” a 
boft“ au benfelben Breiien entacgenaennmmen 
io!e in ber sanpsdoffice des Blattes, Wenn pie | 
feiben bis 1 un Bormittags aufaegeben wer» 
ben, eiäkeinen e_ nob am nämliben Xape, 
Pad "ur die „Sonntaavoit” bis um 10 U 
Eamitag Übend Unzeigen entgegengenomaien 


werben. 
Nordiette 

Belek Broß., Apotbeier, 284 Kincoln Ape., Ede 
Bu uffe € eunie, Apotbeler, 155 Eenter Etr., 

Benin Shszmach N N. Koeb, Propr.. Ede 

i on un bb . 

zo zug. de eb, 115 En Dee „ Ede Lar 
Srh, Sn Svotbeter, 1100 N. Salſted Str., 


vi Fullerto v 
— €. Mbgtöefer, 354 €. Nortb Abe. 
Sn 


Ga Ser 8 
Ed 5 derte ag peter. 757 N. Hallted Etr.. 
— Mer, glpotbeter, 824 Sedamid Eir., 
Ede Eugeni 
Gerber. & 9. R., Apoibeler. 351 N. Clark Gtr.. 
de Eoreab bee 
Osttinner ( u —* 816 Sedawick Str. 
i x * 
Karg. „Seorae, pstncter, 161 €. Nortb We. 
r 
Ave. Ecke Halfted Str 
Radiih, @. 9, —— 632 Larrabee Eir.. 
— € 
"te Indiana 
, Abotbeler. 146 R. Clark Str. 
Martens, di. —R 136 Genter Str.. Ede 
ziert ielb 
Ede Ohio 
Enden Grove Pharmach, 93 Cheffield Abe.. 
Reibchols, Kohn U., Spotbeter, 411 Gebamwid 
Eir., nabe Bladbamf Etr 
Ede Cleveland de. 
Romano, U., Apotbefer. 187 N. Halfte Etr.. 
@aldıert, 9. 4., &potheler. 985 N. Haliten EStr.. 
Ede Mebfter Av 
Rocuft Str. 
— ”. F Ayutheler, 85 Kremont Etr.. 
122 Geminarb Abe.. 
Ede Garfield A 
fted Etr., Ede Fullerton Ave. 
Boiß, Sircaniuß. Adotbeter, 395 Wells Etr., Ede 
Kindt, — avgtheler. 277 Larrabee Etr., 
e bourn 
Bindt, 2 557 Sebawick Str. 
Ede Menomonee & 
Late A 
Ecke Evanſton Alpe. 
——————— A. Ayotheler, 1147 Oft Belmont 
Xde,, She 
votbeler. 406 Oft Ravenswood 
Barf, Ede Meltofe. 
Ede gerri &tr 
Broby Nr Avoihefer, 930 Soutbport ae | 
Brown, N. 8 beler, 2324. Epanito 
Veotkeie, 1152 Kincoln 
Ade,, ni School Str. 
Gde Foſt 
Danden, W. A. von, Apotheker, Ecke N. Clart 
und Devon Ave. 
Dorberiein, M. 8; — 1603 N. Clart 
FE 'Ene2. 9., Bbotbeter, 1248 Brun Mar 
Ave., Ede Wintbrop, Edaemater 
Et Zuunı Beimont Abe., 
Gitentoeier, Braut, Ayotägter, 456 €. Abpifon 
Str., Ede Lincoln Str. 
1352 N. BSalſted 
de Diderfen Boulevard. 
Ede RBaulina Str 
Sanfte, Ri OÖ Botbeter. 1878 N. Elart Etr.. 
Sanover VBharnıach, 1934 Lincoln Abe.. 
Monteofe Abe. — 
Ede Belmont 
Sautan, 9. 9. Upotbeter, 4010 N. Elark Etr,, 
Suber, Geo., Abothefer. 1853 Diberfed 
Ecke GCheffield pe. — 
und Nibland Ave 
Kremer, Franf, - Svoibeter, 2520 Lincoln Ape.. 
Kruege Da 
Minona di 7 
“ Apotbeler, 1881 N. Ha 
Ede be Abe. Mb Sir. 
iesrent, €. = 
Mertes, N. pn, Apotöeler, 886 Lincoln Ape.. 
ve 


ei 
Seen, "car Bictor, ‚eo palbeter, 451 Larrabee 
T. 
—— Kobn @., Apotheker. 224 Lincoln 
Ede Half: 
Rıxcninst, €. €E., Anotbeler, 275 Elubnurn 
Ede Center 
D. ————— 06 
— 506 Wells Etr.. 
Meißner, Sanae, Apotbeter. 117 Wels Etr.. 
Ede Elubourn Abe. 
Reid, A. M., Apotbeker, Bi E. Nortb Ave. 
nabe Brihouufee Ude. 
Seiler, Geo. %, . Hülteret, 259 Wells Str., nahe 
r. 
Kopf, Kacob- — 
Umenhofer & — Mipotheter, 1100 N. Hals 
teilen 
nanutegen. 
—8* Frank O., Apotheter, 1202 Bryn Mawt 
acine Abe 
Bangert, 8. €, 
Brauns, M. L., Apotbefer, 156 Belmont Abe., 
Eie Hosite ren d. 
Aypo Abe.. 
Burho, Albert ypt 
rt Ube 
Saure dharmach, “ieso Lincoln Ube.. Ede Ent» 
Ede Salited © 
Ehlers, B., uatbeier, 303 €. 
Blannerv, 8 x. J Adotbeter, 
Goraes, Side Apotheler. 707 Belmont Abe., 
Ede Diberfen Blod. 
Sauber, Beer, ÜbotEefer, 1680 R. Elarft Etr,. 
nabe Francis de 
Sleinerts —J———— Ecke Irvina Vark Blvd. 
de Kofter e. 
2293 Ebanfton Abe. nabe 
Renz, W, 
Upotbefer, EN1 Otto &tr. Ede 
&de Eouthport 


Deimer, U. ©. — —— 702 Lincoln Ave., 
Ede Diverfeb Boulebar 
— - = 6. Apotbeler. Ede Grace unb 


ae sent %., Apotbefer, 1985 NR. Albland 
AÜbe., Ede Addilon Etr 
Echmidt, Du Ynotbefer. 359 Nodcoe Bilbd,, 


ö eh 

Edmitt, X. 3, Npotbeler, 1127 NR. Clark Str. 

Ede Arlinaton Place 

Bteinbrecer, Lonis, Sipotbeter, 80 Webiter Ave, 

enanis ——.——— tb t 1402 Mriabt 
anion, So o a tiabtimood 

Ede Sheffield 

Beiretei, Rs mn Hy — Ede Ra 
benaimood Part Abe. und Kofter Abe 

Bellington — 1515 N. Elait Str. 
Ecke Wellin 

— — E. C.. Plaſierer. 1378 Sbeffield Ave. 

de Grace 


Weſtſelte. 
m. — ®. „se &, 81 N. Hamlın Ave, Ede 
ulton ©tr. 
is Apotbeier, 1118 Armitage 
Beamer, — —— 806 Augauſta Ste. 
Behreus. E. Abotheler, 607 S. Salſted Str., 
Ecke Canalyort Ave 
Bernard, ar. Anotbefer, 882 W. Tablor Str. 
Ede NRoben Etr 
— Chas. Anotbeter, 2182—86 Elfton 
&de Lale und Campbell 


Ede Alband Abe, 
einen 5 Pharmach, 
Biete FJohn C., Apotheker, Wrightwood und 
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Kerubs, ©., Apotheter. a448 W. —S Etx. 


Ede Roben Sir. 
Gasert, U. Aotbeler. 1312 N. Weltern Ane. 


Ede : 
a impmüler, _MUyotbeter, 


Grand Bharmach 
1950 Gone Ave. Ele Samlin Ade 


raeſtle > Bipaibeler. 748 DB. Chicage 
Ade.. Ede Hohn 
Graßly. GC. ®.. Dre tnetei. 287 @. 12. Str. 


— Halfted Str 
Grueuer. Marl, Anotbaler. 1184 W. Nortb Ave. 
—— ESpauldina Ave 


Sartw u DI —— 1570 Milwauker 
* e Weſtern 
Sartwig, N. W., Sinotbeker, 476 Milmankten 


—* Ecke Chicaao Ave 
Seinri, Olpotheter. "952 Armitane 'Abe.. 
Ede Sebi Ade. 


— 2.3 $ Sipnipeler. 764 B. Dibifion Str. 
e ad ewood A 
Seller, Nobert, Anotbefer. 361 Blue Aland 


Ade.. Ede 14. tr. 
Seimuih, &.. „nlootheter, 1071 N. NRobeb Etr. 
e »tranfiort_© 
Serbfidn, 8. * Apothefer, 418 ©. California 
e., Ede Rolf Er. 
Soda, ®. N. G., Nnotbefer, 688 @. Nortb 
Ade., nahe Weftern Abe. 
—— Broß., &pofbeler. 1901 MilmauleeAve.. 
e California 2 
Kavynd, G. X., Nvotbeler, 1754 W. Nortb Abe. 
nabe Trip Abe 
— —— —— 801 Armitage Abe. 
de_ Sumboldt tr 
— — „Anotbefer. 471 N. Afbland Abe. 
e Em fr 
n . eisen, Bipotbeler. 482 WB. Tate Er. 
e Cheldon Et: 
Kowarit, Nicter, potbeler, Ede North Abe. 
und Leapitt Str. ——* 
Kowarit, Victor B., Apotheler, 538 W. Divifion 
Etr., Ede Rraditt Str. 
Lange, „gonis, Avotbefer, 674 W. Tale Etr.. Ede 
od Er. 
Lee, roh ®., Anotheter, 262 ©. Hallted Eir. 
Ehe SHarrifon Etr 
ir * Anotbeter. 234 Miltwaufee Abe. 
reen & 
—— F. Sr Apotheter, 883 Milwaukee 
e.. Ede Divifion Etr, 
— 1764REalifornia Ave., naho 


Be Sn Another. 455 W. Belmont 
.. 2 any e 
Mattas Ir Ede 22. Etr. nnd Nobeb 


Etr 

Mann, & J Apotheker, 724 18. Str., Ecke Pau⸗ 

Maitns I If. S., 1540 W. 22. Etr., Ede Albany 
enu 


2 Sons, — 626 Weſt Chicaao 
Ave. Ede Rine n Str 
— Drug co, 560 m. Afhlandalbve. ., Ede Mil 
vaulce pe. 
— Bros., Avotheker. Madifon und Tbroop 
x. 
u 7 5 Avotbeler. 478 W. 12. Str., Ecke 
re A 
North Ave. Pharmach, J x. Cohachter, Anbaber. 
215 M, North Ade.. Ede Didfon Er. 
2elifan Brna., Apothefer, 570 Blue N3land 
Ade.. Ede Afhland Abe 
em E: €., Avotbefer, 477 Daden Ave... Ede 
[ 


Onales, er ®., Nvothbefer, 1086 Milmaulee 
— awiſchen Lincoin Str. und Everateen 


Rahlfs. Otto G. Avpotheker. 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 
Reliable Bharmach, 1783 W. Chicano Ape.. Ede 
— F be, 
, Apotheler. Ede 12. Str. und 
Roeske. E. ne , Beitumasbännter 124 ©. 
dibe. nahe Mont tr. 
ee — 465 S. Vaulina Str. 
— or Str. 
—2 — agtier. 2965 W. Diviſion Eier. 
ei Woo S 
Sackg, Apothefer, 015 W. North Ave. nabs 
— Ave 
ze — Boitips, 1324 Ogden Abe. Cde 
Sawher A— 
un & — Avotheker. 568 Weſt CECbicaao 
e Mo tr. 
ehrocher, W. * e beler. Ecke Winnemat 
dN. — Ad 
Em. 9. Sinothefer., 1369 MW. Nortb Abe. 
Ede enkaäl Parl Abe 


Eilbermann, Gen., Anotbeter, Ede Winchefter 
und — Str 
Etaiger, M. D., Sipothefer, 457 Genire Xve. 


Ede Etr. 
Etorfan, € R. ‚Apotheker, Ede Weftern Ave. 
und Nnanfta Etr 
Stroesel, ug 1: Sipofbeter, 1983 Milmantee 
de Ierton W 
etulik” — Aitze 649 W. 21. Str., Ede 


Raulina Str. 
Sweeneyn. Thos. U. Apoetheker, 626 W. Harrb 


Ion Gtr., Ede Laflin Etr. 
Stiel, Chns., Mpotbeler, 1629 Daden Abe. 
nabe Qamndale Abe 
Shorion, € kr Apotheter. 208 Grand Abe. 
Ede Carpenter Str. 
Unten Denzmach, 1488 Milmaufee Ave. Cds 
— Ghas., potheler. 2170 ®. 26. Etr.. Ede 
ee Apotherer, Ede Ebirano Abe. und 
8, Fa oa Milmautes 
2798 Milmaufee Ave, Ede Bel 
mont be. 


Boelfer. Gien.. Mnothefer, 484 MW. Chicano Ape, 
nabe Mhionh Ihe. 
Noner8 Bart FILE 


Rewel, 3. 2. Ede Greenleaf und Eait Raven” 
wood Bart Abe, 


Ba, Kof. °., 
M 


Sübfelte 


Bate, Henn 3. Avotbeler, 43. und St. Tan 
rence be. 
Bowen, N. R., Apotbeler, 55. Etr. und Anale 


de Abe. 

Burger, Albert, Apotbetler, 5100 Afhland Abe. 
Gard, Thoma3 €E., Apotbeler, 35. Straße und 
Eottane Grove Ade. und Vincenne3 Ave. 
Dewen & Co. U. ®., WAnotbeler. 63. Str. und 

Sinalefide Ave. 
Ede Baulina Etr 
Dies, Kohn, Upotbefer, 4446 Gtate Ste 
Evens, — Avotbeter 57. Str. und Afbland 


Aven 

——— Raul, —— 420 E. 26. Str. 
de Canal 

a e an Anötheter. 41. Str, und Eis 
ben 

Grund, 's Awvotheter, 3511 Archer 


Abe, 
Hermann, Wm. Wr, Avotbeler, 31. Eir. und 
si Iumet A 


be. 
.E., Avotbeler. 3100 Mentwortb Abe, 
—— 8 3601 ©. Windefiter Ade., Ede 36. 
Straße. ®. 


| Knight, €. Upotbeler, 2601 Wentmwortb * 
— Winnam B., Anotbefer, 6053 ©. Ha!ited 


aße. 
zn E. 6. “ — 5059 Gtate Str. 
Krisan, Apotbefer, 5501 ©. Suirten En. 
Manning, €. ‘&., Mpotbeler, 1256 ®. 6 
Mares, F., Anotbeter, 2876 Archer le 


Mathiion, Sporen, potbefer. 2126 Andianu Ave, ' 


Drtenitein, 9. M. —— 47. Straße und 
Eottane Grove Abd 


Drtenftein & Bauie, Anotbeter. 51. Straße und 


Monticelo Abe Prairie Ave. 
9 * dard, 3%. W., Upotbeter, 4259 Wenttvortb Abe. 
Ber De In 5 m N ER ER Boing, 5 N. & , Üpotpeter, 2458 Bent 
rill Abotheker. 940 wor 
ae KR? ir ER BEE: Nahlfs, Geo. 9. 3659 ©. Halited Str, 

Brod. Solm, Güemical Go, 340 B. Nortd Ae., | Ewieser, 3, Upotbeter, 938 31. Str, Ede 
Bentral Narr Avenne Pharmach, 1190 Armi- | Schmeling. 0 Apotbefer, 5458 ©. Halfteb_ Str, 
tone A Ede Central Bart Abe Schmidt, Slpotbeler. 4466 Wentwortb Abe. 
Genturn Bhatmach,, — W. —* Abe. Seibert. €. ® Avotbeler, 1259 u Garfield 
Ede er Louis Bouled Ede Genie Abe. und 55. Str. 
— 5 De Suwotbster, 22. &tr. und Galts enehielien, Wiite M., Avotbeler, 35. Str. und 

o ndıan 
Sorten, 3.8. — 1543 W. 12. Str. u Apoibeler, 1410 ®. 35. Str, 
Semis, "zu. S. ———— 2404 Milmaulee | Etrauf, Eimon, 799 €. 47. Etr.. Ede Andiana 
Ade,, Ede Diverfeb Abe. Avenue. 
Sreiiel, 9. ©., Anotbeler, 323 ©. Weitern Me. | Williams, A. C., Apotbeler, 1700 W. Ste. 
Ede Harrifon Etr Ede Albland Abe.. und an * alte 
Eliähurs, Lonıd A, Apotbefer. 16 ©. Halfteb Etr., Enalemood Rharın 
©tr.. nabe Ranbdolv b Str. Wovdiward, u Avotheker. iR ©. Ehicano Abe. 
Beäter, A. ©, Anotbeler. 62 Ganalvort Me. | Ruber, AU. E.. Udoibeler. 51. Str. und Bent 
Ede Jefferſon Str. mwortb ” e. 
— — — —— — — — — — 





Der Grundeigenthumsmarkt. 


Wolgende Rue entbums s Webertragungen in 
der Söbe born 008 und darüber wurden amtlid 





tingetragen: 
berdeen Str., 172 F. nördl. von 68., Oftfront, 
25 bet 124; U. M. Brow an Frieda 9. ron, 


337 
— Sir., 76 F. ſüdl. 
bei 124; Erneſt G. Miller an Iohn 'Gradh, 


Südoſtecde Shields Ave., Nordfront, 100 
En Burbad an South Bart Roms 
Sr weſtl. von Wincheſter Ave., Sud⸗ 
%4 bei 10; KA. Cerny an Anna Benes, 


von 64., Oſt vont, 35 


RM. 

45. Str., 
bei 111; 
miſſaäre, 

47. Str., 
front, 
83000, 

Normal Parkway, 500 $. Bftl. von Stewart Ape., 
Südfront, 40 bei 171: EChefter &. Ban Wie an 
Wr. K. Copenhaver, $ 

Rocwell Str., 251 $. füdl, von 48., Den 2) 
bei 125; Ada NRahn an Edward Nollot, 81000 

61. Str., 178 F. na von Hamlin Ape., Nords 
front, 25 bei 18; . Stftott an David WB. 
Hojad, $1500. 

Union Arc, 49 %. ndrdl, don 52. Str, Weſt⸗ 
front, 25 bei 125; Annie Dundbar an Cornelius 
Howard, $2450. 

May Str., 139 %. nördl. von 95., Weftfront, 
bei En — von T. Brenan an ofepb x. 


Kenny, $1000 
aidlend Ave., Südiweftede Haddon, Oftfront, 25 bei 


130: Aobn "Krogmann an Robn Mayer 

Augufta Str, 1% %. öftl. von Holt, KRordfront, 
%4 bei 18; M. Syadokiersfi an Frank Kalas, 
83800 

en ei, 27 8. a bon Auftin Ane., Süd 
front. 40 bei 121; 3. Quidney an Guftaf P. 
Seurlin, $1100. 

Elfton Avenue, 1B füdl. von Augufta Gtr., 


>. Jarrombet an Marcyanne 


N. zn —— füdl, von Auguſta Str., Weſt⸗ 
wu * "hei —RX . J. Diven an Mariin Te⸗ 


1500. 

—X Blvd. 20 F. otl. von Milwaulee Ave., 
— F "ei 190; U. €. Dobrid an Sefine 
Cohen, $1700 

Humboldt Str. * 


0 = bei l 


” $. nörbl. don Bloomingbale 
en De — 10; 8. C. Madbſen au 
Laura 

Sumbolbt GStr., nördl. von Thomas  & 
Dftfront, 25 bei an . €. Amtbor an —* 
Bieter, 38000. 

613 N. Lincoln Gtr., Oftfront, 4 bei 191; Earl 
m. tmeichler an Srael Zub, 3000, 

Gentral 


ee Upe., Nord Zn 26. Str., Oftfeo 
€, 2. &£& 0 „»Babngefelliaft 
— Zunle, 


Etr., 2 A don Wafbtenate Ape., Süd 
— ei 125; ©. Schroeder an Weline 


dia * u. en. 
Eiburn Wpe., ed iweitl. pon Saflin Str., Nords 
Be i1 Mary Drougbt an Aofeph R. 
—8 ie; fan." 0. She > 
’ m. . and u, 
— an 3 — — 


mt, 
an 


Dean Str, Südmeitete Pauline, Nordoftfront 
bei 100; M. Dursti an Adam Stypinski, — 

Fisk Stri, 97 %. nördl. von 19., Weftfront, 24 bei 
100;_8. Cihaf an Barbara Benda, KIM. 

Fist Str, 100 %. füdl, von 17.,Oftfront, 24 bei 
125: 9. Korn an Guftad Korn, 3000. 

14. Str., 166 F®. Ödftl. von Loomis, Nordfront, 24 
Ki 124; W. Cohen u. And. an Michael Sampfon, 


Place, 48 5. meitl. von Rodiwell Str., Güd« 
24 bei 14; ©. Dedries an Edward S. 


Wıerenga, $25(0. 
€. 9. Wierenga 


Dasſelbe Grundeigentbum; 
Alice De Bried, 82500. 
Ontario Str., Weftiront, 
41 bei 15; ©. T. Benzie an Arthur Sealey, 


N. 53. Uve,, Nordoftede 
4m. 
Francisco Ape., 41 9; nördl. von Van Buren Str., 
Aeremiab Kennedy an 


Dftfront, 5 125; 
Maude R. eb 86000. 
von 13. Str., Weſt⸗ 
Cohen an Samuel Iſen⸗ 


Kedzie Ave., 150 F. nördl. 
front, 50 bei 123S. 
5* bon 13. Str., Weſt⸗ 
B. Schafer an Sam Cohen, 


an 


ftein u. m. 82000. 
Kedzie Unpe., 150 8. 
front, 50 Ye 185; 
I. 


Kedzie Ape., 277 $. füdl, von 4. Str., Oftfront, 
25 bei 195; 8%. Veran an Xofepb Kavat, 32073. 
Sale Etr., 14 F. Bftl. ven Campbell Üde., Nocds 
front, 35 bei 10; 9. 8. 

Burneß, 8230. 
Madifon Str., 78 8. 


Thompfon an Jacob 


öftl. von Albany Ave, Eüds 
front, 5 bei 125; Wm. 9. Durant an Edmwbd. 
Formanel, $10,250 * 
V 


Maribiield Upe., ii na, 
Ditfront, 3 bei 18; 
Rotbbord, 83050. 

Milmauter Ane., 189 8. norbmeitl. von Carpenter 
Str., Südweftfront, 4 bei 100; Benj. Bernhard 
an die Modern Ladied Garment Co. 800. 

Mozart Str., 28 —— von Cornelis Oſtfront, 
25 bei 185: 2. imer u. Und, an %o8. Fame 
meree, 3710. 

Mozart Etr,, „180 F. 


von Emily Str., 
dacobs an Bernard 


ſuüdl. von Humboldt Blpd. 


ge 235 bei 15; U. Brojenne an art 
Gallien, h 
Noble Sr. 141 fübl. von Ohio, Oftfront, 4 
bei 178; W. Ho an an Jacob Yoladz, 7650. 
Bark Ape., 250 %. jüdl. von on hington Blod., 
——— 33 hei 18; 8. ray an BVatrid 


. Brosnan, 86000. 

& "Louis Ahe. 273 $. ndrdl. von 16. Str., Weſt⸗ 
front, 3 bei 195: 4. ®. Gabmann an John 
Bu E70. 

Gprinefield Upve., 156 


nördl. von 18. Str 


F. 
—— 3 bei 15; 4. Le Elerc an 
ne Biere 270m. — 
Troy Str., 18F. wördl. von Douolas Blod., 
Weſtfront, K. Honomichl an 


5 bei 18; Ms. 
500. 


"Xena Landa, $10, 

Waibtenam Uve., 4 %._nördl, von George Str,, 
Weſtfront, bei 195; Wm. 3. Bauerle an Mars 
tin Senderfor, $2000. 

Burbans Str, HM F. mL 
Dftfront, 39 bei 230; ©. 

8. ChHriftenjen, $1600. 
Barmwell %ve., 183 %. dk. * * a 
zont, 8814 Hei 17444; Mm. Bolan 

nd. an Achn Gaihin, 17 


face, 
ads 


von Col 
. Yohnfon = 


ee 


































Meftern | 


—— Chicago, Rene m 8. Sam 1908. 


— —— —— —ñ — —— — * 
Scheidungsiingen 
wurden angeftrengt von: 

Garrie gegen Albert PB. Davis, Verlafien; Lulu 
gegen George A. Williams, Derlafien; Dorothea 
gegen Auguft Roethig, graujame Behandlung; Henry 
L. gegen Marie Gronimus, Berlajien; Charles ©. 
gegen Alzone Seyes, Ehebrud; Yames gegen 
Duval, Berlajien; Walter gegen Tillie Larzliewwicz, 
Zeunfjuct; Ida gegen John 3. Standiford, Ders 
lafien; Hermann gegen Selma Schröver, Berlafien. 


— on 


Bau-Erlaubnigicheine 
wurden ausaeftefft un: 
4826 Lawndale Ave., 1⸗ſtöck. Frame⸗Cottage, Iſaac 


Rira, $1000. 
6137 EChamplain Upe., 2eftöd. Ballftein-Refidenz, 3. 
zwei 2eftöd. Refidenzen, 


Dar Waleman, $2800, 
813—15—17 Ellis Aue... 

Vaaſtein Flatgebäude, A. 
und 


H. DOppenheimer, 835,000 

250 66. WBlace, 2eftöd. 

—— 8000. 

1941 W. 47. Str., 2⸗ſtöck. Backſtein Laden⸗ 
Dvorak, 81900 


——— J 
734042 Emerald Ave., 3⸗ſtod. Badſtein Flatoe⸗ 
Cooĩ. OR. 


bäude. Mes. 3. 
3650 Wentworth oe., 5: ftöd. Badftein Qadens und 


Flatgebäude, Joſeph — 87000. 


14 W. Grace Etr., . Badftein-Refidenz, U, 
Raurijh, *2000. 
154 Maxweill Str., 1:ftädt. Padfteine und Prames 
Anbau, Ile Schlyn, 82000. 
24 Forquer — l1:ftöd. Badftein-Anbau, Angelo 
Pints, *51800 
228 W. 12. Str., 3-ftöd. — Laden- und 
Flatgebäude Fred. Greamer. 316,0 
2484 Wayne Stro, 2⸗ſtöck. Backſtein ude, M. 
G. Xemb, *600. 
840 Oafarle Ave., 1-ftöd. PBadftein-Bajement, Mr. 
N. Delors, $1 400 
XS N. Cafley Ave., 1sftöd. FramesAnbau, Chas. 
Kamin, 23 200. 
997 Merth Str., 2eſtöck. Backſtein Flatgebäude, John 
Krueger, HM. 
— — — — — 
Zodesfalle. 
Nachſtehen d veröffentlichen wir Die Namen der 
Deutichen, über deren Xod dem Geiundheitdamt 
Meldung zuging: 
Bed, Robert, 80 3.; 391 May Str 
Garl, William, 39 3.; 53% "olumet Avbe. 
Grott, Otto, 0 %.; 711 N. Banlina Str. 
Groſch, Fritz, 66 3.; 939 Milmaufee Ave, 
Gundermann, Roſalie, 81 3.; 1589 Lill Ave. 
Kleift, Albertina, 75 3.; 210 W. 113. Str. 
Oerr, Davida &, 1 %.; 3125 Ehields Ave. 


Wendling, Zucretia, 51 %.; 1273 Congreß Str. 
— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juni 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, N. 2, 
3, roth, DeaI91%; Ar. 
3, bart, 3-95. 

Gerbistremsizen, $1.00—$1.03; 
Nr. 3, $1.00-—$1.05. 

Mais, Nr. 3, 60%ac; Nr. % weiß, 7114 72c; Rt. 
3, gelb lc; Mr. 4, — 
Safer Nr. 3, weiß, 3225360; Nr. 4, 

SH-5%; Standard, BE 53er. 

Mehl. Winter-Patents, $4.50—84.60 das 
Noggenmehl, 33.70-44.00; Drinnejota ard 
Patent, Straight Erport Bags, 34.70-84.80; 
befjondere Marten, $5.855—$5.90. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). — — neues 
Fimotty $14.50--815.50; Rt. 1, $13 we 
Nr. 311.50—$12.50; Nr. 3, 
beftes Prairie, $11.50-$12.00; * in ge 
$10.00— 811.00; Nr. 2, 88.00-89.50; geringere 
Eorten, 87.50-88.50. 

(Auf fünitige Lieferung). 

Weizen, Nulı Sc; Sceptemter, Rökke; 


ber, Sblar. 
Dezember, 


Mais, 
37440; 


roth, 6-9; Mr. 
2, hart, 96971; Nr, 


Rt. 4, 


weiß, 


ab; 


Dezem⸗ 


Auli, GTYoc: September, 66466; 
Mai, Sue. 
Juli, 44 45640; 
4044c6. 


—B 
Hafer. 
Mai, 


September, 


Provifionen. 
8.52%; September, 


$13.95. 
September, $7.70. 


$8.70— 
Suli, 


Schem a l;;, Sul, 


RT 2. 
Gebökeltes 
*13. 658. September, 
Rippchen, Juli, 87.4; 

D e 1. 
Brima, meiß, 
... 
Dleum Spirits 
Raphtha .......... 
Raicht inen-Safolin — —— 
Leinſamen-Oel, roh, der 5 De Karen . 
i do., gereinigt, per 5 
Techeeeeee 


Schlachtvieh. 


Rindvpvieh. Gute bis ıusgefuhte Stiere — 
6.85— 81.75 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
gute Zorte, 35.25—$6.85; geringe bis audge- 
fucdie Kühe, 4.080.385; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $3.: 1.75; aute bis ausgejtchte 
Kälber, 35.00-85.75 Aullen, gute bis ausge: 
judte, 83.00-85.57. 

Shweine Gute bi5 ausgejucdhte Pölelwaaze, 
85.25-85.40 per 100 Pfund; gute bis ausges 
fuchte (zum Beriandt) 5.45.55; gute bis 
ausgejuchte Fleiicherivaare,. $5.40-—$5.57%2; mitt: 





ss2P2>>9> 
Wan Mn un ED nt 
a 















lere bis aute Ferkel, ER: gewöhnliche 
„Throw-outs“, 82.75.00 
Schafe. Bute bi3 beite Dammel, per 100 Pfund, 
15.00-85.50; aute bis befte Schafe, 8.754.235; 
„Vearlings“, .0—$5.75;  „Elipped Lambs“, 
gute bis ausgefuct, 84.75-85.35. 
Wiviferei-Brodutte. 
Butter 
„Greamery”, ertra, das Pfund..$ 0.23 
Nr. I das Pfund.............. 0.22 
Nr. 2, daB PBlunds...sononsenses 0.19 
„Dairies”, ertra, DaB Pfund... 0.21 
Ne. 1, das Prund . 0.20 
Ladles“, das Pfund............ 0.17% 
— * das Pfund.......... 0.10% 
ie 
Sgriide Maare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Siften zus 
rüdgelandt) ..oooossonnncnnness ‚1314 
do., (Siften eingeichlofien).. 0.1 .14 
Firſts⸗ das Dutzend............ 014 —0.16% 
Frtras“, das Dutzend........... 0.17% 
Küjt— 
Rahmkäje, „Iwins”, das Kfund.. 0.00%—0.10 
„Dailies*, daS Pfund.....cuee.. 0.1 10% 
„Zoung America“, das — . 0o.11 .12 
Kid, das Pfund —— en * 
Schweizer, das Pfund.. — 0 ‚14 
Limburger, das Piund.. see 0.00 0.1 


Geflügel und Kalvfleiſch. 















Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund............. 0.10 —0.10% 
„Springs“, - . —5.W0 
Häbne, das Pf 0.07 
Truthühner, 0.14 
Sänie, Das —.00 
Enten, das 0.114 
Geflügel (Kügl 
Huhner, das Pfund. ............ v.113% 
„Springs, das Pfund. sesnaenens 0.0 —0.2 
Tıutpühner, das Pfund... ... 0.16 
Enten, daS Blundesccecccnsunee 0.9 —0.09%4 
u (geihladptet)— 
- 60 Bd. Gewicht, das Pfund 0.05 I 
* so 2id. Gewicht. das Pfund 0.06 —0.07% 
SO—1W Rd. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.09 
Dbit und friihes Gemüie, 
Aepfel, das Faß ........*.. 81. 00 4.00 
Erdbeeren, Michigan, 16 Quarts.... 1.50 8 
Kirchen, 24 BintB..oenonnonucsecses 25 00 
Brombeeren, 24 Quart3... ... 20 -3.00 
Stacpelbeeren, 24_Quart3... - 2.00 —2.50 
Blaubeeren, 24 Cmrts.... 2.00 —4.00 
Himbeeren, rothe, 24 Pints......... 3.50 —3.75 
do, ianarıs, 24 Quarts........ 2.00 
Dfirficde, die Hifte-oucsosnenencene» 08 —0.,75 
Brlaumen, 2A DDURESEL sornsn ensure 0.50 —1.00 
ittoren, Kalifornia, die Kilte...... 2.40 —2.80 
rangen, Kalifornia, die Kilte...... 3.00 —4.00 
Bananen, Jumbo, da3 Bunp.. .. 1.60 
Ananas, das Faß......... 1.85 —3.0 
Melonen, Gens, die SKifte. 150 —5.0 
Majjermelonen, das Etild... .: 0.50 —0.70 
Kraut, DAS Faß ..*......... 0.25 —0.85 
Vlumenkohl, die Kiſte............... 0.50 —1.00 
Kopfialat, DaB Hab.-onsncsoucscene. 150 —2.0 
Diastialat, J 0.085 —0.10 
Champignons, die Schachtel 0.0 —0.55 
Sparceln die Kiſte. .......... . 0.30 . 00 
Roͤthe Rüben, die Kiſte 02 .80 
VMlohrrüben, die Siite.. .+- 0.80 —1.00 
Qmiebeln, der Bujhel.. . 1.10 
Tomaten, Die 0.50 —1.50 
GBellerie, die Rille...ncsonessdssisse» 0.49 —1.35 
Bpine:, DaB BOB. -..n.snnctenesuenne 0.5 .40 
— .... 0.40 DI 
Rettioe, das Qundert..uo.unonseyenss 0.50 -.73 
Meerreitig, das Aumd..secesucuousses 0,55 
Burten, d08 Dubend...oooousscunceer 0.25 —.50 
Brunnenkreſſe, Mich, Did. Bundchen 0.10 —0.3 
Veterſilie, Dzd. Bündchen.......... 0.20 2.3 
Grüne Erbſen, die Kiſte...... ———— 1.0 —1.25 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Schahtel.. 25 —1.00 
Wahsbohnen, die BON. „ir. 0.9 —1.50 
Tıodene Bohnen. auserlejen... 2. —2.70 
Rothe Nierenhohnen ...424 — 1.0 


1.70 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bi. 5.8734 6.00 
Rartoffeln, Garladung, der Buihdel.. 0.65 0.78 
do., neue, der Buſhe 085 —L.i 


............ 





Deutihe Eänger am La⸗Plata. 


Bueno3Xires, Ende April. 

Der Deutihe Männer-Gefangverein 
Buenos Aires, der jüngft durch ein 
verzügliches Konzert feinen 13. Grün- 
dungstag feierte, und der mit feinen 
70 attiven und 286 paffiven Mitglie- 
dern weitaus der ftärffte der vier bie- 
figen deutfchen Gefangvereine ift, ver⸗ 
anftaltete in den DOftertagen eine inter- 
effante Sängerfahrt quer über den La 
Plata-Strom nad der uruguay’fchen 
auptftabt Montevideo. An dem Aus- 

Re betheiligten fich 118 Mitglieder, 
fo daß allein von ihnen der Flußdam- 
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Ruf NR n, 24 bis 27 
und —— — un 


türfiher Ecrufarbe. 


— 


turfarbig, ſow die 
er Galle i 
Suits * ee use 


8 Quali 
au u. 





nr. 








2 = Bonna Gebinitn, „Sa: 
binet = Geftell, vo 
garantirt. zu 1.59 


räder, 


ur 





Wringers, Hartholzgeſtell dop⸗ 
pelte Drudihrauben— 6x12 
fpezied marfirt zu + 





Brot: 
ladirt und deforitt, 25 


Waſſereimer, ſchwer 








Ruff Seide⸗-Suitings zu 390 


U breit, einfad 
Streifen; forte : 
Stüde rein Telbene Burlap Suitings, in na» 


— * — Sattelbraun u. Na⸗ 
len Wbenb- 






S = — 
— RN 
Er St 


—— 





— — 
Höllige Stahlmeſſer — 
poll garantirt, h 
ii 


Sardinenftreder 
mit Mittelftüge, zu 





und Kuchen-Boxes, 








ep — —— ——— 















— 
— 









8zöllige Treib— 


* 


49c 


Arctic Giscream: Free⸗ 
zer, 2 Quart-⸗Größe, 








chwe⸗ 





Wertnuber, < 
res galvaniſ. © 
Gifen, mu % 








Sortenihiaug, 3:RIp, 








1.25 








— —— 





Ver ſtelbare — 15 


ne zuine : Ropbeln. 30 get bo&, ftreden fi don BI_bi3 
| rent, | nn a BE | 19 12 
Firtvs * hweres 
Bar Men 0 | an 66 
— ce Gets a En * Due 1 25 | ae Er c hat zwei Wirniß- * 49 
Det En rn, Siele — —*8* der Pfund ren — * "12 
ben, aufwärts von 4. - —— * 15€ R Größe, gu c 


Waſſer-SKühler, 
ausgelegt mit nal: 
van. Eiſen, mitHolz⸗ 


kohle ge⸗ 8 
füllt, zu 95c 


2:Gall.:Größe, 


Draht: Thliren, 
4 Panels, Wal: 
nuß „itained“, 14 
Zoll did,  beite 
Dualit. Draht, 


Shen, 7 % 








Franzöſiſche Giughams zu 18: 

Künftaufend Yards Frangölifhe Seide und be 
ſtidte Zepwyr NAleider-Ginabams, in den allet- 
beliedteften Farbenlombinationen, Rofa, Blau, 
Rodfärbig u. f. m,, 
itäten, die fi tadellos waſchen 


affen, 
Ibesieit — — Dard 


2 4 ⸗ — —e — ⏑ — 


























fhöne 25c und 3% Dun 


18c 





breit, 


find 27 Bol 


rrr tr rt rt + 
+ Flountings f Tapeten # 
u. Korfetichü- \ Bar lor- Es· 
ver Stickereien, | immer» und + 
20 Zoll, durd- | Laden » Tape- x 
brodene Mus —* Se —* + 
ter, i ⸗ 
werth bis | men, Role, : 
+ & 2 8 S 
I 29c N Ss : 5e 
+ = 5 
EN, J —0 
VJ 





Medal Marke oder Armour's Star 


Schinken, durchſchnittl. 10 

Bis 12 Bib., per ——— 124€ 
Medal Marke ſchönes geſalze 

— dur Ben 
5 Pfund, per Pfund 


bis 






Feiner grannlirter Zuder, mit rs 


ftelung — 10 
ET 530 


Fairbants Santa Claus Seife, 10 Stüde, 3ie 
Hires’ Mootbeerr = Eptraft, per Flaſche, ı14e 
Zubereitetet Senf, morgen, per Blaide, I2e 
Randalls Grape Auice, 4 Gall. 750; Pint, 206 
Sühe oder faure Pidies, gehe Flaſche zu 260 
Sarnation edaporitte Mil, 6 Flaihen zu 60e 
Nidelieu Salat » Saelltan } per Flaie, 2 
Minute Zapioca, vier adete zu Kur @ 
Dr. PVrices Bacpulver — halbes Pfund für 

T. & T. Banille- Extrafi. 4Unz.⸗Flaſche, 
wnetys Premium Schololade, ver Bis 
Enivers Bafed Beans in Sauce, Püdhje, I4e 
Sowreys PBreatjaft Kakao, Z:Pfd.:Büchie, ZIe 
Pastet Fired Japan Theo, Töcs Sorte, 2». 59e 
Swiit3 oder Brauns Butterine, 5 Bund, ste 
Bancı jeeden Nofinen, 5 Pfd: 50c; IN 1206 

dand gedörtteAprikoſen, 5 VYfd. 81: Bir. 208 
Domeltie Matareni oder Spag etti, 

4 Wadete zu 30e; — da3 an u nür ide 
Suter Corn-fFlates, 5 Pad. adet, 1 
Maderel oder Kippered —* "Bücpie, iss 
DTunbat Shrimps, troden verpadt ses tur 286 
Ganch rother Saimon, 3 Si en 
Galumet Stüden: Stätte, 5 P Aalen fir a 28% 
Haushalt = Ammonia, alloneri-Krug, © 
Yellow Wrapper Dunteik, 5 Stüde für 1 


Weine und Lifäre, 


Gudenheimer, 10 I. elt, 9 ger, Gall. 2.98 

Weiber Port oder Unelica, 8 Jadee, alt, $2: 
Sorte, per Gallone, 1:28. 

Baltimore. Rve, $3 Werth, per Galloe, 2.35 








a rt "de 2— Draht-Tuch, Moore Bourbon, get, der Gallone 8.75; 
-öß ’ S ſchwarz angeſtri⸗ per Frlaiche, 1: 
. —— — u. Gute Waid breitet. —— den, 18 his 48 Berliner Künmel, 2 Flaichen 1.20; Fl. 69e 
— 39 c regulare Fami⸗ 15€ Boll breit, bei Span. Nört: oder Sherry: Wein, 8 "Sorte, per 
25 Did. Mehtbehät- 3 liengröße, N Amperial fertigge: der Rolle, per Sallone, 1.85. 8 Sla- 
ter, idiveres Died, | la: PBrot-Raiferd, aus Buch, Spring »= Kifges für mijchte se, 10 Suadratfuß N EN Fla⸗ 
’ j6 arı üren, i ie@ s k . es Dt es: 
u 5e re Pa u 19 — 15c en c Si pe in BT, y Sie + Nieriteiter Rheinwvein, $2:Sorte, Gall., 1.19 
SIR UBS BZ REN KEMRBE VDE 
7 | Erfolg, da auf dem Eife feine 
pfer Venus beinahe gefüllt war. Für | Irogdem hat die Stabt im lebten fhuldigen. Dagegen erfhienen vom | auf Erfolg, 


die von Abends 7 bis Morgens 6 Uhr 


| 


Jahrzehnt ganz bedeutende Fortjchritte 


| 


Minifterium bes Aeukern ber Sekretär 


dauernde Querung des Silberſtroms aufzuweiſen. Die früher dem wilden Flangini und der hier in Urlaub wei— 
hatte die Reederei des öſterreichiſchen Südwinde ausgeſetzte Bucht iſt jetzt | lende Gefandte in Berlin, Garabelli, 


Millionär Mihanopih, Die für bie 
gefammte La Plata= Schiffahrt dad 
thatfächliche- Monopol hat,:eine Ermä- 
Bigung von 25 auf 15 Bejos Papier 
(84.75) gewährt, fie allerdings auf 
dem Spetfezettel wieder eingebracht. 
Die Ueberfahrt wie der zweitägige Auf⸗ 
enthalt in Montevideo war von ſchö— 
nem, ſonnigem Herbſtwetter begün⸗ 
ftigt; das mar in ber reigenden Haupt 
Stadt Uruguays doppelt angenehm. 
Montevideo hat zwar nur einige 
320,000 Einmohner, alfo etwa ein 
Drittel der von Buenos Wired, und 
dasjelbe Verhältnig in der Auspeh- 
nung. ber e3 hat andererjeit3 beveu- 
tende Vorzüge vor unferer argentini- 
Then Hauptftabt. Während Buenos 
Aires ganz eben daliegt und in feinen 
Straßen faum merkliche Anfteigungen 
aufmeift und nur an feiner norbmelt- 
lichien Linie an dem flachen Ufer von 
ven fandhaltigen grauen Yluthen des 
Silberftromes bejpült wird,liegt Mon- 
tevideo draußen am Zufammenfluffe 
pon Strom und Meer auf einer fanft 
und mellig anfteigenden Halbinjel, die 
bon drei Seiten von den grünlich-tla- 
ren Wellen des Meeres umfluthet ift, 
bon ihren Anhöhen überalf prächtige 
Ausblide bietet, tet? eine gejunde, 
frifche, füdliche Meerbrife in den 
Straßen hat und mit dem belebten Ha- 
fen auf der einen, den fehön ausgebau- 
ten Badeftranben auf der andern Seite 
und dem fehr netten grünlichen Hin= 
terlande eine wirklich idyllifche Umge- 
bung aufmeift. Zudem ift Montevideo 
eine fehr jaubere Stadt, hat leidlich 
breite, mit geräumigen Bürgerfteigen, 
guter Pflafterung und Schattenbaums 
reihen verfehene Straßen, deren meiit 
ein- und zmeiftödige Häufer mit dem 
faubern Verput und den Balfonfen- 
itern ein freundliches Ausfehen haben. 
Einige breite Boulenarbs, zahlreiche 
mit mohlgepflegten Blumen: und Ra= 
fenbeeten verjehene öffentliche Pläße, 
fehr zahlreiche Ichmude Kirchen und 
viele ftattliche öffentliche und moderne 
Bauten geben dem Stadtbilde Ab— 
wechslung. Gegenüber der Millionen- 
ftadt Buenos Wired mit ihrem fieber- 
haften, geräuſchvollen, dichtgedrängten, 
wirren Großbetriebe iſt Montevideo 
in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Ba— 
deort und Beamtenſtadt gleichſam eine 
Metropole der beſchaulichen Ruhe, An— 
muth und Vornehmheit, die auch ihrer 
Bevölkerung den Stempel der Gemüth— 
lichkeit und Anmuth aufbrüdt. Statt 
des bunten KRosmopolitigmus ber Be- 
völferung von Buenos Wired und des 
raffinirten Lurus unferer Höheren 
Geſellſchaft hat die Bevölkerung bon 
Montevideo viel mehr een ein- 
beimifchen Raffentypus, ber im zarten 
Gefhhlehte mit den großen Taftanien- 
braunen Augen, ber etwas bunflen 
Hautfarbe, den runblichen, Tanftge- 
formten Gefichtszügen und dem ge: 
mütboollen, ruhigen Ausbrude beö ge> 
fammten Antlige8 einen Menſchen⸗ 
fchlag zeigt, der mit ber ganzen 
mutbh der Stabt vollfommen hama 


nirt. Das erfte ihl 
chers in Montevideo Pe 


duch Wellenbrecher abgejchloffen, der 
VBorhafen bis auf den Tiefgang. der 
größten Schiffe ausgebaggert und ber 





| außerdem der nordamerifanifche Ges 
fandte D’Brien, der franzdfiiche Ges 
ſandte Klecztonsti, der italienifche 


Bau der den inneren Hafen bildenden | Gejandte Cobiandji, der brafiliiche Ge- 


Docks ſchon weit vorangeſchritten, ſo ſandtſchaftsſekretär 


daß nach einem Jahrzehnt Montevideo 
einen nach jeder Hinſicht muſtergiltigen 
Hafen beſitzt. Die auf der Seite nach 
dem offenen Meere gelegenen Bade— 
viertel haben große Parkanlagen, Ba— 
deeinrichtungen und ganze Villengrup— 
pen erhalten. In der nächſten Umge— 
bung des Hinterlandes ſind mitten aus 
den Garten-, Gemüſe- und Ackerbau— 
anlagen und Weiden verſchiedene Wei— 
ler mit induſtriellen Betrieben empor— 
gewachſen. Und die Verbindung die— 
ſer Vororte vermittelt ein ausgedehn— 
tes Netz von elektriſchen Straßenbah— 
nen, die theils in engliſchen theils in 
deutſchen Händen ſind, wobei die 
Deutſche Transatlantiſche Elektrizi— 
tätsgeſellſchaft jetzt ſchon ihren Mitbe— 
werber an Größe der Betriebsanlagen 
wie an Eleganz der Verkehrsmittel | 
weit übertrifft und dafür die Aner- 
fennung des Bublifums findet. 
einem Morte: Montevideo ift nach je= 
der Hinficht eine fchöne, anmuthige und 
zugleich fortfchrittliche Stadt, die fd 
in gefhäftliher Hinficht mit Buenos 
Mires nicht meffen kann, ala Aufent— 
balt3» und Erholuhgsort es aber bei 
meitem übertrifft. Die beiden Städte 
an der LaPlata-Mündung verhalten 
fi zu einander etwa wie Berlin zu 
Hannover. 

Natürlich widmete die deutfche fah- 
rende Sängerfchaar dem Beluche ber 
Stabt einen großen Iheil der beiden 
Dftertage, Uber ihr Hauptzmed mar 
doch das auf Sfterfonntag Abends an 
gejebte Konzert. Unter Mithilfe ber 
deutfchen Landaleute, beren e3 in 
Montevideo einige 400 bis 500 gibt, 
bie meift dem Kaufmannäftande ange- 
hören, war die Veranftaltung vorbe- 
reitet, deren gelbliches Ergebniß theil3 
der deutfchen Schule, theil3 uruguay- 
Then MWohlthätigkeitsanftalten zuge= 
miefen war. Denn für die Gänget- 
fahrt hatte fich der Verein eine eigene 
Reifekaffe gefhaffen. Den Ehrenpor> 
fig bei der Veranftaltung hatte ber 
Geſandte des Deutfchen Reiches, Herr 
db, Waldthaufen, übernommen, ber 
überhaupt überall an der Spike fteht, 
two e3 ailt, in fräfttgfter und uneigens 
nüßigfter Weife die Intereffen und bag 
Unjehen bes Deutfchthums zu fördern. 
Zmeifellos ift e8 zu einem großen 
Iheile feiner Anmefenheit und feinen 
Bemühungen zu verdanken, dvak fich zu 
dem Konzerte, zu dem ber Eintritt auf 
1.50 Pefo3 Gold (81.50) angefe 
war, bie vornehme Gefelfchaft et 
ber dortigen fremden Kolonien, befon- 
ber3 ber englifchen, mie ber einbe mi⸗ 
ſchen Bevölkerung einfand, die mit 
dem deutſchen Publikum zuſammen 

Age rg 1000 Berfo- 
flenden Lyrafaal bis auf men 

läge bef befebte. Der Präfident ber 

Republit, Dr. Williman, auf beffen 

angefagtes Erfcheinen bereitö die uru- 

uay’fhe Hymne einftubirt war, ließ 

** umzugshalber kurz ee ent» 








| 
| 


Dt. Paz, der 
ſchweizeriſche Generalkonſul Weit— 
ſtein und vom Deutſchen Reiche Ge— 
ſandter v. Waldthauſen mit Gemah— 
lin und Konſul Weber. 

Die Sänger des deutſchen Männer— 
chors, 70 an der Zahl, hatten fich un- 
ter der tüchtigen Zeitung ihres lang: 
jährigen Dirigenten, Robert Altmann, 
feine fleine Aufgabe gejtelt. Das mit 
deutſchem und ſpaniſchem Texte verſe— 
hene Programm wies 10 Chorgeſänge 
und 14 Solovorträge auf. Ueber das 
Konzert war in der Preſſe von Mon— 
tebideo nur eine Stimme des Lobes. 
Vorzügliche Solovorträge ſind dieſem 
Publikum hier keine Seltenheit; aller— 
dings war für Drangoſch auch von 
einheimiſcher Seite die Anerkennung 
rückhaltlos. Aber das Entzücken des 

einheimiſchen Publikums waren doch 
bie Chöre des Mäntergefangvereins. 


Mit | Etwas auch nur Mehnliches kennen die 


andern Völker, befonders die fonit fo 
fangesluftigen Romanen meder hüben 
noh drüben. Mit unmiderftehlicher 
Kraft wurden fie von diefen Geſän⸗ 
gen bingeriffen, fo daß fie in höchiten 
Zönen bad Rob des deutien Männer- 
gefanges anftimmten und in ben Ieb- 
bafteiten Ausdrüden bedauerten, daß 
folden Gejang ihre Nation nicht eben- 
falls befite. „Una beliciofa noche de 
arte elevabo, "be arte erquifitamente 
puro“ nennt eines der bebeutendften 
Blätter Montevideoa den beutjchen 
Liederabend. So fehen wir, tie neben 
der deutfchen Wiffenfchaft, neben ber 
deutfchen Inbuftrie auch das beutfche 
Lieb und bei den Völkern die Hochadı- 
tung für die beutfche Kultur erringen 
hilft. Nirgenbs fo mie drauken in ber 
Welt, unter fremden Nationen, tritt 
die Bedeutung des beutfchen Liedes 
und bor allem de3 beutfchen Männer- 
gefanges fo deutlich, fo tmpontrend 
berbor als einer ber fhönften Träger 
beutfher Kultur und ala eines ber 
fräftigjten Mittel in unferem ſchweren 
Kampfe um die Erhaltung des 
Deutſchthums. 





Finnlaud vor hundert Jahren, 


Für Finnland und Schweden gibt 
es gegenwärtig eine Menge kriegeri— 
ſcher Gedenktage, die namentlich für 
Schweden trauriger Art ſind, denn 
mit dem Kriege zwiſchen dieſem Lande 
und Rußland, der vor hundert Jahren 
ausbrach. verlor Schweden Finnland 
und damit ein Drittel ſeines Land * 
biets. Sweaborg wurde vom 8. 

6. Mai 1809 von den (moin 
Truppen geräumt unb von den Ruf- 
fen befeht. Damals mar Smweaborg 


dte ftärkfte fchmedifche Feitung. Sie 





-hatte unerbörte Summen gefoitet und 


galt ala uneinnehmbar. Eine Belage- 
rung buch Truppen würe, da die Fe⸗ 
ſtungswerke auf einer Snfel ruppe la⸗ 
gen, nur im Winter möglich geweſen, 
aber auch dann bot ſie Ess Aussicht 


ö—e— — —— ————. — 2 


eignen 
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Laufgraben hergeſtellt werden konn— 
ten. Der Fall Sweaborgs wurde auch 
durch andere Umſtände herbeigeführt. 
Als Helſingfors anfangs Mätz durch 
die stachfffinteit des Stabtflomman: 
danfer ih die Hände der Ruffen ae: 
follen..wat,” ttat ber Kommandant 
bon Gmweaborg, Eronftedt, der in 
biefem Kriege eine menig ehrenvole 
Rolle fpielte, mit den Ruffen in BVer- 
handlungen und fhloß mit diefen am 
6. April einen Vertrag ab, wonach die 
Yeltung am 3. Mai übergeben werben 
follte, fofern nicht bis dahin Entſatz 
von Schweden kommen ſollte. Der 
Kurier, der die Nachricht über den Ver: 
trag an die ſchwediſche Regierung 
bringen ſollte, wurde jedoch von den 
Ruſſen zurückgehalten, und zudem wat 
auch ſeewärts überhaupt keine Hilfe 
möglich, da das Eis noch bis zum i 
lag. Somit kapitulirte Cronſtedt zur 
Verzweiflung der tapfern Beſatzung 
und überließ die Feſtung mit den ge— 
waltigen Voträthen und dem großen 
Artilferiematerial den Ruffen. Mit 
dem Fall diefes Stübpunfte® murde 
die ganze Kriegalage in’ Finnland ver- 
fchlechtert, da e8 nun nicht leicht war, 
dem finntfchen Heer, bas im füdlichen 
Landesthefl kämpfte, Verftärfungen zu 
bringen. Der Berluft —— bil⸗ 
dete daher den härteſten Schlag in dem 
für Schweden unglücklichen Kriege. 
—ö— 


Heiteres von der türkiſchen Poſt 


Obwohl man meinen ſollte, daß 
das vorzügliche Arbeiten der fremden 
Poſteinrichtungen auf die der Türkei 
allmählich anſteckend wirken mitßte, iſt 
hiervon nicht die Rede. Zwar hat die 
Türkei nicht mehr, wie früher, die ver— 
ſchiedenen Marken für Ausland, In— 
land und Druckſachen, aber fie legt 
dem Vorbringen der europäifchen 
Pofteinrichtungen Steine in den Weg, 
wo ſie kann. Ein Italiener klagt 
darüber dem „Penſiero latino“ fein 
Leid. Bor einiger Zeit warf er in 
Salontfi eine Handvoll Bei in ei⸗ 
nen türkiſchen Briefkaſten. Trotz wo⸗— 
chenlangen Wartens aber traf auf kel⸗ 
nen eine Untivort ein, fo baß er fhlieh- 
lich zur Roftireftion ging und fich be- 
flagte. Der Direltor empfängt ihn 
mit beitridender Liebenswürdigkeit, 
bietet ihm Kaffee und Zigaretten an 
und fragt, in welchen Kaften bie Briefe 
geworfen worden feien. Da Härt fi 
dann alles auf: es ift bes Yandes nich: 
Brauch, dap die Auspilfäkäften, die ne- 
ben den Hauptbrieffäften beftehen, ge⸗ 
leert werden! Sofort wurde nun ein 
Diener geſchickt, um den Kaſten zu 
holen. Dann darf der Jialiener ſich 
—* Briefe herausſuchen und hat das 

ergnügen, zu ſehen, wie der Poſtdi— 
rektor in aller Seelenruhe die übrigen 
Briefe in's Feuer wirft, da fte fa miti⸗ 
lerweile doch zu alt gerworben feien! 


— Aus der Rechenftunde.—Rehrer: 
Alfo, Hans, höre mal gu. In bie 
MWirthihaft deines Vaters fommt ein 
Gaft. Der trinkt zuerft 3 Glab Groa 
A 25 Pf., danıı 7 Glas Bier & 15 M 
und gulekt noch 1% Flafchen Wein A A 
Mari. Was maht dast— Hans: Be 
trunfen, Herr Lehrer! | 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


. — .Mib Hnot of Holland,” 
er. — „The Hopden.“ 
„The Flower of the ner. 
era Houjfe. — „Paid in Zul. 
pera Houfe — „Girls.“ 
% „Ihe Withing Hour.“ 
. — „The Merry Widsm.“ E 
oufe — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 
. — NKonzert jeden Abend und Sonntag 
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Eotalbericht. 


Selbſtmord zweier ſtranten. 


Frau P. Rourke vermeſſert, Hermann 
Hirtenſtein erdroſſelt ſich. 


Unter dem Eindrud, daß ihr Leis 
den, ftatt fich zu beifern, fich bejtändig 
verjehlimmere, hat heute Morgen, 
furz nad jechs Uhr, die 40 „Jahre 
alte Frau Annie O’Rourfe fi) in ber 
Küche ihrer Wohnung, 3919 Parnell 
Aoe., mit einem Rafirmefjer den Hals 
durchſchnitten. Ihr Stöhnen weckte 
ihren Gatten. Dieſer fand ſie in ei— 
ner Blutlache auf dem Fußboden lie— 
gen und das Meſſer im Spülbecken. 
Er holte ſofort Dr. Hanmore, 628 
31. Straße, bei der Ankunft des 
Arztes war das Leben aber bereits 
entflohen. O'Rourke iſt Mitglied ber 
Spritzentruppe Nr. 53. 


Hermann hirtenſteins Verzweiflungsthat. 


Auch den 3Sjährigen Hermann Hir- 
tenftein hat die gleiche Furcht, unheil- 
bar leivend zu fein, heute Morgen in 
den Iod getrieben. Er war in leh- 
terer Zeit fehr niedergefchlagen und 
fränflih. Seine Hausgenoffen fan- 
den ihn furz nad fieben Uhr heute 
Morgen todt im Schlafzimmer. Er 
hatte das eine Ende eines Gtreifen 
feines Bademantel3 an einem Betts 
pfoften befeftigt und das andere Ende 
in einer Schleife fich um den Hals ge- 
fhnürt und fich bdergejtalt erbroj- 
felt. Hirtenftein wohnte erft feit ei- 
nigen Monaten in dem Haufe, 3146 
Mabafh Ave. Die Leiche wurde dem 
Beitatter Perrigo, 2972 State Gtr., 
übergeben. 


Swedlofes Dafein. 


Sm einem Hotel in Widhita, Kas,, 
bat fich der 34 Jahre alte Wr. Wals 
lace Dale erfhoffen, vermuthlih im 
Ueberdbruß über jein wenig erjpriehli- 
ches Dafein. Sein ‘!ater betrieb viele 
Sabre an der Clark und Mapifon Str, 
eine Apothefe und hinterließ feinem 
Sohne, welcher feit feinem 17. Jahre 
nicht mehr gearbeitet haben Toll, $20,- 
000, melche der junge Mann angeblich 
in zwei Jahren durchgebradt hat. 
Seine Nr. 1040 Late Shore Avenue 
Evanfton, mohnende Mutter und 
feine beiden Schmeitern Margaret 
und Jeſſie Dale reifen zur Zeit in Eu= 
zopa herum. Eine andere Schweiter ift 
die Gattin des Stadtrathsmitgliedes 
Tinsman. 

Der arbeitsloſe John Miller wollte 
in einem Gehölz in der Nähe der 85. 
Straße und der Geleiſe der Chicago, 
Peoria de St. Louis-Bahn geſtern 
Nachmittag ein Schlaflager ſuchen 
und fah dabei einen etwa 40-Xahre 
alten Mann an einem Baume hängen. 
Miller benahrichtigte die Polizei, mels 
che den unbefannten Selbftmörber ab- 
Tchnitt. Der Mann muß die That 
Thon vor at Tagen begangen haben. 
Er ift 5 Fuß 6 Zoll groß und miegt 
150 Pfund. 

Krankheit ift der Bemweagrundb für 
ven fchon berichteten Gelbftmord ber 
5Hjährigen Frau ennie Thornton, 
melche, von Leuchtgas erftickt, in ihrer 
Mohnung, Nr. 1165 Weit Congreß 
Straße, im Bett von der Tochter, Frl. 
Srene Thornton, aufgefunden worden 
mar. 

Aus Eiferfuht drohte der Neger 
Louis Senkinz, Nr. 184 24. Straße, 
feine Frau umzubringen, fie floh, und 
er brachte fich dann in jelbitmörderi= 
fcher Abficht eine Schußmwunde bei. Er 
wird genejen. ' 

Sm Countyhofpital ift der 45jäh- 
rige John D’Brien, 351 May Str., 
geitern an den Halamwunden geftorben, 
welche er fich, mie berichtet, am Sams 
ftag mit einem Rafirmeffemin feinem 
Schlafzimmer beigebracht hatte, DVer- 
zmweiflung über Wrbeitslofigfeit hatte 
ihn zu dem Selbjtmorbverfuhh getries 
ben. : Sein Zuftand mar bereit3 Yes 
ben3gefährlid, al der Bebauerns- 
merthe in’3Hofpital eingeliefert murbe. 

— 


Berlor den Salt. 


; Eduard Beder hat lebensgefährliche Der» 
letungen erlitten. 


Spurlos verfhwunden. 


An Diverfey Blond. und N. Clark 
Straße fiel heute Morgen der 31jäh- 
tige Eduard Beder, Nr. 516 Orleans 
Straße, von dem Trittbrett einer 
überfüllten, füblich fahrenden Elektri⸗ 
fen auf das Pflafter. Der Verun—⸗ 
glüctte wurde in einer Ambulanz nad 
dem Chicago Union-Hofpital ges 
Schafft. Dort murde feitgeitellt, daß 
er einen Schäbelbrud und fchmere 
Braufcen erlitten hat. An feinem 
Auflommen mwirb gezmeifelt. 


Muthmaßlich ertrunfen. 


Don Edmwarb Kehler und George 
Hervey begleitet, begab fi) geftern 
Abend gegen elf Uhr der im Haufe 
Nr. 304 State Straße befchäftigte 
Kellner Edward Harrington nad 
dem Seeufer am Fuhe der Van Bus 
ren Straße, um ein erfrifchendes Bad 
zu nehmen. Er fprang al3 erjter ins 
Maffer, tauchte unter und fam nicht 
wieder zum Vorjchein. Man muth- 
maßt, daß er ertrunten if. Die Sus 
che nach der Leiche ift bisher erfolglos 
geblieben. 

Derfehrsunfälle. 


Auf feinem Zmeirab verfuchte ge» 
Stern Nachmittag der 16jährige John 
Marro, Nr. 198 W. Taylor Straße, 
an Afhland Upe. dicht vor einer in 

ahrt befindlichen Van Buren Stra⸗ 
deaie die Harriſon Straße 
gu kreuzen. Er wurde von der Car 
erfaßt, auf die Schienen geſchleudert, 


überfahren und auf der Stelle getöb- 
tet. 

An der 64. Straße ftieß um act 
Uhr Abends ein von Yufe Kane ge- 
lenttes Fuhrwerf mit einer Ment- 
worth Ave. =» Fleftrifhen zufammen. 
Kane jaufte fopfüber auf das Pfla- 
fter und brach da3 Genid. Der Koros 
ner ift benachrichtigt worden. 

Un Sheffield Upe. fiel geftern 
Abend Frank Boftawa, Nr. 34 Holt 
Straße, von einer North Ave.-Elef- 
irifhen. Er erlitt eine Gehirner— 
[hütterung. Die Polizei fchaffte ihn 
nah dem Wlerianer-Hofpital. An 
feinem Auffommen wird gezmeifelt. 

Einen Bruh des Iinfen Scdulter- 
blattes erlitt gejtern Abend Frau Sa= 
rah Eollins, Nr. 353 Rice Straße, ala 
fie an Chicago und MWeftern Ape. von 
einer Elektrifchen fiel. Sie hat Auf: 
nahme im ©t. Marien-Hofpital ges 
funden. 


„»Brag in Ungarn‘. 


Aus Mien mird gefchrieben: E3 
nüßt alles nichts, alle franzöfifch- 
tſchechiſchen Verbrüderungsfeſte, alle 
Beſuche tſchechiſcher Sokoliſtenvereine 
bei franzöſiſchen Gymnaſten vermögen 
den Franzoſen keine richtigen geogra— 
phiſchen Kenntniſſe beizubringen. Kon⸗ 
ſequent und mit einer fomifch zu nen= 
nenden Beharrlichkeit verwechſeln ſie 
ihre „Brüder“, die Tſchechen, mit den 
Magyaren und das Land Böhmen, na⸗ 
türlich ſofern es tſchechiſch iſt, mit Un— 
garn. Das zeigt ſich wieder einmal ſo 
recht draſtiſch anläßlich der ſoeben er— 
öffneten Prager Ausſtellung, über die 
jüngſt die Pariſer „Aurore“ einen Ar— 
tikel brachte, in dem die Franzoſen zum 
Beſuche dieſer Ausſtellung aufgefor— 
dert werden. „Denn ſo“ — heißt es 
wortgetreu — „werden die franzöſiſch⸗ 
magyariſchen Beziehungen geſtärkt.“ 
Wenn ſich die ‚ranzofen aber nod 
weiter über ihre „tſchechiſchen Brüder“ 
— wie ſie ja der ehemalige Prager 
Bürgermeiſter Dr. Podlipny ſo oft 
nannte — unterrichten wollen, dann 
brauchen ſie dies nur durch die in Pa— 
ris erſcheinende „Revue de Hongrie“ zu 
thun. Auch hier war ein Aufſatz über 
die Prager Ausſtellung zu leſen, der 
mit dem warmen Appell ſchloß: „Auf 
nach Ungarn, wo das ſchöne Prag 
ligt! Wobei es, nebenbei bemerkt, 
ganz ſeltſam anmuthet, daß eine 
„Revue de Hongrie“ nicht einmal die 
Hauptſtadt Ungarns kennt. Dies ſind 
ſo kleine Pröbchen von den Früchten 
ber franko⸗-tſchechiſchen Allianz. 

—— ER 


— Bezeichnender Ausdruck. — Ede 
(ſeinen Kollegen in dem Augenblicke 
überraſchend, als dieſer Revolver und 
Patronen, ein Raſirmeſſer, eine Hanf⸗ 
ſchnur und verſchiedene Einbruchswerk⸗ 
zeuge in ſeinen Taſchen verbirgt): 
Aber Lude, du willſt doch nicht etwa 
gar Mitglied einer geſchloſſenen Ge— 
ſellſchaft werden? 

— Drudfehler. Nun weilte Edgar 
ſchon drei Monate in der Ferne; aber 
eine feſte Bürgſchaft für den Fortbe— 
ſtand der angeknüpften Beziehungen 
waren für Erna die zahlreichen Ab— 
ſichtskarten des jungen Mannes. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Porter für Saloonarbeit; muß am Tiſch 
aufwarten können. 217 Wells Strabe. 

Verlangt: Junger Mann für Bar zu tenden und 
Porterarbeit zu beſorgen, Koſt, Zimmer und guter 
Lohn, Ewyvfehlungen erforderlich“ Stange, 814 E. 
Belmont Avenur. 

Verlangt: Ein guter Porter, muß Erfahrung ha— 
ben. 646 N. Halſted Str. 


Verlangt: Painters. 1115 Oakdale Ave. 


Verlangt: Guter deutſcher Waiter für Saloon—⸗ 
Reſtaurant. Stetiger Plaß. 876 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher in Reſtaurant. 642 N. 
Glart Str. 


DVerlangt: Sattler für neue Arbeit und Meparas 
turen. 2 €. 36. Straße. 


Verlangt: Starfer Mann, der fon in Tleinem 
Pading Houfe gearbeitet hat. 284 W. Late Str. 


Verlangt: Sofort, zivei tüchtige flinte Aufiwärter 
und Geſchirrwaſcher * Conſtruction Camps in Hat—⸗ 
field, Wis. Nachzufragen 244 E. Madifon Str. 


Verlangt: Welterer fleibiger Mann, um Roomings 
baus reinzubalten, muß etwaß englifch fpreden. — 
1724 €. Ontario Str. 


" erlangt: Erfter Klafie Wurftmaher als Vors 
mann, muß gute Referenzen haben. U. ®., 260 


Abendpoft. 


Verlangt: Ein Yunge, an Gales zu helfen; einer 
mit Grfahrung vorgezogen. 420 RN. Sincoln Str. 


Verlangt: Starter Yunge an Gates. 179 Mil« 
twaufee Une, 


erlangt: Erfter Klaffe Rodmaher. 1847 Nord 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Anſtändiger guter Junge in der Bäce⸗ 
rei zu helfen. 158 Er Fullerton Abe. 


modi 


Verlangt; Mann in Dairy zu arbeiten, 489 


Evanſton Avenue. 


Verlangt: en Porter für allgemeine &as 
loons Arbeit. nzufragen nah 6:30 Abends, 400 
Irving Park Ave., Ede Lincoln Ave. 


— — — — 
Verlangt: Porter, muß engliſch ſprechen. NR, 
Elart Straße. * 


Verlangt: Aunger Mann für Saloon, muß etwas 
Bartenden lönnen. Naczufragen wiſchen 8 und 4 
Uhr. 134 5. Upe., im 


Ba 
Berlangt: Qunhmann und ein Kellner. 68 Ban 
Buren Str. 


—— ———— —— EENEREN 
Verlangt: Cuter Junge an Cakes, Tagarbeit, 
die Woche. Einer, u fon daran gearbeitet F 
879 W. Volk Str. 


Verlangt: Fleißiger Bartender, der Un 
— tann und feine Urbeit fcheut. ua" cute 
traße. 


Berlangt: Erfter Klaffe Schneider. 
455 W. Belmont Une, 


— — —— 
Berlangt: Ein Sattler. 9167 Houſton Ave., South 
Chicago. 


ñ —ñ —ñese —ñ 
Verfangt: Zivei Hauspainters aufs Land. 10 . 
Van Burten Strabe. 


nenne 
Perlangt: Ein Junge In der Bäderet 
22907 Urcher Abenue. — — 


— ——— 
Verlangt: tige und fleihige Agenten. Faulen⸗ 
er werden nicht angenommen. Beſte üccident und 
—* Anfurance Angebot jemals Jen. — 
eo. 8. dorreſt, Mar. 88 Lä Salle se 

mai31jn8,8 


eine ee 

Berlangt: Mann, verbeirathet, erfahren i 
und Siegelmahen; auswärts. Adr.: » 743 ae 
Uniw 


aſement. 


E. Raabe. 


Verlangt: Mann, der bie Fyehrtlation 
bite aut Gern, Serräi, elknde 
run . ole 
Sntmort, dr: M. 656 Übenbpoh en jo. 


guter Werdienf. Ihe 


Verlangt: Yunger Mar 
tr., Buffalo, se 


NRovelty Co. 24 Swan 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das MWort). 
————666— e — —ñ— —ñ — 

Verlangt: Kinderloſes Ehepaar für Sommer haus 


di tfon; M 
a a 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 8, FZuni 1908. 


ES — — — — ⸗— ———— ET. 
Geſchäftsgelegenheiten. Grundeigenthum und Häuſer. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


—ä——————— 
Geſucht: Cakes⸗Vormann, Kondtto— ps E 
A beftändige Srelung. Reijer, 604 


Geſucht: Junger Cakesbäder fucht fofort ftetigen 
lag al& zweite oder Dritte Sand. Kann aub an 
rot mithelfen. Adr.: PB. R., Zimmer 12, 197 
Nord Glart Straße, mobi 


ne le Eee 

Gefudt: Welterer Mann fucht — Bi Hausar⸗ 
beit, ais Saloonporter oder als ter. Adr.: 
S. 948 Abendpoſt. 


Geſucht: Vormann an Cales, Konditor, wünſcht ſo⸗ 
fort ftetigen Pla. S. S., 187 Andiana Str. 
Gefuhr: Aunger Bartender jucht Stelle, ift willig 
auch u au berrichten. 306 Larrabee Str. 


Gefudht: Bartender fuht Stelle, thut auch Bor= 
terarbeit. 524 N. Bart pe. 


Gefuht. Deuticher Junge, 18 Nahre alt, fucht 
ftetigen Pla in Bäderei, hut Erfahrung, mwillens 
irgend eine Arbeit zu thun. 4355 Dearborn Gtraße, 
terne, unten. 


Gefuht: Deutfcher verheiratheter Geihäftämann, 
ehrlich, zuperläilig, mwünidht Stelle von $125 bis 
$130 den Monat, ein Vertrauenspoften, oder, fich 
an irgend einer Sadhe zu betheiligen; muß mindes 
ftens $25 die Woche verdienen. Abdr.: 3. W. 634 
Abendpoft. 


Gejudt: Ein deutſcher Schneider 
Stelle. 288 Glybourn Are. Georg Erig. 


Gefuht:- Deuticher mittleren Alters fuht Stelle 
als Wächter oder Hausmann, mar MD Jahre im 
legter Stellung. ZYofeph Pliem, 9 W. Adams Etr. 


Geſucht: ſucht 
Stellung. 


Gſucht: Bartender, 
Mann, ſucht Stelle. Adr.: T. 


Geſucht: Junger Mann, ſprich 
irgend melde Arbeit. Adr.: S. 985 


Gejudt: Golider lediger Porter, fann etwas Bar: 
tenden, fucht Stellung, befte Referenzen. WUpr.: U. 
Hlava, 921 S. Afhland Une . modimi 


 Sefuht: Wiener Bäder fuht Stelle, gebt auch auss 
märts. 186 €. Erie Str. 


Geſucht: Starker Yunge fuht Stelle ald Porter 
in Saloon, geht au in Bäderei. 1071 W. 19. Str. 


Gefuht: Junger Barbier fuht dauernde Samftags 
und Sonntagarbeit. 321 Sheffield Avenue. 


Gefuht: Ein Bäder, 5 Yahre alt, fürzlich einges 
wandert, hat fon bier gearbeitet, guter Wrbeiter, 
uht baldige Wrbeit. Gronert, 2214 N. Alhland 
venue. modi 


Geſucht: Porter, willig, flink im Aufwarten, 
tann eiwas Bartenden, fcheut eine WUrbeit, fucht 
Stellung. 2. Frank, General Delivern, Gity. 


Gefuht: Catebäder, gute 2, Hand oder felbfländig 
in Meinem Gejhäft, fucht Stelle. 229 Bea Ave. 


modi 


wünſcht 


dauernde 


Erfahrener Bartender 
8inlwx 


Adr.: S. 989 Abendpoſt. 


anſtändiger, zuverläſſiger 
724 Abendpoſt. 


ut engliih, fucht 
Abendpoft. 


Gejuhht: Guter Bufineblund:-Koh fuht Stellung. 
Adr.: S. 977 Abendpoft. 


Gefucht: Aunge fuht Stellung in Bäderet, 
Erfahrung. 408 W. 43. Straße. 


Gefuht: Alter, rüftiger Mann fuht Stelle als 
Wächter oder leichte Worterarbeit, beicheidene Ans 
fprühe. Adr.: E. 94 Abendpoft. 

Gefuht: MWünfhe einen Plat als Nahtwächter; 
babe gute Zeugniffe. Adr.: S. 945 Abendpoft. 


Gefuht: Erfte Kand oder te zweite an Gates 
fuht ftetine Stellung. Eb. gleister, 314 Wafhing: 
ton Boulevard. mobi 


Gefuht: Aunger Mann fucht ftetigen Platz als 
Päder, ein Yahr Erfahrung. HR. zum 26 Über: 
been Straße. fomo 


Gefuht: Stallmann mwinfht ftetige Arbeit, Stadt 
oder Land. Sommer, 18 NR. Elizabeth Str. fomo 


bat 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Ddiefer NRubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Gute Näherin bei Kleidermaderin. 
Orhard Str., unten. 


” Berlangt: Mädchen im Gtore zu helfen. STT W. 
Van Buren Str. 


 Berlan t: Lebrmädchen für Kleivermahen. Mr$. 
Groß, 342 N. Hoyne Dve., 2. lat, hinten. au 
modimi 


modi 


ahren, um 


Verlanat: Yunge® Mädchen von 16 
Meltoſe 


das — zu erlernen. 808 
Str. (hinten), nahe Brand's Park. 


Verlangt: Ein Mädchen, das im Blumengeſchäft 
bewandert iſt. Guter Lohn. 711 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen an Hoſen zum Taſchen ma— 
chen. Vorzuſprechen Market und Van Buren Str., 
auf dem 5. Floor, bei M. Roß. Felit u - — 

nl 


Saudarbelt. 


Verlangt: Deutihe Frau zum Qunchlochen. $9 die 
— uß gute ans baben. %. Kern, 332 
€. North Abe, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
wei in Familie Guter Lohn. 
4733 Porreftville Ape., 2. Apartment. 


Saußarbeit. 
Schönberg, 


Verlangt: Yrau aum Wafhen und Buten jeden 
Freitag. 2196 W. 12. Straße, Store. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
beifen. 2129 W. Monroe Str. 8inli 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 808 Gentral 
Park Ane. 


Verlangt: 


Mädchen für gehn: Saußarbeit. 
Nachzufragen bei Mrs. Benfabat, 


5311 Prairie Ave. 
modi 


DVerlangt: AYunges Mädchen, um auf Babies 32 
achten. 75 R. Honne Anve., 3. Flat. 


Verlangt: Deutiche 


trau oder Mädchen, erfahren 
in Sausarbeit, von G&hepaar ohne Kinder; gutes 
Heim; Heiner Lohn. 21 Beethoven Place, hinten. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 


Berlangt: 
508 Milmaufee Ave. 


auter Lohn. 


Verlangt: Sofort, gutes Mädchen oder unabhäns 
pige Frau für Hausarbeit in Saloon, gutes Heim, 
auter Kohn. 103 W. 22. Str., Ede Union. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
559] Prairie Avenue. modım: 


Verlangt: Mädchen für Bufinch-Qund. 497 Firth 
Avenue. 


Veriangt: Gutes deutihes Mädchen für Zimmers 
arbeit; guter Lohn. 86 N. Clarf Str. 


Derlongt: Mädchen für Hautarbeit. 993 Armitage 
Avenne. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4200 E. Irving Vark Blod. 


Verlangt: Für zwei kleine Kinder von 1 bis 3 
Jahren und jehr leichte Hausarbeit wird ein deut— 
ige böhmisches oder ungarijches Mädchen verlangt. 

. Bale, 508 Cleveland de., Bajement, binten. 


Verlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, muß einfach kochen tönnen. 1922 XArlington 
Place, nahe Clark und fFullerton. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 879 MW. Rolf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hau.arbeit. — 
1587 W. Madifon Str. 


Verlangt: Ein beutihes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, qutes Keim. 194 Cab Str. Rebmt 
. State Str.-Car. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
795 N. Campbell Upe., 2. Flat. modi 


Verlangt: Eine KHaushälterin bei alleinftehendem 
Mann, muß yut — ſprechen und kochen können. 
Lohn B. R. Elart Str. 


Verlangt: Aunge® Mädchen zur Beauffichtigung 
der Rinder. dm: 3 S. Centre Üde. 


Berlangt: Tüchtige Köchin für Dinner und Shorts 
Order; guter Lohn; keine Gonntagarbeit. Emma’s 
Reftaurant, 144 South Water Str. 


Verlangt: Friſch — Mi 
emeine Sausarbeit. Unzufragen im 
RR. 69. Straße. 


Verlangt: Mädchen, 20 Jahre alt, für Kausarbeit, 
drei in Yamilie, Rahzufragen heute und morgen, 
5 Giifton Ane., nahe Genter Str. 


Berlangt: Mädchen 
muß kalchen und bügeln; guter Lohn. 
lington Place. 


— Eine a. en ‚ie je te Urhelt * 
ommergarten, eine gute Seimath für die rechte 
Verfon. Wpdr.: D. 162 Ubendpofi. modt 


Verlangt: Gutes Mädchen als Ködin in Peiner 
amilte. &abe &Kilfe zum meiden. 5 
9%4 Urlingion Blace, nahe Klart Str. modi 


Verlangt: Grfter Klaſſe zweites Ma d 
— 4545 Grand Bid. Dim eb 


kt es Mäbdken il ⸗ 
acht io bie" Woche. 10 Üdoeuoh an. Oh 
Milwaulee. ſomo 


für alle 
arlet, 1754 


t allgemeine Sausarbelt. 
1919 Ars 


erlangt: Mädchen für cMgemeine Hausarbeit; 
t tönnen, Tleine ilie; 
Seen 


tes deutſch⸗ amerikani 
fungs-Anfitut, ae yendtte 


Ne und — — 
3 * immer an d. an Rorih 21. 
or 


Mrs. Bid’s Bermittl: 
® DK Grlın —8 Hr 


u. ſ.w. Bermittlungsges 
Hertſchaften. Tei. Der 
2a mai R 


J 


W. 355 gr 


für 


309 . 


"Haushälterin bei anftändiger Wittwersfamilie. — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer” Rubeit 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit. 


nnen, 50 Mädchen für Hausarbeit, 
Privatgeihäft, Haushalt. 8423 Halited Str. 


Verlangt: Gine gute Köchin. 163 Gaft North Une, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 
8.0. Vaderei, 2% PR u. 


Berlangt: Mädchen, das mit Kindern umgeben 
fann, für SHaußarbeit. 280 €. North Uve., 2. floor, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen, 
848 Prairie Avenue. modi 


Verlangt: Zweite Köchin, muß Short Orders ma⸗ 
chen tönnen. Garrick Café, 108 Randolph Sir. 


Verlangt: Tüchtiges und zuverläſſiges Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, 5 Zimmer Flat, 8.00. 
925 Greenleaf Abe., 1. Flat, Rogers Part. 


Verlangt: Erfahrene Waitreß, ſtetig. Emitbs 
Reitaurant, 642 N. Clark Str. e 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
ſtetiger Matz. 5388 Byron Stri, nahe Lincoin Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäcerei, 
feine Uugarin. 484 Larrabee Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
486 Larrabee Str., Saloon. 


—* K 


Verlangt: Eine Frau für einige Stunden Haus—⸗ 
arbeit. 539° Sheffield Wpenue. 


Berlangt: Mäpden zur Mithilfe bei Hausarbert, 
muß englijch iprechen. 541 Gleveland Abe. modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen im Hauſe zu helfen. 
123 Xarrabee Straße. & . 
, Verlangt: Jıgend ein eingewandertes Mädden; 
im Saure jchlafen, $5.00. 108 Glybourn pe. 


Verlangt: Frau für Wäihe ins Haus zu nehmen 
und Haus zu reinigen. 104 Evergreen. Üpe. 


Verlangt: Mänhen für Hausarbeit, jofort, Beine 
Familie, guter Lohn. 42 Fowler Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 75 Potomac 
Avenue. 
. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie. 313 N. Oakley Ave., Flat 2. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, Bächkerei. 660 W. Chicago Ave., 
nahe Robey Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kein Waſchen. 178 Howe Str. 


Verlangt; Williges einfaches Mädchen in kleiner 
Familie. $5.50 bis $6 die Woche. 1426 Grace Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen in Meiner fyamilie, 
Lohn $. 5529 Marfbfield Ape., 2. Flat. 


DVerlangt: Tüchtiges Mädchen für einfahe Haus: 
arbeit. $. 654 LaSalle Une. modi 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 
Sonntags frei, wenn möglich zu Hauſe ſchlafen.— 
1198 Perry Str., 2. Flat, nahe Irving Park Blod. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 17 Jahre alt, 
es Stelle für Haysarbeit. Bitte jelber vorzu: 
prehen. Nr. 333 Glvbourn Xpe., hinten, unten. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, 15 Hahre, fuht Stelle 
bei Kindern und bei der Hausarbeit zu helfen, 
fpricht gut engliih. 281 Bladhamwt Str. 


nn Deutihe Frau fuht MWäfche in oder außer 
dem Haufe und Puspläße. 308 Larrabee Str., unten. 


Geſucht: Eriter Klafie Kögin fuht Stelle in Pri⸗ 
vatfamilie. 242 Xarrabee Str., hinten. 


Gejudt: Junge Frau fuht Stelle für Hausars 
beit, Tann auch nähen. Bitte felbit porzufprehen— 
19 Gardner Str. 


Geiucht: Deutfches erfahrenes Mädchen fucht Stelle 
= beflerer Familie. Nachzufragen 313 Larrabee Str., 
tore. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für allges 
meine &Sausarbeit. Bitte jelbft vorzufprehen. — 
140 Sptle Str., nahe Genter Ave. und 12, — 

mo 


Geſucht: Deutſche De uht Pläge zum Waſchen 
und Bügeln. 4858 Fifth Ave. 


ne nen geegge 
Geiudt: Deutihe Frau fuht Wafche, Viügel- uud 
Reinmacpfäge.: Montag, ienftag und freitag. 
Edhmidt, 15 W. Belle Plaine Avenue. 


Gefuht: Aunge anftändige Frau mit 14 Yahre 
altem Kind, jucht Stelle als Haushälterin in Kleiner 
netter Familie. Kohnanjprühe beideiden. Mrs. 
Graeny, 364 Cleveland Avenue. 


Gejuht: Frau nimmt Wäfche ins Haus. 90 Bil- 
fell Str., hinten. 


Gefuht: Deutfhe Frau nimmt Wäfche ind Haus. 
59 Biifel Str. 


Geſucht: Frau wünfht B freie Due 2 beiier 
ten Herren das Haus in dung zu halten. Wdr.: 
U 8., 53 Sheffield Ape., unten. 


Gejuht: Anftändiges deutiches Mädchen fuchtStelle 
für Hausarbeit. 3. B., 721 Xarrabee Str., Wlat 3. 


Geſucht: Deutſches 15-jähriges Mähdchen ſucht 
Stelle für leichte Hausarbeit. Lohn 8.00. Unzufra⸗ 
den: 508 Cleveland Avenue. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
als zweite Köchin, geht auch aus waſchen und büs 
geln, 4 Jahre im Land. Zwei Tage vorzuſprechen 
549 N. Halfted Str., hinten, oben. 


Gefudt: Cine Frau juht Plätze als Krankenwär⸗ 
— Wöchnerinnen aufzuwarten. 38 Sedamwid 
traße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 208 Southport Ave. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Waſchplätze Montag 
> Dienftag Vormittag. Vorzuſprechen MWebfter 
venue. 


Geſucht: Gutes Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 5001 Aberdeen Str. 


Geſucht: Eine Frau mit 15 Mongte altem Kind 
ge Stelle; fteht mehr auf gute Heim als hoben 
ohn. 730 Southport Abe, 


als Kindermädchen, 


Geſucht: Mäd — 
efucht: Mädden & Wotunt Str., bin: 


ſpricht engliſch und deuiſch. 
ten, 1. Flat. 


Geſucht; 


ER eingewandertes beutjichzungarifches 
Mädchen jucht 


ftetigen Plag. 288 W. Divifion Str, 


Gejuht: Junge erfahrene Frau, Wienerin, mit 
ahre altem Knaben, jucht Stelle ald Bufineblund: 
ödin. 186 €. Erie Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit. — 
336 Sinhourn Abe. 


Gefudt: Frau fuht Wäfche ind Haus zu nehmen. 
316 Larrabee Str. 


Gejust: Deuticet Mänhen fuht Stele sl &- 
f&hirrmafcherin oder für Hausarbeit. 50 Rees Str., 
unten. 


& t° Deutihe Frau münfht Mäfche ins 
geub mm nehmen. 386 Clpbour Upe., hinten, oben. 
arger. 


gen t: Yunge raw fuht Stelurg für Hauss 
arbeit in ald KHausbälterin. 12 Orchard Str., 
Front. 

Geſucht: Alleinftehende Frau fuht Stelle als 
Ritte vorzuiprehen: 306 Didfon Str., nahe North 
vnd Aſhland Avenue. 


—— Frau ſucht Waſchblätze, nimmt auch Wä⸗ 
ſche ins Haus. Ortman, 18 Fremont Str. 


Geiuht: Deutiges Mädden, 17 Jahre alt. fucht 
Sausarbeit. Bitte vorzufprehen: 372 Larrabee Str., 
binten, unten. 


6 (ud e unge Frau ſucht Waichpläge, ! 
a A a 


Gefuht: Alleinftebende Frau fuht Stelle als 
[ze 584 Larrabee Str., SBinterhaus, 
. Blat. 


Geſucht: Deutſche Fe fuht Hausarbeit von 7 
bis 4 Uber. MO €. Fullerton pe. 


Gefuht: Deutihsungariihe Köchin fuht Stelle in 
Privatfamilie. 65 Wafhburne Ave. fyeller. 


„Gefubt; Deutfies Midsen fußt Btede für ai: 
usarbeit, ochen, t — 
fs m. 22. Straße. en 


Geiuht: Ein Mädchen von 15 
beit ne Store als Berläufertn. 
ner, 38 Goetbe Str. 


t: Yunger Mä t Stell s 
IR. -, — 5 Site "elor et 
139 N. Albland Une, borne. 


G : Ein ungarifhes Mädchen t Stel 
für ———— Zu erfragen: 1215 ” Ra ent 
Lafement. modimt 


Geſucht: u8 eingewanderte deutſch⸗ungar iſche 
in wünſcht Stelle im Reſtaurani 
a Dr 5 ba Dh ner ner peinet, 
u i t Ste 
ee en ee A hen 
Strabe. modimi 


G t: Er t te 
——— Gerindiunh ernten 
DOgden Üpenue. k—mo 


u a 


Gefunden unb Berlsren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort). 
Verloren: & ‚eine Brille-an Remper 
——— A 
ienbaus, 1 Burling Et. * RR — 


in Reſtau⸗ 


Kaufd- und Berfaufs-Angebote. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
na Binsthensimtnd ann fr « 


Kauft Eure Baden-Ginrihtungen bei 
YZultus Bender, 
20-22-3436 Welt Madifon Straße, 
Gde Beoria Straße. 

Sier Fünnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Storesffigtureß erfparen. 
Neueund Genre 
Preife die abjolut niedrigften im Chicago. 
Zufriedenheit 
Befucht unfere 
230-- 


arantirt. 
a gemeinen Läden u. Berlaufsräume, 
II HI Belt Madifon Straße. 
Xelephon: Monroe 1712. rer Bender. 
Baar oder leihte Zah u 


ANNE nn 

GafhsMRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain=Gafp:RegiftersHaus in Chicago; neue Hals 
wood und gebraudte National. Kommt und übers 
veugt Gud. Wir faufen. taufchen, verfaufen baat 
oder auf monatlige Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, en „tefinijh“ und gacails 
tıren jeden Regifter. Nit im Zruft. 

DWeftern Eajh Regifter Co. 
Boone 2142 Eentral. 13 6. Clart — 


Spottbillig! Spottbillig! Spattbillig! 
Verfaur von Laden-Einrichtungen gegen Baar 
und Abjchlagszahlungen 


ei 
Udolf Bender, 
217-219 Milmautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Cager meiner 3 Lugerhäuier ber> 
faufe ih von jest ab ale Store: Firtures für Gros 
cery, Ment:Marfet, Millinery, Delitatejien, Bäde: 
zeien, Säreider, Schubladen u. Reitaurant3 zu 
am Dollar. Zuvor Yhr einfauft, fpredht bei mir vor 
und überzeugt ud). sap*X 
u u 


— J. Llederer —— 
STa— 37476 Wells Str., Tel. North 1976, 
ein Block von Diriſion Str. 

Neue und gebrauchte Eintichtungen für alle Sor⸗ 
ten von Geſchäften zu dem niedrigſten Preis. — 
— Baar oder leichte Zahlungen. — 

Ich gehöre nicht in den ſogenannten Truſt. F 
11mzmiftſomo 


Zu verkaufen: Noch einige hundert Tomatenpflan— 
Jen, billig. 1220 N. Rockwell Stt., nahe Milwautee. 


Irgend ein Preis für beinahe neue Deamle 
Butcher-Ausſſtattung, ſowie Bins, Shelvings, Count⸗ 
ers, Schautiſten, Kaffemühle, Dayton und Toledo 
Computing Waagen, etc., verlauje ſeparat; theil— 
weife Abzahlung. 626 Narrabee Straße. momt 

$50 faufen eleganten Soda:Fountain; $175_Youns 
tain, billig zu 840, fowie Wand-Caje, Spiegel, 
Tripplicate Spiegel, billig. 626 Larrabee — 

mom 


Diöbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hodhelsgante Wohnungseinrihtung meiner Meit: 
denz nahe Yıncoln Part, muß unbedingt jofort zu 
irgend einem Preije verihleudert werden. Biblothef 
werth $750, jür KIM. Echtes Chickering⸗Piano 875. 
Echte Ledercouch, Seſſel, Parlorſet, feine Teppiche, 
herrliche Oelgemälde, maſſive Meſſingbetten, Chif⸗ 
fonier und Dreſſer in jolibem Mabagani, Buffet, 
— geſchliff. Glas, Schreibtiſch, Parlor— 
tiſch, Gardinen, Vortieren, alles ſehr ſeine Sachen 
au irgend einem Preiſe, wenn ſofert genommen. 
Privarrejiten; 643 €. Ave., 
Clark und Halſted Str. 


Verſchleudere die ganze Ginrichtung meiner eles 
ganten Wohnung, berriiches Piano, Schlafzimmer 
in franzöjiidem Stil, handgejchnigtes Speifegims 
mer und Barlor:Einrihtung, Mejjing:Betten, Bars 
lor Guit, werth $475, für $65, Couch, mwertb $28, 
ür 87.50; Mahrgany ij, werth $12, für $1.50; 
eder:Polfter, wert $2.00, für 3öc, echte Dels&es 
mälde, Bricza-Brac, importirt von Jtalien, Bors 
tieren, Gardinen, herrliche Gas:Xampen, wertb $50, 
für $10. Rommt jofort. 2103 Michigan Ave. 

26mai*X 


zwiſchen 


Fullerton 
dinlwx 


— Auttion-Verkauf! 
Für Lagerhausrechnung, am Dienſtag, den 9. Juni, 
1 Uhr Vorm., Vlöbel, Rugs, Refrigerators, Lefen 
und allerhand Sausphaltartifel, in unjerem Vertaufss 
raum, 54 Sheffield Ave., nahe Lincoın Ave. — 
3. Ralph, Verfteigerer. 


Zu verlaufen: feine Eisbog für Zamiliengebraud. 
474 Wells Str., Hinterhaus. modi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verfaufen: Cable-Nelſon Upright-Piano, Type⸗ 
writer, Freimarlen-Sammlung, Zeichen-Inſtrumente, 
Violine, Gasofen, billig. 280 &. North Wpe., 2. Bl. 


Berfchleudere mein ıchted Ghidering Uprights 
Piano für $75. 643 €. Fullerton Ave. 8iniw 


0 kaufen $400 Knabe Piano, 
Beit. 629 KLarrabe Str. 


Dies ift ein großer Bargain! 
KH Salesmans Sample Piano, Finifh etivas bes 
ihädiat, $125, J wie neu, garantirt 0 Jahre. 
Neihardt Piano Go., 1 Milmaufee Ave. 
rin 1w* 
825 kaufen feines Piano für Anfänger. 401 Mil- 
maufee Avenue. Tinlm&t 





Baor oder auf 
2Zin,im 


nettes Orcheſtrian. 2. 


Zu verfaufen: Kleines, 
fajomo 


Jaeger, 321 Sheffield Ave. 


Yamilie verläßt die Stadt—$40 Upright Piano, 
$70 baar. 389 Lincoln Ape., nahe Fullerton. 
An, 1w* 


Wegen Europateiſe verſchleudere ich mein herr— 
lichess Mahagoni⸗Piano. 2108 Michigan u * 
mz 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mus vertaufen: Gutes Ablieferungspferd, beinahe 
neuer Top-Wagen, offener Wagen, Bugay, Harneß. 
Verkaufe einzeln. 626 Larrabee Str. momi 


Zu kaufen geſucht: Gute Milhtuh. 15 W. Belle 
Plaine Avenue. 


Zu verkaufen: Familien Top-Bugay, $25.00. 162 
Hamburg Str., nahe Weſtern Avbe. 


Zu verlaufen: Echte ruſſiſche ſchwarze und franzö— 
ſiſche weiße Toy Poodle Puppies, 85.00. 483 Mil⸗ 
mwaufee Ave. momiſa 


Zu kaufen geſucht: Gebrauchter Top⸗-Wagen. — 
2196 W. 12. Straße. 


Zu verkaufen: _Spredhender Papagei mit Käfig, 
87.0. 214 W. Melroje Straße. 


Mup verkaufen: 100 Pferde und Stuten, $25 das 
Stüd und aufwärts. 599 N. Paulina Strabe, Ma 
Tauber. 9mai,Im 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezial⸗Verkauf für Pen Ale Sorten Singers, 
Wheeler: Milfon- und WbitesNähmafchinen, von $14 
bis zu 88. Ule Mafjhinen find zum Serunterlajs 
en, au 100 andere Nähmajhinen, von $5 aufm. 
ede Majhine garantirt oder das Geld wird zurüd: 
erftattet. 358 €. North Une., etablirt 1886. Ofen 
bi8 9 Uhr Abends. 3junmiftmolmt 


Unterridt. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


— — Teen A 

Commercial Evening School, 164 Randolpp Str. 
nahe Gity Hall, 2. Floor, Zimmer 7. Offen täglich 
von 4 bis 9 Abends; Sonntags don 10 bis 19, 
Sommer-Kurjus in Englifh, für Damen und Her: 
en. Bier Dollar monatlih. Kleine Klaffen oder 
privat. NR. Priedlander, Prinzipal. Tinimw& 


lc — 
„Nationale Sprah:Schule” 164 E. North Mpe., 
Gde Halfted_ Str. — Englifher Unterricht: Tage, 
Abends u. Sonntag. —Ueber 10) Damen u. Herren 
im Gingel-Unterrigt u. Meinen SKlajjen. Nachweis 
u. Garantie jchnellfter, befter Erfolge aller unijerer 
feit 1889 beftändig zunehmenden Schüler. Schnellite 
Unterftügung Stellunglofer! lnbemittelte foftenfrei! 
fomo 


— — —————— 
Privat⸗Unterricht für erfahrene deutſche Maſchini 
ſten, die 9 der — —— 
Louis Bour, Chef-Engineer, 6565 VYale Avenue. 
Tinim& 


Se er 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, mä 
Ihe Ternt. U. G. Zel. Go, 8 Sa Salle Str, Jim m. 
Smai*X 


Rechtsanwälte. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Albert U. Kraft, deuticer Wppofat. 
Vrozeife im allen GerichtEhöfen ** Alle * 18» 
geihäfte Ecften® beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=:Tept. Aniprüche überall 
turdgeient. Löhne jchnell kolleftirt. Abkratte esamis 
nirt. Beite Enpfehlungen. 134 Monroe Str., Zins 
nier 506. Wohnung: Nord 43. Une. 6jn* 


Be enden see en ee 
u. Blotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rehtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in alfen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. Halfted. 

Tib* 


ihard U. Rod, 115 Dearb e,'% " 

— Butler —— un» Aa. nn 
Ale Rehtsiahen prompt und aufs befte beforgt. 
Morbjeite: Office: 270 Rortb pe, Ede 8 * 
Morgens 89, Abends 3 Sonntags no 
‚” 


M. 3. Sub, deuticer Abvofat, 112 Dearborn 
Str. Brompte und ehrliche Erledigung der Geichä * 


D Advokat übernimmt alle R der⸗ 
(tem fänel. ©. 3. Gars, 8 Al TO Serben 
15ma il m 


Aerstliches. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„MWeibu Frau ich⸗ ¶ 
——— 


in u. de . 
Eee RESRETTGHT 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 
——— 


828 oder beſte Offerte laufen, wenn ſofort genom⸗ 
en, fig gelegenen Delitatejjenftore, ganz neue Gis 
nbols:G@insihtung, feine Konkurrenz. Theilweiſe 
ung. ann berlegt werden. Nachzufragen 
swiihen 2 und 5. 426 W. Divifion Str. modi 


Zu vertaufen: Delitateffenftore, gute Lage, gute 
Einnahmen, billige Miethe. Kommt, überzeugt Euch; 
fofort genommen billig. #rot 294 Ciybourn Ave. 


Wegen Abreije nah Deutihland muß fofort vers 
faufen: Auto-Chele und Reparaturanftalt, jofort ges 
nom. 450, wth. 8700, Nordjeite. 294 Elybourn Une. 


Zu verlaufen: zen Gandpftore bei großer 
Schule; namentlih für alleinftehende QTame oder 
Herrn; Miethe $5; jofort genom. $125; jolche Gele⸗ 
genheit fommt nie wieder. ragt 294 Clybourn Ave. 


Zu_ verlaufen: Sigarrenz, Candys, Notions,Store 
mit Sodafountain, jojort genom. $400, werth 750. 
Koınmt, jehts an. Fragt Mys. 9, 294 Eiybourn Ave. 

$185, billig für $30%0, taufen fein gelegenes Des 
lifatejlen=, Zigarren und Zabafgejchäft, feine Ein— 
tigtung, großer Vorratd Waaren billige Miethe. 


Dampjbeizung, theilm. Abzahlung. 5831 Late Ave. 
momi 


3095, billig für $1000, faufen, wenn morgen ges 
nonmen, gut zablenden Grocery und Meat Wartet, 
ganz neue Deamfe Firtures, großes friihes Lager, 
billige Miethe, theilweije Abzahlung. Goldgrube 
für rihtige Perfon. 131 W. 47. Str. momi 


495, billig zu 8800, kaufen, wenn morgen ge: 
nonmen, fein gelegenen GrocerysLaden, feine Wir: 
tures, großes friihes La, 'r, billige Miethe; Teine 
Konkurrenz; theilw. Abzayl. 1272 W. North Une. 

momi 


Zu verfanfen: QWärerei, gutes Laden⸗Geſchäft, el⸗ 
len Unforderungen des Gejundbeitsamtes entjpre- 
hend. 4 Jahre Leaſe, 30 Miethe; Preis 380. — 
Adr.: 8. L. 73 Abenppsft. 


Gut gelegener Delitarejfen:, Grocery:Store billig 
für baer. 4 W. North Xpde. mo—Do 

$350 faufen feinen Delifatejienz, Orocery:, Bäde: 
rei: und Gandy-Store, *5700 werth. Gutes Eintom: 
men garantirt. Probe gegeben, $10 täglihe Gin= 
nahme. 4 feine Ziuımer mit Store, billige Miethe. 
452 Xarrabee Str., nahe Eugenie Str. 


Zu verlaufen: Habe 36 Saloons mit und ohne 


Reſtaurant von 3000 bis 6000; 10 Grocerpftore3 von F 


845084500; 10 Delitatefjen mit u. ohne Fiſchſtore, 
von $4W bis $1400; Zigarrens, Candyftore von 82280 
8600; Bäckereien und Butcherſtores von 80-82000. 


Fragt Morgens 9 Uhr. W4 Clybourn Ave. 


ie verfaufen: Gin guter Saloon mit Ligens in 
befter Lage. Nachzufragen 37—59 Sheffield Une. 
vor 9 Uhr Vorm. N. Druid. modt 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon und Boardings 
haus. 146 Morton Gourt, Hammond, Ind. mobi 


$175 taufen, wenn jofort genommen, ein gut ges 
legenes und gut lohnendes Reftaurant, alles volftän 
dig. Billige Miethe, Wohnzimmer dabei. 190 Ely: 
—— Ave.n, oder Eigenthümer, Bender, 10 Wells 
Straße. 


Zu vertaufen: Laundry. Nachzufragen beute und 
beute Ubend. 1544 Milmaufee Llpe. 


Zu vertaufen: 
deutſch⸗engliſche 
Abendpoſt. 


Gute Grocery und Meatmarket 
Nahdarihaft. Apr.: ©. ®. 208 
mo 


n wegen jfofortiger Wbreije meinen 


Bin gezwun 
- verfaufen oder 
ve. 


e 
etablirten GdsButcher/bop billig 
zu dermicthen. 102 Wrightimood 

Zu verfaufen: Home-Böderei, aut gelegen, Eds 
Laden, feine Konkurrenz, gute Nahbaridhaft; Bad: 
ofen auf dem Main-fFloor; billige Miethe; gute 
Gelegenbeit für einen Bäder; bin fein Bäder. Ans 
aufragen: 413 Racine Avenue. 

Zu verfaufen: Guter Saloon, megen ——— 
der Partner, Norpfeite. Adr.: D. R. 274 —— 

mo 


Zu verfaufen: Gutgehendes Reſtaurant billig, ver⸗ 


laſſe die Stadt. Nachzufragen 15343 Grand Ave. 
momi 


Zu verkaufen: 4 Kannen Milchrunde. A. Wange⸗ 
lein. 50 Burling Str. 


Zu verkaufen: Bäckerei, wegen Krankheit; Reinge—⸗ 
mwinn $100 monatlich, nur Sitoretrade. 914 Sheffield 
Avenue. 


Zu verfaufen: 3 Stühle Barberihop, gut etablirt, 
gegenüber Norpdjeite Turnhalle. 200 N. Glart Str. 
fomo 

Zu. verkaufen: Gutes Schneider:Gefhäft mit Stod 
und Zubehör, wegen Krankheit. 546 Yullerton Xbe., 
Ede California, jomo 

Zu verfaufen: für $300, Grocery, Candy, Notion, 
Zigarren und Tabat Store, Miethe $16, 3 Wohns 
ainmer. 94 Sengwid Str. fajomo 
Zu verlaufen: Nordjeite, gute Lage, Haus und 
Lot, mit gut ausgeftattetem Grocery_Store, Pferd 
und Wagen. Guter Verlaufsgrund. Chas. Haußner 
Ir. 40 Clpbourn Ave. ſa ſomo 


Zu vertaufen. Türkiſche 
Krankheit. 108 Madijon Str. F. 


Badeanftalt, 
Soyeau. 
5inim& 


126 S. Clinton 
ft—mo 


wegen 


Zu verkaufen, Saloon, billig. 


Straße. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: $15, 5 Zimmer und Bad. 126 


Seminarp Ave, Ede Garfield. 


Zu vermiethen: Vordersflat von vier hellen Sims 
mern und Xad, ruhige Nachbarichaft, an kleine 
Hamilie. Nachzufragen: 80 Cleveland Wpe., vier= 
te8 Stodwert, hinten. modimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Roomer mit oder vyue soard bei 


BVerlangt: 
22) Elvbourn Abe. 


deutjchen Leuten. 
Verlangt: Deutihe Roomerd und Boarders, gute 
teutjhe Küche. 58 La Salle Avenue. 


Geine Wittfrau jucht zwei Roomers, gutes Keim. 
328 Sedgmwid Str., Ede Sigel. 

Zu vermiethen: Sauberes Zimmer bei Wittie. 
195 Hubdfon Une. 


Zu vermietben: Neu möblirte Zimmer von PBri> 
vatjamilie. 198 E. Ontario Str. momift 


— — 


Zu vermiethen- Elegant möblirtes Zimmer mit 
Board, gutes Heim für jungen Herrn; Privatfa— 
milie, Piano; mäßiger Preis, nahe Hochbahn. 1323 
N. Mozart Str., 1. Flat. 


Roomer geiuht, wenn gewüniht auh Board. — 
153} Grand Ave. momi 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer filt Herren, 
ſeht billig, können auch zwei in einem Zimmer ſein. 
756 Haddon Ave. nahe California Ave. und Hum— 
boldt Park, bei Mrs. Tarrom. fomo 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort). 


Zu miethen gefuht: 1 oder 2 leere Zimmer bei 
deutfcher Familie, Nordfeite. Adr.: S. 932 Abdpoft. 


Berjönliches. 


(Anzeigen under diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Teams, 30 Ladungen Sand au verlaufen. 644 
Glart Str., nahe North Abe. 


An die demofratifhen Wähler der 25. Ward. 

Am Mittwoch Abend, den 10. Juni 1908, 8 Uhr 
Abends, findet eine ——— — der demo⸗ 
tratijchen Wähler der 25.Ward in der Lincoln Turn: 
halle, ftatt jür den Bwed, Vorbereitungen für die 
PBrimärwahlen im Auguft zu treffen und die Orgas 
nijation für die Herbitmahl zu vervollitändigen. — 
Alle Dentofraten jind ernitlih erfucht, zu ericheinen. 

Charles A. MeDonald, Präjident. 
Joſeph Meyer, Sekretär. modimi 


Wenn Schr zu plaftern, Brid: oder Schornfeine 
Urheit habt, Schreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. 25apoofamo* 


Ulegander Detektive = Agentur, 171 Wiihingtoen 
Str., Zim. 806-7, janımelt Beweismaterial für ges 
ritlihe Klagen. Diebitabl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Cheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie 3» uns. Rath frei. 6ip* 


Bainting, alfomining, befte Arbeit, Billigfter 
Preis, 731 Larrabee Str. Daubert. fomodo 


Verlangt: Don einem alten guten Männers 
Gefangverein wird ein tüchtiger Dirigent geſucht. 
Man adrejlire: Val. Hoffmann, Mi Barfway Aoe., 
Andianapolis,- Ind. ſaſonuio 


Verlangt: Mitglieder, Damen und Herren, 
Zither⸗ Mandoline:, Guitarre:Spieler. Zither:Klud 
„Gdelweih.” Rachzufragen: 657 N. —— 2. 

un, Iw 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


—— —8 Deutſch-Amerikaner, alleinſtehend, 
42 Yabre alt, bat i Paarvermögen und gute 
Stedung, wünfgt mit Mä oder Wittwe befannt 
—— zweds Heirath. ur Priefe mit Angabe 

Berfältniife und mit voller Adreije werben bes 
rüdjichtigt. Adr.: S. 940 Abendbpoft. 


Dampfer - Linien. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Goodrih Dampfer: $1.50 nah Mustenon u. Grand 
00 Grand -Rapids, 7:45: Abs, täglich. 


en. 
00 Milwauf: h bu 
a — 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Be Wert.) 
— —— — e ⸗ —— — 


Nordieite. 
u vertauſchen: Füt bebautes Eigenthum, 
Lot on Eddy Str.,'2 PBlods —5* F E 
Sohbahnftatior; bezahlt Unterfhied in baar 

Geo. 3. Shmidt & Son, 2 Lincoln Une. 


Muß verlaufen: Wegen Raclaffeni sRege: 
fung, 1%%-ftöd. Cottage, 169 Dt — 
zur Northiveitern-Hohbahn; Preis $1550. Anzufras 
am Plage, oder 1966 N. Hermitage pe. - 

fomodi 


Zu verkaufen: Gute Gefhäftsstot an Belmont 
Ave., zmwiihen Leavitt und Dafle Abe, Sübds 
front, $900; ferner 50x125 Pub dee, an Relfon 
und Weit Ravenswood Bart Üve.; Preis $250. 
Taujhe aud. 

. Wetzel jr., 724 €. Belmont Üvenue. 
in445* 


Zu verkauf ee 

u berfaufen: a us, bringt ki 3 

* 82000 Baar. Kommt und jeht aan Bl 
- Baulina Str. 2Zijn,imX 


Große Bargains in Nordfeite fylatgebäudel — 
Rihard 4. Res, 115 Dearborn * 7. Flur. 
NordjeitesDffice: 270 North Upe., Ede Larrabee. 

l6m;*% 


Zu verlaufen: Orundeigentbum in Weit Ravens: 
wood. Cottages, Flatgebäude und Gtores. Spes 
zielle Bargains in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminals 
Station von Ravensmwood „L* Erpreb. PB. Bargen 
& Son, 2222 Lincoln Wpe., Zelephon: Edgewater 
871. 2Bap*X 


Nordiweitieite. 


Die Bartie von Auftin Tann vorfpzeden an Le 
Moyne Ade.; verfaufe Haus und 1 Lot gi $1550. 

Zu verlaufen: : got3, alle Verbeiferungen, zus 
fanımem oder auch einzeln. $250 das Stüd, leichte 
Abzahlungen. 20094 Le Moyne Abe. 


Zu verfaufen: Bargain! 36 Ellen Str., nahe Mood 
Str., zwei Sgimmer YlatS und Bajement; Miethe 
KO monat!ih; Preis 32H. 800 Anzahlung, Reit 

20 per Monat wie Miethe. 

W. W. Giejede & Pro, 393 Milwaufee pe. 

6inlmw! 

Zu verlaufen: Neue 5sBimmer Gottage und zwei 
Lotten an Bvyron Ave. nahe Milwautee Ave. uno 
Irving Park Blod. Cars: Preis 350. 2 Anz 
zahlung. Reſt 815 monatlich. 

W. H. Gieckeſe K Bro. 3393 Milwaukee Ave. 

6in Iw 


Südweſtſeite. 
PR S— Gr nad —— e erfter 
e fee e , Gebäude, großer Stall, Picrde 
und Wagen. ee 38 & — Ave. 
junlwæ 


Farmländerelen. 


Zu verkaufen: In Indiana, 1% Meile vom Town, 
eine ſehr feine % Acres Farm, ſchwarzer Boden, 
mit allem Zubehör. F. Peters, 323 Cipbourn Ape. 


Zu verkaufen: $1500, 140 Acres Farm in Midi: 
van, 10 Acres fiihreiher Lake, mit Vieh, Majchine: 
tie, Ernte, Gajolin-Majchinerie, Schrot:, Schneide:, 
Lath- Mill. ECO Cord Sch, aut file Sommer-Re: 
fort. Eigenthümer da. 471 R. Weftern Abe. 

Muß jofort zu großem SchleuderpreiS verkauft 
werden: a Acer, am or Rider, zu McHeney, JU., 
gelegen; 410 Fuß am See; feine Gebäude und Auss 
fiht. Simon Stoffel, W. MeHenry. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Wisconſin Central R. R. Land, 
$ der Ucre und aufwärts; verbeſſerte Farmen; 
taufhe gegen Stadt@igentbum um, 

€. 9. Bau, 263 Gaft North Ave. 
5jun®x 


se. ar m— 

eng in gefundefter Gegend, wird jedem flei: 
igen, verbeiratheten Manne mit ganz wenig Mits 
teln geboten; jolh’ eine Gelegenheit kommt nie 
wieder. Wdr.: X. 740 Abendpoft. 4inimX 


BES Sri u Mani a BEAT ea 
Zu verlaufen: Yarmland in der deutichen Kolonie 
Elberta; Baldwin County, Alabama. Obſchon erſt 
feit einigen Jahren gegründet, gählt dieje Kolonie 
bereit8 über 250 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.w. Das Land ift fo billig, daß 
Sedermann fich dort ein angenehmes Keim erwerben 
fann. Grtragsfähigfeit pro Acre von $75 bis $250 
das Yabr. Gejundes Klima, herrliche Quft, feucht: 
barer Boden, reines, weiches MWafjer, nahe Märts 
ten. Liberale Antaufs-Bedingungen. 8. v. d. 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., 
Ave. und Halfted Str., Chicago. 
Die nädfte Errkurfion ift am 16. Auni. 


ee ee SE 
Ich Taufe, verfaufe und vertaufche Zultipirte Mis 
Higan und Indiana armen. Brodfuehrer, 509 — 
8 LaSalle Straße. 19mai*! 


20 Acres Frucht:, Hühners u. GemüfesLand, nahe 
iggins Lake, Mich., 8300, $ baar, Reft nach Bes 
lieben. Sirkulare in deuticher Sprache. Vorzufpres 
den D. 2. Willer & Co., M La Salle Str., Zim: 

mer 37. Erkurjion am 2. und 16. Yunt. 
23mz3mX 


Verichiedenes. 


Zu verkaufen; 5-Zimmer-Cottage, Bad und Gas, 
großer Stall, $1600, muß verkaufen. übr. * 930 
Abendpoft. 


Sinanzielles, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gentg, das Wort.) 


weite —8 | Grundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Maten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Elart Str., Same a 

nlım 


Geld zu verleihen auf Fa ehe zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
ficherte erfte Hppothefen zum Berfauf ſtets au Hand. 

. R. Saaje & Co, 
157 Wajhington Straße. Bmaiimf 


u verleihen: $500 aufwärts, auf erfte Hnpotheten, 
auf Grundeigentbum. M. Sub, 112 Str. 
s mai*X 


€. &. Bauling, 133 La Salle Str. — Erſte 
Hybotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 1mai*x 


GErite Mortgages zu verkaufen in Beträgen von 
82000 bi3 $10,000 zu 5 und 5% Prozent, Peter Ban 
Vlijjingen, 172 €. Waihington Str. Sap*X 


Zu verlaufen: Befte erfte 6% SHupothelen in Sum: 
men von $500 aufwärts. Neine Papiere. Geld zu 
verleihen au den beften Bedingungen. 

Richard dl. Rech, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 

NordfeitesOffice: 270 North Ape., Ede Larrabee. 

16m3** 


233° PB. Foerfter & Co., 131 La Salle Str., 
an? floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentum zu den üblichen Raten. 
Wir re Hypotheken in verfchiedenen Beträgen 
zum Berkauf zu Bari und aufgelaufenen Sin ei — 
“ 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Advo- 
tatengebühren, feine Verzögerung; Wnleiben cuf 
Grumdeigentbum in EChicego und Borftädten, verbeis 
jert_ und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 3m. -- 
9. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26f5* 


Grundeigentum borgen 
aufen millft, fo 
134 Monroe En,, 
29f61j% 
Greenebaum Son, Banters, 
terleıhen Geld = Grundeigentfum und 
Bauen. Riedriger Zinsfub. 
Sichere Erfte Mortgage® in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Mordoftede Glart und Randolph Straße. Sin*t 


ee a ee 

Alle Perfonen, melde Geld auf Ehicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mwollen, folls 
ten vorjprehen bei Greenebaum Sons, Nordoitede 
Glart und Randolph Straße. DaprX 


Wenn Du Geld auf 
mwillft oder eine ng Mortgage 
iprehe vor ber U. W. Eheim, 
Zimmer 1414, Süpdmeltede Clark Str. 


zum 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unser biejer Rubrif 2 Gents das Wort.| 


— Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussReceipts etc. 

Mir lajien die Woaren in Eurem Meftz. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo kommt gu uns, 
Die —2 — 3 Shlcage: 

enn Ihr nicht vorſprechen könn t Diefen 
‚Slnfe aus, jhidt ihn nah meiner One und es 
Agent wird jofort vorfpreden und alles toftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

u ——— —— -—_—.—.......—.—......n.n...n...n 

dreſſe. ..... 

Gemwünjhte Summe $ a 

Auf Sicherheit bon....... Sornunsnasnnnenne 

Wann vorzuſprechen............. 

Dearb She Bi 4, 

95 Dearborn i mme 

Telephon 5059 Eentral. 


Geldt! 
Brauden Sie Belyr 
Sie fönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
liches Eigenthum zu ſehr niedrigen Ras 
ten. Rüchzablung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten_ Beilg. Alles durchaus bertraulid. 
Reliance Joan Go, 
vedrih Wilhelm Mies, Mor. 
100 Wafhington Straße, ginme 50. 
Title and Zruft Bing. 
ap"? 


Vrivatanleihen auf Möbel und Planes in act 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Soften 
find mit —— Rabatt, wenn —— bezahlt. 
800 vahlt $4 0 ehe 8 50 sahlt 813.00 
$3%0 zahlt 85.50 zahlt 310.00 $ 90 zahlt 814.50 

870 zablt 811.50 $100 zahlt $16.00 
0 La Salle Str., u 
arzt 


bit 87.00 
u GE. Boelder, 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


. Beder’8 Asphaltum Ready Roo Comp., 
1510-12 Milmwaufee Ave. Nimmt die tele Yon 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preijes; gu er als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. von 
unjerer cbrit auf Euer Dach. Beding : Baar 
oder leichte Zahlun eibt um nd Auss 
tunft und Boran e, die unenigei geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828. Milz 


AR Euer digt? Ihr Tönne 
und billigeres mmen, als oder 
Gravel, von der Elaborated Ready * 
. ae ‚St. —* eite ne Pr 
. 4 : Yard Basar a 


— ——— 





Binanzielles. 


It e8 recht 
eine Familie zu gründen ohne fir ihre 
Bufunft gu forgen? 
hr jolltet dies forgjam itöerlegen und 
dann jede Woche ein wenig von jedem 
Wochen-Berdienft fparen. Ahr werdet 
eö aber nie tun bis Ihr ein Spar» 
fontö eröffnet. 
Kommt heute zu uns, 
Offen bis 8 Uhr Samjtag Abends. 


InDUSTRIAL Savıngs BANK, 


652 Blue Island Ave,, Chloago. 


West Side 
Trust and Savings 


BANK 


Helsted und I2. Strasse. 
Offen Montag und Samitag Abenbs, 


Beftände eine Million Pollars. 
Beamte 


nn 
en — —— vigepraſident. 
Li 


——— Me Biaffizer. 


Disettoren 
Gbmwarb Morris, gen G. Leonarh, 
J A. Spoor . Heymann, 
Solenbag, . loan, 

arla E "Hoerr. man 
Gefgäftsleute - - n.izer find freu 
rg Ihre Hfianstz.en, Bngele egenheiten 

er 

BE ____48ap, famobo,3m 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hupotheken 


mit 535 5i8 6 Prozent Zinfen in belle» 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Co. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St 


27mat,mifamo* 


Su Eytcago jeit 1856. 


KozminsKkı & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 


GELD väyen nur Arundeigentgum 


Befte Bedingung 
Bau⸗ Anleihen unfere Eve: ialität. 
@xfte Hupothelen aum Berlauf —8 er 


dan famom, » 


Geld zu verleihen 


54 Chicago Grunbeigentgum; Intereiien 5 und 


Prozent; wenn gewünfdt, monatlide Abe 
sahlung. Große Auswahl von NEE 
su Bargainpreifen zu berlaufen 


J. H. KRAEMER & SON, 
84 LaSalle Str. 
_18abfamomi® 


Fre. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen, 
@xde, Sypstbelen gu verlaufen. 


GELD, zu niedrigſten Zinſen 


auf Grundeigenthum in Chicago und 
mgegend. Reeile uud prompte Bedienung, 
KOESTER & ZANDER, 69 DEARBORN ST, 


26mai, im£ 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


über alle Linien und nach allen Theilen 
ber Welt su ben 


Billigſten Preiſen. 


Erbſchaften, Bollmadıten, 
Werthpapiert. 


K. W. KEMPF, 





84 La Salle Str. 

j ein, famomido* 
Schiffskarten! 
*820 Ben: — Trieft 
253 Wien-Budapeft, Temesvar. 

Hamburg, * N: zweite 
en Gen Kam Safe aan 
A. Boenert & Co. 

266 Süd Clarf Str. 
Schiffskarten 
nach Europa. 

Man ſpreche vor 
232 Süd Ciark Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
Grtra billig diefen Monat. 
Rotterdam, Antwerpen, 
52 Bremen Kajute. 
und auf Dampfer befördert. 
Hotel Kaiſerhof, nahe Van Buren Str. 
12maiima 
6 Tage Gzeanfahrt. 
C. E. Beniamin, Generalagent. 
16maie 


Alte Kleider neu gemacht, 
che oder gepreht 
Meiniger und Gärber, 


-BEHMmLOWS 


@tablırt 1884. an: 005 Bate —* —— 


* Bu — 117 F Sta 


” ———— 1050 1050 Sincatn ine, 
a 
Aaſamomiꝰ 


Der Erſte. 


Etisze aus dem Beamtenichen von Betty 
Nittweger. 

Sie mar noch ein recht Fleineg Mäbd- 
chen gemefen, ala ihr jchon die ganze 
Wichtigkeit des Erften aufging. In 
einem Alter, da viele Kinder überhaupt 
noch nicht zählen fünnen, zählte Chri- 
ftine Holzapfel fon mit der Mutter 
gegen Ende des Monats ängftlich die 
Tage, die noch bis zum Erjten verge- 
ben mußten. Chriftine mar bamal3 
das ältefte von drei Kindern eines 
recht bejcheiden befolveten Kanzleibe— 
amten, und da3 Gehalt wurde in dem 
Kleinftaat, dem er angehörte, monat= 
lich ausgezahlt. Mehr als das Gehalt 
durfte aber nicht verbraucht merben. 
Die Zinfen des jehr kleinen Vermö— 
gend murben ftet3 zum Kapital ge: 
Thlagen für die Zeit, da die Kinder 
mehr Koften verurfahen mürben. 
Alfo hieß es, fich nach der Dede ftre- 
den. Diefe Dede wurde gegen Ende 
des Monat3 immer bürftiger. Nicht, 
al3 od man im Anfang etiva ge- 
fchlemmt hätte — bewahre! Gchlem= 
men bei fünfunddreißig Gulden mo- 
natlih —! Aber etwas dider ftrich bie 
Grau SKanzleifefretär den Kindern 
doh das Schmalz auf’3 Vefperbrot, 
das zugleih al3 Wbendefjen diente, 
und an dem großen Tag felbit, am Er- 
ften, da gab’3 jedesmal ein Ertrages 
richt, der Reihe nach Die Liebling3- 
fpeife eines Yyamilienglied3, vom Bas 
ter angefangen. Da im Lauf der Zeit 
noch ein viertes Kind anlangte und da 
auch diefes Bühbchen . feine Liebling? 
fpeife hatte, fo märe man von NRecht3= 
wegen gerade in einem Jahr zweimal 
herumgefommen. Uber die Frau Kanz— 
leifefretär hatte feine Lieblingafpeifen, 
menigften® behauptete jie’3, und vers 
zichtete zugunsten ihres Gatten. Der 
arme Mann mußte fich ohnedies fo 
plagen. Oft faß er bi3 Mitternacht 
und fchrieb Akten und fonftige Schrift: 
ftüde ab, um noch etmas nebenher zu 
berbienen. Denn da3 Gehalt ftieg 
längft nicht im PVerhältniß zu ben 
mwachfenden Ausgaben. Die Kinder 
follten doch eine qute Erziehung erhal- 
ten. Und auch anftändig gekleidet joll- 
ten fie gehen als Kinder eines Beam= 
ten. Nobleffe oblige! Man mußte 
auch ftandesgemäß wohnen al3 Beam- 
ter. 

E3 mar und blieb eben ein Rechen- 
erempel bon Monat zu Monat, das 
Ausfommen, und bie Löfung Ddiefes 
Erempelö war und blieb da3 Geheim- 
niß der Frau Kanzleifefretärin, die e3 
bortrefflih verjtand, ohne Fleifch 
fhmadhaft zu fochen, und au3 einem 
paar Hofen ihres Mannes, die für ihn 
„rirtlih nicht mehr gingen”, einen 
Staat3anzug für den Jüngſten oder 
eine Winterjade für die Zmeite anzu 
fertigen. Sie hatte mal einen billigen 
Engro3-Einfauf in rothmollener Lite 
gemacht, mit der fie jahrelang biefe 
Kleidungsftüde verzierte. Sie fand, 
daß fie durch das lebhafte Roth „mie 
neu“ ausfahen. Ob andere Leute das 
aud) fanden, muß dahingeftellt bleiben. 
Uber man fam doc „mit Anjtand“ 
durch, und die Kinder wuchſen geſund 


auf. 

Die Chriſtine, ein bildhübſchesDing, 
ſtand der Mutter treulich bei, und bie 
Frau Kanzleiſekretär hatte es, als „die 
Große“ konfirmirt war, ein paarJahre 
lang wirklich recht gut. Vier Hände 
ſchaffen mehr als zwei. Aber die Chri⸗ 
ſtine war noch keine achtzehn, als ein 
junger Kollege ihres Vaters ſie ſehr 
begehrenswerth fand, und da er bereits 
feſt angeſtellt war und eine „ſichere 
Exiſtenz“ bieten konnte, und da das 
Töchterchen die Liebe des Franz Kirch— 
meier von ganzem Herzen erwiderte, 
war nichts dagegen zu ſagen. Im ſtil— 
len hatte die Frau Kanzleiſekretär ge— 


Jhofft, ihre Aelteſte ſollte mal eine bef- 


ſere Partie machen. Sie ſtellte ihr vor, 
daß ſie nun auch zeitlebens ſo ängſtlich 
von einem Erſten zum andern würde 
rechnen müſſen; doch die Chriſtine 
meinte: „Um ſo beſſer, daß ich's ſchon 
gewohnt bin — ſo brauch' ich's nicht 
erſt zu lernen.“ Aber ein bischen 
ängſtlich war's ihr doch mitunter, und 
wenn ſie den Franz nicht gar ſo lieb 
gehabt hätte, wäre der Gedanke an die 
zweite Monatshälfte am Ende Grund 
genug geweſen, nein zu ſagen. Aber 
ſie hatte ihn eben lieb, rechtſchaffen, 
und ſie ſagte ſich, ganz ſo klein wie die 
Eltern ihrerzeit würden der Franz 
und ſie ja doch nicht anfangen. Der 
Franz hatte jetzt ſchon hundertund— 
zwanzig Mark monatlich. Inzwiſchen 
war nämlich die Markwährung im 
Deutſchen Reich eingeführt worden. 
Vater Holzapfel machte einen Theil des 
kleinen Kapitals flüffig zu einer be= 
ſcheidenen Ausſtattung, und es wurde 
Hochzeit gefeiert im engſten Kreis, ein⸗ 
fach, aber immerhin ſo, wie fich'g für 
einen Beamten gehörte. 

Noch ganz ander als im Eltern» 
haus empfand die junge Frau bald die 
Bedeutung des Erjten. E3 fchien, al? 
wenn hundertundzmwanzig Mark nich? 
mehr, fondern weniger wären als frü- 
ber fünfundvierzig Gulden. Der 
Franz war zwar auch keineswegs 
„großfpurig“, aber doch ein bischen an 
ſpruchsvoller als Vater Holzapfel. Ein 
Kinderpärchen ſtellte ſich im Zeitraum 
von drei Jahren ein, und Frau Chri— 
ſtine rechnete und rechnete, immer von 
einem Erſten bis zum andern. Manch—⸗ 
mal war ſie ganz lebensmüde. Sie 
ſann auf Vermehrung ihrer Einnah— 
men; ſie ſtickte für Geſchäfte, heimlich, 
denn ihr Mann hatte ſeinen Stolz und 
fürchtete, man könne ihn darauf an— 
ſehen. „Wir ſind Beamte, das mußt 
bu immer bebenten,“ pflegte er zu fa= 
gen, und oft hatte fie auf ber Zunge, 
zu entgegnen: „Ach, ich wollt’, wir mä- 
ren lieber Tagelöhner, dann hätten 
wir’3 vielleicht befjer.“ Aber dazu 
hatte fie ihn viel zu lieb, und jtolz war 
fie eben doc auf ihren Mann, der fo 
gut bei feinen —— angefchrie⸗ 
ben war, und der immer hoffte, mal 
denTitel Rechnungsrath zu bekommen. 

Die Extragerichte am Erſten, die 

Chriſtine von Hauſe gewohnt war, fie⸗ 
len weg. Ihr Mann hielt's mit dem 
Sprichwort: „Man ſieht mir auf den 


Abendvoſt, Chieagao, Montaa, den 8. Juni 1908. 


Kragen, aber nicht in den Magen.“ Er 
geſtatteie nicht den kleinſten Luxus im 
Eifen und Irinten, er begnügte Tich 
auch für feine Perfon mit den einfadh- 
ften Mahlzeiten. Aber auf das Aeu⸗ 
Bere legte er einen gewiſſen Werth, jo 
daß der Etat für den Titel: „Klei— 
dung“ verhältnigmäßig jtarf belaftet 
wurde, 

&3 blieb bei den zwei Kindern, und 
die Jahre gingen hin. Ben Ehriftine 
feufzte mandmal bei dem Gedanten, 
toie fchnell fie verflogen unter dem ſte— 
ten ängftlihen Warten auf den Erften. 
hr war oft, ala hätte das ganze Jahr 
nur zwölf Tage von Bedeutung, und 
von allen Monaten war ihr der trübe 
Februar der liebfte. Der Junge lernte 
gut und follte ftubiren — e3 gab in 
ihres Mannes Familie einige Stipen- 
dien. Das Mädel bildete fich als Kin— 
dergärtnerin aus, wozu im Ort Gele: 
genheit mar. Die Martha war nicht 
bübjch und hatte alfo wenig Aussicht, 
jich zu verheirathen. Frau Chrijtine 
war jürmlih dankbar dafür. Wenn 
man nur für fich allein zu forgen hat, 
ilt ficher das Warten auf den Erjten 
nicht ganz fo fehlimm. Obgleich — fie 
hätte ihr Cheglüd aber bod) nicht mij= 
jen mögen. 

E3 fam der große Tag, der dem 
Franz den Titel Rechnungsrath 
bradte, und man mußte nun ans 
ftandshalber wieber etwas nobler auf> 
treten, eine bejfere Wohnung nehmen, 
und da ber Referendar auch viel fojtete, 
war es jetzt genau ſo ſchwer auszukom⸗ 
men wie fruͤher, trotz des höhern Ge— 
halts und trotzdem die Tochter ſchon in 
Stellung war und für ſich ſorgte. Die 
Frau Rechnungsräthin rechnete immer 
noch unabläſſig von Monat zu Mo— 
nat, und ſie erſehnte den Zeitpunkt, wo 
der Junge angeſtellt ſein würde. Dann 
konnte man endlich einmal ohne dieſe 
ewige Sorge leben. 

Kurz ehe der Otto Amtsrichter wur— 
de, verheirathete ſich die Tochter mit 
einem Wittwer, einem älteren Poſtbe— 
amten, der für ſeine drei Kinder eine 
Mutter ſuchte und der keinen Anſpruch 
auf eine Ausſtattung machte. Aber 
ordentlich Wäſche mußte man ihr doch 
mitgeben, natürlich. Schließlich war's 
immerhin ein Glück, daß die Martha 
untergebracht war. Sie hatte es in ver⸗ 
ſchiedenen Stellen nicht immer gut ge— 
troffen. Nun wußte ſie doch, für wen 
ſie ſich plagte. Und nun endlich würde 
das ängſtliche Rechnen aufhören. Otto 
verheirathete fich fofort nach feiner An= 
ftelung mit feiner Studentenliebe, ei- 
nem jehr hübfchen, aber mittellojen 
Mädchen. Beide Kinder waren aljo 
„berjorgt”. 

Frau Chriftine plante eine Menge 
bon fchönen Dingen, fogar der Ge- 
danke an eine Rheinreife nahm feite 
Geftalt in ihrem Innern an. Da ftarb 
der Rechnungsrath ganz jäh an einem 
Hirnfchlag, gerade ald man bie lette 
Rate der Wälcheaugftattung für Mar- 
tha bezahlt hatte. Die Wittwe bekam 
fünfhundert Markt Penfon; damit 
mußte fie ausfommen. Und fie fam 
auch aus, aber natürlich, das Rechnen 
bom Erften zum Erjten ging nun erft 
recht wieder an. Nicht ganz fünfzig 
Mark im Monat, das ift auch für be- 
ſcheidenſte Anfprüche nicht viel. Und 
Yrau Chriftine wollte doch auch gern 
den Kindern ab und zu mal eine Xleine 
Yreude machen, und ein Enfelchen war 
Ni Umtsrichter3 auch bereit3 in Aus 
icht. 
Die Frau Rechnungsräthin lebt nod) 
ein paar Jahre im ſtillen Wittwen— 
ftübchen und rechnet von einem Erften 
zum andern. Gie ift älter als ihre 
Sahre und jhwac auf der Bruft. Sie 
fühlt, daß jie fein hohes Alter errei= 
chen wird, und der Gedante macht ihr 
teinen Kummer. Aber einen Wunjc) 
bat fie, we ı fie an ihr Ende dentt: 
am Anfang des Monats zu Sterben, 
damit wenigitens etwas Geld im Haus 
wäre für bie erjten Tage. Für die Ve: 
erdigungstoften ift geforgt; fie ift Mit- 
glied einer Leichentajje, der auch ihr 
guter jeliger Yranz angehört hat. Uber 
die Summe dedt eben nur die Ausga= 
ben für ein einfaches Begräbniß, und 
ein Todesfall bringt noch jo viele an= 
dere. E3 wäre ein jolches Glüd, wenn 
fie nicht zu Ende eines Monats fterben 
würde, Die Wittiwenpenfion wird voll 
ausbezahlt, wenn der Monat beim Tod 
angebrocden ift. 

Sn einem ftrengen Winter erkrankt 
die Frau NRechnungsräthin an einer 
Lungenentzündung, die fie fich auf ei- 
nem Weg zum Frievhof am Geburt3= 
tag ihres Gatten geholt hat. Als der 
Arzt fommt, findet er fie in hohem 
Vieber. „Ich werd’ diesmal nicht wies 
ber gejund, Herr Doktor,“ fo fpricht 
fie, „ich fühl’s, aber ich möcht’ wiſſen, 
wie lange es — wir ſchreiben heute 
den Fünfundzwanzigſten — kann ich 
wohl den Erſten noch erleben?“ Der 
Arzt lächelt: „Aber, Frau Rechnungs⸗ 
räthin, wer wird denn gleich ſterben 
wollen? Sie werden's ſchon durchſe— 
tzen, ſind ja noch gar nicht ſo alt. „Eben 
jechzig? Na, jehen Sie mal an.“ 

Der Zuftand wird täglich ſchlimmer 
und die Miene des Arztes erniter. Er 
berhehlt der herbeigeeilten Tochter 
nicht, daß e8 zu Ende geht. Die Kranke 
fragt in den Klaren Stunden oft nad 
dem Datum, und als eines Abends die 
Tochter antmortet: „Es ift heute der 
einundbreißigfte Januar”, da lächelt 
fie in aller Schwäche und meint: „Na, 
dann mwird’3 ja hoffentlich bi3 morgen 
noch reihen, da3 Lebenzlichtlein.” Die 
Iochter verjteht nicht recht, mas bie 
Mutter mit diefen Worten fagen will. 

In der Nacht phantafirt fie viel, und 
erft gegen Morgen mirb fie Klarer. 
„Wieviel Uhr ift’3, Kind?“ fo fragt fie 
mit ſchwacher Stimme. „Vier Uhr, 
Mütterchen.“ „Ah, das ift "qut, da ha⸗ 
ben wir ja den Erſten, nicht wahr? 
Da ſchreib nur gleich die Quittung 
über einundvierzig Mark und ſechs⸗ 
undſechzig Pfennige — du weißt ja, 
wie das gemacht wird — wie das ge⸗ 
macht wird. Der Erſte, Gott ſei 
Dank! — —“ Die Frau Rechnungs⸗ 
—*— * befriebigt, —* faltet ſie 
mühſam die Hände auf der Bettdecke 
und ſchließt die Augen. So liegt ſie 
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Beginnt 
heute Abend 


Der Mann, der ſein Geld ſpart, ver— 
mag Gelegenheiten zu ergreifen. Es gibt 
nur eine Zeit, wo Ihr Euer Geld ſparen 
könnt — ehe es ausgegeben iſt. Eröffnet 
ein Konto in dieſer Bank mit 81 
oder mehr und deponirt regelmäßig. 
Euer Konto vergrößert ſich ſo ſchnell, daß 
Ihr es bereut, nicht bereits früher ange— 
fangen zu haben. 
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Auch Cheding- Kontos, Geldanlagen zu 

verfaufen, GrundeigentyHums- Darlehen. 
63 wird deuticd) gejproden. 

noch ein paar Stunden, bis zum leb- 

ten Athemzug. 

Als der Amtsrichter gegen Abend 
antonımt, erzählt ihm die Schweiter 
bon der Krankheit und dem Tod der 
Mutter, und er lächelt wehmüthig, als 
er hört, was ihre legten Worte geme- 
fen find. Dann meint er: „Mutter3 
Sorge ijt ergreifend, aber nicht ganz 
unberechtigt. Gut, daß etwas baares 
Geld da ift. Meine Finanzen vertra= 
gen mwirflih feine Belaftung. Man 
hat jeine Noth, mit dem Gehalt von 
Monat zu Monat durchzutommen. 
Unfer gutes Mütterhen — fie ift nun 
über das ängjtliche Warten auf ben 
Eriten, das fich durch ihr ganzes Xe= 
ben gezogen hat, hinaus! Wir mollen 
ihr die Ruhe gönnen.” 

=—9+9 ——— 
Mimitry. 


Sine neue Fdee ihrer Ent- 
ftehung. 

Unter Mimitry verjteht die Biologie 
jene merfwürdige Uehnlichkeit in Farbe 
und yorm, die zwifchen manchen Thie- 
ren und der Umgebung bejteht, in ber 
fie fi) vorzugsmeife aufhalten. 3 
leuchtet ein, daß foldhe Aehnlichkeit 
Ihieren Schuß vor Verfolgungen ges 
währt; denn ohne Zweifel werben fie 
auf diefe Weife von ihren Feinden 
leichter überfehen, al3 menn fie fich 
grell und deutlih von ihrem Unter— 
grund abheben. Yn dem Vorhanden- 
jein fompathifcher Schußfärbung ers 
blidten Darwin und feine Anhänger 
einen Umjtand, der der Seleftionstheo- 
rie eine wertvolle und ftarfe Stübe 
lieh. Auguft Weismann, der Freibur: 
ger Zoologe und fonfequentefte Vertres 
ter jener Lehre, 3. ©. ſucht die Entſte— 
hung ſolcher Färbung in folgender 
Weiſe zu erklären: Farbenvariationen, 
ſo ſagt er, kommen bei vielen Thieren 
vor. Triit nun im Laufe ber Zeit ein 
Wechfel in der Färbung ber Umgebung 
des Thieres ein, ſo werden immer ſol— 
che Individuen, die am wenigſten von 
den Gegenftänden um fie herum abjfte- 
chen, auch am leichteften der Verfolgung 
ihrer Yeinde entgehen. So wird ſich, 
indem immer die ungünſtiger gefärbten 
Individuen ausgemerzt und an der 
Fortpflanzung verhindert werben, all 
mählich in der Folge der Generationen 
eine jtetS machfende Uebereinftimmung 
zwifchen der Farbe der Thierart und 
deren Umgebung einjtellen und biefer 
Züchtungsprozeß wird erft aufhören, 
wenn die Mehnlichfeit jo groß gemor= 
den ijt, daß ihre Steigerung die Täu- 
fhung nicht mehr erhöhen fönnte. Mi» 
mifty märe alfo nad diefer An: 
Thauung herborgerufen durch das Wal- 
ten natürlicher Auslefe. 

Nun Stellen fich freilich diefer Erflä- 
rung nicht unerhebliche Schtwierigfeiten 
entgegen. Die beträchtlichite ift diefe: 
Die Variationen in der Färbung find 
im einzelnen Fall fehr minimal. Erjt 
dureh ihre Anhäufung im Laufe der 
Generationen wird ein Zuftand er- 
reicht, der der Auslefe eine Handhabe 
bietet. 3 ijt aber nicht einzufehen, 
mie eine Thierart durch Gelektion zur 
Schubfärbung gelangen follte, menn 
die erjten Schritte auf dem Wege zu 
ihr noch gar feinen Vortheil mit fie 
brachten. Immer müßte doch fchon 
eine bejtimmte Stufe der Anpaffung 
erreicht fein, bevor Auslefe überhaupt 
eingreifen fünnte. Alle Ihiere aber, 
die jene Stufe noch nicht erreicht hätten, 


mären untereinander ben gleichen Be. 


dingungen unterworfen und die Züch- 
tigung einer bejtimmten bortheilhaften 
Eigenſchaft durch Selektion bliebe da= 
mit arößter Unmahrjcheinlichkeit aus- 
gefebt. 

Diefe Schwierigkeit zu überwinden, 
trachtet mit Glüd eine fleine Arbeit, 
die der Münchener Zoologe Franz 
Doflein im „Biologifchen Central— 
blatt“ unter dem Titel „Ueber Schub: 
anpaffung dur Aehnlichkeit“ ſoeben 
veröffentlicht. hr Inhalt jei im fei- 
nen Hauptzügen furz miebergegeben 
Thiere mit Schußfärbung oder mit 
Mimitry find immer einer Vebensmeife 
unterworfen, die fie den Verfolgungen 
bon Feinden ausfeßt, deren Augen zur 
Wahrnehmung von Bewegungen be= 
fonder& geeignet find. Soll ihre 
Schutfärbung wirkfam fein, jo müflen 
fie fich in der fchügenden Umgebung 
rubig verhalten und Bewegungen ber= 
meiden. Wirklich entfprechen fehr viele 
ſchutzgefärbte Thiere dieſer Bedingung. 
Doflein führt ein hübſches von ihm 
ſelbſt beobachtetes Beiſpiel hierfür an. 
Er fand im Jahre 1898 auf der Inſel 
Martinique an den Abhängen des 
Mont Pelee drei derſelben Gattung 
angehörige Eidechſenarten. Sie waren 
verſchieden gefärbt, die eine bräunlich, 
die andere grün, die dritte hellgrau mit 
dumfleren Farben mamorirt. Murben 
die Thiere, bie der Anfeltenjagb obla- 
en, in ihrer Bejchäftigung gejtört, fo 

ben fie und maren plößlich ber» 


fchwunden. Bei genauerem Zufehen 
ftellte jich heraus, daß die grüne Ei- 
bechfe fich ftets in grünen NRofen- 
büfcheln verbarg, die braune ihre Zus 
flucht auf braunen Pflanzen Tuchte, 
während die marmorirte immer bellere 
Baumftämmchen auffuchte, deren fon= 
nenbefchienene Rinde mit den Blätter- 
fhatten ihrer Färbung vollkommen 
entfprad. An ihrem Schugort hielten 
fich die Thierchen ganz rubig; e3 jchien, 
als hätten fie ein Bemwußtjein davon, 
in Sicherheit zu ſein. 

In der That laſſen einige Fälle 
kaum eine andere Deutung zu wie die, 
daß ſchutzgefärbte Thiere mit der 
Fähigkeit begabt ſind, die ſchützende 
Umgebung als ſolche zu unterſcheiden. 
Bekannt iſt das Verhalten der ſoge— 
nannten maskirten Krabben. Wenn 
ſolch ein Thier, deſſen Rücken etwa mit 
Ulven bepflanzt war, auf eine Wieſe 
mit Hydroidpolypen verſetzt wird, ſo 
rupft es die Ulvben, die es jetzt nicht 
mehr unkenntlich machen würden, aus 
und erſetzt ſie durch Hydroidpolypen. 
Was hier veränderlich iſt, das iſt bei 
jenen Eidechſen fixirt. Aber der Ef— 
fekt der Uebereinſtimmung wird auch 
bei ſolchen Formen erreicht, die ihr 
Aeußeres nicht verändern können; ſie 
ſuchen ſtets die Umgebung auf, der ſie 
ſelbſt am ähnlichſten ſind. Wie die 
Krabbe beſtrebt iſt, einen geſtörten 
Gleichgewichtsſtand wiederherzuſtellen, 
indem ſie ſich der Umgebung ent— 
ſprechend ummaskirt, ſo die Eidechſen, 
indem ſie eine ihnen ähnliche Um— 
gebung durch Fortbewegung zu er— 
reichen trachten. Daß ſolchem Ver— 
halten ein Vermögen des Unterſchei— 
dens und Auswählens zu Grunde 
liegt, kann ſchwerlich geleugnet werden. 

Nun iſt durch viele Beobachtungen 
und Experimente erwieſen, daß die 
Färbung der Thiere durch äußere Fak— 
toren, mie Temperatur, Nahrung, 
Licht modifizirt werden fann. E3 barf 
demnad) angenommen merden, daß 
auch die Farbe, die fich ald ein Schub: 
mittel ermweift, unter dem Einfluß ber 
äußeren Lebensbedingingen erzeugt 
wurde und zwar ohne jeden Zujam= 
menhang mit dem Schubbebürfniß. 
Und mwa3 von der Färbung gilt, darf 
auch „mutati3 mutandis“ den anderen 
Aehnlichkeitsanpaſſungen zugeſprochen 
werden. Sie können auf ſehr ver— 
ſchiedenen Wegen entſtanden ſein. Aus— 
genützt wurden ſie aber erſt, als ſie be— 
reits vorhanden waren, unter dem 
Einfluß des Auswahlsvermögens der 
Thiere. Erſt als ſich dieſe Fähigkeit 
ausgebildet hatte, erlangte die Farbe 
oder Form, die ein Thier erworben 
hatte, die Eigenſchaft des Schutzes. 
Das Thier war nun in den Stand ge— 
ſetzt, ſich die Umgebung auszuſuchen, 
die infolge ihrer Aehnlichkeit mit der 
Farbe oder Form des eigenen Körpers 
dieſen vor dem Geſehenwerden be— 
wahrte. Und je beſſer das Thier die 
ſich bietende Gelegenheit benützt, deſto 
mehr Ausſicht hat es, am Leben zu 
bleiben. So wird es gleichſam ſelbſt 
der Züchter, der die Art vervollkomm— 
net. Durch die Annahme aber, daß 
das Ausſehen eines Thieres ohne Zu— 
ſammenhang mit der Nügzlichkeit ent— 
ſtanden ſei, und erſt nachträglich durch 
ſeine Fähigkeiten ausgenutzt wird, 
ſcheint die oben gekennzeichnete Schwie— 
rigkeit vermieden. Denn nun bedarf 
es jener erſten Schritte nicht mehr, die 
gethan ſein mußten, bevor der Ausleſe— 
prozeß einſetzen konnte. 

Die Anſchauungen, die Doflein in 
ſeiner Arbeit im einzelnen ausführt 
und durch Beiſpiele unterſtützt, haben 
entſchieden etwas Anſprechendes. Den 
weiteren Beiträgen zu der bewußten 
Frage, die er in Ausſicht ſtellt, darf 
man mit Intereſſe entgegenſehen. 

— —— — 
Die Baſallentreue der indiſchen 
Fuͤrſten. 


Im Hinblick auf die wachſende 
Gährung in Indien, die hier und dort 
ſchon einen offen ausgeſprochenen re— 
volutionären Karakter annimmt, iſt es 
vielleicht zeitgemäß, bie in England 
wohl über Gebühr gepriefene Vafallen- 
treue der indifchen Fürften zu beleud)- 
ten. Wenn man fich immer auf hloße 
Worte verlaffen künnte, märe fie frei- 
lich über jeden Zmeifel erhaben, aber 
alle Welt weit, daß im Drient die 
Veritellungstunft ftet3 hoch im Kurfe 
geitanden hat. An einer Begrükungs- 
rede, durch die der Maharapfchah von 
Jaipur Lord Curzon als Vizekönig 
im November 1902 an ſeinem Hofe 
willkommen hieß, war von dem „tiefen 
und echten Loyalitätsgefühl' die Re— 
de, das die Fürſten Indiens und ihre 
Völker für den König-Kaiſer beſeele 
und bei dem bevorſtehenden Krönungs⸗ 
durbar in Delhi deutlih zum Aus— 
drud fommen würde. Der Vizefönig 
quittirte dafür mit Worten der Aners 
fennung für diefe Betheuerung unver- 
brüchlicher Ergebenheit und erklärte, 
die englifche Regierung vente gar nicht 
daran, mie ihr oft fälfchlich nachgefagi 
werde, ben Bafallenftaaten in Hinficht 
auf Sitten, Gewohnheiten und Gejebe 
einen völlig engliſchen Karakter aufzu— 
prägen. Ohne eine ernſtliche Mah— 
nung ging es freilich nicht ab, denn 
Lord Curzon äußerte bei jener Gele— 
genheit, unzweifelhaft zur Beherzigung 
für die ſchwelgeriſchen und nichts— 
thuenden unter den Fürſten: „Mein 
Ideal iſt niemals der Schmetterling 
geweſen, der planlos von Blume zu 
Blume flattert, fondern die Arbeit3- 
biene, die ihr eigenes Haus aufbaut‘ 
und ihren eigenen Honig probuzirt.“ 

Noch deutlicher in demfelben Sinne 
hatte der Vizefönig fi drei Aahre 
früher dem Maharabichah von Gma- 
lior gegenüber ausgefprochen: ein in⸗ 
difcher Fürft könne für die Kaiferin- 
Königin kein Iopaler Unterthan blei- 
ben, wenn er fich feinem Volt ala fris 
voler, unverantiwortliher Defpot er= 
mwiefe. Bei ber feierlichen Belehnung 
eine3 jungen mohammebanifchen Fürs 
ften mit ber vollen Verwaltungsmadht 
des Staates Bahavalpur im Novem⸗ 
ber 1908 hielt dagegen Lord Curzon 
die — — r paflend, an bie 
Anreffe der Bafallenftaaten Worte zu’ 
richten, bie deutlich darauf berechnet 
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maren, fie über den Grab den Grad ihrer Ab- 
hängigteit bon den fremden Macdtha=- 
bern hinmwegzutäufcen. Anjtatt Schau= 
fpieler in Kleinen Rollen, tönnten fie 
jett als Figuren auf einer großen 
Bühne gelten und bildeten nicht mehr | 
bloße arhiteftonifche Verzierungen des 
faiferlichen Gebäudes, fondern wären 
Säulen geworden, die das Hauptdach 
mitunterftüßten. 

Das Klang ja für den fo oft Jehmer 
auf die Probe geftellten Stoz der ein- 
heimifchen Herrfcher der großen engli= 
[chen Kolonie ganz jchön, wenn e3 mit 
den thatfächlichen Verhältniffen nur 
einigermaßen in Einklang zu bringen 
geweſen wäre. In Wirklichkeit ijt den 
Vafallenftaaten von ihrer früheren 
Unabhängigkeit faum ein Schatten üb- 
tig geblieben, und e3 wäre beshalb 
nur menfhlich, wenn die VBafallentreue, 
die bon den Lippen der gedemüthigten 
Herrfcher jo vertrauensvoll Klingt, in 
ihrem innerften Herzen einen ganz an 
deren Widerhall fände. Gelegentlich 
macht fich denn auch ihre wahre Stim- 
mung und Gefinnung unverhoßlen | 
Luft. WUl3 der den minderjährigen 
Nizam von Honderab vertretende Re— 
gent, Salar Yang, eines Tages Lady 
Meade, der Gemahlin des britifchen 
Refidenten, feinen Palaft zeigte und 
fie ihrer Bewunderung über fein Pri- 
patfabinett lebhaften Ausdrud gab, 
bemerkte er bitter: „Ich Fann Diejes 
Gemad nicht mehr leiden, denn e3 ilt 
da3 Zimmer des Zahnarztes, in mei- 
chem mir alle Zähne ausgezogen mwor= 
den find.“ Er fpielte mit diefen Wor- 
ten jehr deutlich auf die Herrfchafts- 
borrechte an, die Sir Rihard Meade 
ihm in demfelben Raume im Auftrage 
der Zentralregierung zu Kalkutta mit 
drohender Forderung nad) und nad) 
abgerungen hatte. 

m Grunde ihrer Seele empfinden 
die meiften indifchen Fürjten mahr- 
fcheinlich ebenfo, wenn e3 für fie au 
ein Gebot der Gelbiterhaltung ijt, den 
fremden Herren, die nicht mit fi 
fpaffen Iaflen, ihre wahren Gefühle 
nit ins Geficht zu Jagen. 


Segantini⸗Erinnerungen. 


Aus Mailand wird vom 19. Mai 
geſchrieben: Im Feſtſaal der hieſigen 
„Societa del giardino“, des älteſten 
und eleganteſten Klubs Mailands, 
hielt kürzlich Bianca Segantini, die 
einzige Tochter des großen Meiſters, 
einen intereſſanten Vortrag, der dem 
Andenken ihres allzu früh verſtorbenen 
Vaters gewidmet war. Beſonders ein⸗ 
gehend ſchilderte ſie die traurige Ju— 
gendzeit Giovanni Segantinis, der in 
Mailand von einer ebenſo armen wie 
böſen Stiefſchweſter ſo mißhandelt 
wurde, daß er eines Tages die Flucht er⸗ 
griff, um nach Frankreich auszuwan— 
dern und dort ſein Glück zu verſuchen. 
Er hatte den Weg über den Simplon 
gewählt und trat feine Wanderung 
von jenem herrlichen Triumphbogen 
aus an, der an Napoleon I. erinnert, 
dem armen Burfchen aber Frankreich, 
das Ziel feiner Reife, fymbolifirte. 
Freilich jollte er es nicht erreichen, denn 
nah einigen Stunden ermübdenden 
Tußmarfches blieb ber fchmächliche 
Sunge am Straßenrand liegen und 
wurde von einem mitleidigen Bauern 
aufgelefen. Und nad einigen Tagen 
fehrte er wieder zur Stieffchwefter zu= 
rüd, die ihn mit herben Vorwürfen 
empfing. In ben Straßen von Mai= 
land bettelnd, mwurbe er in eine Beife- 
rung3anitalt gebracht, au8 ber er aber 
entflob. Dann murbe er Lehrling bei 
einem Metzger, und als ihm fein Mei- 
fter einmal ein paar Lire anvertraut 
hatte, fonnte er der Verfuhung, Mai» 
land den Rüden zu ehren, nicht wi- 
derftehen und entfloh in Gejelfchaft 
eines Freundes, der ihn aber ber ge= 
ringen Baarfchaft beraubte. Verzmei- 
felt wollte fih Giovanni den Tod ge= 
ben, verfroch jich in einen Heufchober 
und blieb dort drei Tage und drei 
Nächte, ohne einen Biffen zu fich zu 
nehmen. Dem Berhungern nahe, wur 
de er abermal3 von einem braven 
Landmann gerettet und nad) Mailand 
zurüdbegleitet, mo er bei den Schilder- 
malern Brüder Bertoni einen befchei- 
denen Poften fand. Dort konnte fich 
fein QIalent bemeifen, und die Kunft, 
ber er fein fpäteres Leben geweiht hat, 
begann ihm zufammen mit der Liebe 
au dem Mädchen, die dann feine treue 
Lebensgefährtin mwurbe, freundlich zu= 
zuläceln. Doch Mailand erfüllte nicht 
feine fünftlerifhen Erwartungen. Er 
begab fich in die Brianza und dann 
nad Savognino, wo er fi) von 1886 
bi3 1894 aufhbielt und in feiner ein= 
fachen Lebenämeife dad intime Ber: 
bältniß zmwifchen ben Menfchen und 
ben Tchieren ftudirte und fünftlerifch 
ausdrückte. Im Jahre 1804 ſiedelte 
er ſich auf dem Maloja-Paß an, wohin 
ihn die Sehnſucht der früheſten Kind— 
heit unwiderſtehlich mächtig zog. Dieſe 
herrliche Alpennatur liebte er wie fein 


Seil: | Seib-Brugband. 
PpEE ** 
— 

a wi 
ae Sun ad 
— 
—— 
THE WOLFERTZ 00. 
Dr. „Ropr. WOLFERTZ, gear Bräfidend 


ne u fr een 9 erneäfeuge 


S für Männer. 
te o ne 5m del 
be Be a: Nam En 


enden 9 
eimen a en 


and abe wu 


le 
Bet en 


84 5 —F 1% 
N 


3 9 
Eitabe, BEE 
Dr. J. YOUNG, ® 
—— für Zum 
. 


u. Salsleid m De 
Ban — und u 
5. Preifen * Yämeraob 
m ” entata 


n: 1 — A Fachm. 
0—8 Abends. Sonntags 8—182 Borm. 


—— x 
für Jung u. Alt 


A 
seilt Beritopfung 


In * en 10€ und 250 Tadet. 
26mailınt 


Augen>, — Hals und Raſen⸗Arzl. 


Dr. Fr. Dobija 


früher Affiitent der Wiener Univerfitätstlinifen. 

241 Ost North Ave., nahe Larrabee Str. 
Ctunden 10 5b. 12 Mittags u. 7:30 bi 9 Abos, 
2in,im& 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Building. 

te Aerzte dieſer Anſtalt ſind ei rene deut⸗ 

ie en: alaliften und betradten ala =. 

gi a — get 

e beis 

— lich ‚Seranıe geheimen 


zum etc. Operationen bon eriter 
ige Öperatsusen. für Fabitale Sellung bon 
Krebd, Xumoren, Varicocele etc. Kon» 
fuer er bevor Ahr elrathet. Menn ** 
—— —— —— n unſer rn at 
tauenar am 
anbelt. Beh intl, Medt inen 


—* drei Dollars 
per Mo bite Biorgend 8 rg dies aus, — —— 


—— Abends; &o 
Eiſenbahn⸗Fahrplãne. 
— fficed: 108 Udams KR, 3 
rent —— LBS Se Eher ehe 

Unkunfti 


Weſtern man TR 
Fe Eis, Kin m som 
Baur } OR 2 36 
—2— * 


* ee ei ag 

geliebtes Weib. Hier fchuf fein Pinfel 
Licht und Gebanten, hier entiwidelte 
fich fein Genius, der feiner anfänglich 
nur fchildernden und erzählenden 
Kunft jene tiefe Symbolifche Bedeutung 
verlieh, die ihn in der Darftellung des 
Lebens zum’ Poeten, in dem Ausdrud 
feiner Gedanfen und feiner TIhatkraft 
zum Philofophen machte. edem ein- 
zelnen der herrlichen Bilder ihres Va- 
terö widmete Bianca Gegantini einige 
Worte, um dann feinen Lebenslauf 
mit hinreißender Begeijterung zu fa= 
tafterifiren. Und zum Schluß erin- 
nerte fie in ergreifender Weife an jenen 
traurigen Herbittag des Nahres 1896, 
an meldhem der große Künftler und 
wahrhaft gute Menfch verfchied. Tief 
bewegt laufchten die Zuhörer dem Vor= 
und dantten durch lebhaften Bei- 
fall. 


— Gleihgewiht. — Der Schulin- 
fpeftor befichtigte eine Klafje und 
prüfte fie über die Naturgefchichte des 
Hundes. Der Lehrer hatte diefen Ge- 
genftand kurz zuvor ausführlich be= 
banbelt, und alles flappte borzüglich. 
Aber leider fam Tchließlich noch eine 
Trage, die ben Lehrer aus feiner Zus 
friedenheit aufjchredte. — Warum läht 
der Hund die Zunge au8 dem Maule 
hängen?“ fragte ver Schulinfpeftor.— 

„Ra, mein $unge?“ fagte er zw einem, 
frifhen Jungen, ber ich meldete und 
eine befonder3 fchlaue Miene aufgejegt 
hatte, — „Al3_ Gegengemiht zum 
Schwanz,“ rief der Lleine Burſche. 
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75 Kountain Syringes, 29c 


(Bierter Floor, Dearborn Straße.) 


Ein Ginfauf von dem ganzen Uecberfchuß-Tager einer öftlichen 


Sunmmitwaaren = 


Fabril, für Baar, ermöglicht uns, Eud) diejen 


bemerfenswerthen Bargain zu offeriren. Ein 2:01. Fountain 
Springe, von ertra Qual. reinegı Gummi und garantirt ta= 
dellog zu fein, mit 3 Hartgummi =» Nöhren, oder eine 2:Quart 


Heikwajjer = 


beiden wiirde billig fein zu 75kc. 
für Dienftag, Auswahl zu 


Scidene Organdies. 
500 Vards prächtige Seide _Organdies, 
Seide Aacquerde, Spider Seite, te, 
Orp Stüde und kurze Längen von Qua— 
Titäten iwerth aufimts. biS 30c, fehr fpegiell 
die Yard, 12%zc. 


Cheeſecloth. 
Nezbll. gute Qualität Cheeſecloth, nur 
in u fofange diefe Partie don 50 
Etüden vorbält, morgen 
die Yard, Ic, 


Waſchſtoffe. 
Arnold's B2:zöll. Eanptian Tiffue, ges 
maht von feinem Kammgarn In unzäbs 
ligen der beliebteften 1908 Murftern, und 
farben, die überall zu 25c verfauft wer⸗ 
den, Dienftag, extra fpeziell, 
die Yard, I%or. 
Betttiicher, Kiffenbezüge. 
72x90⸗ zöll. ſchwere gebleichte Bettlaten, 
gemacht von rundfadigem aa Cams 
bric Finiih, 29e; 42x36r5Öll. jchmwere ges 
bleichte Kijien Slips, 
Dienstag, Tier. 


Haar⸗Artikel. 
Naturfarbene wallende Haar⸗Switches, 23 
Zoll lang, ale Yarben, morgen $3.98; 
natürliche Haar Buff in allen Warben, 
Anvdere fordern $1.25, morgen, auf dem 
vierten Floor, 
da3 Set von fechd, 59. 


Saundry-Taichen. 
Bags, gemast bon fchwerer 
Qualität Tiding, Öröße 22x27 300, mit 
Sram String, Sehr jchön Tinted und 
geftempelt (vierter Floor), 
morgen, nur 9c, 
En ———— 
Battenberg. 
20x54:3Öll. Battenberg Gearfs, gm 
Sinnen und bandgemadt, ganz beft 
$1.75 Werthe, flir 
Dienstag nur 98c, 


Yaundrh 


aus 
mmte 


Kiſſen-Bezüge. 
Waſchbare Lawn Kiſſen-Bezüge, in Ta⸗—⸗ 
ſchentücher- und andern hübſchen Effelten, 
Ruffle-Edge, das Paſſendſte für den 
Sommer, für 
morgen nur 24c. 
Dreß Shapes. 
Feine Fanch Stroh Dreß Pacons, in 
ſechs von den allerneueſten hohe Krone 
Muſtern, neue „burnt“ Shades, 
fordern 79 dafür, 
Dienstag nur 2Be. 
Blumen. 
Panjies, Cruſhed Roſen, Vergißmeinnicht, 
Laubwerk, Geranien, Apfelblüthen ete., 
einzelne Partien von Blumen werth auf— 
mwärt3 bis zu 25, Auswahl für 
Dienstag nur 3c. 


Undere 


Gretonnes. 
Fancy geblüümte Gretonne® und Giltolis 
nes, in beliebten Farben, 10c und 12%%cs 
Qualitäten, von 8 bis 10 Uhr Vorm., 
die Yard, Sc. 


Flajche, von feinem weißen gerippten 
Summi gemacht, abjolut tadellos. — Irgend eines 
Extra ſpeziell nur 


290 


Handtücher. 
19x41-zöll. ſchwere ungebleichte türkiſche 
Handtücher, die Sorte, die allgemein im 
Retail für Ue verkauft wird, 

Dienstag nur b6e. 


Handtuchzeug. 
17-zöll. karrittes Glas Kandtuchzeug, 
„Faſt Edoe“, billig zu 6c, morgen, 
die Yard, 3c. 


Tafel-Reinen. 
Sehr ichiwere Qualität ungebleichte3 im: 
portittes Iriſh Tafels-Linnen, prächtiger 
65 Werth, morgen, 
die Yard, 39c, 


Knie-Hofen. 
MWorfted und Gaffimere Kniehoien für 
Knaben, GErteniton Maiftbänvder in allen 
Srößen von 4 bi3 15 Jahre, allgemein 
für 39c verfauft, 
morgen nur 18c. 


Schwere blaue Denim Bib 
Overalls, Größen 3 biS 14 Yahre, Die 
gewöhnliche 5% Sorte, 

ganz ipeziell zu 17c 


Candies etc. 
Boſton Vanilla Chofolade Drops, 
friih gemadt, Piund, I2e; 
Epearmint Kaugummt, 
de Padet, 2%%c. 


Qualität 


täglich 
Wrigley’s 


Stidereien. 
Gambric GStiderei, in Außmwahl von hib« 
ihen Muftern, Weiten aufwärt3 bi 2 
Bol, etwas beichmuste Partien, ierth 
Sc bi! 5c, Auswahl morgen, 
die Yard, Ic. 


Toilette⸗Artikel. 


Lablache Geſichtspuder. 280; Reſolvo 
Haut Seife, We Größe, Stück, 150; 
Scherman's Egg Shampoo (Main Floor, 
Toilet-Waaren Sektion), 

die Flaſche, 7c. 


Zaffeta-Bänder. 


3⸗⸗zöll. reinſeidenes Xaffetaband, im 

fhwarz, weiß und allen farben, die ges 

wöhnliche 19csQualität, fpeztell, 
morgen, Yard, 9c. 


Taſchentücher. 
Ganz weiße fürMänner, fanchfarbiger Bors 
der, oder echt leinene Hohlſaum Initial 
und beſtichte Taſchentücher für Damen; 
wurden immer für H9c verkauft, 
Dienstag nur 4c, 


Mefialine-Bänder. 
5:30l. reinjeideneg MeffalinesBand, in 
weiß, jchwarg und jeder frarbe, würden 
billig jein zu 35c, fehr fpeziech, 
die Yard, Lie. 


Männer-Uhren. 


16-Size Gunmetal Finifh Uhren fir 
Männer und Knaben, zuderläfjige Beithals 
ter, reguläre Cld English Anitiale eingra= 
pirt auf dem Nüddedel, einichlteßend 
ichwere Midel:Stette, werden überall für 
$1.50 verfauft, für morgen 

Ein „Leader“ zu 79c. 
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Eigener Beitrag für die „Abendvoſt“.) 


Wiener Brief. 


Wien, 22. Mai. 

Wir ſind ein bischen irrſinnig ge— 
worden in den letzten Tagen und es 
wundert mich darum nicht weiter, daß 
man ausgerechnet bei uns die größte 
Irrenanſtalt in Europa erbaut und 
juſt im Vorjahre eröffnet hat. 

Unſer „Tick“ heißt „Jubiläum“. 
Was immer geſchieht oder geſchehen 
ſoll, es wird aus dem Geſichtswinkel 
des Kaiſerjubiläums beurtheilt. Im 
Grunde genommen ſollte das Jubilä— 
um im Dezember gefeiert werden. 
Denn erſt am 2. Dezember jährt ſich 
der Tag zum 60. Male, daß Kaiſer 
Franz Joſef den Thron ſeiner Väter 
beſtiegen hat. Im landesüblichenUeber— 
ſchwang hat man aber gleich das ganze 
Jahr zum „Feſtjahr“ avanciren laſſen 
und ſo drängt eine Jubiläumsfeſtlich— 
keit die andere. Sehr zum Mißvergnü— 
gen des Jubilars, natürlich. 

Denn was unſer alter Kaiſer will 
und was er wohl auch dringend nöthig 
hat, das iſt Ruhe. Ruhe und Frieden, 
die Stille des grünen Iſchl. Aber 
proſit die Mahlzeit! Hunderte und 
Hunderte von Leuten tragen ſeit Jah— 
ren ungeſtillte Ordensſehnſuchten mit 
ſich herurn. Wenn irgend wann, ſo 
müſſen die heuer geſtillt werden. Es 
iſt ſozuſagen die letzte Chance, der 
letzte Zug, der die Halle verläßt. Denn 
lange, lange Zeit wird verſtreichen, bis 
es wieder ein Kaiſerjubiläum gibt und 
nur bei ſolchen Gelegenheiten gehen 
die großen Ordensplatzregen nieder, 
wo das perſönliche Verdienſt mit nicht 
allzu kritiſchem Maßſtabe gemeſſen 
wird. 

So muß ſich denn der greiſe Mo— 
narch trotz ſeiner 78 Jahre das Jubi— 
läum ruhig gefallen laſſen, will er 
nicht auf allen Seiten Unzufriedene 
ſchaffen. Den Anfang machten die 
deutſchen Bundesfürſten, die unter 
Führung Kaiſer Wilhelms am 7. Mai 
in Wien eintrafen und dem Kaiſer 
Franz Joſef huldigten. Es war eine 
Feſtlichkeit, die den Vorzug angeneh— 
mer Kürze hatte. Die deutſchen Für— 
ſten blieben nur 24 Stunden in Wien 
und machten ſo dem alten Kaiſer das 
Leben nur wenig ſauer. Der alte Herr 
holte ſich bei dieſer Gelegenheit aller— 
dings einen tüchtigen Schnupfen. Der 
ging aber ziemlich raſch vorüber, ſo 
daß der Kaiſer bald für neue Huldi— 
gungsfeſtlichkeiten gerüſtet war. 

Die nächſte Feierlichkeit, der Kinder—⸗ 
feſtzug, fand vor ein paar Tagen ſtatt. 
Es waren dazu 82,000 Kinder aufge— 
boten worden, alſo eine recht ſtattliche 
Armee kleiner Leute. Der Kaiſer hatte 
ſeine Freude an den ſtrammen Buben 
und den herzigen Mädels. Die Ge— 
ſchichte dauerte nur etwas lang. 82, 000 
Menſchen marſchiren eben nicht ſo im 
Handumdrehen vorbei. Die Folge da⸗ 


GASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Di Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


bon war, daß erjtens gegen 1100 Kin: 
ber an Schwächezuftänden und Hib- 
Ihlagerfcheinungen erfrantten und daß 
zweitens der Kaiſer ſich neuerdings 
einen Schnupfen holte. SKaifer und 
Kinder jollen jich jeither wieder erholt 
haben. 

‚sm den nächjten Tagen gibt e8 eine 
neue Gejchichte: Die Bfterreichifche 
Generalität wird dem Kaijer gratuli- 
ten, Un Generälen haben wir nun 
nicht den geringften Mangel. &3 dürfte 
ihrer 600 bis 700 geben, wovon freilich 
ein anjehnlicher Theil jchon vor Zeiten 
in ben äußerjt wohlverdienten Ruhe— 
ftand eingegangen ift. ‘immerhin aber 
dürften ihrer noch 400 im aktiven 
Dienft jtehen. Die werden nun in der 
Hofburg erfcheinen und von ihrem 
Sprecher, dem Erzherzog-TIhronfolger 
ihr Sprüchlein herfagen lafjen. Der 
Kaifer wird irgend etwas zu Lob und 
Preis der Armee und ihrer Führung 
erwidern. 

Wollte der alte Herr die Wahrheit 
Tagen, jo mußte er darlegen, daß ge= 
rade die lederne, kommißköpfige Gene- 
ralität die Schuld daran trägt, wenn 
in unſerer Armee nicht alles ſo iſt, wie 
es ſein ſollte. Leider verbietet die hö— 
fiſche Courtoiſie, wie auch der feierliche 


Anlaß ſolche Offenheit. 


Am 12. Juni kommt dann die 
„Piece de Reſiſtance“, der große Feſt⸗ 
zug. Der wird eine wirkliche Sehens— 
würdigkeit werden. Man denke nur: 
in dieſem Feſtzuge werden etwa 20,000 
Menſchen, darunter etwa 4000 zu 
Pferd, mitziehen. Eine hübſche Kara— 
vane, die ſich da um die Ringſtraße be— 
wegen wird. Dazu die Koſtüme. Ein 
Zug aus der Zeit Rudolfs von Habs— 
burg, des erſten Kaiſers aus dieſem 
Hauſe, wird das glänzende Bild eröff— 
nen: fünfzig Kavaliere zu Pferd, alle 
im ritterlichen Kleid des zwölftenJahr— 
hunderts, dazu einige hundert Ritter 
und Reiſige. Wenn die Witterung am 
12. Juni ſo warm iſt wie in den letz⸗ 
ten Tagen, wird das Vergnügen, in der 
Ritterrüſtung über die Ringſtraße zu 
reiten, ein ziemlich mäßiges ſein. 

Dem Zug werden an die 1,200,000 
Menfchen zufehen. Für etma 800,000 
ift auf den paffageren Tribünen Plag, 
bie übrigen werben fich die Füße in ben 
Leib ftehen. Denn megaehen mirb 
ficher feiner, weil der Wiener viel zu 
Thauluftig ift, um an berlei vorbeizu- 
gehen. 

Ich für meinen Theil habe mir ei- 
nen Pla auf dem Dad des Parla- 
mentögebäube3 gefihert. Won bort 
gibt eg eine herrliche Ausficht meit hin⸗ 
auf und meit hinunter die Ringftraße. 
Diefer Aufſtellungspunkt hat viele 
Vorzüge, aber auch einen empfindlichen 
Nachtheil. Das Dad; ift nämlid, mit 
Blech gebedt und ich kann mir ausma- 
Ien, daß die Temperatur da oben nicht 
gerade an ein Mailüftchen erinnern 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 8. Juni 


wird. Ich habe es aber klug verſtan⸗ 
den, dieſen Nachtheil abzuwenden, da⸗ 
durch nämlich, daß ich gar nicht auf 
das Dad) fteigen werde. Ach habe 
nämlich meinen Giß verfchentt: noch 
dazu an eine Landsmännin von Xh- 
nen, an eine Miß Ulrich, eine Deutich- 
Amerifanerin aus Chicago. Diefe 
junge Dame fcheint noch neugieriger 
zu fein wie wir Wiener: mag fie denn 
ihre Fußjohlen verbrühen. 

Der Kaifer wird dem Zug in einem 
Pruntzelt, das vor den Thoren ber 
faiferlichden Burg aufgefchlagen mwird, 
zujeben. Auf jehs Stunden Vorüber- 
marje muß man rechnen. Für den 
zu ift alfo auch das feine Kleinig- 
eit. 

Wenn der alte Herr nur dann we— 
nigſtens Ruhe hätte. Aber da gibt «3 
in Prag eine Yubiläumsausftellung, 
die der Kaifer durchaus bejuchen foll. 
Wir Deutfche bleiben den Prager 
Veranftaltungen felbtverftändlich fer- 
ne, denn die nationalen Ifchechen pri 
geln in Prag aus blanfem Uebermuth 
in jeder Woche ein paar Deutfche durd). 
Warum follen wir alfo den Tchechen 
no) unfer gutes Geld ins Haus tra= 
gen? Dem Kaifer bleibt aber natür- 
lich nicht3 übrig, als für ein paar Tage 
nad) Prag zu gehen. Dabei weiß er 
nicht, wo er dort fein müdes Haupt 
hinlegen joll. 

‚Denn von dem alten Prager Kö- 
nigsfchloß, dem Hradfchin, behaupten 
die Tjehechen, daß es der Stadt, d. }. 
ihnen gehöre; der Hof aber mweift nad, 
daß diefe alte Burg feit den Zeiten 
Dttofar’3 von Böhmen im Befibe ver 
Habsburger if. Schadet nichts: Die 
Ziehen Iafjen den Hradjchin nicht 
los. Weil nun aber das Gigenthums- 
recht nicht feititeht, verfteht fich nie- 
mand dazu, die Koften für die In— 
ftandhaltung aufzumenden. Go ver: 
fällt der alte Hradfehin allmählich. Zn 
biefer alten Königsburg, in ber ver 
Dreikigjährige Krieg nach dem foge- 
nannten „Prager Yenfterfturz“ feinen 
Anfang nahm, gibt es einige hundert 
große Wohnräume. So verfallen ift 
aber jchon alles, daß man nicht einmal 
drei Zimmer für einen vorübergehenden 
Aufenthalt des KRaifers herrichten Tann. 

Bon Prag wird fich endlich der Kai- 
jer an da3 Ziel feiner Sehnfucht, nad) 
STIL, begeben fünnen, um die fommer- 
liche Ruhe zu genießen. 

Ein paar gefrönte Häupter werden 
freilich auch dort die fommerlid,e Ruhe 
bes Kaifers ftören, wie Fliegen ein ges 
JundesNachmittanzjchläfchen. So wird 
ber König bon Spanien erfcheinen, ei- 
ner der langmweiligjten Menjchen im 
weiten Europa, dann der König Haa⸗ 
kon von Norwegen, der auch nicht 
übermäßig amüſant ſein ſoll. Viei— 
leicht aber überſteht der Kaiſer auch 
dieſe Beſuche, ohne an ſeiner Geſund— 
heit Schaden zu nehmen. 

Eins iſt ſicher: wenn unſer alter 
Herr alle dieſe Feierlichkeiten überwin— 
det, dann kann er ſein hundertſtes Le— 
bensjahr erreichen. Denn dann iſt ſein 
Organismus felſenfeſt. Fery. 


— — t — — — 


Der Beſuch König Eduards. 


Zur bevorſtehenden Begegnung des 
Zaren und König Eduards braächten 
bie Petersburger Zeitungen jchon am 
24. Mat eingehende Befprechungen. 
Der „Nomwoje Wremja” jchrieb: 

Dieje Begegung wird jomohl ber 
Yeltigung der nahen verwandicaftli- 
chen Bande, die beide Herrfcherhäufer 
berbinden, al3 aud) der Verjtändigung 
ziwifchen den Mächten dienen, die beru- 
fen find, in vielen MWeltfragen ihr ent- 
icheidendes Wort zu fprechen, die eine 
hervorragende Rolle im gegenwärtigen 
politifhen Augenbli fpielen. Die 
panislamitifche Bewegung im fühli- 
den Indien, Afghaniftan, an unferer 
taufafifhen Grenze und in Afrifa am 
Nil jowie die mazebonifche Yyrage in 
Europa hätten noch vor einigen Jahren 
den Frieden ernitlich gefährden können. 
Nah dem Abjichluß des ruffifch-engli- 
fchen Vertrages jedoch, der auf gegen— 
feitigem Dertrauen und vernünftiger 
Aufraffung der Gemeinfamfeit der 
Ssntereffen beider Großmächte beruht, 
fönnen alle diefe Fragen einen ruhigen 
Verlauf nehmen, wobei zmweifellos un- 
fer Bundeögenoffe Frantreih und die 
guten Beziehungen, die England und 
Rußland mit den übrigen Staaten 
verbinden, behilflich fein werden. Wir 
begrüßen marm die bevorjtehende An- 
funft unferes erhabenen Gaftes. Die 
Begegnung wird ein neues Glied in der 
Verjtändigung zmifchen der größten 
GSee- und ber größten Territorialmacht 
bilden. Diefe Gliever bilden jene 
Kette, die infolge eines gefchichtlichen 
Mikperftändniffes lange Zeit hindurch 
zerriffen mar und erft jet bei Anbruch 
des zwanzigſten Jahrhunderts unjere 
gemeinfamen Aufgaben in Afien und 
die aemeinfamen Äntereffen in Eu= 
ropa fejt zu verbinden beginnt, indem 
fie eine zuoerläffige Bürgfchaft des 
Triedens für alle diejenigen bildet, bie 
ihn aufrichtig ſchätzen. 

Der „Ruß“ weiſt darauf hin, daß in 
der engliſch-ruſſiſchen Annäherung, 
die ſofort nach der Ernennung Is— 
wolskis begonnen und in ſchnellem 
Tempo zu einer Verſtändigung über 
Aſien geführt habe, in der letzten Zeit 
eine gewiſſe Stockung eingetreten ſei. 
Der nicht zuſtandegekommene Beſuch 
der enalifchen Flotte, der mit aetheil- 
ten Gefühlen aufgenommene Ausruf, 
„Vive la Douma“, die Strömungen in 
der englifhen öffentlichen Meinung in 
Bezug auf innere ruffifche Angelegen- 
heiten und jchließlich das Herportreten 
England3 mit einem erheblich Iiberale- 
ren Reformplan in Mazebonien als der 
ruffifche hätten für die englifch-ruffi- 
che Gemeinfhaft fürchten laffen. Die 
Vorgänge in Indien, insbefonbere an 
der afahanifchen Grenze, hätten bie 
Aufmerkfamteit Englands mieber auf 
die Bedeutung guter Beziehungen zu 
Rufland gelentt. England habe be- 
ariffen, daß bei Vertrauen in die 
Freundfchaft Rußlands ihm keinerlei 
indiſche Bomben und geheimnißvoll 
auftauchende Mauſergewehre gefährlich 


ſeien. Von dieſem tröſtlichen Hinter- 
grund der indiſch-afghaniſchen Vor⸗ 
fälle hebe ſich der bevorſtehende Beſuch 
ab. Das Blatt hofft, daß er nicht nur 
ein gewöhnlicher Höflichkeitsbeweis 
ſein werde, ſondern eine weitere Etappe 
in der natürlichen Feſtigung der eng— 
liſch-ruſſiſchen Freundſchaft bilden 
werde. Wenn auf die Begegung in 
Reval bald die Nachricht über eine Ver— 
ſtändigung mit England in der maze— 
doniſchen Frage folgen werde, würden 
alle Zweifel einer feſten Zuverſicht auf 
die regelmäßige Entwicklung der eng— 
liſch-ruſſiſchen Beziehungen weichen 
müſſen. Dann dürfe von der Zu— 
kunſt noch mehr erwartet werden. Ver 
„Rjetſch“ ſchreibt, wie die Mehrzahl 
der Beſuche internationaler Herrſcher 
trage auch die bevorſtehende Ankuft 
des Königs von England einen äußer— 
lich perſönlichen Charakter, aber neben 
dieſer amtlichen Seite beſitze die Be— 
gegnung auch eine ungeheuer politiſche, 
was einſtimmig von der engliſchen 
Preſſe feſtgeſtellt werde. Der Zuſam— 
menhang zwiſchen dem Beſuch und 
dem neuen Kurs der ruſſiſchen aus— 
wärtigen Politik, deſſen Ergebniſſe be— 
reits im engliſch-ruſſiſchen Ueberein— 
kommen und in einer Reihe anderer 
Fragen zutage getreten ſeien, ſei zu 
offenkundig. Während der bevorſte— 
henden Begegnung würden zweifellos 
gewiſſe reingeſchäftliche Fragen be— 
rührt werden und diesmal — im Ge— 
genſatz zu der Swinemünder Begeg— 
nung, zu der der Beſuch des Königs 
von England in mancher Beziehung ei— 
nen gewiſſen Kontraſt bilde — würde 
aus der geſchäftlichen Seite ſogar kein 
Geheimniß gemacht. Welche Fragen 
berührt werden würden, laſſe ſich na— 
türlich nur errathen, aber es könne 
kaum daran gezweifelt werden, daß zu 
ihnen Mazedonien und Afghaniſtan 
gehören würden. Es ſei ſehr möglich, 
daß der bereits weit vorgeſchrittene 
Prozeß der Ausgleichung des ruſſi— 
ſchen und engliſchen Plans ſeinen 
amtlichen Abſchluß finden werde. Nach 
den in die Vreſſe gedrungenen Anga— 
ben, ſei in die neueſte ruſſiſche Faſſung 
ein Punkt, auf denEngland beſonderes 
Gewicht gelegt habe, aufgenommen 
worden, daß nämlich die internatio— 
nale Kommiſſion die Verwaltung des 
mazedoniſchen Budgets übernehme und 
der Pforte nur den übrigbleibenden 
Reſt der Gelder ausliefere. Die per— 
ſönliche Begegnung der Herrſcher und 
die Ausſprache zwiſchen Sir Charles 
Hardinge und Iswolkski würden zwei— 
fellos das gemeinſame Vorgehen gegen 
die Pforte erheblich erleichtern. 

Der „Slowo“ erblickt in der Begeg— 
nung vor allen Dingen eine neue Be— 
kräftigung der Lebensfähigkeit des 
ruſſiſch-engliſchen Uebereinkommens. 
Es geſtatte der internationalen Diplo— 
matie endlich zur praktiſchen Löſung 
gewiſſer Fragen überzugehen, die frü— 
her ungeachtet ihrer Dringlichkeit „ad 
kalendas graecas“ aufgeſchoben wor— 
den ſeien. Die Gegenwart habe für 
die engliſch-ruſſiſche Diplomatie die 
mazedoniſche und afghaniſche Frage in 
den Vordergrund gerückt. Eine Unter— 
ſtützung Rußlands ſeitens Englands 
im nahen Oſten und eine Unterſtützung 
Englands ſeitens Rußlands in Afgha— 
niſtan würde die Löſung beider Kriſen 
erleichtern. 

Die „Peterburgskjaja Gaſeta“ ver— 
zeichnet, daß die Begegnung überall als 
ein Unterpfand des Friedens aufge— 
faßt werde. Es würden auch Hoffnun— 
gen laut, daß ein enger Zuſammen— 
ſchluß Rußlands und Englands zur 
Beſeitigung des Widerſtreits führen 
werde, der ſich immer noch zwiſchen 
Deutſchland und England bemerkbar 
mache und daß in dieſer Beziehung 
Rußland eine ähnliche Rolle beſchieden 
ſei wie diejenige, die Frankreich in Be— 
zug auf Rußland und England ge— 
ſpielt habe. 


— —— ⸗— — 
Frausöſiſche Stimmungsmache. 


Der Berichterſtatter der Madrider 
„Correſpondencia de Espana“ ſchil— 
dert in intereſſanter Weiſe, wie die 
Franzoſen die öffentliche Meinung in 
Europa zu beeinfluſſen wiſſen, bevor 
die Nachrichten von anderer Seite an— 
kommen können. Der Poſtdienſt werde 
meiſt durch zwei franzöſiſche Kreuzer 
beſorgt. Ereigne ſich nun etwas Un— 
angenehmes für die Franzoſen, ſo 
würde dieſer Dienſt einfach einige 
Tage eingeſtellt, um Zeit zu gewinnen, 
erſt von Paris aus die europäiſche 
Preſſe zu bearbeiten. Die eine der bei— 
den Funkſpruchſtationen befinde ſich 
auf dem Kreuzer Kleber und ſtehe di— 
rekt mit Paris in Verbindung. Aber 
auch die andere, die der internationa— 
len Geſellſchaft gehöre und mit Tanger 
in Verbindung Heht, werde bon den 
ranzofen wider Recht und Geredhtig- 
keit zu ihren ausſchließlichen Gunſten 
in Beſchlag genommen. Preßtele— 
gramme würden nur mit dem Viſum 
des franzöſiſchen Generalſtabs beför— 
dert. Dasſelbe Syſtem verſuche man 
auch auf die amtlichen nichtfranzöſi— 
ſchen Telegramme anzuwenden. Werde 
Auskunft über den Inhalt verweigert, 
ſo heiße es, Admiral Philibert habe 
auch dieſe Station für ſeine Depeſchen 
nöthig. Die Mittheilung des ſpani— 
ſchen Konſuls über die Vorgänge vom 
13. ſei auf dieſe Weiſe 24 Stunden 
zurückgehalten worden. Mit einem 
Wort, dieſe Station der internationa— 
len Geſellſchaft werde zum Beſten einer 
beſtimmten Politik, die noch dazu ſo 
trübe ſei, wie die franzöſiſche in Ma— 
roffo, monopolifirt. Recht erbaulich 
iſt auch, was der ſpaniſche Journaliſt 
über die Art und Weiſe berichtet, wie 
die Franzoſen von Anfang an dem 
doch in der Akte von Algeciras beſchloſ⸗ 
ſenen ſpaniſchen Polizeivorgehen tau— 
ſend Hinderniſſe in den Weg gelegt 
und es ſchließlich auf ein Mindeſtmaß 
herabzudrücken verſtanden haben. Da⸗ 
neben zeigt er, wie inzwiſchen immer 
weitere Schiffe mit Truppen ankom⸗ 
men, und ſagt: „All das beweiſt, daß 
Frankreich, ohne die Mächte irgendwie 


‚weiter zu benachrichtigen, fortfährt, 
Marokko mit Truppen zu überfallen.” 
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Dienstag Basement-Bargains 


Dry Hoods · Tag — Spezialitäten für morgen 


2,500 Yards 273Öllige reinfeidengsfarbige „Mirage“, „Shah“ und Rahjah” Pongee Seidenftoffe, Fabrik— 
Refter von diefen berühmten reinfeidenen Pongees in beinahe allen beliebten Schattirungen. Stoffe, die in der 


® ganzen Welt zu $1.00 und $1.25 die Yard verkauft werden. Die Stüde find von 4 bis 12 Yards lang. Wir 


i glänzend. Schwarz, © 


A ber Yard, 


J Dienstag, 


fauften alles, mas der Fabrifant hatte, und mir jagen zu unferen Kunden: „Kommt 
früh, fo daß Ahr die beiten Farben befommt, denn die Quantität ift nicht fehr groß.” 
Morgen die Auswahl zu, per Yard, 


480 


Fabrikreſter von Fanch Indian Head Suitings u— einfach far— 
bigem Butcherleinen, 3 bis 12 Yards am Stück, feine, nette 
Süiting- und Waiſt-Muſter, zuverläſſige Farben, — 1 
double Fold, hyardbreit. Morgen, die Auswahl, TC 
per Yard 


„Arnolds“ 35c_bis 60c fanch ganz rahmfarbiger und weißer 
Patifte, Ceiden-Drgandies und Seiden-Chiffon-Zeide. Kabrifitüde 
ton 2 bis 12 Yardg jedes, fhön beitidte Mufter. _— = 
Diefe3 ift eine derbeften Offerten des Jahres. Mus» i 
wahl, die Yard zu 

EEE EEE —— 

.25 fdhwarze, Ölgelochte 

Iaffetas, bardbreit, ga- 


rant. dauerhaft, dic 


ſpeziell, 
Hemden 


per Yard, 

Negligeebemden für 
Manner, aus bellem 
oder dunklem gerweb: 
tem Madras, fowie 
Percale, leicht be— 


Novelty franzöſ. Nain— 
foof3, m. netten Sacauard 


Muitern, weiber 15c 


65c fihwarze, reinfeidene, | 85 Natural Cbartabai 

raufhende Taffetas, reiches | Pongee Seide, di ceinfad- 
farbige, reine 

gr Seide, 27 ZoU 9 

breit, Yard, 


u. beitidte Novelty Boiles, 
echtſarbig, feinite 
Suiting Muiter, 
per Yard, 


Grund, neue Fa= 


febr dauerhaft, e cons, Yard, 


Soken 


15c fhmarze Liäle od. 
baumwollene Männers 
joden, 250 De., nabt: 
los u. dauerh., dopp. 
serien und Beben, 


Striimpfe 


12c Strümpfe für Da» 
men und Nintder. Dies 
fe3 find Seconds, aber 
quite. Ausiwabl, ſo 
lange der Vorrath 
reicht, und das wird 


nicht lange m 
Als 


Auns 
9 bei 12 PBro-Pruffels 
Ruas 3. Fabrifpreis, 
ale reihen Jarben u. 


für unfer Pafement f orientaliihen Entwür- " i E 
Aug Departement — Nie der beiten Art, Ffhmugt, _marfirt für einige find leicht feh- 
dauern, 


750 Wer: 59.00 6 r% » Hdcı Diens- Ic lerhaft, 3 Paar 9e 
o ver Paar, 


Kite DIE] en Me 
leider für Männer und Sinaben 
Kein anderer Yaden in Chicago offerirt joldie Werthe 


Männer = Anzüge — Wir ficherten uns eine andere Partie von Männer-Anziigen von einem New 
Yorker überladenen Yyabritanten, zu 60e am Tollar, wodurch; es uns ermöglicht wurde, Euch Anzüge, 
die $15 und $18 often follten, zu 9.95 zu bieten. Die Stoffe jind reine Worſteds in zehn verſchie⸗ 
den Schattirungen von neuem braun, London Smoke und Elephant-Schattirungen, mit Serge gefüt— 
tert, alle neuen Up-to-date Modelſe, ſowie 200 marineblaue reine Worſted 
Serge, Farben gerantirt, ganz jeidegefüttert alle Größen, 34 bis 44 Bruft- 
maß. Pergleicht fie mit irgend welchen die Ihr an State 9 05 
Straße fandet für $15 und $l8. Auswahl zu 20 

19e 


Knaben-Kniehoſen, Gr. 5 bis 16 Jahre, 209 Dutz. Paare, gute 
50e Werthe, von dunklen Miſchungen, Auswahl morgen, Paar 
Jünglings-Anzüge, Alter 15 bis 20 Jahre, 300 Anzüge, welche Retail 
zu $10.00 verfauft werden follten, einfahbrüftige Styles, von fancy Gajfi- 
meres und Cheviots; ſowie ſchlicht ſchwarzm Thibet. —Aus— 5 00 
wahl, fo lange fie vorhalten, Dienftag * 
Zange Knabenhofen, Meine Schuls 


$10 Männer:lieberröde, Diens: 
tag im Bafement zum w Sorten, für Knaben von 12 
; 3:95 bis 14 Jahren, wth. $2 30€ 


Verlauf zu 
500 2:Stüde Kniehojen-Anzige Rufjian Bloufe Knaben-Anzüge, 
Alter 3 bis 7 Jahre, von grau ges 


für Knaben, doppelbrüftige, Alter 
ftreiftem Qropical Weight gemacht. 


5 bis 14 Jahre, dumnfle Union tem 
Mifchungen, 3. —. 39 Speziell im Bajement 1 69 
im Bargain-Bafement + Dienftag, zu * 


Rugs 
500 mottled Smyrna 
Matten, verſch. Far— 
ben, Endränder und 
befranſte Enden; ſpez, 


Geldbörſen 


in allen verſchiedenen 
Facons u. Lederarten, 
7 vopuläre Farben u. 
haben PBerl-, Gunme- 
tal od. vergold. Schlie- 
Ben, $1 Werth, 


h 
fvezie mars 
firt für i dc 


Berfanfvon guten Schuhen 
Für Männer und Damen 


Für Knaben und Mädchen 


Der bemerfensmwerthe Erfolg unfere® Dollar-Schuh-Berkaufs in leter Woche hat uns beranlaßt, die Offerte 
| morgen’ zu miederholen. E3 find allerdings feine Dollar-Schuhe; bie billigften würden ein Bargain zu $1.50 


fein; wiele find $2.00 Werthe; einige $2.50. 


500 Paar Mädchen-Schuhe und Oxfords 


800 Baar niedrige Schuhe für Männer 
600 Baar Knaben = Schuhe 


900 Baar Schuhe und Oxfords für Dameen 


irgend ein Paar auf vier groken Gifhen zu einem Dollar 


Sommer-Suitd und Sileider zu 


Bargains 
Auswahl‘ von 422 leinenen Suits, in beinahe allen farben und Streifen. 63 tft eine Mufter- 
Partie und findet nicht mehr als ein oder zwei von einer Sorte, aber e3 find beinahe alle ars 
ben und Streifen, in der Partie. Eingejhlofjen find Butterfly, Cutaway, PrinceChap u. furze 
und ertreme Längen. Stkirts find ertra weit, einige mit old, andere Seiten - Plaited. — Die 
Nähte find tief und fein Suit in der Partie unter $6 werth, die meiften find $7- und 3 98 
$8 = Wetthe. Die Größen find nicht ganz vollſtändig. Auswahl, + 


Ein und zwei Stüde farbige MWajchlleider, alle fhönften Ers 
zeugnifje der Saijon, von präcdtiger Dual. Lan, fommen in 
Punkten, Streifen und zmweifarbig. Ched3, die Yarben find ga= 
rantirt durchaus echtfarbig. Hier ift die Abbildung einer der 
vielen Styles zur Auswahl, fein Drek in der Partie weniger als 
83 werth, die meiften $4.00 und $5.00. Cure Auss 1.98 


wahl von irgend einem zu 


1,800 Mädchen-Kleider, v. prächtiger Dual. Ginghams, Ma: 
dras und Chambray; in diefer Partie findet Jhr Checks, Strei⸗ 
fen und ſolide Farben, die Styles ſind alle ſehr hübſch und 
mädchenhaft und kein Dreß in der Partie unter 1.50 480 
werth. Gr. 6 bis 16 Jahre; Auswahl zu 


200 Seide Braid Coats, ganz gefüttert, mit garant. Taffeta, W/M L 
fehr fein gemacht, nur jchivarz, iv. Bild; von Anderen als „ipe3. Din m 
Bargains zu 812.50” angezeigt, aber hr findet fie m 9 ! Ki 
in unferem Bajement zu + 


MN 


Bettdecken 


Bettdecken, Fabrikre⸗ 


Gardinen 
Cpigengardinen, 1, 
2 umd — —— ſter, befranſt oder ge— 

ner Corte, feine ? 14 . 
ingham Gardinen, al fäumt, bolle Größe, 
le gute Muiter, To» —— ler jep un: 
iten überall $1.50 bisf bedeutend, f $1.7 
marli dc 

su 


98c Wertbe, 


Romforts 


Bettcomfort3, Som- 
mergewicht, volle Grö- 
be, eine große Par: 
tie Fabrilmufter, 1.50 


Bänder 


5-3öl. reinfeid. Taf» 
fetabänder, f ch m arz, 
meiß, rofa, roth, Lä— 
vender, Blau, Braum, 
Maife, u. 100 Ctüde 


Weißwaaren 

4000 Yard3 getupf- 
ter Swiß, eine feine 
Auswahl, Tupfen ber» 
fhieden. Größe, Wer- 
the bis 19c, bie 1 
Appliaues, Werthefihwarze Moire — die Yard au und 81.75 Werthe. 


bis 12%c " 4e 25c Quali» 14c 12141 Marlirt für I8c ade 


Große Bargains in Unterzeug 


ienstag, per Stüd 

Kinder = Romperd, In blauem und 
grauem Chambray, — Größen 2 bis 6 
Jahre, mit Tajchen und Ic 


Gürtel, zu 


Spihen 
Deutiche u. englifche 
Torchonſpitzen u. Ein⸗ 
fäte, iſſenbe ger 
en, weiße, ‚rahnifar- 
ige u. Ecru Denife 


Damen = Leibden — mit niedrigem 
Hals — feine Aermel — feine Qualität 
Baumwolle, Richelieu gerippt, > c 


zu 
Farbige Kinder = Kleider, Alter 2 bi 

6 Aahre, franzöfiihe und ruffiiche 

Styles, in hübfhen Streifen und Karris : 

rungen, lange und furze Yermel, — — 


einige mit niedrig. Hals, keine 
unter $1 werth, zu 49€ 


Gine große Partie. Rorfets mit furzen 
Hüften,;in Batifte u. Nes, mittlere und 
ohe Büfte,. reguläre 50c-Kor- 2 


ſets — ſpeziell zu 
Ss Große Offerte in weißen Cambric In: 
terröden, mit tiefer voller Tylounce, — 
" &uded und bejegt mit Reihen von Spis 
gen-Cinfag und Rand, andere haben 
hübjche Stidereisfylounce 
zu 69€ 


20c f’ch Euiting PVoiles ö 


10c) 
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